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Vorrede. 


Wen es mir gelungen iſt die weiten 
Graͤnzen der Arithmetik, ihrer Boll: 
ſtaͤndigkeit unbeſchadet, naher zufammen zu rüs 
den; wenn ich durch weniger Wege dasjenige 
gefunden, was fonft durch mehr Wege gefunden 
werden mußte; wenn ich diefe gemeinnügige Wi 
fenfchaft fo abgefafiet Habe, daß ſie beſſer zu 
überfehen, feichter zu erlernen, und folglich 


nicht fo Teicht wieder zu vergeffen iſt: ſo wird 


man nicht fagen, daß, bey dem Ueberfluſſe von 
funfzig Arithmetifen, die Ausarbeitung der ein 
und funfzigften eine vergebliche Arbeit geweſen. 
Ob ich das, was ich mit dem außerften Fleiße ge: 
ſucht, gefunden habe, daruͤber kann ich ſelbſt 
am wenigſten urtheilen. | 
| 42 | Um 
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Um die Arithmetik recht kurz vorzutragen, 
duͤrfte man nur dasjenige, was geſchehen ſoll, 
und den Grund deſſelben bey jedem Theile, nies 
derfchreiben; die weitere Entwicklung aber, 
das Berfahren bey befondern Fallen, und die 
Anwendung auf die mannichfaltigen Gegenftän- 
de des menfchlichen Lebens dem Leſer felbft 
überlaffen. Auf dieſe Art ließe fich die ganze 
Arithmerif mit Teichter Mühe auf den Raum 
eines halben Bogens zuſamnien preffen. Allein, 
wenn man auch annehmen wollte, daß ein jeder 
£efer Fahigkeit und Neigung genug befäße, das 
Fehlende ergangen zu Fönnen; fo mare ed dach 
‚eben nicht haushälterifch gehandelt, den Ver— 
Tut der hierauf zu verwendenden Zeit einem 
jeden £efer, durch einen ſolchen bloßen Umriß 
aufzubuͤrden. 


Wenn aber auch eine Schrift mehr, als 
blos die Grundſtriche eines Gemaͤhldes, mehr, 
als blos Materialien zu einem Gebaͤude enthaͤlt; 

ſo wird ſie fuͤr viele Leſer ſchwer ſeyn, wenn die 
zu ſehr zuſammengehaͤuften Sachen, wegen des 

zu engen Raumes, der ihnen gegeben ift, fich in 
einander verwickeln. 


Aber 
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Aber auch gerade das Gegentheil von ei⸗ 
nem zu gepreßten Bortrage Fann eine Urſache 
der Undeutlichkeit werden. Nicht felten ift der 
Bortrag eben deswegen ſchwer zu verſtehen, 
weil der Verfaſſer echt fehr verftändlich hat ſeyn 
wollen. Wenn die Ideen, die eine ©a- 
che erläutern, oder die Gründe, warum etwas 
gefchehen oder erfolgen muß, zu haufig zwi⸗ 
fihen den Bortrag gervebt werden; ſo fehlt dem 
Vortrage die zur Deutlichkeit nothwendige Sim: 
plicitaͤt: der Eefer verliert in den zu Bunten 
Perioden den Hauptgegenftand aus dem Ge 
ſichte; feine Seele kann dem zu oft abgerißnen 
Leitfaden nicht folgen, und feine noch ungebil« 
deten Begriffe werden zerfireut. Sind außer: 
dem Dinge, die zur Sache nicht. gehören, ein⸗ 
gemiſchet, fo verliert fih der Hauptgegenſtand 
noch mehr zwifchen den Mebendingen, und Der 
Bortrag wird leer. - F 


Wenn die gewuͤnſchte Kuͤrze, Deutlichkeit 
und Vollſtaͤndigkeit von mir nicht erreicht iſt; 
ſo habe ich ſie nicht erreichen koͤnnen. Ein 
Hauptaugenmerk find fie mir Die ganze Arbeit 
hindurch gemwefen. Immer habe ich mir mei 
nen £efer ald einen nicht fcharfvenkenden Kopf 
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vogrgeſtellet. Was für dieſen nothwendig pünft« 

lich geſagt werden mußte, das kann einem ſchaͤr⸗ 
fer denkenden Leſer überfiüßig fenn. Dieſem 
darf nur der Weg zu einem Ziele von weitem 
gezeigt werden, um daſſelbe finden zu koͤnnen, 
da jener bis zum Ziele ſelbſt gefuͤhrt werden 
muß. Da aber das Genie dasjenige blos ans 
zufehen braucht, mas der Schwaͤchere ausſtu⸗ 
dieren muß; fo verliert es durch dasjenige, was 

für ihn überflüßig iſt, Feine Zeit, 


Die Vorſchriften, wie man um einen ges 

ſuchten Zweck zu erhalten verfahren muß, oder 
die Regeln der Arithmetik, müflen dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe ſo feſt eingepraͤgt ſeyn, daß ſie ſich immer 
ohne Nachdenken von ſelbſt darbieten. Sind 
aber der Regeln zu viel, ſo entſteht leicht eine 
Verwirrung. Man wird zweifelhaft, in wel⸗ 
chem Falle dieſe oder jene Regel anzuwenden 
if, Was man durch Mühe und Zeit erlernt 
hat, und nunmehro anzuwenden weiß; das 
raubt oft eine Zeit, die ohne Uebung ver: 
fließt, dem Gedaͤchtniſſe wieder. 


> Eine Peinere Anzahl von Regeln macht 
man fich mit meniger Zeit und Mühe eigen: 
| und 


511.177) 
und man vergißt fie nicht foleicht. Eine Verwir⸗ 
rung ift um defto weniger zu beforgen, je gerins 
ger diefe Anzahl iſt; und man mwird um defto 
fähiger die ganze Rechenkunſt zu überfehen. 


Durch die Kettenregel, welche der Here 
von Rees erft in Aufnahme gebracht, hat die 
Arithmetif ungemein gewonnen; fie ift dadurch 
in einen weit Fleinern Kaum gebracht und fehr. 
erleichtert worden. Denn eine nicht geringe 
Anzahl Rechnungsarten, die alle eine beſondere 
Bearbeitung forderten, find deswegen unnüg 
geworden, weil fie in der Kettenregel zuſam— 
menfließen. Daß ich die noch übrige Anzahl 
Regeln, fo viel gefchehen Fonnte, verringert 
habe, wird man hie und da bemerken. 


Den vier Species in ganzen Zahlen kann 
nichts abgenommen werden; fie leiden, wenn 
man nicht befondere Falle ausnimmt, Feine 
Verkürzung. | 


Die Lehre von den Brüchen wird in den 
meiften, auch neuen Büchern, fo fehr mit Re: 
geln überhauft, daß diefe.durch viel Mühe und 
Zeit erlernten Negeln dem Gedachtnifie, wenn 
nicht eine beſtaͤndige Uebung fie demſelben gegen: 
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waͤrtig erhaͤlt, wieder fremd werden muͤſſen. 
Bey der Multiplication der Bruͤche trifft man 
allein drey Regeln an. Wenn eine ganze Zahl 
durch einen Bruch, wenn ein reiner Bruch durch ei⸗ 
nen unreinen, und wenn ein unreiner Bruch durch 
eine ganze Zahl multiplicirt werden ſoll, ſo 
werden oft ſo viele Regeln gegeben, als Faͤlle 
find. Bey der Diviſion der Brüche iſt man, 
weil hier noch mehrere Faͤlle ſind, noch freyge⸗ 
biger mit Regeln geweſen; man ſindet hier ei⸗ 
nen Reichthum von acht Regeln. 


Durch die Befolgung einer einzigen leich⸗ 
ten Regel, welche im Zuſatze des 142ſten Sphere 
gezeigt wird, iſt man vermoͤgend alle Faͤlle 
der Multiplication und Diviſion aufzuloͤſen. 
Die ganze Lehre von den Brüchen faſſet nur fie- 
ben Regeln in fih. Das fechite Kapitel beſte⸗ 
het zwar aus. neun Aufgaben : allein die gan- 
se Multiplication und Dipifion bedarf nur Ei⸗ 
ner Regel; und die Berechnung verfihiedentlich 
benamter Größen wird gewöhnlich nicht mit 
zu den Brüchen gezählt, - Die Kefolution und 
Reduction der Brüche habe ich darum ganzlich 
übergehen koͤnnen, weil die Falle, welche hie: 
her Br ‚ einfache — der Kettenregel 

ſind, 
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ſind, die ihren Platz unter den aaa die _ 
kr Hegel erhalten Haben. 


Wie verfhiedene vermifchte Poften, das 
ift .folche Poften, die aus Größen von un: 
gleicher Art beftehen, 3. €. verſchiedene Kapi⸗ 
tale, die auf ungleich hohe Zinſen und zu un⸗ 
gleichen Zeiten belegt find, eine verfchiedene 
Anzahl von Pfunden von verfchiedenem Wer⸗ 
the, eine verfchiedene Anzahl Menfchen, die bey 
ungfeichem Tagelohne verfchiedene Zeiten arbei- 
ten u. dergl. tie diefe vermifchten Groͤßen in 
einem Exempel berechnet werden, dieß pflegt 
nur, in befondern Fallen, in der Regula Zufti, 
in der Pegel der Gefellfehaft, in der Kegel der 
Vermiſchung zerſtreut vorgetragen und ver- 
fhiedentlich bearbeitet zu werden. 


Hieraus aber folgt, daß der Lernende die 
Bearbeitung diefer befondern Falle blos auf 
diejenige Nechnungsart einſchraͤnkt, wo er fie 
findet; es folgt, daß die Regeln fehr gehäuft. 
werden müffen, weil in jedem Falle eine Vor⸗ 
fchrift gegeben werden muß, tie diefer und je: 
ner Fall, bier fo, dort anders, zu bearbeiten 

iſt; es FR: daß nie eine zuſammenhaͤngende 
| a5 und 
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und allgemeine Kenntniß ven dieſen vermiftei ii 
Größen, und wie fie in allen Fallen zu Behan! 


dein find, aus dem zerftreuten Unterrichte, de!" 
fich nur auf einige Befondere Falle erſtreckt, ersih 


worben werden kann, und daß der Eefer dien 


weiter Graͤnzen biefer vermifchten Größen nicht 


kennen lernt. Die Weitlduftigkeit, Diem 


Hier entftehen muß, ift eine Buͤrde fürd SEM 


daͤchtnis. Ay 


Hin 

Da nun alle Falle, weiche hier vorfomath 
men, aus Einer Quelle fließen, und die Bearen 
beitung immer dieſelbe iſt; ſo habe ich im eilftenkn 


Kaopitel dieſe Materie beſonders abgehandelt, und u 


ein Ganges, das ſich leicht uͤberſehen läßt, dar⸗ ih 
aus gemacht. Weiß man überhaupt, wie it 
verfchiedene vermifchte Größen bearbeitet wer⸗ 

den, und Eennet man den Grund der Bearbei⸗ j; 


tung; fo wird Fein Fall diefer Art, wie er auch ı: 


ſeyn und zu welcher Nechnungsart er auch ger \; 
hören mag, jemanden in Verlegenheit fegen, | 

Aus den ‚wenigen beygefügten Exempeln 
fieht man ſchon, daß fich die Nechnung mit | 
vermifchten Größen auf unzählige Falle von : 


mancherley Art erſtreckt, daß ſie das ohnehin 


weit⸗ 
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zitlauftige Gebiet der Kettenregel noch be⸗ 
achtlich erweitert, und daß die Berechnung 


e Flächen und Körper, wenn ihrer auch viel 
Einer Aufgabe befindlich find, ein Gegenftand 
x Rechnung mit vermilchten Größen if. 


. Diejenigen Vortheile, welche um eine 
Khtung zu verkürzen erfunden werben, muͤſ⸗ 


meinen ansgebreiteten Nutzen haben; fiemäf 


nfih auf viele Falle erſtrecken. Verkuͤrzen 


iemue die Arbeit in einzelnen Fallen, die ſich 


iten zeigen, fo find fie Feine wahren Bortheile; 
je machen nur die Rechenkunſt meitläuftig, 


und ihr Mugen hält der Mühe, dieſe Vortheice  - 


ki erlernen, fie recht anzuwenden und 
im Gedaͤchtniſſe zu erhalten, nicht das Gleich 
richt. Man verliert auf der einen Seite 
wehr, als man auf der andern gewinnt. Der 
Avon Clausberg hat in feiner demonſtrativi⸗ 
ſhen Rechenkunſt ungemein viel Vortheile ges 
leſert; allein diefe Vortheile zu erlernen, ers 
ſordert beynahe fo viele Arbeit, als die Erler— 
nung der ganzen Arithmetik. Und find es 
denn auch immer wahre Vortheile? Und 
wie oft zeigen ſich die Falle, mo fie brauch. 
far, find? Inzwiſchen habe ich ſowohl 

im 


/ 
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im zzſten, | als auch im söften Paragraphen, 
. einige der erheblichften von ihm entlehnt, 


Unter den von mir gefundenen Bortheilen 
ift vielleicht die Verkuͤrzung der Kettenregel, 


‚vornehmlich bey, folchen Aufgaben, deren Glie⸗ 


der große Zahlen find, die fich nicht verkleinern 
laſſen wollen, von einiger Wichtigkeit. Hier 


kann, wie im StenAdfchnitt des gten Kapitels 
gezeigt ift, durch eine Subtraction und Addi⸗ 


tion eine weitläuftige Multiplication und Di- 


e 
> 


vifion vermieden werden: und durch die in der 
Hten Aufgabe des atenAbfchnitts im sten Kapitel 
vorgefchlagene Bearbeitung folcher Größen, deren 
Glieder durch die Addition mit einander verbun⸗ 
den find, als Thaler, Srofchen, Pfennige, erfpart 


man fi ” — Zeit und Arbelt. 


+ 


er eine ii Art zu dividiren, die fich 
auf alle Falle erſtreckte, finden Eönnte, der 
wuͤrde den Dank eines jeden Geubten und 
Ungeuͤbten verdienen, Mir hat die hierauf 
verwandte Zeit, Feinen andern Nugen ges 
fchafft, als daß ich "Urfachen gefunden 
habe, die es mir mahrfcheinlich machen, 
| daß 
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lich iſt. 


Auf den — Theil der Arithme⸗ 
tif, auf die Kettenregel, habe ich den Außer: 


ften Fleiß, und, wie mich dünft, nicht vergeb- ' 


lich verwendet, Die einzige Schwierigkeit, 
die fich nicht felten bey der Kettenregel zeigt, 


beſteht darinn: daß fich oft Glieder im einer | 


Aufgabe finden, bey denen es zweifelhaft if, 


in welche Eolumne fie gefeßt werden muͤſſen, 
Dan hat zwar Regeln gegeben, mie ein Erem: 


pel zu ordnen ift, und dieſe Regeln find frey- 
lich hinlanglich, fehr viele Aufgaben dadurch 
auflöfen zu können: allein fehr oft faſſet eine 


verwickelte Aufgabe folche Glieder in ſich, die 


ſich nicht nach der gegebenen Vorſchrift. ordnen 
laſſen wollen. Wenn nicht das Gedaͤchtniß 
hier Huͤlfe leiſtet, ſo weiß man nicht, in wel- 
her Columne dieſe widerſpenſtigen Glieder ih⸗ 
ren Platz erhalten muͤſſen. 


Meine Leſer ſelbſt koͤnnen ſich iberfüßren, 
daß fich nach den im zten Abfchnitte desgten Ka⸗ 
piteld gegebenen fechs Regeln Eein smweifelhafter 
Fall außern kann. Wird eine verwickelte Auf: 


gabe 


daß eine leichtere und kuͤrzere — ion ak 


— 
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gabe nach diefen Regeln geordnet; fo erhalten Die 
unbiegfamen Glieder derfelben gewiß ihren rech⸗ 
ten Platz. Im übrigen glaube ich in dem sten 
und gtenKapitel von der Kettenvegel verſchiedenes 
beffimmt zu Haben, was noch unbeftimmt war. 


Die Theorie zeigt, mwarım man fo und 
nicht anders verfahren muͤſſe; fie zeigt den Grund 
einer Kegel oder eines Satzes; fie Ichret Die 
Vortheile, die in befondern Fallen anzu— 
wenden find, feldft finden, koͤmmt dem Gedächts 
niſſe zu Hülfe und fehärft den Berftand. Sons 
dert man don ihr Diejenigen Säge ab, bie 
fürs gemeine Leben nur fpeculativifch, nicht 
nugsbar find, fo macht fie die Arithmetik nicht 
ſchwerer, fondern leichter, Man muß aber er= 
waͤgen, daß die Theorie um der Praris willen, 
‚nicht aber die nr um der Theorie an da 
iſt. 


Wenn man arbeitet, ohne zu wiſſen wars 
um man eben ſo und nicht anders verfaͤhrt, ſo 
iſt die Arithmetik eine Wiſſenſchaft blos fürs 
Gedaͤchtniß, nicht fuͤr den Verſtand; ſie iſt 
ein Handwerk. Wird das Gedaͤchtniß unge⸗ 
treu; ſo if man ohne — nicht vermoͤgend, 

das 
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das Vergeßne durch ſich ſelbſt wieder herzuſtel⸗ 
kn, | | 


Ein Beweis ſetzt die Wahrheit der Sache, 
die bewieſen werden foll, ins Licht; er zeigt 
den Grund, warum das Gefuchte richtig 
afolgen muß. Iſt der Beweis leicht und 
kurz, fo überzeugt er ftärker, als wenn er 
ſchwer und weitläuftig if. Bey einem Teich. 
ten Beweiſe üft Die Seele vermögend den Be 
weis, und dasjenige, mas bewiefen wird, in 
beftändiger Verbindung mit einander zu erhal: 
ten. Der Beweis ift nur das Licht, welches 
den bewieſenen Gegenftand fihtbar machen foll : 
it das Licht ſelbſt dunkel, fo wird es dem Ges 
genftande wenig Klarheit erteilen, 


Da die Kürze und Leichtigkeit, inſofern 
fe ohne Nachtheil der Gruͤndlichkeit und Voll⸗ 
Rändigfeit erhalten werden Eonnte, ein Haupts 
gegenſtand meiner Bemühung gemefen iſt, fo 
habe ich Die gegebenen Beweiſe fo finnlich und 
leicht zu machen gefucht, als mie möglich war. 


Solche theoretiſche Saͤtze, welche in der 
dolge nicht angewandt werden konnten, habe 


ich 
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ic. darum — weil ſie, ohne in der 
praktiſchen Arithmetik zu nutzen, dieſelbe nur 
weitlaͤuftiger machen. Deſto ſorgfaͤltiger bin 
ich hingegen geweſen, nichts zu uͤberſpringen, 
was in der Folge auf irgend eine Art brauche - 
bar wird. | 


Die fogenannten Grundfäge der Arithme⸗ 
tif Habe ich deswegen meggelaffen, weil fie ein 
jeder von ſelbſt weiß. Daß, wenn zu zwoen einan⸗ 
der gleichen Groͤßen zwo andre gleiche Groͤßen 
addirt werden, gleichgroße Summen erfolgen, oder 
mit andern Worten, daß 2 zu 4 addirt immer fo 
viel macht, als wenn 2 zu 4 addirt wird‘, dieß 
Braucht eigentlich weder vr noch Br. 
zu werden. | 


Um ſich dasjenige, was man erlernet hat, 
völlig eigen zu. machen, und folches vor der 
Vergeſſenheit ficher zu ftellen; um fich eine Fer- 
tigfeit zu erwerben, Die sorfommenden Falle 
mit Geſchwindigkeit und ohne vieles Nachdenken 
berechnen zu koͤnnen; dieß erfordert eine hin⸗ 
längliche Uebung Es muͤſſen daher eine 
nicht Eleine Anzahl Aufgaben zur Uebung 
gegeben werden, Wollte man aber in folchen 

Erems 


Vorrede. | 
Exrempeln, die zu den einfachen Rechnungsar⸗ 
ten, zu den dier Species in ganzen und gebro- 
chenen Zahlen gehören, frengebig ſeyn; fo mode 
ve dieß deswegen eine unnüge Verſchwendung, 
weil ein jeder die hieher gehörigen Exempel, 
ohne Wahl und Nachdenken, wie fie ihm nur 


einfallen, fich felbit zur Hebung ———— 
kann. 


Bey der Kettenregel hingegen machen ver⸗ 
ſchiedene Umſtaͤnde eine betraͤchtliche Anzahl Ex⸗ 
empel ſehr nothwendig. Soll der Leſer den 
weiten Umfang und den mannichfaltigen Nutzen 
der Kettenregel kennen lernen, ſo muͤſſen ihm 
eine Menge Exempel von allerley Art vorgelegt 
werden. Eben hierdurch wird er in den Stand 
geſetzt, einen jeden Fall, der durch die Ketten- 
regel zu berechnen ift, mie er ihm im gemeinen 
Leben vorfömmt, richtig zu entwickeln. Die 
fer Nugen aber wird nicht erreicht, wenn eine 
Einförmigfeit, welche nur gar zu oft inden prak⸗ 
tiſchen Rechenbuͤchern angetroffen wird,in den Ex⸗ 
empeln bey ihrer noch ſo großen Anzahl herrſcht. 
Eine ſolche Einfoͤrmigkeit macht den Leſer nur mit 
einem kleinen Theile des Gebiets der Kettenre: 
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gel bekannt. Eine nichtsbedeutende Aufgabe 


iſt blos deswegen vermoͤgend den Leſer in Ver— 
legenheit zu ſetzen, weil ſie ihm fremd iſt. 


Durch die Verſchiedenheit der Exempel erwirbt 


man ſich eine Fertigkeit im Ordnen; aber der 


Leſer wird muͤde, wenn keine Abwechſelung der 


— 


Gegenſtaͤnde, die er bearbeitet, feine Aufmerk⸗ 
famfeit unterhält. Was von der Kettenregel 
gefagt ift, Das gilt auch von dem Rechnen mit 
vermifchten Größen. 


- Noch ein Wort! Die Gewohnheit hat 


es zur Pflicht gemacht, daß die Megel 


— 


Detri einen beträchtlichen Theil einer Arithme« 


1 HE ausmachen muß. Sch habe fie gar nicht 
vorgetragen, und ich wurde meinem Grundge⸗ 


fetze: nichts überflüßiges zu Ichren, und dem 


£efer Feine entbehrliche Regeln aufzubürben ; 


‚ungetren geworden feyn, wenn ich es gethan 


haͤtte, Eigentlich aber find die einfachften Ey: 
“ empel der Kettenregel von dreyen Gliedern 


‚nicht anders, als Erempel der Hegel Detri, 


die dort nur in einer andern Form erfcheinen, 


Die Regel Detri in der gewöhnlichen Form 
hat in keinem Falle Vorzuͤge vor der Kettenres 


gel, 
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gel, da hingegen die Vorzüge der KRettenregel 
por der Regel Detri, ‚in allen Aufgaben, tel: 
ehe mehr ald drey Glieder enthalten, ungemein 
groß find, Neben ver Kettenregel auch die 
Regel Detri vorzutragen, das ift nicht allein 
ohne Nutzen, fondern auch ſchaͤdlich. Es iſt 
ſchaͤdlich, wenn man auch die hierauf verwende⸗ 
te Zeit, welche ſchlechterdings verloren iſt, nicht 
in Betracht ziehen will; wenn man es nicht 
achten will, daß die Rechenkunſt, ohne da— 
durch zu gewinnen, nur weitlaͤuftiger wird: 
denn die vierte Proportionalzahl bald nach die⸗ 
fer, Bald nach einer andern Methode fuchen, 
das bildet nur einen ungewiffen Rechner. 
Wird aber die Hegel Detri vorgetragen, fo muß 
auch mit gleichem Rechte die verkehrte Negel 
Detri, die Regula Quinque, und andere Un— 
terabtheilungen der Kegel Detrigelehrt werden. 
Hier würde man wieder in die Weitläuftigfeis 
ten gerathen, welche durch die Kettenregel 

gänzlich vermieden werden. | 


Bon der Algebra, ald dem zweyten Thei: 
fe, will ich nur dieſes fagen: daß ich mich be: 
muͤhet babe , dieſer Wiffenfchaft das finftere 
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Anſehen zu benehmen, in welchem fie oft erſcheint 
daß ich fie auf folche Falle, die im gemeinen 
£eben vorkommen, anzuwenden gefucht: und 
weil die größte Schwierigkeit, die fih bey 
ber Erlernung der Algebra äußert, in der Ber- 
fertigung der Gleichungen beſteht; fo habe ich - 
faſt bey jedem Exempel gezeigt, wie die Glei⸗ 
hung entftanden, Die Erempel find theils 
von andern entlehnt, theild von mir gemacht. 
Geſchrieben, Hannover den Iren Febr. 1774. 
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Die Rechenkunſt. 


Erſtes Kapitel. 
Bon der Decimalordnung. 


| g. 1. 
)i Rechenkunſt ift eine Wiffenfchaft , durch 
bekannte Zahlen ſolche unbekannte Zahlen 
zu finden, welche dasjenige zeigen, was gefodert 
wird. 
— J 


Es iſt zu bewundern, wie durch zehn Zeichen uns 
endlich viele Größen fo von einander unterfchieben 
werden Fönnen, daß fo wenig im Schreiben als im 
Denennen eine Verwechſelung der einen Größe mie 
der andern — findet. Dieſe Zeichen find 
9,1, 2, 3,4 5, 6,7, 8, 9. 

Man nennet ſie Ziffern, wenn ſie nur einen Theil 
einer Groͤße ausdruͤcken. Zaplen hingegen, wenn man 
die ganze Größe darunter verſteht. Die Zahl 24 ber - 
ſteht aus den Zi ffern 2 und 4. 5 iſt eine Zabl; in der 
Zahl 52, iſt 5 eine Ziffer, | 


I. 3. 
Alles was fich vermehren und vermindern lͤß t, iſt 


eine — Alle ne find daher Größen. Da 
4 man 


- 


\ 
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man fich num in der Rechenkunſt mit Zahlen beſchaͤf⸗ 
tigt; ſo ſind hier Zahlen und Groͤßen gleichgeltende 
Dinge, und man weis nun, was in der Folge, unter dem 


Worte Größe verſtanden wird. 


MS db. 4 
Eine Einheit ift diejenige Groͤße, aus welcher eine 
Zahl zufammengefegr ift. Eine Einheit in neun Tha⸗ 
lern, ift ı Thaler; in ı2 Loch, ift die Einheit 1 Loth; 
‚injeder unbenamten Zahl.ift fier. Kine jede Zahl, 
eine jede Ziffer, faſſet fo viele Einheiten in fich, als ihr 
Name anzeigt. | | | 


| d. 5. | 
Die Ziffern felbft Haben ihren unveränderlichen 


Werch. 4 bedeutet immer vier Einheiten, Aber der 
Werth ver Einheiten in den Ziffern ift nicht beftändig, 


‚er verändert ſich, nachdem eine Ziffer in der erften, 


zwoten, dritten Stelle einer, Zahl ſteht. Eben hier, 
duch, daß die Einheit einer Ziffer einen andern 
Werth hat, wenn die Ziffer in einer andern Stelle der 
Zahl ſteht, iſt man vermögend, durch. eine Zahl von 
zwo Ziffern 90, von drey Ziffern 900, von vier Ziffern 
9000 u. ſ. w. befondere Fälle auszudrücken. - 

Diefe große Mannichfaltigkeit rührer mit baber, 
daß man die gewählten Ziffern, mit andern mehr oder 
weniger geltenden Ziffern, verwechfeln kann. Wenn 


- aber auch diefe Berwechfelung nicht mehr ſtatt findet; 


wenn man alle zehn Ziffern, ohne auf ihren Werth zu 
achten, zufammen fchreibf; oder wenn man ſtatt der 
Ziffern die zehn erften Buchftaben des Alphabets wähler, 
und.blos auf alle mögliche VBerfegungen der Buchſta⸗ 
ben, in Anfehung ihrer ‚Stellen fieht, fo erhält man, 
fhon weit über drey Millionen Reihen, welche alle die 
Buchſtaben von a bis k enthalten, und deren Feine ber 

3 andern 
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andern lei if. Man finder aber die Anzahl aller 
möglichen Verſetzungen, wenn man unter den Buchſta⸗ 
ben die Zahlen von ı an, nach ihrer natürlichen Ord⸗ 
nung, ſchreibt, und folhe durch einander multiplieirt. 
Das Produft giebt die Anzahl aller möglichen Vers 
feßungen. 3. E. man will wiſſen, wie oft ſich 10 
Buchſtaben verſetzen laſſen. 


abcedefghik 
1.2. 3. 4 5. 6, 7 8. 9. 10. 
Produkt 3628800 mal, 


jween Buchftaben Fonnen zmal verfeßt werden,ab und: - 
ba, 3 Buchjtaben 6mal, abe, ach, bac, bca, cab, 
cba Weil das Mroduft der Zahlen von ı bi 6, 
zzoift, fo laffen fih 6 Buchftaben 7zomal verſeben. 
Denenjenigen, welche die Multiplication noch nicht ken⸗ 
nen, iſt dieſes annoch unverftändlich. ui aber war 
der Ort, wo es gefage werden mußte, 


§. 6, 

Beil wir den Arabern, welche von der rechten zur 
linken Hand lefen, die Erfindung der Zahlen zu dan« 
Een haben; fo hat diejenige Ziffer einer Zahl, welche 
am dußerften gegen die rechte Hand ſteht, den geringe 
ſten Werth, ſie beſteht aus ſchlechten Einern, und gilt 
nicht mehr als ihr Name ſagt. In der Zahl 3754 
if die 4 eine ſimple 4, fie beftebe aus vier fchlechten 

infeiten, und man nennet bie Ziffer einer jeden 13a, 

bie in der legten Klaffe rechter Hand fteht, Einer. 
Eine Ziffer in der zwoten Stelle, iſt ſchon von größerer 
Wichtigkeit. , Die Einheit in diefer Stelle, gile zehn: 
mal fo viel, als eine Einheit in der niedrigiten, und die 
darinn befindliche 5 bedeutet funfzig. Die Ziffern in 
deſer Klaſſe nennet man Zehner. Eine Ziffer in der 

42 dritten 
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dritten Stelle gilt zehnmal ſo viel, als wenn dieſelbe 
Ziffer in der zwoten Elaſſe ſtuͤnde, und die 7 in obiger 
Zapf ift ſiebenhundert. Die vierte Stelle, von der 
rechten Hand an gezehlet, ift vie Stelle ver Tauſender, 
die fünfte Stelle die Stelle der Zehntaufender: fo 
nimmt die Wichtigfeic der Ziffern bis ins Unendliche zu. 
‚Eine jede Ziffer gile in der Stelle, die fie befleider, 
zehnmal mehr, als wenn fie um eine Stufe niedriger 
ftünde, und zehnmal weniger, als wenn fie eine Stufe 
. höher, gegen die linfe Hand ihren Plas hätte. Die 
"Wichtigkeit einer Ziffer koͤmmt alfo auf die Stelle an, 
wo fie ſteht. Kine 8 in der niedrigften Stelle ift acht, 
in der fünften Stelle ift fie achrzigraufend. | 
Fehlt aber in irgend einer Stufe eine Ziffer, fo bes 
ſetzt man ihren Platz, damit die höhern Ordnungen 
nicht um zehnmal geringer werden mögen, mit einer 
Mulle. Die Zahl 20576 beftehe aus fechs Einern 
oder 6, fieben Zehnern oder 70, fünf Hundertern oder 
500, keinem Taufender, zween Zehntauſendern. Den 
verfchiedenen Werth der Ziffern nach ihren Stellen, 
nennet man die Decimalordnung. 


9. 7 

- Wie im Schreiben eine jede mögliche Größe, von 
einer jeden andern möglichen Größe unterfchieden wer⸗ 
- den kann; fo fann diefes auch Durch Worte gefchehen, _ 
das ift, man fann von Eins big ins Linendliche hinauf 
zehlen. Man zehlet aber nie weiter bis zehn, und bes 
merkt nur durch befondere hierzu gewählte Damen, 
wie oft man fchon zehn gezehlee habe. Diefe Namen 
find zwanzig, dreyßig, vierzig u. ſ.w. Dreyßig 
ſagt: man habe dreymal zehn gezehlet. Iſt man bis 
auf zehnmal zehn gekommen, ſo — um eine Verwir⸗ 
rung zu vermeiden, ein neuer Name da ſeyn, naͤm⸗ 
lich Hundert. Zehnmal Hundert erhält den Na⸗ 
‚er men 


u © 
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men Taufend. Taufendmal Taufend heißt eine 
Million, Zaufendmal Taufend Millionen heißt eis . 
ne Billion, Tauſendmal Taufend Billionen eine“. 
Teillion u.f.w. Die noch Teeren Räume, welche 
fich zroifchen ven Zehnern befinden, werden durch die 
Einer, und die leeren Raͤume zwifchen den Hunders 
teen, durch die Zehner ausgefüllet, 21, 22, und 110, 
120, 130, ' | 
En Ye 8. | 

Aus der Deeimalordnung folge: daß, wenn man 
eine Zahl, fie beitehe aus fo viel Ziffern fie roolle, 
10, 160, looomalı größer haben wollte, daß man 
der gegebenen Zahl nur ein, zwo, oder drey Nullen 
anhängen dürfe, | | 


Beweis. 


Weil die angehaͤngten Nullen die niedrigſten Stel⸗ 
len der Zahl einnehmen, ſo werden dadurch alle Ziffern 
der Zahl um ſo viele Stufen hinauf geruͤckt, als Nul⸗ 
len angehaͤngt ſind, wo ſie zehn, hundert oder tauſend⸗ 
mal ſo viel gelten. 

$. 9: 


Suche man den zehnten, Bunderten, ober faufend» 
ften Theil einer Zahl, die am Ende Nullen hat; fo ift 
die Theilung gefcheben, wenn man am Ende ein, zwo, 
oder dren Nullen wegftreicht. Der Beweis liege in 
dem vorigen Beweiſe. Wie durch eine angehängte 
Mulle die ganze Zahl zehnmal größer wird; fo wird fie 
gegentheils, durch eine am Ende weggenommene Null, 
um zehnmal geringer. - Denn die Ziffern, welche Hun⸗ 
derter waren find Zchner, und die Zehner waren find - 
Einer geworden. _ Der hundertſte Theil von 36000 


iſt 360. 
A 3 1% 


a 
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$. 10. 
Eine jede Einheit in einer Ziffer, in welcher Klaſſe 
ſie auch ſeyn mag, iſt groͤßer, als die ganze Reihe von 
Ziffern, welche ihr folgen. 2000 iſt größer als 1999. 


| ge. ın 
Eine gefchriebene Zahl zu leſen. 


lim eine Zahl von drey Ziffern zu lefen, ſpreche 
man erft die Hunderter, alsdann die Einer, zulegr die 
Zehner aus; in allen Fällen werden die Einer vor den 
Zehnern gelefen. 365 heißt dreyhundert fünf und 
fehjig. 73 heißt drey und fiebenzig, wu 

Warum werden aber die Zahlen nicht nach der 
Rangordnung der Stellen gelefen, da doch die jegr ers 
wehnte unnatürliche Ausfprache zu Schreibfeälern vers 
führe? Warum werden die Einer nicht vorangefchries 
ben, und warum wird von ihnen nicht zu den höhern 
Ordnungen hinauf gelefen,da doch die mehreften Mechs 
nungsarten nach dieſer Ordnung verrichrer werden? 
Warum nennet man zehn und ein eilf, und zehn und 
zwey zwölf, und nicht Einzehn und Zwozehn, da es 
doch in der Kolge Dreyzehn und vierzehn heißt? Dies 
fe Sragen mag derjenige beantworten, der das beants 

worten will: Warum wir die Mälfte von 14 Tagen 
3 Tage nennen, | 
Zu . DeE2; 

Um eine Zahl von vielen Ziffern zu leſen, heile 
man die Zahl von der rechten Hand gegen die Finfe 
- duch Commata in Klaffen ab, fo daß jede Klaffe drey 

Ziffern erhält, die erfte Klaffe linfer Hand kann wenis 
ger Ziffern haben. Lieber das zweyte Comma, von 
ber rechten Hand am gezehlt, mache man einen Fleinen 
Strich, über das vierte zween, und uͤber das fechite Com: 
ma 
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ma drey Fleine Striche. Die Commata find Mebens 
jeichen, die Strichlein über der Zahl, Hauptzeichen; 
die Hauptzeichen druͤcken Teillionen, Billionen, Millio⸗ 
nen aus, wenn im erften alle drey, im andern zwey, 
im drieten ein Strichlein da if. Kin jedes Somma 
wird durch Taufend ausgefprochen. Ä 


Pen dem Leſen ſelbſt hat man dreyerley zu be: 
obachten: 1) Man Tieft jede Klaffe befonders, 2) die 
Zeichen lieft man mit, und fpricht fie, wie oben er. 
wähne ift, aus, 3) trifft aber ein Hauptzeichen und 


Nebenzeichen zufammen, fo läßt. man das Mebenzeis | 


hen aus der Acht, und lieſt nur das Hauptzeichen. z. E. 
‘37,563, 800, 375, 226, 943 

Sieben und dreyßigtauſend fuͤnfhundert drey und ſech⸗ 

zig Billionen, achthunderttauſend dreyhundert fuͤnf und 

ſiebenzig Millionen, zweyhundert ſechs und zwanzig⸗ 

tauſend neunhundert drey und vierzig. | 


Alle Ziffern, die durch Hauptzeichen abgefchnitten 
find, haben den Werth der niedrigften Ziffer in ihrer 
Klaſſe. Das erſte Hauptzeichen fchneider 6 Ziffern 
rechter Hand ab, die niedrigſte Ziffer find Einer, da— 
her find alle diefe 6 Ziffern Einer. Die niedrigfte Zifs 
fer der zworen Klaffe find Millionen, alle 6 Ziffern dies 
fer Ktaffe find daher Millionen. Z. E. _ 


35, 273, 641,032, 896. 


Die vierte Ziffer von der rechten Hand an gezeblt, 
ift 2000 Einer. Die fünfte Ziffer der zwoten Klaſſe 
79,000 Millionen. ü 
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Von den Zeichen deren man ſich in der 
Rechenkunſt bedienet. 


Um ſich viel kuͤrzer faſſen zu koͤnnen, als es durch 
‚Worte geſchehen kann; um alle Zweydeutigkeit zu ver⸗ 
meiden; und um die Schriften der Mathematiker le⸗ 

ſen zu koͤnnen, muß man folgende Zeichen kennen: 
Zeichen der Gleichheit (=), 32 Loth = ı Pfund, 

‚ 32 Loth ift glei ı Pfund. 

| Sind mehrere Größen durch verfchiedene Zeichen 
der Gleichheit mie einander verbunden; fo ift eine jede 
nei: Größen einer jeden andern von diefen Größen 

‘glei 

. Thaler = 3 Gulden — 71 Margrofien — —48 

gute Örofchen. 

Zeichen der Addition H), 2 +3 = 5, 2 und 3 find 
gleich 5. ' 

Zeichen der Subtraction (—), 6 — + = 2, 6 wer 

niger 4 iſt 2. 

Zeichen der Multiplication (X) oder (. 3; ur, 
zmal 4 ift gleich 12. In der Folge werde ich 
mir zum Zeichen der Multiplicarion eines 
Punkts bedienen. | 

‚Zeichen der Divifion (2), ober man Khreibe bie 
Größen als Brühe, 8:4 = 3% — 4in 8 

ſind 2. 

Zeichen der geometriſchen Proportion 224 = 6: “ 
2 verhält fich zu 4, wie 6 zu 12. 

Zeichen der arithmetifchen Proportion 2-4= 6-8, 
2 verhält fich zu 4, wie 6 zu 8. 


Zweytes 


Zweytes Kapitel. 
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— Vom Addiren. 
| $. 13. 5 Be 
Addiren iſt, Zahlen von einer Art zuſammen⸗ 
zehlen. . Die Größen, weldye zufammenges 


zehlt werden follen, heißen Poſten. Die ſchon jus 
fammengegeflten Poften heißt die Summe. — zue. 


Fine Erflärung muß kurz, deutlich, und leiche 


feyn, fie muß das MWefentliche-der Sache, die erflärt . 


wird, in ſich faffen. Hat eine Erklärung diefe Eigens 
ſchaften, fo wird fie den Beweiſen, die mit ihr in Vers 
bindung ſtehen, eine weit größere Klarheit und Leiche 
tigfeit ereheilen; und fie wird auch fehr oft, in dem, 
was, um einen gefuchfen Endzweck zu erreichen, gefches 
ben foll, eine fichere Fährerin ey. 


Lim diefes zu zeigen lehret Die gegebene Erflärung, 
daß die Einer zu den Einern und nicht zu den Zehttern; 
daß. die Srofchen zu den Groſchen und nicht ju den Thas 
lern deswegen addirt werden müffen; weil man nur 
Dinge von gleichet Art zufammenzehlen Fan; man 
barf nicht Drittel zu Vierthel addiren,-fondern muß die 
Nenner gleich machen, damit es Dinge von gleicher Ur 
werden. Die Ganzen müffen befonders, und die Beuͤ— 
che befonders addirt werden, weil widrigenfalles Dinge 
von ungleicher Are zuſammengezehlt würden. | 


Es Fönnen aber nur Zahlen von einer Art in eine 
Summe gebracht werden, das Gegentheil iſt ‚eine 
| 45 wahre 
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wahre Unmoͤglichkeit. Die Summe von 2 und 2 iſt 
4,aber 2 Pferde und 2 Schaafe zuſammen genommen, 
machen weder. 4 Schaafe noch 4 Pferde aus. Gießt 
man 3 Maaß Wein und 2 Maaß Wafler zufammen, 
fo erhält man 5 Maaß, aber diefe Summe ift weder: 
Mein nohWaffer. Giebt man aber Dingen von vers 
fchiedener Art, einen Namen, der allen Poften zus 
koͤmmt; fo macht man fie dadurch zu Dingen von eis 
ner Art, und alsdann Fönnen fie zufammen addirt wers 
den. 2 Pferde. und > Schaafe find 4 Stuͤck Vieh; 
3: Maag Wein und 2 Man Waffer find 5 Maaß 
Getraͤnk. Zu ! 
Daß obige Erklärung der Addition völlig ange⸗ 
meffen fen, ergiebt folgendes. Denn follen verfchiedes 
ne Zahlen nur Eine Zahl ausmachen, folmüffenffie um 
die Summe oder die Sammlung aller Theile zu erhal» 
ten, zufammengezehlt werden. Ein jeder Poften aber 
ift ein Theil der Summe, weil alle Poften die ganze 
Summe ausmachen. 


RSS 3 3 d. IA 
Verſchiedene Zahlen zu adbirem 


Man fchreibe die gegebenen Zahlen alfo unfer- eine 
ander, daß die Einer unter den Einern, die Zehner uns 
- zer ven Zehnern ſtehen. Alsdenn zehle man erft die 
Einer, nachher die Zehner u. ſ. w. zuſammen. Wenn 
die Summe der Einer aus zwo Ziffern beftehr, fo 
ſchreibe man die Einer und Zehner der Summe untef 
den Einern und Zehnern der Poften. Die Summe 
aus. den Zehnern der Poften wird unter den Zehnern 
und Hundertern. der Poften gefchrieben u. |. w. Hier⸗ 
durch erhält man nene Poften. Die Summe diefer 
Poſten ift die Summe aller gegebenen Zahlen. Sol: 
5 en E gendes 


\ 
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gendes Exempel wird di⸗ Addition beurfiger machen, als 
es Worte vermoͤgen. 


9 


Beweis. | 

Der Beweis bietet ſich einem - 971 
Jeden felbft var. Eine jede Größe | 1246 
beſteht aus allen ihren Theilen. Da 31 
nun alle Theile aller Poften nad) ih» + 9353 
rem waßren Werte zufammen gea TTTTqG 
zehle find; fo hat man alle Poften | 21 
zufammengezeblt, das iſt, man bat fe © 42 


addirt. 10 


Summe 11419 
15. 

Der — gezeigten Art des Addirens bedienet man 
ſich nie, ſie iſt zu weitlaͤuftig, und erfodert zu viel 
Platz. Lim aber deutlich zu zeigen, in welcher Ord⸗ 
nung bie einzelnen Summen gefchrieben werden müfjen, 
war ein Erempel nothwendig. Es gehoͤret wenig das 
up die Ziffer. ber ‚böchften Ordnung, in den einzelnen 
Summen im Sinne zu behalten, und fie zur folgenden 
Kaffe hinzuzuthun; und nur immer die Ziffer der nies 
drigſten Ordnung unter, der Linie zur Hauptſumme zu 
ſetzen. 


Die Summe aus den Einern 33392 
iſt 12, das iſt 2 Einer und 1 Zeh⸗ 256. 
ner, die 2 erhält ihren Platz unter 3264 
der Linie, den einen Zehner addirt 100 
man zu den Zehnern; die Summe 20 


aus den Zehnern beträgt mit der Summe 87032 
binzugefügten ı, 23, welches 3 Zehner und 2 Hunder⸗ 
ter find. Die 2 Hunderter zu den Hunderten ges 
than und die Summe gemacht, giebt 10 Hunders 
ter, das ift, ı Tauſender und o Hunderter, dieſen 
Zaufender mit den Taufendern zuſammengezehlt, gebe 
7 Tau⸗ 


— 
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7 Taufenber; zuletzt ſchreibt man auch die 8 zur 
Hauptſumme | es 


3597... 2000 

10024 97635 — 
532 J. | 247 
3 | 64 3600 
Summe 46617 _ Summe 103482 


| . 160 | | 
Wären viele Poften zu addiren, und die Summe 
aus den Einern oder einer höhern Ordnung beftünde 
aus 3 Ziffern aus 143, fo fcehriebe man nur die 3 une 
fer der Linie und fügte der folgenden höhern Klaſſe 14 
bey. In diefem Falle wäre es am bequemften das 
Erempel in 3 oder mehrere Theile zu zerfchneiden, und 
die aus diefen Theilen gefundene Summen wiederum 
zu addiren. nn a 
- Ib man die Ziffern der Poften von unten hinauf, 
oder von oben herunter, oder in einer andern Ord⸗ 
nung zuſammenzehlt, das ift gleichgültig. 
Don den Vortheilen, welche bey der Addition 
anzumenden find. — 


Weil es gleichguͤltig iſt, in welcher Ordnung man 
addirt, wenn nur die Ziffern nach der Decimalordnung 
zuſammengezehlt werden, das iſt, wenn man nur die 
Ziffern verſchiedener Ordnungen nicht mit einander, ver⸗ 
miſchet, fo kann man ſich im Zufammenzehlen die Ar⸗ 
beit erleichtern. | | Ä 

1) Wenn eine Ziffer verfchievenemal zerſtreut in 
einee Ordnung vorfömmt, fo kann man fie durch 
die Multiplicarion fo gleich in eine Summe brins 
gen, z. E. wenn 6 Achten in der Neihe der Einer _ 

ee | | ſich 
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ſich befaͤnden, fo wäre ihre Summe 48, weil 6 mal 8, 
48 find. Die Summe von 7 Neunen wäre 63. Im 
Zuſammenzehlen der übrigen Ziffern übergehe man im 
erften Falle alle Achten, im andern alle Neunen. 

2) Weil es fehr leicht ift zehn zu einer Zahl zu ads 
diren, da 35 und 10 — 45, 47 und 10 — 57 find; 
ſo kann man fich gewöhnen durch einen Blick ein paar 
Ziffern zufammenzunehmen, deren Summe 10 macht 
z. E 3 und 7, 4 und 6, 2 und 8, 5 und 5, 9 undı, 
diefe Ziffern aber müfjen, um eine Verwirrung zu vers 
meiden, nicht zu weit von einander fteben. 

3) Sollen die Ziffern 8 oder 9 zu einer Zahl ads 
dirt werden, fo addire man ſtatt deflen 10, und fubs 
trahire im erften Falle 2, im andern ı von der 
Summe. | J > 

4) E8 ift leichter eine Eleinere Zahl zu einer gröfe - 
fern, als eine größere Zahl ju einer Fleinern zuzehlen. 
Sollman zu 32, 6 zehlen, fo nenne man die 32, 36, 
und zehle 2 Dazu; foll zu 41, 7 gezehlewerden, fo darf 
man nur zu 47, 1 zehlen. Doch die Uebung giebe 
hierinne den beften Unterricht, und man wird bald durch 
einige Hebung die Summe von ein paar Ziffern, one 
Zuſammenzehlen, auswendig wifjen. 


2. Abſchnitt. 
Vom Subtrahiren | 
. 18. a 


Subtrahiren iſt Zahlen von gleicher Art von 

einander abziehen; oder den Unterſchied zwi⸗ 

ſchen zwo Zahlen von gleicher Art angeben. 

Dasjenige, was durch die Subtraction gefunden wird, 

heißt der Reſt oder die Differenz. | 
| | \ ine 
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Eine Zahl con einer andern abziehen ober ven Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Diefen beiden Zahlen angeben, iſt ins 
Grunde einerley, Wenn von 6 Ellen Leinwand 4 El⸗ 
len weggenommen oder fubtrahirt werden, fo bleibe 
ein Reſt von 2 Ellen über. Diefer Reit ift das Ges 
ſuchte. Der Unterfchied zwifchen 6 und 4 Ellen ift 
ebenfalls 2 Ellen. Diefer Unterſchied, daß 4 nicht 6 
ſi ind, ift die gefuchte Differenz. 

| . 19. | 

Daß aber nur Dinge von gleicher Art von einan⸗ 
der ſubtrahirt werden koͤnnen, wird einem jeden leicht 
in die Augen fallen. Von 5 Aepfeln kann ich 4 Aepfel 
wegnehmen und der Reſt bleibe ı Apfel. Der Unter⸗ 
fchied, daß 4 Aepfel nicht 5 Aepfel find, ift ebenfalls 
ı Apfel. Kann ich aber 4Ochſen von 5 Aepfeln weg⸗ 
nehmen, und bleibe alsdenn der Reit ı Apfel? Ober 
— der rn ‚daß 4 Ochfen nicht 5 Aepfel fü fi a, 

el? 

Apfel? er 

Alle unbenamten Zahlen aber kann man als Din 
ge von einer Art anfehen. Denn haben gegebene Zah⸗ 
Ien Feinen Damen, fo Eönnen fie alle mögliche Dinge 
vorftellen; folglih auch Dinge von gleicher Ark. 


$. 21. 


Eine Fleinere Zahl von einer größern zu 
fubtrahiren. 


1) Dan fchreibe die Eleinere Zahl alfo unter die 
größere, daß die Ziffern von einer Ordnung unter eins 
ander ſtehen. 

2) Sind die Ziffern, welche abgezogen werben ſol⸗ 
len, kleiner * die daruͤber ſtehenden, ſo verrichte man 

den 
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den Abzug, und fegeden Reſt unter ver Linie. Die Arbeit 
aber fänge man von der niedrigften Ordnung rechtes 
Hand an, und fährt damit bis jur böchften Ordnung 
linker Hand fort. 


3) Iſt aber diejenige Ziffer, welche abgezogen wer⸗ 
den foll größer, als die darüber ffehende; fo borge mar 
eine Einheit von der naͤchſt höhern Ordnung der obern 
Reihe. Dieſe Einheit iſt vermöge der Decimalords 
nung 10 in der um einen Grad niedrigern Klaſſe. Die 
geborgte 10 addire man zu der obern Zahl, die zu klein 
war, ſo kann der Abzug geſchehen. Ueber die Ziffer, 
aus welcher die Einheit geborgt iſt, mache man einen 
Punkt, welcher anzeigt, daß eine Einheit weggeborgt 
ſey, ſie gilt alſo eins weniger „als ihr Name ſagt. 
Weil aber Subtrahiren iſt, Dinge von gleicher Art 
von einander abziehen, ſo werden immer Einer von 
Einern, und Zehner von Zehnern gezogen. 


3 Einer von 4 Einern genommen, 375824 
hleibt Einer, o oder nichts, von2 296903 
bleibt 2, 9 koͤnnen von 8 nicht ges Reſt 78921. 
nommen werden, ic) borge aljo ı aus | 
der 5; diefe geborgte ı iff ro in der Klaffe von wels 
her die 9 abgezogen werben follte, diefe 10 und die 
obere 8 find 18. 9 von 18 bleibe 9, 6 von 4 kann ich 
nicht nehmen, ich borge alfo Eins aus der obern 7. Dieſe 
i, welche 10 in ber nächft niedrigern Klaffe ift, addire 
ih u der 4, und fage 6 von 14 bleibt 8, 9 von 16 
bleibt. 7, 2 von 2 bleibe nichts, 

‚87539 5342 7235 
961 201 300 
Reſt 86569 Reſt 5081 Reſt 6985 


| Beweis 
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Beweis. 


Beil a alle Theile der kleinern Zahl nach der Deri⸗ 
malordnung von der groͤßern abgezogen ſind, und eine 
Groͤße aus allen ihren Theilen beſteht, fo iſt die Fleie 
nere Zahl von der groͤßern ſubtrahirt. 


I 6. 22. 5 
Saoll man von einer Nulle borgen, fo borgef man 


über die Nulle weg von der erften Ziffer, welche Dadurch 
um I geringer wird, und die o wird = 





403 so2 u 70 
285 19 61 
| — 
Reſt 118 Neft 393 393 Reſt 9 
+ $ | 23. er 


Wenn' ſich mehrere Mullen in ber BR Zahl 
bey einander befinden, fo wird die erſte Mulle, welche 
Abzug leiden foll 10, alle darauf folgenden Nullen 
werben 9, und die erfte geltende siffer m wird ı weniger 
als ihr Name anzeigt. 


ur to» 





30000 5003000 
8 14036 
Reſt 29992 NMeft 4988964 


Wie aber koͤmmt es, daß folgende Nullen Neu⸗ 
‚nen werben, wenn von der erſten ı meggeborge ift; 
und warum gilt die erſte geltende Ziffer 1 weni⸗ 
ger als ihr Name jagt? Der hier folgende Bes 
weis faflee die Antwort in ſich. 


Beweis. 
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ex Beweis. 

Die Stelle der Einer foll 8 70003 
hergeben, fie bat aber nur 3, TER 
fie will daher aus der zwoten oo 
Stelle borgen, diefe are hat ur — 
nichts, dieß zeigt die Nulle; die zwote Stelle wendet 
ſich zur dritten, die dritte zur vierten Stelle, in allen 
dieſen Stellen aber ſind Nullen. Die vierte Stelle 
findet in der fuͤnften die Ziffer 7, aus dieſer borget ſie 1. 
Es bleiben alſo in der fünften Stelle noch 6, eine ı in 
ber fünfren Stelle aber ijt 10, in der vierten von Diefer 
io verleiher fie ı in die dritte, fie behält alfo noch 9. 
So empfaͤngt eine jede Mulle aus der nächft höhern 
Drönung Io, und giebt an.die naͤchſt niedrigere Ord⸗ 
nung ı wieder weg. Daheriſt eine jede der unmit⸗ 
telbar bey einander ftehenden Nullen 9. Die niedrigs 
fte aber behält die empfangene 10, wenn fie nicht, wie - 
im beygeſetzten Exempel gefchehen, ı wieder weggelies 
ben hat. u | 

Der Hauptnutzen eines Beweiſes in der Arithme⸗ 
tik beſteht nicht darinnen, daß er die Richtigkeit einer 
Sache beweiſt; dieß würde eine Hand voll Rechen⸗ 
pfennige in vielen Faͤllen ebenfalls verrichten: ſondern 
darinnen, daß er die Gründe zeigt, warıım das Erwieſe⸗ 
ne norhwendig fo und nicht anders erfolgen muͤſſe; 
er deckt den Grund eines Verfahrens auf, und man 
lernet durch ihn, das Erwiefene recht verftehen. „ 


d. 24. 

Eine gleiche Addition und eine gleiche Subtraction 
hebt einander auf. Das ift: wenn ich zu einer Zahl 
eine andere hinzuchue oder addire, und nehme die hinzu⸗ 
gethane Zahl durch Subtraction wieder weg, fo erfolge 
die erfte Zahl wieder. Wenn ich von einer Zahl eine 

| B andere 
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andere ſubtrahire oder wegnehme, und gebe dem uͤber⸗ 


bliebenen Reſte das Weggenommene durch Addition 
wieder, ſo erſcheint ebenfalls die erſte Zahl. 


I. 25. 

Hieraus fließt die Probe der Addition und der 
Subtraction. Um zu probiren, ob man recht addirt 
habe, ſubtrahire man alle Poſten nach einander von 
der Summe; hat man ohne Fehler gerechnet, ſo erfolgt 

am Ende o. Denn durch die Addition hat man alle 
Poſten in eine Summe zufammengefragen; durch die 
glleiche Subtraction träge man einen Poften nach dem 
andern wieder weg. a | J 
SE un 31754 
—— | 200 
965 3 
Summe 41607 
| 31754 
z | "9853 
200 J 


9653 
9653 


- 











oO 


Die Probe der Subtraction ift: daß die größere 

- Zahl wieder erfcheinen muß, wenn der Reſt mir der 
kleinern Zahl wieder zufammenaddirt wird, Denn - 
durch die Subtraction hat man der größern Zahl die 
Fleinere genommen, giebt man nun dem überbliebenen 

Reſte, die genommene Fleinere Zahl durch Addition 

| — ſo muß ſich nothwendig die groͤßere wieder 
zeigen. 


* 


7650039 


J 
—R 


Bon Sustfitn. 00019 
7650539 
733148 _ 
Reſt 6866991 
| _. 783148 _ 
Summe 7 7650039 


. Die angezeigte Probe der Addition ift in der Aus⸗ 
Übung zu weitläuftig. Die befte Probe ift, daß man 
von oben herunter addire, wenn man das erftemal von 
unten hinauf addirt bat. Koͤmmt beidemal diefelbe 
Summe, fo hat man Feinen Fehler zu befürchten. Die 
gegebene Probe der Subtraction hingegen, muß man 
bey jedem Erempel machen,. denn es erfodere wenig 
Zeit und Muͤhe, zwo Reihen zu addiren. 


Die Bortheile, welche bey der Subtraction anzue 
bringen find, find wenig bedeutend. Dieß einzige 
möchte etwas ſeyn. Wenn man borger, fo ziehe man - 
lieber vie Ziffer, welche abgezogen werden follte, von 
10.96, und addire die Ziffer, von welcher der Abzug 
geſchehen follte, umd nicht gefchehen Fonnte, hinzu. 
Weil in diefem Falle immer von einer unveränderlichen 
Zahl, naͤmlich von 10 fehr bald mechanifh. 14 8 von 

6 j 
10 iſt 2, hierzu 4 iſt  . 


Noch ein paar. Erempel der Subtraction. zur 
| bung | 

600080052003 Bose 
175973264024 ; 4600026 


Reſt 424206787979 Reſt 2998232977 





B 2 III. Ab⸗ 
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1. Abſchnitt. 
Vom Multipliciren. 

Ei gegebene Zahl durch Die andere multipliciren 
ift: eine gegebene Zahl fo oft nehmen, als die 
andere fagtz das .ift: als die andere Einheiten in 
ſich fafler, * Diejenige Zahl, welche einigemal genom⸗ 
men werden foll, heißt Wlultiplicandus. DieZafl, 
welche fagt, wie oft fie genommen werden fol, heißt 
Wiultiplicator. ‚Die Zahl, welche durch die Multis 
pliention gefunden wird, heißt das Produkt. Der ges 
meinfchaftliche Name aller Zahlen, die fich multipliciren, 
iſt Sactoren. 

| 6 foll durch 4 multiplicire werden, heißt: man foll 
die 6 4mal oder die 4 6mal nehmen, oder zufammene | 
fegen. 4 ift Bie der Multiplicator, 6 der Muleiplicans 
dus, oder umgekehrt, 24 das Produft, 4 und 6 find 
Factoren. — 


u 

‚ Das Produft FR, man, entweder durch Die Ad⸗ 
dition, wenn man den Multiplienndus fooft zufammens 
abdirt, als der Multiplicator Einheiten hat. 4mal 6 
wäre, wenn 6 4mal zufammengezehle würde, oder 
durch die Multipiication, wenn man die 6 auf einmal 
mal nimmt. Auch bey Zahlen, die aus mehr Ziffern 
beſtehen, koͤnnte man den Multiplicandus fo oft unter 
einander fchreiben, als der Multiplicator Einheiten hat, 
und alsdenn die Poften zufammenaddiren, die Summe 
würde das richtige Produkt ſeyn z. E. 231 foll duch 
3 multiplicirt werden, 231 
231 

| 230 _ 

3 Produkt 693 

Allein 


/ 
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Allein dieß Verfahren iſt, beſonders wenn der 


Multiplicator groß iſt, viel zu weitlaͤuftig, folgender 
Satz zeigt einen weit kuͤrzern und leichtern Weg. 


. 28. 

Wenn berſchiedene Groͤßen addirt werden ſollen, 
und man multiplicirt die Summe dieſer Groͤßen durch 
eine gegebene Zahl; ſo erfolgt daſſelbe Produkt, als 
wenn man jede eoß⸗ beſonders durch die gegebene 
Zahl multiplicirt, un die erhaltenen Produfte ad» 
dir. z. E. 

Die Summe von 2 an 3 und 4 ift 9. Es giebt 
aber einerley, ob man die ganze 9 durch 2 multiplicirt, 
oder ob man die 2, die 3, die 4 jede befonders durch 2 
multiplicirt, und die drey Produfte addirt. In bey⸗ 
den Faͤllen erfolgt 18. 


| Beweis, 

Die Theile 2, 3, 4, machen die ganze Größe 9 aus, 
min iſt es gleichgültig, 0b man diefe Theile, jede befon« 
ders multiplicirt, oder ob man fie auf einmal in der 
Zahl 9 multiplicirt. 

Die Ziffern einer jeden Zahl aber find durch bie 
Addition mit einander verbunden. 243 heißt 3 Einer 
und 4 Zehner und 2 Hunderter. Alm nun diefe Zahl 
duch 5 zumuleipliciren, multiplieire man, vermöge des 
eben erwähnten Gates, jeden Theil der Zahl durch 5, 
und addire die Produfre nach dem wahren MWerthe, wels 
hen die Decimalordnung beſtimmet. 


243 243 
— u, 
15 Probuft 1215 
20 | 
Io s 
Produkt 1215 


Ze Fe B 3 Der 


pliciren, autwendis weis. 
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Der obige — gilt auch, wenn eine Groͤße aus 
Theilen beſteht, die nicht von einer Art ſind. Aus 


Tpalern, Groſchen und Pfennigen; aus Zentnern, Pfun⸗ 


den, Lothen, Quenten. Z.E. Die Theile einer Groͤße 


je Größe ſoll durch 4 multiplicirt werden. kim dieſes 
zu leiſten, koͤnnte man die ganze Größe, durch Multipli— 
eiren in Pfennige verwandeln, und die gefundene Sum⸗ 
me aller Theile nämlich 465 1 Pfennige durch 4 mul⸗ 
tipliciren. Das Produkte würde 18640 Pfennige 
fenn. Rechnete man weicer aus, wie viel Thaler und 


Groſchen diefes Produkt der Pfennige ausmacht, ſo 


wuͤrde man endlich in 64 rthl. 21 gr. 4 pf. das geſuch⸗ 
te Produkt erhalten. 


Obiger Satz aber ſagt: daß es um den geſuchten 


| 
ö 


mögen 16 Thaler 5 Groſchen 3 Pfennige fepn. Die gans | 


| 


Zweck zu erhalten, dieſer Weitlaͤuftigkeit gar nicht be⸗ 
dürfe; man £önne nur alle Theile der gegebenen Größe 


durch 4 multipliciren, ung den gefuchten Zweck ohne 
Umwege zu erreichen. 


16 el 5 gr. of. 
Produkt 64 rthl. 20 gr. 12 — 


4. 29. 
Man hat eine Tafel verfertigt, in welcher alfe 


‚Produkte der einzelnen Ziffern von ı bis 9 enthalten 


find. Dieje Tafel heißt das Einmalein. Es it bey 
der Multiplication und Divifion nothwendig das Eins 
malein auswendig zu lernen, oder es fo lange vor_fich 
zu legen, bis man es durch den nn dem Multi⸗ 


1 


— 


| Tafel, 


u Ad | 
Vom Multipliciren. 23 
Faafel. 


24127 


— |) — [m 








2 
= 4] 9] Sjrojr2ir 
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81 


316 2421ej481501%4 
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6372 





— — 








9'118'27136,45'54 

$. 30, 

Eine zufammengefegte Zahl durch eine Zahl von 
‚einer Ziffer zu multiplieiren. 


Han fehreibe ven Muleiplicator unter die Einer 
des Multiplicandus, und multiplicire zuerſt die Einer, 
dann die Zehner, weiter Die Hunderter und, fo fort. 
Man fchreibe aber nur immer Die Ziffer der niedrigften 
Ordnung unter der Linie, die Ziffer der göhern- Ord⸗ 
nung addire man zum Produkte det folgenden Klaffe. 
372 foll durch 5 multiplicirt werden. | 

z mal 5 iſt 10,0 hingeſchrie⸗ 372 
ben, und ı im Sinne behalten, 5 
5 mal 7 ift 35, hierzu die im Sinne Prod. 1860 
behaltene ı addirt macht 36, 6 hins 
gefchrieben und 3 im Sinne, 3 mal 5 ift 15, dieim 
Sinne behaltene 3 hinzugethan macht 18, welche Zahl 
ganz hingeſchrieben wird. 


$. 31 | 
Wie es beym Aodiven gleichgültig iſt, in welcher 
Ordnung man die Poften zufammenzehlt, jo iſt es auch 
zz D 4 bey 
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bey ver Multiplication gleichgültig, in melcher Ordnung | 
man gegebene Factoren durch einander multiplicirt. 

2 mal 4 iſt fo viel als 4 mal z, folglich fann man zum 

Multiplicator machen welchen Factoren man will. 

Die Factoren 2, 4, 3, 5 follen durch einander mul⸗ 
tiplicirt werden, das ift, 2 foll durch 4, das Produkt 
g duch 3, dieß Produfe 24 durch 5 multiplicirt wer⸗ 
‚den, fo iſt es gleichgültig, in welcher Dronung die Mul⸗ 
fiplication verrichtet wird. Man mag die Sactoren 
verfegen wie man will, ſo iſt immer das letzte Pro⸗ 
dukt 120. 


4 — — 


Pe. _ BES 


$, 22. 


Zahlen von mehreren Ziffern durcheinans 
| der zu multipliciren, 


Den Multiplicator fchreibe man unter die niedrige 
ften Ziffern des Multiplicandus. Alsdann multiplicia 
ve man zuerſt, wie gezeigt ift, Durch die Einer, nachher 
Durch die Zehner, Dunderter u. f. w. des Multiplicas 
tors, alle. Ziffern des Multiplicandus, Die Produfte 
aus den Einern, Zehnern, Hindertern des Multiplicas 
tors fange man unter den Einern, Zehnern, Hunder⸗ 
‚tern, zu fchreiden an. Die Summe diefer verfchiedes 
“nen Reihen ift das Produkt. 

Soll man finden, wie viel Tage 5094 Jahr, und 
‚wie viel Srofchen 2632 Thaler find; fo muletiplicire 
‚man die gegebenen Jahre, durd) die Tage eines Jahrs, 
und die gegebenen Thaler durch die Groſchen eines Tha⸗ 
lerd. Die Produkte geben das Geſuchte. Denn man 
nimmt die Tage eines Jahrs jo oft, als die Anzahl ver 
. gegebenen Jahre ift, und die Groſchen eines Thalers 
fo oft, als die Anzahl der gegebenen Thaler ift. Folg⸗ 
li erhält man durch die erfte Aufgabe die gefuchten 
Tage, durch die zwote die gefuchten Groſchen. 


5004 Jahr 
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5004 Jahr 2632 Thaler 
365 Tage 36 Hrojchen 
‚25029 15792 
30024 u 7396 
tt _,Prob, 94753 
Prod, 1926460 Tage 


sh 


Beweis. ee. 


Man nimmt im erften Exempel erftlich alle Theile 
des Multiplicandus 5 mal, nachher So mal, zulege 
3oo mal, folglich hat man alle Theile des Multipli— 
candus, das ift, den ganzen Mulriplicandus 365 mal 
genommen, oder duch 365 multiplicirt. 


| $. 33. 
Bon den Vortheilen die bey der Multiplication 
anzumenden find. 


1) Soll eine Zahl durch eine Zahl die aus ı und 
ein oder etlichen daran gehenfren Nullen befteht, als 
Ic, 100, muleiplieire werden; je iſt das Produkt ges 
funden, wenn die Nullen des Multiplicators den Mul⸗ 
tiplieandus angehangen werden, Wie fchon ber der 
Deeimalordnung erwehne iſt. — 


2) Finden ſich im Multiplicator Nullen, ſo hat 
man nicht noͤthig ganze Reihen Nullen hinzuſchreiben, 
ſondern man ſchreibt nur für jede Nulle eine o in ihre 
gehörige Stelle. Damit dadurch das Produkt der 
geltenden Ziffern ihren rechten Plag erhalten mögen. 


35 432196 
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432196 
400302 


Er 864392 
12965880 
172878400 ı' 





Produft 173008923192 — 


3) Finden ſich am Ende des Multiplicators oder 
des Multiplicandus, oder am Ende beider Factoren 
Nullen; ſo multiplicire man nur blos die geltenden 
Ziffern; und haͤnge dem Producte ſo viele Nullen an, 
als beide Factoren am Ende Nullen haben. 


437 123000 74000 











| 20600 42 | 300 
2622 er Prod, 22200000 | 
874 492 


Prod. 1136200 Pr, 5166000 


4) Weil die Multiplication durch ı diefelben Zif: 
fern im ‘Produfte giebt, die der Multiplicandus hat; 
jo Fann man, wenn der Multiplicator am Ende oder 


vorne eine ı hat, den Multiplicandus als dag Produft 


/ 


nehmen, welches durch die ı entſtanden wäre, und nur 
durch die übrigen Ziffern multipliciren. Stehen die 
multiplicivenden Ziffern vor der ı, fo ſchreibt man ihre 
Produkt um eine Stelle vorwärts, ſtehen fie hinter der 


ſo ſchreibt mah ihe Produkt um eine Stelle rückwärts. 


Den Multiplicator fchreibe man Binter den Multiplis - 
candus und fondert ihn Durch einen Strich ab, Weil 
dieſer Fall ſehr oft vorfälfe, und immer eine, Reihe Zif- 
fern durch diefe Verfürzung erſpart wird, fo thut man 
soohl fich folche durch Uebung geläufig zu machen. 


oo " \ En 3928 


u 
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3928 |.2ı | 76532 .14 352]|261 
__7856 306128  - 2rı2. 
Pr.82488  _ Pr. 1071448 724 


. Pr. 91972 
- 5) Wenn einer der Kackoren, einer Rangzahl ro, 
100,-1000, fo nahe ift, daß hoͤchſtens nur 9 Einer 
fehlen, fo multiplicire man den andern-Factor mit der 
Rangzahl, das ift, man Gänge den Factor fo viele 
Nullen an, als die Rangzahl Rullen hat. Von dies -. 
ſem Produfte fubtrahire man das Produft, welches 
aus der Differenz zwifchen dem einen Factor, ımd der 
Rangzahl erwachfen iſt. Z.E. 398975 foll durch 996. 
multiplicirt werden. | —— 


Haͤngt man den Multiplicandus 3 Nullen an, ſo iſt 
er durch 1000 multiplicirt, daſer nur durch 1000 we⸗ 
niger 4 multiplicirt werden ſollte. In dem Produkte 
39875000 iſt der Multiplicandus alfo 4 mal oͤfterer 
enthalten, als ſeyn ſollte. Man multiplicire daher 
39875 durch) 4, und ſubtrahire das Produkt von 
39875000, fo.erhält man im Mefte das wahre 
Produfr. | | | = 








39875000 39875 , 
fuber. 159500 A 4_ I 
Prod. 39715500 159500 


Noch ein Exempel. 


36 ſoll durch 994 multiplicirt werden. Die Dif⸗ 
feren; zwiſchen 994 und 1000 ift ©. | 


= 3600.0 36 Fa 
, 216° 6 u 
Prod. 35784 216 
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En 34. | 

Benamte Zahlen koͤnnen nicht durch benamte Zah⸗ 
len, ſie moͤgen gleichartig oder ungleichartig ſeyn, multi⸗ 
plicirt werden. Bey dem Ausdrucke 4 Thaler durch 
. Groſchen multipliciren, oder 4 Thaler 5 Grofchen 
mal nehmen, Fann man fo wenig etwas gedenfen, als 
man bey dem Ausdrucke 4 Thaler 5 Thaler mal neb⸗ 
men etwas gedenken Fann. Zwar haben oft beide Fa— 
ctoren einen Damen, allein einen derfelben muß man 
immer als namloß anſehen. Wenn ein Mann jeden 
Tag 2 Thaler befäme, fo würde ſich die jährliche Eins 
nahme ergeben, wenn man 365 Tage durch 2 Thaler 
multipliciree. Aber dies heißt nichts anders, als die 

2 Thaler fo oft nehmen, als Tage im Jahre find. - 
Hätte diefer Mann jede Stunde 2 Thaler Einnahme, fo 
würden 365 Stunden daffelbe Kapital geben. Man 
ſieht hieraus, Daß der Dame des einen Factors gar 
feinen Einfluß in die Rechnung habe, wohl aber der 
dame des andern, Denn man gebe dem Manne je 
den Tag 2 Grofchen, fo würde feine jährliche Einnah⸗ 
me 730 Örofchen betragen, da es zuvor fo viele Thaler 
waren. Es koͤmmt  aljo bey der Multiplication nicht 
in Betracht, ob die Sactoren Dinge von gleicher, oder 
ungleicher Are find, Man Fann daher die Hunderter 
einer Zahl, durch die Einer einer andern Zahl, Thaler. 
durch Groſchen, Brüche durch ganze Zahlen multiplieis 
ren; aber zu einander addiren oder von einander abe 
ziehen kann man ſie nicht. 


$. 

Henn zwo Zahlen — — multipficiet find, 
fo fafjet das Produfe den einen Facror ſo oft in ſich 
als ver andere Factor ı in ſich faffer. 3 mal 4 iſt 12, 

4 ſteckt fo oft in 12 als inz ſteckt, und 3 ſteckt fo 
* in 12 als ı in 4 ſteckt. 
/ | Bexweis. 


Vom Multipliciren. - 29 4 
Beweis. — 


| Das Produft ift dadurch erwachſen, daß man alle 
Theile des einen Factors ſo oft genommen hat, als alle 
Theile des andern Factors, Einheiten in ſich faſſen. 


g§. 36. 


Es iſt gleichguͤltig, ob man das ganze Produkt, 
welches Durch die Multiplication verſchiedener Faetoren | 
erwachſen ifty durch eine gegebene Zahl multiplicirts 
oder ob man irgend einen Diefer Faetoren erſt durch die 
gegebene Zahl multiplicirt, und alsdenn das Produkt 
macht. In beiden Faͤllen erfolgt einerley. 


Z.E. das Produkt der Factoren 2 3 4 iſt 24, dieſes 
Produkt ſoll Durch 5 multiplieirt werden, und man er⸗ 
hie 120. Man haͤtte eben dieß Produkt erhalten, 
wenn man einen der Factoren etwan 2 durch 5 multi— 
plieirt, und ſtatt 2 durch 10 die Multiplieation vers 
richtet haͤtte. Denn der multiplieirce Factor theilt ſei⸗ 
nen erhoͤheten Werth allen andern Factoren mit. 


Sollen daher, wie es bey der Kettenregel oft ge⸗ 
Khieht, verſchiedene Factoren durch einander muitipli— 
citt werden; fo kann man ſich ſehr oft die Arbeit vers 
mindern, wenn man bon zweenen Sactoren Ein Produfe 
macht, und durch dieß Produkt multiplicire. 3. €, 


Die Factoren mögen feyn 2 3 654 5 3. Wenn 
diefe Faetoren in der Drdnung, wie fie ſtehen, multipli⸗ 
cirt werden, ſo wird man mehr Arbeit haben, als 
wenn man 654 gleich durch 9 multiplicirt, weil 3 mal 
3 9 find, und an dem Produfte 5886 nur eine Nulle 
bängr, weil 2 mal 5 zo iſt. 


| IV. Ab⸗ 


30 Zweytes Kapitel. 
—— iV. Abſchnitt. 
Vom Dividiren. 


A $. 37. | 


Hividiren ift eine gegebene Zahl in gegebene 
leiche Theile theilen, und Die Größe eines 
beils angeben; oder auch) beftimmen, wie oft 

eine gegebene Sa in einer andern gegebenen 

Zahlenthalten iſt. | — 


. 35:0 - 
Diejenige Zahl, welche gerheilt werden fol, Heiß 
der Dividendus, dieZahl, welche anzeigt, in wie viel 
Theile fie gerheilt werden foll, der Divifor, und det 
. gefundene Theil heißt der Quotient. 6 ſoll durch 3 
dividirt werden, fo ift 6 der Digidendus, 3 der Dibi- 
for, und weil 3 zweymal in 6 ſteckt, fo iſt 2 der ges 
ſuchte Quotient. DT 
Es iſt aber gleich, ob man eine Zahl in gegebene 
gleiche Theile eheile, und die Größe eines Theils ans 
giebt, oder ob man beſtimmt, wie oft eine Zahl in der 
ändern enthalten ift; beides giebt einen und denfelben 
Duotienten. Denn theilt man dıe Zahl 6 in 3 gleiche 
Theile, fo ift die Größe eines diefer Theile 2, Diele 
2 iſt der Quotient, Im andern Falle iſt in der 6 Die 
3 zweymal enthalten, auch hier zeigt fich derfelbe Quo⸗ 
tient 2. | 
Ob nun gleich beide Erklärungen einerley jagen, 
-fo ift doch Feine von beiden überflüßig, denn die eine | 
Erflärung giebt hier, die andere dort mehr Licht. 
Nach der erſten Erflärung iſt der Divifor immer, 
wiie ein jeder ſieht, eine imbenamte Zahl. Mach der 
andern immer eine benamte Zahl, die von — 
* | , r f} 


/ j ; 
Pd 
b \ 


J 
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Art, als der Dividendus iſt. Z. E. Wie oft ſtecken 
3 Ellen Leinwand in 12 Ellen? 4 mal. Man kann 
nicht ſagen, wie oft ſtecken 3 Zitronen, oder eine nam⸗ 
lofe 3 in 4 Ellen. Es kann alfo der Divifor benamt; 
und auch unbenamt feyn. 


$. 39. 


Diejenige Erklarung, welche ſagt: Dividiren ſey 


finden, wie oft eine Groͤße in der andern ſteckt, trifft 
nur alsdenn genau, wenn eine Zahl durch eine andere 
Zahl dividirt wird, die nicht groͤßer, als ſie ſelbſt iſt. 
Eine kleinere Zahl ſteckt freylich ganz in der groͤßern; 


und theilt man die groͤßere in ſo viele gleiche Theile 


als die kleinere Einheiten enthaͤlt, ſo iſt eins dieſer 
Theile zum wenigſten eine ganze Einheit. 

Soll aber eine Zahl durch eine andere Zahl, welche 
groͤßer, als ſie ſelbſt iſt, dividirt werden; ſo kann dieſe 


in jener nicht ganz enthalten ſeyn. Zwo Ellen Band 


koͤnnen unmoͤglich drey Ellen von demſelben Bande in 
ſich enthalten; und theilt man zwo Ellen in drey glei⸗ 
che Theile, ſo kann eins von dieſen Theilen, keine ganze 
Elle ſemn. In dem Kalle alſo, wenn eine kleinere 
Zahl, durch eine größere dividirt werden ſoll, iſt divi— 
diren, finden, ein wie großer Theil von einer groͤßern 
Zahl in einer Eleinern enthalten ift. | 

Den gefuchten Quotienten findet man, wenn man 


f 


-. 


den geößern Divifor unter den Fleinern Dividendus 


ſchreibt, und beide Größen durch einen Strich von 
einander abſondert. Ein folcher Ausdruck heißt ein 
Bruch. Die Zahl uͤber dem Striche nennet man den 
Sehler, die Zahl unter dem Striche den Nenner. 


9 40. 


Ein Bruch ift alfo wenn eine kleinere Zahl durch 
zine größere dividirt iſt. Z. E. 4 Perfonen ſollen ſich 


D 
. 


u 
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in 3 Himten Waijen gleich theilen; wie viel bekoͤmmt 
jede Perſon? Oder welches einerley iſt: 3 Himten 
ſollen durch 4 dividirt werden; wie groß iſt der Quo⸗ 
tient? Die Anrwort iſt 4. Himten, oder Dreyvierthel 
Himten. 21 Perſonen ſollen 14 Thaler unter ſich 
gleich) theilen; wie viel bekoͤmmt eine jede Perfon ? 
Antwort 14 Thaler oder Einen Gulden. , Wie groß 
iſt der Quotient, wenn 5 durd) 7 divibirt wird? Ant 
wort 3 Fünffiebenrhel. | Me | 

Hieraus fieht man den Urſprung der Brüche. 
Dieß wenige babe ich ſchon deswegen hier von den 
„Bruͤchen fagen mäffen, weil es Me Ordnung foderre. 
Die weitere Ausführung findet man in dem Kapitel 
von ben Bruͤchen. | 

D 41. 

Alles was mit Zahlen um einen geſuchten Endzweck 
zu erreichen vorgenommen werden kann, beſteht 
darinne, daß man ſie vermehrt, oder vermindert. Die 
Vermehrung geſchieht durch Addiren oder Multipliei⸗ 
ven; die Verminderung durch Subtrahiren oder 
Didbidiren. | | 


‚0. 4 

Wie man aber durch eine wiederholte Addition 
“dasjenige leisten Fann, was Die Multiplication foverr 5 
($.27.) fo Fann man aud) durd) wiederholtes Subtra⸗ 
hiren das leiften, was bie Divifion fodert. | 
Man foll365 duch 98 dividiven, das if, 305° 

man foll finden, wie.oft 98 in 365 ſteckt. 98 

So oft man den Divifor von dem Dividens 7:67 

dus abziehen kann, fo oft ſteckt er gewiß ganz 98 
in demfelben: bleibt am Ende etwas übrig,“ —— 
das Fleiner als der Divifor ift, fo ift dieß 
überbliebene der Zehler von einem Brude, —— 

deffen Nenner der Divifor ift. Der durch 7 
Subtraction gefundene Quotient der Aufs 35% 


f 
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gabe iſt 3%. Dieſer zuweitlaͤuftigen Methode aber 
bedienet man ſich nie. Das hier folgende zeigt uns 
einen naͤhern Weg. 

Multipliciren und Dividiren iſt einander fo entge⸗ 
gengeſetzt, wie Addiren und Subtrahiren einander ent⸗ 
gegengeſetzt iſt; eins vernichtet das andere, hieraus 
folgt der Satz: | 

SEHEN EL 

Eine gleiche Divifion und eine gleiche Multipliens \ 
tion hebt einander auf. Das iſt: wenn man eine 
Zahl duch eine andere dividirt, und den gefundenen 
Duofienten durch den Divifor wieder multiplieirt, fo 
zeigt fich der Dividendus. 8 durch 4 dividirt, giebt den 
Quotienten 2, diefe 2 durch 4 multiplicirt, giebe im 
Produfte obige 8 wieder. Iſt Hingegen -eine Zapl - 
durch die andere multiplieirt, und man dividirt das 
Produkt durch einen der Factoren, fo erfcheine im Quo⸗ 
tienten der andere Factor. 3 durch 2 mulciplicier, 
giebt das Produkt 6, dieſe 6 durch 3 giebt 2, durch 2 
dividirt giebt 3... Es ift alſo die Divifion die Probe 
der Mulriplication und die Multiplication die Probe | 
der Divifion. N 

Beiweis. 

Durch die Multiplication wird eine Zahl fo oft zus 
fammen genommen als der Multiplicator Einheiten - 
bat, durch eine gleiche Dipifion, wird dag zufammenges 
bäufte Produkt wieder in eben fo viele gleiche Theile 
getheilt. Wenn man hingegen eine Zahl durch vie 
andere dividirt, fo theilt man fie in fo Viel gleiche Thei- 
le, als der Divifor Einheiten hat, und nimmt im Dios 
tienten einen diefer Theile davon; durch die Multiplis 
eation. mit demielben Divifor, wird dieſer Theil eben 
fo oft wieder. zufammen genommen, als er Durch eine 
gleiche Theilung abgeſondert war. — 


Kr er 


\ 
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44 | 
Wenn eine Größe aus Theilen beficht, welche 
durch die Addition mit einander verbunden find, und 
man dividirt einen jeden Theil mit einer gegebenen Zahl, 
und abdirt die gefundenen Duotienten; fo befömmt daf: 
felbe, als wenn man die ganze Größe auf einmal durch 
die gegebene Zahl dividirt. 3.E. 

Die Goͤrße 12 befteht aus den Theilen 2 und 4, 
und 4 und 2. Dividirt man einen jeden Theil durch 2, fo 
erhält-man die Quotienten ı und 2 und 2 und ı. Die 
Summe hiervon ift 6. Dividirt man auf einmal die 
ganze 12 durch 2, fo erhält man im Quotienten diefels 
be 6. Denn in ver Größe 12 find die Theile 2, 4, 
4, 2, ganz enthalten. Ob man nun jeden Theil befons 
berö, oder ob man alle Theile auf einmal in der Zahl 
12 dividirt, das ift gleichgültig. Bu 

= 4 | 

Eine jede Zahl aber, die aus mehr als einer Ziffer 
befteht, Fan man als eine Summe von Einern anfee 
Ben; man Fann fie aber auch anfehen, infoferne fie 
aus Theilen beſteht, welche durch die Addition mit eins 
ander verbunden find, Z. €, die Zahl 342 ift eine 
Summe von dreyhundere zwey und vierzig Einern; 
fie befteßt aber, auch aus 3 Hundertern, 4 Zehnern und 
2 Einen. 

Sollte man die Zahl 342 durch 4 binidiren, und 
- man wollte die Zahl als eine Summe von Einern ans 
feben; fo müßte man zu finden ſich bemühen, wie oft 4 
in 342 enthalten fey; oder man müßte die 4 fo oft ſub⸗ 
trabiren, als möglich wäre. Das erfte würde zu ſchwer, 
das andere zu weitläuftig feygn. Mach (9. 44.) find 


dieſe Schwierigkeiten gehoben, wenn man alle Theile 


des Dividendus durch 4 dividirt, wodurch der Quotient 
aus der ganzen Zahl erhalten wird. | 
4. 46. 


vom Disidirn. 3 


$. 46, F 
Um eine Zahl durch die andere zu dibidiren, ges 
braucht man drey Rechnungsarten, das Dividiren, das 
Multiplieiren und das Gubtrahiren. Durchs Divis 
diren findet man wie oft der Divifor im Dividendus 


enthalten ift; um zu probiren, ober genau darinnen ente -. 


balten it, multiplicire man den Divifor durch den ges 
fundenen Quotienten, denn die Multiplication ift die 
Probe ver Divifionz iſt er nicht genau darinnen enthals 
ten, fo fubtrahire man das Produkt vom Dividendus, 
um zu erfaßren, wie viel an der Nichtigkeit fehle. 
Um in der Kolge alle Verwirrung vermeiden zu 
fönnen, will ich dasjenige, was bey der Divifion, die 
nicht leicht iſt, geſagt werden muß, jeßt zuſammenfaſ⸗ 
ſen, und biernaͤchſt zeigen, wie man dividirt. 


be 47. 


# 


Man fagt eine Zahl geht in der andern auf, wenn 


fie ein oder etlihemal ganz in derfelben ſteckt. Das 
ift, wenn der Dividendus von dem Divifor ausgemeffen 
wird, Z. E. 3 geht in 12, 9,6 auf, in der Zahl 8 
gehe 3 nicht auf. Weil die Zahl 3 die Zahl 8 in ganzen 
Zahlen nicht ausmiſſet. 

Das Addiren, Subtrahiren und Multipliciren 


fänge man von den Einern an und fchreitee zu immer - 


böhern Ordnungen hinauf, von der rechten Hand arz 


beitet man gegen die linfe. Blos das Dividiren ges 


fhieht von der linfen Hand gegen die rechte, von den 
Ziffern der hoͤchſten Ordnung zu den Ziffern der nie⸗ 
drigſten. 

Den Diviſor ſchreibt man unter den Dividendns, 
und zwar fo, daß, wenn ber Werth der eriten Ziffern 
des Dividendus Fleiner als der Divifor iſt, man dem 
Divifor unter der zwoten Stelle zu fchreiben anfängt. 


Ban Divifor hingegen — ug —* unter die er⸗ 


ſten 
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ſten Ziffern, wenn der Werth dieſer erſten Ziffern 


# 


größer als der Divifor iff. Den gefundenen Quotien⸗ 


ten ſchreibt man hinter den Dividendus. 3. E. 


316 466 3760 17600 
45, 45, 299, 299, - 

Wenn man fih durch Llebung im Dividiren einige: 
Rertigfeit erworben hat; fo ſchreibt man um überflüßis 
ge Ziffern zu erfparen, ven Divifor nur einmal vor den 
Dividendus, und fondert ihn durch einen Strich ab. _ 

Wenn der Divifor aus Einer Ziffer beſteht, fo fins 
det man die Größe des Duotienten leicht. Man darf 
nur in Gedanfen mit dem Divifor das Einmalein 
durchlaufen, bis man auf die höchfte Zahl koͤmmt, wel⸗ 
che, durch den Divifor multiplicirt, ein Produkt giebt, 
das fich noch von dem Dividendus abziehen läßt. Z.E. 
36:7, der Quotient iſt 5, weil smal 7 als 35 das 
höchfte Produkt ift, welches fich von 36 abziehen läßt. 
Der Quotient von 9 in 61 iſt 6, denn 6 mal 9 iſt 54 


von 61 fubrrahirt bleibe Reft 7. Diefen Reſt Hänge 


man dem Quotienten als einen Bruch an, deffen Zehler 


der Reſt, ver Menner der Divifor it. Der ganze 
Quotient ijt 63. _Derdteft muß immer Fleiner als der 


Diviſor ſeyn. Iſt er größer, fo iſt der Quotient zu 


klein genommen. Wenn in dieſem Kalle die Divifion 


\ 


durch mehrere Ziffern fortgefegt wird, fo fönnte man 
in der Folge den Quotienten mehr als 9 mal nehmen, 
welches nicht muß geſchehen Fönnen. Ä 
Beſteht aber der Divifor aus mehr als einer Zifs 
fer, fo har man feine andere Pegel, durch welche die 
Größe des Quorienten mit Gewißheit zu beftimmen ift, 


"als daß man den ganzen Divifor Durch den wahrſchein⸗ 
lichſten Quorienten multiplicirt. Laͤßt fich dieß Produfe 
vom Divivendus abziehen, und bleibt der Neft Fleiner 
als der Divifor, fo iſt der wahrſcheinliche Quotient der 


wahre. 
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— Wenn inzwiſchen der wahrſcheinliche Quotient, 
mit den beiden hoͤchſten Ziffern des Diviſors multipli⸗ 
cirt, ein Produkt giebt, das fih vom Dividendus ab» ; 
ziehen laßt; po läßt fi) auch wahrfcheinlich das Pros 
dukt des ganzen Divifors abziehen. ine hinlänglis 
chellebung giebt hierinn den beftene Unterricht. 


. 48. 
Eine gegebene Zahl durch eine Zahl von einer 
Ziffer zu dividiren. 


Iſt der Divifor in-allen Ziffern des Dib dendus 
ganz enthalten; ſo ſchreibe man nur hin, wie oft der 
Divifor in jeder Ziffer des Dividendus ſteckt, bieß giebt 
den — Quotienten 


2) 6264820|3132410. x 
Geht aber der Divifor nicht in jeder Ziffer ve 
Dibibendus auf, ſo verfaͤhrt man, wie folgt. 
9 | 7530068 | 8366743 
36660632 |. 
Man fchreibe den Diviſor linker Hand zur Seite. 
In odigem Exempel fteckt der Divifor 9 in 75, 8 mal. 
mal 9 find 72, dieß Produft zieht man ohne es nie⸗ 
derzuſchreiben, von 75 ab, bleibt Neft z. Diefen Reſt 
Ihreibe man unter die 5. Weiter ſteckt ginzz,, 
3 mal, das Produft 27 von 33 abgezogen, bleibt Met 
6,9 in 6o, 6 mal; das Produft 54 von 60 bleibt 65 
Pverfährt man weiter bis zu den Einern, Am Ende - 
bleibt im obigen Erempel der Reſt 2: auch diefer Neft 
muß durch den Divifor 9 dividire werden. Die Divis 
fon gefehiehe dadurch, daß man dem Nefte den Divis 
for zum Nenner giebt, den Bruch 2 hängt man dem ges 
fundenen Quotienten an. 
| E33 $. 49 
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Eine gegebene Zahl durch einen Divifor von ver⸗ 
| ſchiedenen Ziffern zu dividiren. _ 


Dividendus. 


1) Den Diviſor ſchreibe man nach $. 47. unter den 


2) Mun fuche man den erften Theil des Duotiens 
ten, nämlich man fuche, wie oft die erfte, oder die bei= 
ben erften Ziffern in ven erſten Ziffern des Dividen⸗ 
dus ſteckt. | 


3) Man multipfieire durch den gefundenen Theil 
des Querienten, den ganzen Diviſor. 


4) Nünziehemandas Produft vom Dividendus ab, 
Iſt das Produkt größer als der Theil des Dividendus, 
von welchem der Abzug gefchehen follte, fo hat nian den 
Duorienten zu groß angenommen, man vermindere alfo 
den Quotienten fo oft um ı bis fich fein Produkt abs 
ziehen läßt. | —— | 


5) Zum Nefte fegeman die höchfteZiffer aus dem 
Dividendus, welche noch Eeinen Abzug gelitten har. 
Schreib die niedrigfte Ziffer des Divifors unter dieſe 
beruntergenommene Ziffer und verfahre wie 2) 3) 4) 
5) fagt. Dieß wiederhohle man fo oft, bis die Divis 
fion geendet iſt. 


6) Bleibt am Ende ein Reſt, fo hänge man Dies 
fen Reſt, als einen Bruch, deſſen Nenner der Divifor 
iſt, dem Quotienten an. 


358 | 
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358 | 873042 | 2 
358.4: 
716... 
1570.. 
358.. 
1432.. 
1384. 
358. 
1074. 
— — 
9) 3102 
358 
2864 
238 


Der Diviſor 358 ſteckt im Dividendus 873, 
2 mal, das Produkt des Diviſors durch den Quotien⸗ 
ten 2 ift 716, diefes Produkt von dem Dividendus 
fubtragire, giebt den Reſt 157. Die nächte o aus 
dem Dividendus dieſem Mefte beygefügt, den Divifor 
abermal untergefchrieben. Durch abermalige Didi» 
fon erhäle man den Theil des Quotienten nämlich 4, 
durch folchen den Divifor multiplieirt giebt 1432, dieß 
Produkt ſubtrahirt bleibe Reſt 138, dem Nefte die 4 
aus dem Dividendus beygefügt u. |. w. 
Der überbliebene Reſt ift nie eine ganze Einheit 
im Quotienten; betrüge er fo viel, fo hatte man ſtatt 
ber legten 8, 9 nehmen koͤnnen. Der Reſt iſt ein ſol⸗ 
Ger Theil von der Einheit, als der Bruch ausdrückt. 
Es gehöret wenig dazu, fich zu gewöhnen, ben Divi⸗ 
joe nur einmal zur linken Geite des Dividendus zu 
fhreiben, und fo den Quotienten zu finden, und das 
Produfe zu machen. Das Probuft wird wie zuvor 
niedergefchrieben, die Subtraction verrichtet, und zum 
Hefte wie zuvor die folgende Ziffer ans dem Dividene 
* C4 dus 
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dus geffan. Der Gewinn des Raums und ber 
Zeit wird eine überflüßige Belohnung der bierauf vers 
wandten Mühe feyn. a 
Beſteht der Divifor nur aus einer Ziffer, fo iſt es, 
wie ſchon geſagt, nicht einmal noͤthig, das Produkt 
niederzuſchreiben, weil der Reſt in dieſem Falle nie 
über 9 iſt. Die Art des Dividirens, der man ges 
wohnt ift, iſt die leichteſte; und warum wollte man fih 
nicht die Fürzefte Art eigen machen, wenn Eeine Berwirs 
rung dadurch zu beforgen ift? a 
Wie viel Thaler find 7650032 Pfennige, da 288 
Pfennige ı Thaler machen? " 
Man dividire die gegebenen Pfennige, durch die 
Dfennige eines Thalers. 


u PETER 


—— — — 


26562578 








176, 
Beweis der Dieifion. 

Wenn man alle Theile einer Zahl divibirr, fo divi⸗ 
dirt man die ganze Zahl. Man dividirt aber alle 
Theile durch den Divifor, folglich ift die ganze gegebene 
Zahl durch denfelben dividirt. Auch der überbliebene 
Reſt wird dadurch dividirt, dag man dieſem Reſte den 
Divifor zum Nenner giebt. ka ER 

. d. 50. 
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$: 50. SFr 
Folgende Fälle Fönnen einen ungeübten zum Irr⸗ 
thume verleiten. 
976 [2990933 
1 1.2928 00 
| 1001... 
976.. 
2532 
1252 
— 


Nachdem das erſte Produkt vom Disidendus abe 
gezogen ift, rückt man immer, in allen Rällen, den Dis 
viſor entweder im Gedanfen, oder wenn man ihn unters 
ſchreibt, würflidy um eine Stelle des Dividendus nies 
driger; fo oft biefes gefchieht, muß der Quotient eine 
Ziffer bekommen. Steckt der Djvifor in dem Teile 
des Dividendus, fo ift die Ziffer, welche der Quotient 
‚erhält, eine geltende Ziffer ; ſteckt er nicht varinnen; ſo iſt 
fie eine 0; oder der Divifor- befest. gleich im Anfange 
ein oder etliche Ziffern ded:Dividendus. . Alle diefe be: 
festen Ziffern geben dem Quotienten nur eine Ziffer, 
eine jede folgende Ziffer des Dividendus. aber giebt dem 
Quotienten ebenfalls eine Ziffer.: N 


Sm legten. Erempel blieb der Reſt, — das 
erfte Propuft abgezogen war, 1, hierzu ward aus dem 
Dividendus die o genommen; aber in zo flecft der 
Divifor 976 nicht, daher erhielt der. Quotient o, 
Man fügte der 1o die folgende o bey; aber auch in 
100 ſteckt 926 nicht, daher erhielt der Quotient noch 
eine o. Nachdem 1oo noch eine Ziffer aus dem 
Dividendus erhalten, ſteckt 976 in 1001, ı mal, 
— darauf zeige ſich derſelbe Fall. 


ee Be : 


0 
— | 
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Wie — ſind — tauſend Loth? 
32 100000 | 3125 
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Sal man berſchiebene Faetoren durch einander 
multipliciren, und das Produkt durch eine gegebene 
Zahl dividiren, ſo kann man nur, um ven geſuchten 
Duotienien zu erhalten, einen von diefen Kactoren, wels 
chen man will, durch die gegebene’ Zahl dividiren, und 
alsdenn das Product machen. 

Die Factoren 6, 3, 37, 2 follen durch einander 
multiplicire, und das erhaltene Produfe 1332 durch 
3 dividirt werden. Der Quotient ift 444. , Man er: 
hält aber denſelben Quotienten, wern man nur den Fa⸗ 
ctoren 6 durch 3 divibirt, und die Fackoren 2, 3, 37, 2 
durch einander multiplicirt. 

Befindet ſich, wie hier, der Diviſor unter den Fa⸗ 
etoren, fo darf man ſolchen nur wegſtreichen, und da⸗ 
durch iſt die verlangte Diviſion verrichtet. Die bloße 
Multiplication der Factoren 6, 37, 2 giebt 444. | 
Soll die Zahl 377 durch 36 multiplicire und das 
Produft durch 12 dividirt werden; fo erhält man den 


gefuchten 
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geſuchten Quotienten, wenn der Factor 36 durch 12 
dividirt und mit dem Quotienten 3 der Factor 377 
mulfipiicire wird, 

Beweis. 

Weil es auf die Ordnung der Factoren gar nicht 
ankoͤmmt, ſo ſehe man den dividirten Factoren als den 
legten an, der multiplicirt. Iſt dieſer Durch eine ers 
littene Divifion halb fo groß geworden; fo muß auch 
das Produkt halb jo groß werden, folglich thut die Die 
vifion an einem Factor dafjelbe, als wenn das ganze 
Produkt dividirt wäre. 3 


| F. 52 
Eine gleiche Divifion am Divifor und am Divis 
dendus verändert ven Quotienten nicht. 3. E. 
18 dividirt durch 6, giebt den Quotienten 3. Die 


Divifion beider Zahlen durdy 2 giebt 9 flatt 18, und 
3 flatt 6, 9 durch 3 dividirt iſt ebenfalls 3. SE 


Beweis. 


Steckt eine Zahl einigemale in der andern, ſo 
muͤſſen ihre Haͤlften, ihre Viertel, ihre Drittel eben ſo 
oft in einander ſtecken. 

Daß eine gleiche Multiplication am Diviſor und 
am Dividendus den Duotienten nicht Ändere, folge 
bieraus von felbft. 

53. 


Bey einer-jeden Divifion ſteckt der Diviſor fo oft 
im Dividendus, als der Quotient 1 in ſich fafler. 
3. E. 12 dividirt Durch 3 giebt den Duotienten 4 
3 ſteckt 4 mal in ı2, und 1 ſteckt 4 mal in 4. 


Beweis. - 


s 
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Beweis. | — 
Dibidiren iſt: finden, wie oft eine Zahl in der an⸗ 
dern ſteckt: das iſt, man ſoll eine Zahl angeben, die fo 
viel Einer.enthält, als oft der Divifor im Dividendus 
enthalten ift. | 
Wenn eine Größe, die aus Theilen beſteht, welche 
durch die Addition mit einander verbunden find, z. E. 
3 Pfund, 6 Loch, 2 Quent. multiplicire oder bioibire 
werden foll, fo muß ae Arbeit an allen Theilen ges 


— 
I. 54. 


Der ſchon geſagte Satz, daß eine gleiche Multipli⸗ | 
eation und eine gleiche Diviffon fich aufhebt, giebt, wie 
ebenfalls fchon geſagt ift, die Probe ver Multiplication 
und auch die Probe der Divifion. Durch die Multi⸗ 
plication ift im Produfte der eine Factor fo oft zufam- 
men gehäuft, als der. andere Factor Einheiten har. 
Durch eine gleiche Divifion wird das Produft wieder 
in eben fo viele gleiche Theile aus einander zerlegt, ale 

es durch die Multiplication zufammengehäuft war, 

‚Um die Probe der Mulkiplication zu machen, divi⸗ 
dire mon das Produft durch einen Fastor. Der Quo⸗ 
tient zeigt, wenn man keinen Fehler gemacht, den ans 
dern Se * 








sa sel 12768 124 
24 1004. F 
2128 2128 
— | s 212$ 
Prob. d. 12708 . ee en 


Die Probe der. Divifion iſt: daß, wenn man den 
—— durch den Diviſor multiplicirt, der Divi⸗ 
dendus 


— 
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dendus wieder erſcheinen muß. Bleibt am Ende 
der Diviſion ein Reſt, ſo wird dieſer Reſt zum 
Produkte addirt. | 5. 

36 | 13140 | 365, 365 
0 108.. | 36 





237. 2190 
216, "0.1095, . 
180 Prod. 13140 £ 
180 
0 





Diejenigen Säge, welche bey der. Divifion gelten, 
laſſen ſich auf die Brüche anwenden; wenn man unter 
‚dem Zebler den Dividendus, unter dem Nenner den Dis 
viſor, und unfer dem Quorienten den Werth des 
Bruchs verfteht. Denn der Zepler eines Bruchs ift 
ducch feinen Nenner dividirt, _ | | 

rn 55. | 

Aus dem bisher gefagten ſieht man, daß in der 
Folge oft die Arbeit. erleichtert und verkürzt. werden 
wird, wenn man gegebene Zahlen vegelmäßig verän: 
dert, ohne befürchten zu dürfen, daß das gefuchte Re— 
fultat, durch die unternommene Veränderung, unrichtig 
werde. Daß man aber hierbey vorſichtig verfahren 
muͤſſe, und keine unregelmaͤßige Veraͤnderung unter⸗ 
nehmen duͤrfe, wird ein jeder leicht einſehen. Einige 
Faͤlle die zum Irrthume verleiten koͤnnen, moͤgen hier 
folgen. ae : 

Man darf nach ($. 52.) den Divifor und den Die 
bidendus durch eine beliebige Zahl multipliciren, oder dis 
bidiren: der Quotient wird hierdurch nicht veränderr, 
Wird aber der Quotient nicht verändert, wenn man eis- 
ne Zahl, ſowohl zum Divifor, als auch zum Dividene 
| | dus 


} 
* 
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dus addirt, oder davon ſubtrahirt? Der Quotient 
Bleibe nicht derſelbe; er wird unrichtig. Denn durch 
eine gleihe Multiplication oder Divifion wird: das 
Verhaͤltniß zwifhen Divifor. und: Dividendus- nicht 
verändert „ weil beide Theile gleich vielmal größer 
oder Fleiner werben. ine gleiche Aodition oder Sub⸗ 
£raction hingegen, verändert das Verhaͤltniß zwiſchen 
dem Divifor und dem Dividendus, 3. E. 6 dividirt 
Durch 2, giebt den Quotienten 35 addirt man zu beis 
den die Zahl 2, fo bekoͤmmt man ftatt 2, 6, die Zahlen 
4, 8 Der Quotient, welcher zuvor 3 war, ift 

nun 2. | 
Berbalten fich aber die Zahlen, welche abdirt oder 
fubtrahirt werden follen, zu einander, wie fich der Di⸗ 
vifor zum Dividendus verhält; fo Fann die Addition 
oder Subtraction ohne Nachteil des Duotienten ge» 
ſchehen. 3.€. 2 ſteckt in 6 3 mal. Subtrahirt 
man vom Divifor 1 vom Dividendus 3, oder addirt 
man zum Divifor 3, zum Dividendus 9, fo bleibt der 
Quotient in beiden Fällen 3. j j 
Wenn zwo Zahlen addirt werden follen, fo. darf 
man einer Zahl: etwas nehmen, und das genommene 
der andern geben. Die Summe wird hierdurch niche 
‚verändert. Wenn aber zwo Zahlen durch einander 
multiplieirt werden follen; darf man ohne Machtheil 
des Produfts einem Factor etwas nehmen, und das ges 
nommene dem andern Factor geben? Dieß darf man 
niche thun. Das Produkt 6 durch 4 ift 24, nimme 
man dem Factor 4 zwo und giebt fie dein Factor 6, fo 

werben bie — 2 und 8, das Produkt aber 16. 

Wenn Zahlen durch einander multiplicirt werden 
ſollen, und unter den Sactoren befinden fich eine oder 
etliche ı, ſo Fann man folche, als unwirkſame Factoren, 
wegftreichen, z. E. was ift das Produfe folgender vier 
Factoren 2.2.3. 12 ed iſt 6. Haͤngt aber eine ı | 
| i | mie 


— 


Vom Dividivn 47 


mit einem Bruche zufammen 13, fo darf man dieſe 
1 eben fo wenig wegflreichen, als man fie in der Größe 
2 Thaler, ı Groſchen, ı Pfennig, oder als man vie 
Einen in der Zahl 311 aus der Acht laſſen darf. 
Denn in biefen Fällen ift ı nicht die ganze Größe, ſon⸗ 
dern nur ein Theil derfelben, --und ohne diefe 1 wuͤr⸗ 
den die ganzen Größen, nicht dieſelben Größen 
bleiben. En 

Man darf der Nichtigkeit unbefchader, den Dis 
bifor gegen den Dividendus, auch wenn beide aus Theis 
len, die durch die Addition mit einander verbunden find, 
beftehen, durch eine gleiche Divifion gegen einander vers 
kleinern, z. E. 12 Thaler, 6 Grofchen, 3 Pfennige dis 
bidirt durch 18 Groſchen, 6 Pfennige. Hier darf man. 
beide ganze Größen, fo mohl,den Divifor als auch den 
Dividendus, durch 3 dividiren, und die Divifion durch . 
die Quotienten verrichten 4 Thlr. 2 Gr. r Pf: 
6Grofch. 2 Pf. Bleibe aber der gefuchte Quptiene 
tihtig, wenn nur einzelne Theile der gegebenen Groͤſ⸗ 
fen, durch eine gleiche Divifion gegen einander verkleis 
nert werden? 3. E. in der Größe, 7 Thlr. 5 Gr. 
Pf. dividire duch 2 Thaler 4 Groſchen 3 Pfennige, 
er 369: 279, darf man im eriten Falle, bloß die 
Pfennige in beiden Größen durch 3, und im andern, 
die 9 Einer in beiden Größen duch 9 dividiren? 
Nein, die DVerfleinerung muß entweder mit allen 
Teilen der Größen, oder gar nicht vorgenommen wers 
den. Ich weis aus Erfahrung, wie oft eine fo unres 
gelmäßige Divifion, ein unrichtiges Reſultat, beym 
Verkleinern der Kettenregel verurfacht hat. 

Wenn zwo Zahlen durch einander multiplieirt wer. 
den follen,: fo darf man beide Factoren in beliebige 
Teile, die durch die Addition mit einander vers 
bunden find, zerlegen; die Theile des Multiplican⸗ 

| | dus 
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“dus, durch die.Theile des Multiplicators multiplieiren, 
‚and die Produfte addiren. Die Summe giebt das 
gefuchte richtige Produfe. Darf man aber auch bey 
der Divifion den Dividendus, und den Diviſor in fols 
che Theile zerlegen, und durch diefe Theile die Divifion 
verrichten? Darf man z. E: erjt durch die Zehner, 
"nachher durch die Einer des Divifors, eine Zahl divis 
diren? Den Dividendus mag man, ohne Nachtheil 
des Duotienten, in Theile zerlegen, deren Summe dem 
Dwidendus gleich iff, einen Theil nach dem andern, 
durch den Divifor dividiren, und die Quotienten addis 
ren, z. E. 24:6, die 24 darfichin 7 und 8 und 9 
- zerlegen, und jeden Theil durch 6 dividiren, die Sum⸗ 
me diefer Quotienten iſt der richtige Quotient der gans 
zen Divifion. Den Divifor hingegen darf man nicht 
in Theile zerlegen, deren Summe der Divifor ift, und 
Durch jeden Theil beſonders dividiren. In feine Facto⸗ 
ren darf man den Divifor zerlegen, umd durch einen 
Factor den Dividendus, durch den andern den gefundes 
nen Duorienten dividiren. 3. E. 36 ſoll durch 12 
- Dividire werden. Da 12 aus den Factoren 3, 4 bes 
ſteht; fo kann man 36 durch 4 den Duotienten 9, weis 
ter durch 3 dividiren. Hierdurch erhält man den 
dritten Theil vom vierten Theile, oder den verlangten 
zwoͤlften Theil. Aus dem, was gefagt ift, folge: 
wenn der Dividendus aus Theilen beiteht, die durch 
die Addition mit einander. verbunden find, daß man 
jeden biefer Theile dividiren dürfe; befteht aber der 
Diviſor aus foldyen Theilen, fo müfjen diefe Theile 
norhmwendig in eine Summe gebracht werden. Z. E. 
364 foll durch ı Pfund und 2 Loth dividire werden, | 
fo wird die Divifion durch 34 Loth gefchehen muͤſſen, 
man fehe ($. 34.) —4 
Gs iſt gleichgültig, ob man von der Summe zwoer 
Zahlen eine dritte Zahl ſubtrahirt; oder ob man a 
ahl 


— 


⸗ 
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Zahl von einem Poften fubtrahire; und alsdenn die 
Summe macht Es fft oleichgultig, ob man zuerft - 
jwo Zahlen durch einander multiplieirt, und aledenn 
das Product durch eine dritte Zuhl diviöirt: oder 06 
man zuerſt einen Factor durch diese Zohl dividirt ‚und 
alsdenn das Product macht. Sollen hingegen ver: 
ſchiedene Zahlen durch einander multiplicirt, und Die 
Producte addirt werden, fo iſt es nicht gleichgültig, ob 
man zuerft die Multiplication verricht.t, und aladenn 
die Producte adbirt; oder ob man zuerſt die Factoren 
addirt, und alsderin die Producte macht. Im folgen⸗ 
den Erempel erfolge im erften Kalle’ 18, im andern 35, 
denn im legten Falle werden in ver Summe der Facto⸗ 
ven, beyde Factoren durch 7 multiplicire, da ein Factor 
* 3, der andere durch 4 multiplicirt werden 

e. | 


‚Se 3:4 
2.3 =: 6 2:3 
Summa ig _ s:7= 35 


Bon der Bortheifen, die ben der Diviſion 
anzuwenden find, 


56.. 
1) Hat der Dividendus am Ende Nullen, und er 
ſoll durch 10, 100, 1000 dividirt werden, ſo iſt die 
Diviſion geſchehen, wenn man gleich viele Nullen am 
Ende des Diviſors und des Dividendus wegſtreicht. 
‚100 | 63000 | 636 | 
Der Grund liegt in der Decimal⸗Ordnung. 

2) Beſteht aber der Divifor aus einer oher-Mehres 
ren Ziffern, hinter welchen Nullen hangen, Und det 
Divivendus har ebenfalls am Ende Nullen, ſo ſtreicht 

—* OD man 
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man im Divifor und im Dividendus gleichviel Nullen 
‚gegen einander weg, und dividirt die noch übrigen Zah⸗ 
Ten. Man ſieht leicht, daß dies Verfahren eine glei« 
che Divifion am Divifor, und am Dividendus iſt. 
65000 foll durdy 3 200 dividirt werden. 


$69000 : 60000 





32 | 650 | 2033 6o | 559 | 933 
164 50 
10 * 29 


3) Schließt ſich der Diviſor mit Nullen, der 
Dividendus hingegen nicht; fo ſchreibe man die End» 
nullen des Divifors, unter die legten Ziffern des Die 
videndus, und Dividire blos durch den noch übrigen Teil 
des Divifors. Am Ende der Arbeit bleiben zum we⸗ 
nigften die Ziffern des Dividendus, als ein Neft, Über, 
unter welchen die Endnullen des Divifors fliehen. 
5237904 fol durch 24000 dividirt werden. 

24 | 5237904 | 21854585 
48..000 


43» 


24» 
197 
192 

2 
4) Die Divifion mit einer Rangzahl ro, 100, 

1000, iſt verrichtet, wenn man dein Dividendus fo 

viele von den legten Ziffern abfchneider als der Divifor 

Nullen Hat, und den abgefihnittenen Zahlen ven Dis 

viſor zum Menner giebt. FE 


3. €. 3765 : 100 — 37588 
1) Wenn 
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1) Beim der Diviſor einer Rangzahl to, 100, 
1000, fo nahe ift, daß hoͤchſtens y fehlen, fo Dividire 
man mit ver Rangzahl, welches, wie eben gezeigt iſt, 
durch einen bloßen Strich geſchehen kann. 

2) Die Zahl, welche zur Linken des Abſchnitts ſte⸗ 
het, muktiplieire man anit der Differenz zwifchen dent 
Divifor und der Rangzahl, und fee das Produkt unter 
den Dividendus, * 

3) Wenn dies Produkt fo groß if; daß es über den 
Abſchnitt reicht, ſo multiplicire man dasjenige, was 
zur Linken des Abſchnitts gekommen, abermal mit der 
Differenz, und ſetze das Produkt wie zuvor darunter. 
Dies thue man fo lange bis nichts mehr zur Linken des 
Abſchnitts ommt, en 

4) Addirt man alles zuſammen, der Duorient 
kuͤmmt in der Summe zur LUnken, der Reſt zur Mech: 
een des Abſchnitts. Jedoch muͤſſen die Einheiten, wel⸗ 
che im Addiren aus der Summe der Reſte in die Sum⸗ 
ine der Quotienten gekommen, ebenfals mit dem Mefte 
multiplicirt, und das Produkt gehörig jur Summe 
addirt werden. Z. E. 

24230971 93 





16110 

1 14 

Dust 248 | 26 
——— 

Reſt 33 


Weil die Differenz zwiſchen 93 und 188, 7 iſt, 
ſo dividire man mie. 100, das iſt, man fehneide zwo Zif⸗ 
fern ab: + Mir der Differenz 7 multiplitire man 230. 
Weil nun 16 rechter Hand des Abſchnitts fälle, ſo mul⸗ 
tiplieire man auch 10 durch 7. Bon dieſem Produkte 

| „2 reicht 
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reicht noch ı über den Abſchnitt, daher wird auch dieſe 

durch die Differenz 7 multiplieirt. Beym Addiren 

hat man aus den Zehnern 1 im. Sinne, welche über 

den Abſchnitt hinüber getragen worden,‘ auch biefe 1 

wird durch 7 multiplieire, und das Prod. 7 jur Sum⸗ 
me adbirt. Es iſt alſo der ganze. Quotient 2433. 


Drittes Kapitel, 
Vom Kechnen mit genannten Zahlen. 


$. 57. 

DIL fih größere Zahlen nicht fo leicht, als Fleinere 
Zahlen, mit einander vergleichen laſſen; fo hat 
es die Gewohnheit, und auch die Bequemlichkeit zur 
Pflicht gemacht, daß man am Ende einer Rechnung, 
eine Zahl, nicht durch eine Fleinere Sorte ausdruͤckt, 
wenn fie durch eine größere Sorte, durch ganze Zahlen 
ausgedrückt werben Fann. Am Ende einer Rechnung 
darf man nicht 877 Pfennige, oder 953 Loth behalten. 
Die Pfennige werden zu Thalern und Grofchen, die 
Lothe zu Pfunden gemacht. Dies Verfahren, eine 
Sorte in die andere zu verwandeln, nennet. man eine 
Sorte auf einen andern Namen bringen. | 


$. 58. 
| Soll eine Zahl von geringerer Art, zu einer Zahl 
von hoͤherer Art gemacht werden; ſo dividire man die 
Zahl von geringerer Art, durch die Zahl, welche ans 
zeigt, wie oft die höhere Einheit, die geringere in ſich 
faſſet. Will man z. E. obige 877 Pfennige in Gros: 
fehen und Thaler verwandeln, fo dividire man die Pfen- _ 
nige beöwegen durch 8, weil 1 Grofchen 8. Pfennige 
hat. Der Quotient zeigt die Groſchen an, der übers 
bliebene —— bleiben RR Man erhält 109 Gro⸗ 


ſcen 


% — 


— 
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(hen 5 Pfennige. Weil nun weiter 36 Groſchen ei⸗ 
nen Thaler ausmachen: jo dividire man um die in diefen 
Groſchen befindlichen Thaler zu erhalten, 109 durch 36, 

Der Quotiente giebt die geſuchten Thaler, der, Reſt 
aber bleibt Groſchen. Nun weis man daß 877 Pfens 
nige fo viel als 3 Thaler 1 Grofchen 5 Pfennige find. 

Durch Dividiren alfo wird eine geringere Sorte ju eis 
ner hoͤhern gemacht. 


59 


Soll hingegen eine höhere Sorte zu einef geringern 
gemacht werden: fo multiplicire man die höhere Sorte - 
durch die Theile ihrer Einheit, 7 Thaler, 5 Jahre, 
6 Pfund, follen zu Groſchen, Wochen, Lorhen, gemacht 
werden. Weil ı Thaler 36 Groſchen, ı Jahr 52. 
Bohen,’ı Pfund 32 Loth har; fo mulfiplicire man 
7 Thaler durch 36 Grofchen, 5 Jahre durch 52 Wo: 
den, 6 Pfunde,durch 32 Loch. Die Probufte fi nd 
Groſchen, Roten, zothe. 


$. 60, | | 
Genannte Zahlen zu addiren. 
Man fchreibe die gegebenen Poften fo unfer einan: 


der, daß die Sorten von gleicher Art in einer &olumne 
ihren Plag erhalten. Nun addire man jede Columne 


befonders , und zwar die geringfte Sorte zuerft. Die. 


Summe diefer geringften Columne mache man zu der 
naͤchſt hoͤhern Sorte, ($. 58.) den gefundenen Quo⸗ 
tienten füge man dieſer naͤchſt höhern Eolumne bey, den 
etwan überbliebenen Reſt, fchreibe man unter die nie⸗ 
drigſte Columne. Auf gleiche Art verfahre man mit 
den übrigen Eolumnen. Zu: / 


D 3 | Die 
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- Die Summe ber 9. 30®r, 7! u 
Brühe iſt 3 Pf. zer 54 245 5 
balten ihren Plas un⸗ 10:3» 4s 
fer der Linie, der eine 215 8 25» 
Pfennig in die Columne 22 1 


der Pfennige gebracht, Sum. 78 Me 2er Be 
— und mit ben übrigen 

Gliedern dieſer Kolumne zuſammen addirt, giebt die 
Summe 19 Pf. dieſe 19 Pfen. zu Groſchen gemacht, 
giebt 2 Gr. 3 Pf. Diefe Groſchen in die Columne der 
Groſchen, und die 3 Pf. unter der Linie, Die Sums 
me der Örofchen iſt 74, dieſe zu Thalern gemacht, giebt 
3 Thaler 2 Grofchen, die Thaler in die Columne der 
Thaler, und die Örofchen unter den Grofchen, Ends 
lic) giebt die Solume der Thaler 28 Thale. 


Pf. Loth Du. Jahr Woch. Tage Gt; 


3 4 3 10 50 5 19 
113 37 23 7 23 48 
I 19 1 23 1, — 23 
7 2 1 — 3 6 20 


Em. 14 3 a nn 
Sum 4 3 2 


$. 61. 


Genannte Zahlen zu fubtrafiren. 
Diejenigen Zahlen, die gleiche Namen haben, ſchrei⸗ 

be man untereinander. Sind die Glieder der Größe, 
bie abge zogen werden ſoll, Fleiner, als die gleichnah⸗ 
migen Glieder der Groͤße, von welcher der Abzug ge⸗ 
ſchieht; fo ſubtrahire man wie gewöhnlich, Z. E. von 

316 Mepl, 32 Gr, 7 pr 
3 24 > 19 = 
det 13 — in 





Sof 
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Soll aber ein größeres Glied von einem Fleinern 
abgezogen werden, fo barge man eine Einheit aus der 
naͤchſt höheren Größe, und addire die Theile diefer Eins 
beit zu dem Gliede, das zu klein war, fo kann der Ab. 
ug geſchehen. | | 

I 2 Probe. i 
Pf. Loth Du. Der. | Pf. Loth Du Der 
ya 2 3[|90 243 0120 


go 24 3 ı | 222 22 3 2 
2.22 3.02 EEE; | 
313 15 2 3 


Fin Oertgen von 3 Dertgen bleiben 2 Dertgen, 3 
Quentgen Eonnte man von 2 Quentgen nicht wegneh⸗ 
men, daher borgte man ı Loth aus den 15 Sothen, 
welches mit den 2 Quentgen 6 Quentgen machten, nun 
Eonnte man 3 Duenfgen von 6 Quentgen abziehen, und 
behielt 3 Quentgen zum Reſte. Die ı5 Loth find, 
weil hievon 1 abgenommen ift, nur noch 14 Loth, 24 
Loth Fonnen von 14 Loth nicht genommen werden, man. 
borgte daher ı Pfund, welches 32 Loth hat; zu diefen 
die 14 Lothe addirt, gub 46 Loth, hiervon 24 Loth abs 
gejogen, blieb Meft 22 Loth; 90 Pfund, von 312 Pf. 
blieb 227 Pfund, 


Die Probe iff die gewoͤhnliche Probe. Wenn man 
namlich den Reſt wieder zur kleinſten ‚Größe addirt, fo 
eeheint in der Summe diejenige Größe, von welcher 
der hu seföeen, 


j 36 8 Pf. Loth Du. Oert. 
5Rthl. Gr. oPf. 6 4 2 ı 


3 9» 229 So II 0 2 0 


Ref TRIEL 13 ©. 3 Pf Hess 4 Ss 4 oo ı 
un 4 . 10 Jahr, 
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| 6 . 

10 Jahr 5W. — — oMin, — 
a 3 ER er 
IE 7 Jahr e 14, 3 Tag. 23St. 59 Min 35€ 35 Sec. 


——— vo $. 62. 
"Genannte Zahlen zu multipliciren. — 


- Um eine Größe, die aus verfchiedenen Gliedern 
bon verfchiedener Art befteht, durch eine Zahl von eis. 
ner Art zu multiplieiren; multiplicire man alle Olies 
. der des Multiplicandug durch dei Mulriplicator, fo, 
daß man von der niedrigften Sorte rechrer Hand an⸗ 
fängt, die Produkte bringe man zur nächit höhern Be⸗ 
nennung, wenn fie eine völlige Einheit dieſer Elaffe 
ausmachen. 
23 17 Rthl. 15 Gr. 5 Pf. 
7 ⸗ 7— ⸗ 
119 Mehl, 105 Gr. 35 Pf 


— 4 
119 Rthl. 109 Gr. 3 Pf: 


©. SONS ERETRENEN 
Prod. 122 Rthlr. I Gr, 3 Pfr 
[ Ä ? 63. 


Genannte Zahlen zu dividiren. 

Wie in ungenannten Zahlen das Addiren, Subtra⸗ 
hiren, Multipliciren, von der rechten Hand gegen die 
linke, von der niedrigſten Ordnung zu den hoͤhern Ord⸗ 
nungen geſchieht, ſo auch in genannten Zahlen. Wie 
gegentheils in der Diviſion von der linken Hand gegen die 
rechte, von der hoͤchſten Ordnung zu den niedrigern 

fortgeſchritten wird io geſchieht es auch in genannten 


zahlen. 
§. 64. 
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g. 64. * 
Die Diviſion aber geſchieht wie die Multipliens 
fin, an jedem Theile des Dividendus. Wie es ei 
gentlich gefchieht, - wird folgendes Erempel zeigen, 
57 Wiſpel, 35 Himten und 3 Mesen Korn, follen 
durch 3 dividirt werden, wie groß iſt der Quotient ? 
Wenn man einem jeden Theile des Dividendus, 
den Divifor zum Nenner giebt; fo ift die Divifion vers 
richtet. Der Quotient ift alfo 55 Wifpel, 35 Hımten, 
4 Megen. Weil e8 aber nicht gewöhnlich iſt, dem 
Duorienten im gebrochenen Zahlen zu liefern, fo findet 
Man, wenn die Zehler durch ihre Menner Dividist wers 
den, wie viel Ganze die unächten Brüche enthalten; 
hiedurch bekoͤmmt man 75 Wifpel, 44 Himten, z Mes 
gen.. Da nun 1. Wifpel 40 Himten, 1 Himten 4 
Mesen ausmacht, fo findet man durch die Kertenregel, ° 
tie viel Himten 5 Wıfpel, und wieviel Megen 3 Hims 
ten ſind. Diefe gefundenen Himten addire man zu 
den Himten des Quotienten, und bie gefundenen Mes 
gen zu den Mesen deſſelben. Dun hat man in 7 
Wiſpel 9 Himten 13 Metzen den gefuchten Querienten. 
Es kann zwar die Divifion in genannten Zahlen 
nicht eher völlig verftanden werden, bevor man nicht 
etwas von Der Kettenregel weis, und die Jehre von den 
Bruͤchen näher Fennt, als fie ($. 40.) befannt gemacht 
it. Inzwiſchen habe ich Urſache genug zu der gewähle 
ten Ordnung gehabt, Die Jehren der Arithmetik flies 
gen fo ın einander, daß es fich nicht immer vermeiden 
läßt, etwas zu fagen, das erſt in der Folge feine Klars 
heit erhält; wenn man nicht, um diefes zu vermeiden, 
in dert wichtigern Fehler, Die Materien, welche zuſam⸗ 
e gehören, zu fehr auseinander zu reifen, verfals 
en wil. | 
Die Faͤlle wo genannte Zahlen durch genannte Zah: 
fen multiplieirt oder Hivipirt werden, Fommen vornem⸗ 
25 | lich 


J 
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lich in der Kettenregel vor. Wie man aber am vote 
theilhafteften verfähre , wenn eine Größe, die verfchier 
dene Namen hat, durch eine andere Größe von verſchie⸗ 
denen Mamen, multiplicirt oder dividirt werden foll; 
wird da gezeigt werden, wo ed angewandt werden muß. 


| Diertes Kapitel. 
Bon den Proportionen und Progreſſionen. 


I. Abſchnitt. 
Don den Proportionen. 


$. 65. 


on zwoen Zahlen, die von einander unferfchieden 
find, fagt man, Daß fie ein Verhaͤltniß unter fich 
baben. Vergleicht man diefe gleiche Zahlen mit eins 
ander, fo Fanı man entweder auf ihren Linterfchied, 
welcher durch die Subtraction gefunden wird, achten, 
oder darauf fehen, wie oft eine Zahl in der andern 
ſteckt; das ift, man ſieht auf den Quotienten, welcher 
durch die Divifion einer Zahl in die andere, gefunden 
wird, 
Es giebt alfo zweyerley Verhaͤltniſſe: 1) dasjenige, 
bey welchem man die Differenz zum Augenmerke hat, 
heißt ein arithmetiſches Verhaͤltnis. 2) Dasjenige, 
bey welchem man auf den Quotienten ſieht, heißt ein 
geometriſches Verhaͤltniß. In beyden Verhältnis 
ſen ſind die Zahlen ſelbſt die Glieder der Verhaͤltniſſe. 
Die Differenz im erſten Falle, und der Quotient im 
andern Falle, heißt der Name der Verhaͤltniſſe. 
Das geometriſche Verhaͤltniß zwiſchen Louisd'or und 
Thaler iſt 1 zu 5, Gulden zu Thaler 3 zu 2, Himten 
zu Wiſpel 4a zu 1, weil ein Louisd'or 5 Thaler, 3 Gul⸗ 
F | | | - den 
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den 2 Thaler, a0 Himten ı Wifpel ausmachen. Die 


Damen der Berhältniffe find 5, ı3, 40. 
57- 


Weil der Name des arithmetiſchen Verhaͤltniſſes 


durch die Subtraction, der Name des geometriſchen 
durch die Diviſion gefunden wird, ſo druͤckt man das 
erſtere durchs Zeichen der Subtraction, das andere 


durchs Zeichen der Divifion aus. 8⸗ 3,8 4, Dee 
Dame der Verhaͤltniſſe ift hier 5 und 2. 


4. 58. E 


Es fönnen unendliche Paare Zahlen, die in Ans 


ſehung der Größe fehr verfchieden find, einerley Mas 
3 — 
men der Verhaͤltniſſe Haben, z. E.6 — 3, 96,52; 


der 6:3,8:4 Alle Verhaͤltniſſe, die gleiche 
Namen haben, ſind ſich gleich, und die ſich gleich ſind, 


haben einerley Namen. Denn es koͤmmt bey einem 


Verhaͤltniſſe nicht auf die Groͤße der Glieder, ſondern 


aufs Verhaͤltniß der Glieder unter einander an. Dies 


Kö aber wird durch den Namen beftimmt. Die Breis 
te eines vierecften Tifches ſey 2 Fuß, Die Laͤnge 3 Fuß. 
Die Breite des Zimmers, in welchem der Tifch ſteht, 
ſey 4 Ruthen, die Länge 6 Ruthen. Diefes Zimmer 
hat deswegen mit dem Tifche ein gleiches geometrifches 
Verhaͤltniß, weil fich die Laͤnge des Tifches zu feiner 
Breite eben fo verhält, wie fich Die Länge des Zimmers 
du feiner Breite verhält. Das ift, weil beyde Ver⸗ 
hälmiffe einerley Namen, nämlich 13 haben. 

Man Fanıı daher zwey Verhaͤltniſſe, die gleiche 


* 


Namen haben, durchs Zeichen der Gleichheit mit ein 


ander verbinden , weil fie gleich find, die Glieder moͤ⸗ 
gen der Größe nach, noch fa fehr von einander untere 
ſchieden ſem. 

a $. 59 


Ä : 
| we 
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Zwey durchs Zeichen. ver Gleichheit mit einander 
verbundene Verhaͤltniſſe nennet man eine Proportion. 
Sind die mit einander verbundene ng and arith⸗ 
metiſch, ſo iſt es eine arithmetiſche Proportion, ſind 
ſie geometriſch, eine geometriſche Proportion. Z. E. 

2 - 2 


2:4 9,: 18. Diefe geometrifche Proportion 

Tiefee man, sie fih 2 zu 4 verhalt, fo verhält ſich 9 

zu 18; das iſt, 2 flecke fo nft in 4, als 9 in 18. 
. 3 u 


3 i ’ 

7—4 — 5—2 Diefe arithmetiſche Proportion lies 
fet man, wie ſich 7 zu 4 verha't, io 5 zu 2. Das 
ift, die Differenz zwifchen 7 und 4 iſt fo groß, alsbie 
Differenz zwifchen 5.und 2 if. 1J 
Beyde Proportionen kann man fo richtig von ber 
rechten gegen die linke, als von der linken gegen die 
rechte Hand lefen und fchreiben. Obige Proporrionen 
koͤnnen daher nach Belieben auch fo gejchrieben werden. 
18:94:12, 2 SAN | 


I. 09 


Um mic) Furz faffen zu Eönnen, habe ich die arith⸗ 
metiſche und geomerrifche Proportion, welche gewoͤhn⸗ 
lich jede befonders pflege vorgerragen zu werden, zuſam⸗ 
mengezogen. ° Wenn man nur in der Folge bey der 
arichmerifchen Proportion addirt und fubtrabire, wo 
man bey der geometrifchen multiplicirt und dividirt; ſo 
wird basjenige, was von der einen Proportion geſagt 
wird, auch von der andern gelten, und eine Verwir⸗ 
rung ift daher nicht zu befürchten. 

"Aus einer zwiefachen Llrfache‘werde ich in der Fol⸗ 
ge nicht immer der arichmerifchen Proportion erweh⸗ 
nen, einmal, weil das, was von der geometriſchen 
Proportion geſagt wird, mit der eben angezeigten Ver⸗ 
aͤnderung, auch von der arithmetiſchen gilt, — 

wei 


* f 
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meil bie arithmetiſche Proportion, bey weitem den Ein⸗ 
fluß aufs gemeine Leben nicht hat, wie die — 
Proportion. 


§. 61. 
In jeder geometriſchen Proportion iſt das Produkt 
der beyden mittelſten Glieder, dem Produkte der bey: 


den äußerten Glieder gleich. In der arirhnerifchen 
Proportion iſt ſich die Summe dieſer Glieder gleich. 


3411554775, 7 1=3—6 
3... 3223, 1 ih, 10 u. 3 =7d6 


, Beweis, 


Um fo vielmal in der geometriſchen Proportion das 
zweyte Glied groͤßer als das erſte iſt, eben um ſo viele 
mal iſt auch das vierte Glied größer. als das dritte; 
Es muß daher der gtoͤßeſte Factor des erften Paars, 
mit dem Fleinften Factor des zweyten Paars multiplis 
eirt, dafjelbe Produck geben, als wenn der kleinſte 
Factor des eriten Paares, mit dem: größeften — 
des andern Paares, multiplicirt wird; 


I. 62; 


In einer‘ jeden geometrischen Proportion muß 5 
wenn in erften Paare das erite Glied das groͤßeſte 
ft, auch im andern Paate das erfte Glied das groͤße⸗ 
fe feyn.. 2) Der Mame ver Verhaͤltniſſe muß in bey⸗ 
den Paaren gleich ſeyn. 3) Die Mittelglieder muͤſſen 
dafielbe Produkt als die Endgliever geben. Eben dies: 
gile auch von der arithmerifchen Proportion, wenn 
man nur ftatt ver Produkte, hier die Summen macht. 

Um die Richtigfeic einer geomerrifchen Proportion 
ju unterfuchen, Darf man alfo nur die Mittelglieder 
durcheinander, und, die Endglieder durcheinanver mul⸗ 

Da 


> 
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tipliciren; und in einer arithmetiſchen addiren. Sind 


die gefundenen Produkte, oder die Summen gleich, ſo 
ſind die Proportionen richtig. 


§. 63, 


“Zu dre gegebenen Zahfen die vierte Pros 
portionalzahl zu finden. 


Soll die Proportion geomerrifch werden, fo muls 
tiplicire man das drirte Glied durchs zweyte, und dis 
vidire das erhaltene Produkt durchs erfte Glied. Der 
QDuotient ift das gefuchte vierte geomerrifche Proporrios 
nalglied. 

Soll die Proportion arithmetiſch werden; fo addis 
ve man das dritte Glied zum zweyten, und ſubtrahire 
von ber Summe das erſte Glied. Die gegebenen Zah⸗ 
len mögen ſeyn, 3, 5, 9, 


3359593185, 325*9 —- 11 


1 Beweis. | 

Wenn man in obiger geomettifchen Pröportion 
| Das vierte Glied 13 ſchon hätte, ſo wuͤrde man diefes 
Glied noch einmal erhalten, wenn ed durchs erſte Glied 
3' multipliciet, und das Produkt 45, durch dafjelbe 
erfte Glied wieder dividire würde. Da nun das Pros 
Duft der beyden Außeriten Glieder, dem Produkte der 
beyden mitrelften Glieder gleich iſt; fo ift es ja gleich: 
gültig, ob man die 45, welche durch die Endglieder er: 
wachſen, oder ob man die 45, welche aus den Mirtels 
gliedern erwachſen, durchs erfte Glied 3 dividirt, in 
beyden Källen erfcheint das gefuchte 4te Glied 15. 

Verwandelt man das Multipliciren in Addiren, und: 
das Dividiren in Subtrahiren; fo finder man in diefem 
Beweiſe, auch fehr leicht den Beweis des Guchens 
ber vierten —— Proportioneiugh | ; Ze 

| . 64 


« 


‘ 
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Die Regel De tri, und die Kettenregel, wenn bie 
leßztere aus einem einfachen Gage befteht, ift nichts 
anders, ald das Suchen der vierfen geometriſchen Pros 
portionalzahl. 3. E. wie viel Thaler Foften 95 Pfund, _ 
wenn 5 Pfund 4 Thaler Foften?. Das ift, man foll eia 
ne Zahl finden, in welcher 4 Thaler jo oft ſtecken, als 
s Pfund in 90 ſtecken; oder wie ſich Pfund zu 90 
Pfund verhalten, fo verhalten fih 4 kan zum ges - 
fundenen Facit. 


5 Pf. : 90 Pf. — 4Ral, : 72 Thal, 


soPf | 
5 Pf. - +... 4Thal. Sa. 72. 
65. 


Wenn das zweyte Glied zugleich die Stelle des drit⸗ 
ten vertritt, ſo nennet man die Proportion eine Steti⸗ 
ge Ptoportion, und dies Glied ein Doppelglied. Soll 
zu zwoen Zahlen die dritte Proportionalzahl gefunden 
werden, fo braucht man nur das Doppelglied in die 
zwote und dritte Stelle zur fchreiben, und alsdenn, wie 
gezeigt iſt, Das vierte Glied zu ſuchen. 


2:6 = 6:1$, wie2 zu 6, Bowie 
$. 66. 


Eine Proporrion wird. nicht verändert, fvern man 
alle Glieder derfelben durch eirie und diejelbe Zahl mule 
fiplieire oder dividirt. Denn die Produkte oder Quo⸗ 
tienten verhalten ſich in dieſem Falle gegen einander, 
wie die multiplicirten oder dividirten Zahlen. 


67. 
Harmoniſche Glieder einer geometriſchen Propor⸗ 


tion find gen N welche fich, one daß Das 
gefuchte 


\ 
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gefuchte vierte Glied, \oder das Facit berändert , ober 
die Proportion unterbrochen: wird, Durch eine beliebige: 
Zahl multiplieieen oder dividiren laſſen. Daß eine gleis 
che Addition oder Gubtrackion in einer arithmetiſchen 
Proportion, das. vierte Glied eben ſo wenig ändere, iſt 
kaum nöthig zu. erinnern. — 

Harmoniſche Glieder in beyden Proportionen ſind 
das erſte und zweyte, das dritte und vierte, das erſte 
und dritte, das zwehte und vierte: Hingegen iſt das 
zweyte Glied nicht mit dem dritten, und das erſte nicht 
mit dem vierten harmoniſch Lim dieſes kuͤrzer zu fafs 
fen: Beyde Endglieder find mit den beyden Mittelglie— 
‚ dern barmonifch, Hingegen find beyde Endglieser mie 
einander nicht harmoniſch, und die Mittelglieder find 
mit einander nicht harmoniſch. 

Man kann daher die harmoniſchen Glieder ohne 
Nachtheil des vierten Gliedes oder des Facits, durch 
eine gleiche Multiplication vergroͤſſern, oder durch eine 
gleiche Diviſion verkleinern: | 


Beweis. 


Bey einer Proportion koͤmmt es nicht auf die Groͤ⸗ 
ße der Zahlen, ſondern blos aufs Verhaͤltnis der Zah⸗ 
[er unter einander an: Da nun durch eine gleiche Mul⸗ 
tiplication oder Divifion zweyer harmonifchen Glieder, 
das Verhaͤltniß diefer Glieder nicht verändert wird; fo 
muß das gefuchte vierte Glied dafjelbe feyn, man mag 
die Divifion oder Multiplication diefer Glieder unter 
nehmen oder nicht unternehmen, wenn nur das un⸗ 
harmoniſche Glied unverändert bleibt. i 

8:1 6 — 6: 12 


| 
u —— 
ytiı 2a =6: 1a 


- 








Diſſelb⸗ 
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Diefelbe gile auch vom erften und dritten Gliede 
83160 6: 12 


‚4:16 — 3: 12 

Hierin, daß man naͤmlich die harmoniſchen Glieder ei⸗ 
ner Proportion durch eine gleiche Diviſion verkleinern 
dürfe, liegt der Grund des ſo wichtigen Vortheils des 
Aufhebens in der Kettenregel. Denn die Glieder der 
einen Columne find mit den Gliedern der andern Cos 
lumne harmoniſch. | N ur; 

Daß man den Diviſor und den Dividendus, daß 


man den Nenner und Zehler eines Bruchs durdy eıne. 
und dieſelbe Zapf dividiren dürfe, gründet ſich ebenfals 


hierauf. Denn eine jede Divifion, und ein jeder Bruch 
feine geometrifche Proportion. Wie fich der Divis 
fr zum Dividendus verhält, fo verhält ſich ı zum 
Quotienten. Und wie fih der Menner zum Zehler 
berhäle, fo verhält fich 1 zum Bruche. 8 dividirt durch 
4 giebt ben Quotienten 2. u | 
48 mıı2, 4:13 =1:3 | 

Eine jede Multiplicativn ift ebenfals eine geome⸗ 
file Proportion. Wie fich I zu einem der Ractoren 
verhält, fo verhält fich der andere Kactor zum Pros 
dukte. Das iſt, 1 ſteckt fo oft im dem einen Factor 
As der andere Factor im Produkte ſteckt. 2 imalg ıfF 16 
REISE N -ITET 

Weil aber die Factoten immer die Mittelglieder 
ber Proportion, welche nicht harmonifch find, ausma— 
den; fo dürfen auch die Faetoren durch eine gleiche 

Ibifion nicht verkleinert werben, | | 


I 5. EN 
Wenn man aber ein ‘paar harmoniſche Glieder in 
einer geometriſchen nn entweder das erſte 
| und 
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und itvente, ober das erfte und dritte Glied durch 
- ein paar verfchiedene Zahlen multiplicirt, fo verhalten 
fih die gefundenen vierten Proportionaljahlen, oder ' 
diie Facitte, welche vor und nach der Multiplicarion 

erfolgen, gegen einander, wie ſich die Multiplicato⸗ 
ren gegen einander verhalten. Dis gilt auch von der 
Divifion. .3.€.2:4— 3: Facit 6. Wenn man 
das erfte Glied durch 3, das andere durch 2 multipfis 
eirt, und alsdenn das vierte Glied fucht, fo muß dis. 
gefundene vierte Glied, fi) zu dem vierten Öliede 6 
verhalten, wie 3 zu 2. 


6:3= 3: Sach 4:6=::7% 
Beweis. 


Das geſuchte vierte Glied wächft mit dem zweyten 
Gliede; das iſt, wie das zweyte Glied gegen das erſte, 
groͤßer oder kleiner wird, eben ſo wird auch das vierte 

‚Glied gegen das dritte größer oder kleiner. Nun wird 
durch eine Multiplication mit verſchiedenen Zahlen, das 
Verhaͤltniß des erſten Paars ſo veraͤndert, wie ſich die 
Multiplicatoren gegen einander verhalten; folglich wird 
das Verhäleniß des zweyten Paars, dadurch eben fo 
abgeändert, wenn das vierte Glied nady der Multipli⸗ 
cation gefunden wird. | | 

Dis ift eigentlich ver Grund der Kettenregel, wo⸗ 
von in der Folge mehr wird gefagt werden. 


$. 69. 


Bruͤche in einer Proportion ändern nichts, man 
behandle fie, wie man Brüche behandelt, welches in 
ber Folge gezeige wird. Will man aber doch eine Pros 
portion, welche aus Brüchen befteht, durch ganze Zah⸗ 
len ausdrücken‘, fo bringe man fie zu gleicher Benen⸗ 
nung, und fege nur die Zehler an ihre vorige — 

| enn 


* 
* 
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| | ; 
Denn find die Nenner gleich, To ge ſich ti: 
Brüche gegen einander, wie fich ihre Zehler gegen eın: 


ander verhalten. Diefer Paragraph erhält erft in der 
Folge feine Klarheit, Ä 


d- 7% “ * 


Da das Suchen der vierten geometriſchen Propor - 
tionalzahl nichts anders iſt, als das Facit eines Erem- 
pels der Regel Detri, oder der Kettenregel von einem 
Satze, ſuchen; und eine jede Proportion aus vier Glie⸗ 
dern beſteht: ſo enthält eine jede Proportion vier Auf⸗ 
gaben in ſich. Man darf nur ein Glied nach dem an⸗ 
dern als das geſuchte Glied anſehen, welches die vierte 
Stelle erhaͤlt. Wenn nur das dritte und vierte Glied 
einerley Namen, und das zweyte und erſte Glied eben⸗ 
falls einerley Namen bekoͤmmt; und ſoll das vierte 
Glied groͤßer als das dritte werden, auch das zweyte 
Glied groͤßer als das erſte ſeyn muͤſſe. Aus der Pro— 
portion 3 Pf.: 9 Pf. = 7 Thal. : 21 Thal. laſſen 
fi) folgende vier Aufgaben herleicen. | 


1) Wie viel Thaler Foften 9 Pfund, wenn 3 Pfund 
7 Thaler koſten. 3 Pf. H Pf. = 7 Thal. 21 Thal. 


2) Wie viel Thal, koſten 3 Pfünd, wenn 9 Pf. 4 

Thal, Eoften. Pf. 3Pf. — 21 Thal. 7 Thal. 
3) Wie viel Pf. erhält man für 21 Thal, wenn 

Pf. 7 Thal. koſten. 7 Thal, 21 Thal. = 3 Pf. 9Pf. 


. 4) Bie viel Pf. erhaͤlt man für 7 Thaler, wenn y Pf. 
z1 Tpal,Eoften 21 Thal, 7 Thal, ze 9 Pf. 3 Di. 


N 
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Vierte Kapitel. 
nu Mm. Afhnitte 
Bon den Progreſſionen. 


= y $ 7” | 
Wernn eine Reihe Zahlen in arithmetiſcher Verhaͤlt⸗ 
> nißin gleichen Schriften fort geht, fo nennet 
man dieſe Reihe eine ArithmetiſcheProgreſſion. Z.E. 
1 2— 3. —4—5—6,0der 2—4—6—8—10, 
oder 15-9 —13-—17. 


er $. 72. | 
Eine Reihe Zahlen, die in geometriſcher Verhaͤltniß 
mit gleichen Schritten fort geht, heißt eine geometri⸗ 
ſche Progreſſion. Z. E. | 
23,438: 16 332364, 133:9:27:81 
| 


$. 73. 
Ein jedes Glied in beyden Progreflionen ift außer 
dem erften.und legten ein Doppelglied. Drey bey eins 
ander ftehende Glieder einer Progreffion, machen alfo 
immer eine ftefige, und vier bey einander ftehende Glies 
der eine unterbrochene Proportion aus. Die bier fols 
genden Erempel find aus obigen Progreffionen ges 
nommen. | - | 
2:44:18, 2:48:16, 3>—4—5—6 
Aber auch zwey ben einander ftehende Glieder mas 
. hen mit zwey bey eiriander ftehenden Gliedern, wenn 
ſchon einige darzwifchen ftehende Glieder der. Progreffion 
übergangen werden, eine Proportion aus. Denn ber 
Dame der Verhältnig ift in beyden Paaren gleich, 
- B14m32:64 Be == 


5. 74 Ä 
> Wenn man irgend ein Glied einer geomefrifchen 
Progreſſion als das Mitcelglied anſieht, fo find die 
Fa x. Produs 


ei 


3 
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Produkte aller der gleich weit von: dieſem Mittelgliede 
abſtehenden Glieder, gleich groß, und ſo groß als das 


Quadrat des Mittelgliedes iſt. 1322:4:8: 1604 32: 64, 
8 mal 8, 4 mal ı6, 2 mal 32, ı mal 64, alle dieſe 
Produkte geben 64. Die Addition leiſtet in der arich« 
metiſchen Progreſſion daſſelbe. L— 2 — 3 — 4— 5 


—6, 3 und 3, 2 und 4, I und 5, eine jede Summe. 
„ 


Iſt daher das erſte und Ießte Glied einer geometri⸗ 


fhen Proportion gegeben, und man foll das Mittel⸗ 
‚glied finden, fo darf man nur aus dem Produßte des 


erften und leßten Gliedes Die Quadratwurzel ziehen; 


. Soll man das Mittelglied in einer arithmetifchen 
Progreſſion finden, wenn ‘das erfte und legre Glied, 
gegeben ift, fo wird der Quotient , wenn die Summe 
diefer Glieder durch 2 dividirt wird, das gefuchte Mit⸗ 
telglied feyn. | | 

- Soll zwifchen zwoen gegebenen Zahlen eine mirlere 
Proportionalzahl gefunden werden, fo darf man num 
diefe Zahlen, als zwo Glieder einer Progreffion anfes 
ben, und nach den gegebenen Borfchriften verfabren. 


Soll zwifchen zwoen gegebenen Zahlen mehr, als 
ne arithmerifche Proporrionalzahl gefunden werden, 
ſo koͤmmt es nur darauf an, die erſte davon zu finden, 
weil fich die folgenden Dadurch von felbft ergeben, wenn 


man, um das folgende Glied zu erhalten, nur den Na⸗ 


men der Merhältniffe zum ſchon gefundenen addirt. 
Man dividire Die Differenz des erften und legten Öfies 


des durch die Anzahl ver Glieder, welche nach dem er⸗ 
ften folgen follen, und addire den Quotienten zum er⸗ 


fin Gliede, diefe Summe ift das erſte der Mittelglies 
der, z. E. zwifchen 3 und 27 follen 7 Mittelglieder ge- 
funden werden. 27 weniger drey ift 24, 24 bividirg 
durch 8, als der Zahl der Glieder, welche folgen ſollen, 

J Ez3 | giebt 


⸗ 
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‚giebt 3, hierzu das erſte Glied 3 abbirt giebt 6, als das 
grite Mirrelglied. Die Progreßion wird 
3 — 6 gu 12 — 15 1 21-4 27 


$. 75. 


Wenn in einer arithmetiſchen Progreßion das letz⸗ 
te Glied aus der gegebenen Anzahl der Glieder, dem 
gegebenen Namen der Verhaͤltniſſe, und aus dem er⸗ 
ſten Gliede gefunden werden ſoll; ſo multiplicire man 
bie gegebene Anzahl der Glieder, ‚ weniger Ein Glied, 
durch den Namen det Berhältniffe, und abdire das ers 
fie Glied Aue Produfte. 

—5—-7—9— I 13—1 
i Diele Progreßion befteht aus 7 Gliedern, ber 
Name der Verpaltniffe ift z, 2 mal 6 ift 12, und 3 
iſt 15, als das legte Glied, 


Beweis. 


Eine arithmetiſche Progreßion erwaͤchſt dadurch, 
daß man immer zum vorhergehenden Gliede den Na⸗ 
men der Verhaͤltniſſe addirt. Weil nun im erſten 
Gliede dieſer Name nicht befindlich iſt, ſo wird durch 
den Namen Ein Glied weniger, als Glieder ſind, mul⸗ 
tiplieirt. Das zweyte Glied beſtehet aus dem erſten 
Gliede und dem Namen, das dritte aus dem erſten 
Eliede und dem Namen zweymal, das vierte, aus dem 
erften und dem Namen dreymal u. ſ. w. 

Iſt das erfte Glied ber gegebenen Progreßion das 
größefte; fo ift fie abnehmend; in dieſem Kalle darf 
man nur den Mamen der Verhältnig, fo oft vom er» 
fien Stiede fubtrahiren , als Glieder außer dem erften 
in der Progreßion ſind. | 

Das legte Glied der geometrischen Progreßion fins 
der man am bequemften durch eine wiederholte Multi⸗ 
plication der Glieder mie dem Namen der Verhaͤltniß. 


6. 76. 


/ 
' 
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g. 76. 


Um die Summe einer arithmetiſchen Progreßion 


zu finden, wenn das erſte und letzte Glied nebſt der An⸗ 
jahl der Glieder gegeben iſt; addire man das erſte und 
legte Glied, und multiplieire mit diefer Summe, Die 


halbe Anzahl ver Glieder. Das Produfe iſt die Sum⸗ 


me der ganzen Progreflion. 3.8. - 


4-7 —10— 13 —16— 19—22, 4 ımd 23 ift 
26, diefe durch die Hälfte der Glieder, nämlich) 35 
muitiplicirt, giebt 91, ald die Summe aller Glieder. 
Wieviel ift die Summe der Progreffion, 1 — 2 —3 
bis 100? 101 mal 50, if 5050. 2 
Beweis. | Ä 

- Da die Summe aller zwey Glieder, bie gleich weit 
von der Mitte abftehen, fo groß ift, als die Summe 
ves erften und legten Gliedes; fo ift die Summe fo oft 
in ber Progreffion enthalten, als Paare Glieder in ders 
felben find ; das ift, als die Mälfte der Glieder. 


Fuͤnftes Kapitel. 
Etvwas von der Kettenvegel. 


I 77. 


Shen jetzt fehe ich mich genoͤthigt, etwas von ber 
Kettenregel zu fagen, obgleich die völlige Ausfühe 
rung dieſer fo wichtigen Lehre, ein Gegenftand einer 
fpätern Bearbeitung ſeyn wird, Ihr weiter Umfang 
erſtreckt ſich auch auf die Lehre von den Bruͤchen, und 
ohne ſie wuͤrde dieſe Lehre die leichte Wendung nicht 


A 


erhalten können, welche ihr durch Huͤlfe der Kettenrer 


gel ertheilt werden-Fann. Hingegen ift die Kenntniß 
der Brüche nothwendig, um den ganzen Umfang ber 
' | E44 Ketten 


\ 


y2 Fuͤnftes Kapitel, 


Kettenregel verftehen zu Eönnen. Da aber die Auflds 
fung der einfachen Aufgaben zudem angezeigten Zwecke 
ſchon hinreichend ift; fo werde ich mich auch jetzt nur 
bierauf .einjchränfen, und hier nur ſo viel fagen, als 
— ift, um die leichteſten Fälle aufloͤſen zu 
koͤnnen. | 


§. 78. 


Duurch die Kettenregel findet man eine Zahl, wel⸗ 
che füch zu einer gegebenen Zahl eben fo verhält, wie 
fi ein paar andere gegebene Zahlen zu einander verhal⸗ 
ten. 3. &. 47 Pfund Eoften 13 Thaler, wie viel Pfen⸗ 
nige koſtet Duenrgen? Man fol nämlich eine Anzahl 
Pf:nnige finden, die eben fo oft in 13 Thalern ſtecken, 
ald 1 Quentgen in 47 Pfunden enthalten ift. 

. Ein geordneted Erempel der Kettenregel, beſteht 
aus zwo Reihen Zahlen, welche unter einander ges 


fhrieben find, aus zwo Kolumnen. 


79. A 

Eine jede Aufgabe enthält eine Frage von einer un« 
befannren Sache, die durch die Auflöfung befannt ges 
macht werden foll. Tin obiger, Aufgabe ward gefragt: 
wie viel Pfennige x Duenrgen Fofte? Die Trage mache 
immer die oberfte Reihe eines jeden Erempels der Keks 
tenregel aus, und zwar ift der Name der verlangten 
Antwort immer das oberfte Glied linker Hand; der 
Gegenſtand der Frage ift immer das oberfte Glied rechs 
ter Hand. Auf die Trage, wie viel Pfennige Foftee t 
Duentgen? würde man antworten einige Pfennige. 
Daher iſt dis erfte Glied Pfennig, das andere Quent— 
gen. Das erfte Glied bezeichne man mit den Buchfta= 
ben 3, Dis r ift ein redendes Zeichen, «8 fagt: daß - 

biefe erſte Columne die andere theile. Man lefe dis 
Zeichen T (wie viel) | a ee 
/ Wie 
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Wie piel Pfennige Foftet 1 Quentgen, wird auͤsge⸗ 
druͤckt: 7 Pf. 1 Quentg. F 
Wie viel Gulden find 37 Thaler? r Gnld. 37 Thal. 
Wie viel Zinfe bringen 46 Thal. T Zinfe. 46 Thal. 
Wie viel Boy. fchreiben 7 Menſch. * Bog. 7 Menſch. 
Weil es aufs Ordnen eines Exempels vornemlich 
ankoͤmmt, ſo wird das jetzt geſagte, durch folgendes 
vielleicht noch deutlicher. Eine jede Frage hat zum we⸗ 
nigſten zwey Theile, erſtlich die Frage ſelbſt, oder das⸗ 
jenige, was man zur Antwort verlanget; zweytens den 
Gegenſtand der Frage. Z. E. wie viel Stuͤck Garn? 
Dieſe Frage iſt noch nicht, vollftändig, ihr fehlt der 
zwetzte Theil. Fuͤgt man dieſen hinzu, ſo wird fie voll⸗ 
ſtaͤndig. Wie viel Stuͤck Garn gehoͤren zu 8 Ellen? 
Dieſe vollſtaͤndige Frage macht immer die oberfte Rei» 
be ver Kettenregel aus. Lind da die Antwort Stuͤcke 
ſeyn würden, fo fängt man linfer Hand zu fchreiben 
an: Wie viel Stüf. 7 Stuͤck .. 8 Ellen. Der Nar 
me des erften Öliedes ift immer mit dem Namen, des 
am Ende der Rechnung gefundenen Nefultats, einerley. 


g. 80. 


Weil aber aus lauter unbekannten Dingen nichts 
beſtimmt werden kann; fo muß die Aufgabe entweder 
auch befannte Dinge enthalten, durch deren Hilfe das 
unbekannte gefunden wird, oder die befannten Dinge, 
Durch deren Hülfe dasunbefannte gefunden werden kann, 
find von der Art, daß ein jeder fie von felbft weis. Tin 
dieſem Kalte Eönnen fie aus der Aufgabe weggelaffen 
werden. 3. E. wie viel Stuͤck Garn gehören zu 8 El⸗ 
len, wenn zu 100 Elfen 94 Stück gehören? Dis wär 
ze eine vollſtaͤndige Aufgabe ver erften Art. Eine voll⸗ 
Händige Aufgabe der zwoten Art wäre: Wie viel Thas 
fer find 77. Gulden? Hier iſt zwar nichts befanntesans 
gegeben, wodurch das gefuchte gefunden werden kannz 

& 5 allein 


—* 
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allein ein — weis, daß 2 Thaler 3 Gulden ſind. 


Nun iſt auch die awote Aufgabe aufjulöfen. 


g. 81. 


& möffen i in beyben Eolumnen gleiche Namen: ende 
ten feyn. Ob gleich dieſe Regel, wiewol felten, eine 
Ausnahme leidet, fo ift fie doch immer die Richtſchnur, 
nad) voelcher mian beflimmer, in welcher Columne die 


folgenden Glieder ihren Play erhalten mäflen. Die 


ers Aufgaben orbnes man-nun nad dieſer 
el ohne Schwierigkeit. 


rStuͤck .. 8Ellen r Thal... 77 Guld. 
100 Ellen... 94 Stuͤck 3Guld... 2 2 Thal. 


4 8 2. 
| Sehr oft find die Mamen ber oberften Reihe nicht 
gleich in der zwoten Reihe wieder anzubringen, ſondern 


man muß durch Umwege fie ſtufenweiſe erreichen. Z. E. 


6 Centner koſten 360 Thaler, wie viel Pfeniye koſtet 


ein Quentgen? Wollte man die 6 Eentner in Quent⸗ 


gen, und die 360 Thaler in Pfennige, durch eine wies 
berolte Mulciplication verwandlen, fo Fünnte man 


freylich ſchon in der zwoten Reihe, die Namen der er⸗ 


fien Reihe erhalten. Allein, wie groß wuͤrden nicht 


die Zaplen feyn, die hiedurch erwachfen würden, und 


wie viele vergebliche Arbeit und Zeie würde man nicht 
verſchwenden! 


Der Hauptſatz eines Erempels iſt ein geometrifcher 


Proportionalfag , beffen viertes Glied man fucht. Im 


angeführten Exempel liefert bie Aufgabe die lieder 


Des Hauptſatzes. Der Hauptſatz macht immer die bey: 


den oberften Reihen eines Exempels aus, 6 Centner 


koſten 360 Thaler; wie viel Pfennige koſtet ein Quents 


gen? ober man foll eine Anzahl Pfennige finden, bie — 


Ad 
* 
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eft in 360 Thaler ſteckt, aldı Quentgen in 6 Centnern 
enthalten iſt. Iſt im Ordnen in der oberften Reihe 
des Hauptfages linker Hand Geld, und rechter Hand 
Gewicht, fo muß in der zwoten Reihe linfer Hand Ges 
wicht, und rechter Hand Geld kommen. Kurz, koͤnnen 
gleich nicht Die gleichen Namen der oberſten Reihen im 
der zwoten Reihe angebracht werben; fo müflen doch 
gleiche Arten gegen einander über ihren Plag erhalten; 
ſteht inder oberften Reihe rechter Hand Zeit, Maaß oder 
Geld, fo muß in der zwoten Reihe linfer Hand Zeit, 
Maaß oder Geld den Plag erhalten. 


r Pfennig... 1 Quenrg. 
6 Centn. ... 360 Thal. 


Die Gleichheit der Namen ergiebt ſich in der Fol⸗ 
ge don felbft, wenn nur die Eentner bis auf Duentgen, 
die Thaler bis auf Pfennige abgeändert werden. Man 
fest nämlich ı Thaler hat 36 Groſchen, 1 Groſchen 8 
Dfennige. Die Eentner werben auf gleiche Art, bis 
auf Quentgen abgeaͤndert. Wenn die Namen der 
Oberften Reihen fich in der Folge in der gegenfeifigen - 
Eolumne zeigen, fo ift das Exempel richtig geordnet, . 
und in.einer Columne finden ſich alsdenu diefelben Mas 
men, voelche ſich in der andern finden. 


Pfennig .. . ı Quent, 
6bentn . . . 360 Thaler. 


ı bl. 2 2.36 Örofchen. 
roh ee 8 Pfennige; 
100 Pfund .. . ı Eentn. 

32 Loth ‘ . ı Pfund 
4Quentg.. 


ı 2org 
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76. | Fuͤnftes Kapitel. | 


| 8. | 
Ein geordnetes Erempel zu berechnen. 


‘Die Zahlen einer jeder Columne muͤſſen durch eine 

ander multiplicirt werden, und das Produfe der erften 

ober der Theilcolumne, muß das Produft der andern 

Eolumne dividiren. Der erhaltene Quotient ift das: 

gefuchte Facit, welches ven Namen des erften Gliedes 
t. | 


$-. 84 


Durch folgendes wird die. Arbeit in den mehreften 
Bällen fehr vermindert. Die Glieder der Theilcolumne 
flellen Nenner der Brüche, deren Zehler Die Glieder 
der Multiplications » Columne find, vor; oder welches 
einerley ift, die Glieder der Theilcolumne find Divi⸗ 
foren, welche die Ölieder der zwoten Columne bividis 
ren. Es find harmonifche Glieder einer geometrifchen 
Proportion ($. 66.) Danun die Richtigkeit des Mes 
ſultats nicht geftöhre wird, wenn man die harmonifchen 
lieder einer geometriſchen Proportion, durch eine 
‘gleiche Divifion verfleinert; fo bleibe auch hier das ges 
Juchte Refultat richtig, wenn man irgend ein Glied der 
‚einen Kolumne, und irgend ein Glied der andern Co⸗ 
lumne, durch. eine Zahl, welche in beyde Glieder aufs 
geht, dividirt, und ſtatt der Zahlen nur ihre Duos 
tienten behält. Durch dis Verfahren wird oft Das weits 
laͤuftigſte Erempel durch wenige Ziffern berechnet. 


Weil aber eine r, wenn fie allein fteht, in der Mul⸗ 
fiplication und Divifion nichts verändert ; fo kann man 
alle diefe Einen wegftreichen ,- oder wenn beym Aufhe⸗ 
ben die Quotienten ı find; fo braucht man fie nicht 
nieder zu fchreiben. Die geltenden Zahlen des Erems 
pels im 82ſten $. find: 
a) Die 


Etwas vonder Kettenregel. 77 


| Die o in 360 gegen bie legte o 
in 100 weggeftrichen, denn dis iſt 
eine gleiche Divifion durch joy 


Die 4 und 8 durch 4 dividirt, giebt 


in der eriten Columne den Quotien⸗ 
ten ı, welche nicht hingefchrieben 
wird, in ber andern Columne den: 
Quot. 2. Mun find diebepgefegten 


- Zahlen b) geblieben. 


T 
6,» 360 
a) 100... 36 
32.0. .8 

4 
6 36 
b) 10 36 
32 2 
e) 32 . 6 
5 36 
15 9 
040 
20 27 


Sac. 3 ift 122 


Das Produkt d 


Die 6 der erſten Col. gegen 36 


ber andern durch 6 dividirt, ſchafft 


die 6 weg, und aus 36 wird 6, die 
2 Und 10 durch 2 dividirt, fchaffe 
die 2 weg, und aus 10 wirds. Es 
bleiben überdie Zaflenc) 

Die 32 und 36 beyde durch 4 


dividirt, giebt die Quotienten 8 und 


9, diefe 8, und die 6 der andern 
Eol. durdy 2 dividirt, gielt die Duos 
tienten 4 und 3. 

Nun hat man die Col. d) in wels 
chen fich in beyden Columnen Feine 
Zahlen mehr finden, die fich vurch 
irgend eine Zahl ohne Neft dividi— 
ren lafjen. Die Zahlen einer jeden 
Col. mulriplicire man durd) einan« 
der, die Produkte find zound 27. 


er Theil-Columne fege man immer 
unter dag Produkt der zweyhyten Columne; iſt nun das 


Produkt der Theil-Eolumne kleiner als das Produkt 
der andern Columne, fo kann und muß die Diviſion 
des Produft3.der zweyten Columne durchs Produkt der 
erſten geſchehen. Der gefundene Quotient iſt das ge— 
ſuchte Facit. 1 Quentg. koſtet in obiger Aufgabe 


1; Pfennige. 


Iſt 


— 


x 


j \ 


x 
zA — 
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Iſt das Produkt der Theil⸗Columne groͤßer, als 


wvas Prod. der andern Columne, fo kann die Diviſion 


nicht wirklich geſchehen, und das Facit iſt ein Bruch. 
Im Verkleinern ver Glieder des Exempels bin ich 

deswegen ſo weitlaͤuftig geweſen , damit ohne Verwir⸗ 

rung gezeigt werden konnte, wie die Verkleinerung ei⸗ 


gentlich geſchehe. Man darf aber nur in der Anwen- 


dung die Zahlen wegſtreichen, und ihre-Quotienten zur 


Seite fhreiben, und das Verkleinern fo lange forcfes 


en, bis fich ia beyden Columnen Keine Zahl mehr - 
Reſt theilen läßt. 


\ F. — 
Bleibt in einer der Columnen nach verrichteter 


\ 


Verkleinerung eine 1, oder verſchiedene Einen, in ver» 


fehiedenen Gliedern, oder nichts über; fo iſt in die ſen 
dreyen Faͤllen das Produkt aus derſelben Columne im⸗ 
mer 1. 

Warum? daß in einer Columne nichts überbleibe 
ruͤhret daher, weil man alle Glieder terjelben durchs 
Dividiren gänzlich vernichtet har. Wenn aber eine 
Zahl, z. E. 4 vernichtee wird, fo gefchieht es Dadurch, 
daß man fie Durch 4 dividirt ; hier erhält man aber den 
Quotienten z, welcher nur nicht hingefchrießen wird, 
Das Produkt aber von hundert Einen ift nicht mepe . 


als ı. 


$. 86. \ 


Wenn daher in der TheilColumne nichts, oder bloß 
1 boder etliche 1 uͤberbleiben, und das Produkt der ans 
dern wäre 8, fo wäre das Facit $ s ober 8 ganze. Wäre 
8 das Produft der TpeilsColumne und das Produkt der 
zwoten 13 fo würde das Facit zſeyn. Bleibt nach ges 
ſchehener Verkleinerung in beyden Col. nichts, oder blos 
etliche Einen, fo iſt das Facit z ober I. — 
% 87. 


.--_ 


' 


.r, j $. 87. 4 
Befinden ſich Brüche unter ben Öliedern der Auf⸗ 


gabe, fo ftreiche man ihre Nenner aus der Eolumne, 
wo fie fliehen, weg, und fchreibe fie in die andere Eo- 
lumne. Der Grund diefes Verfahrens wird in der 
Folge gezeigt. — 

9. 88. 


Zeigen ſich unter den Gliedern ganze Zahlen, an 
welchen Brüche hangen, fo multiplicire man die ganz« 
Zahl durch den Nenner des Bruchs, und abdire zum 
Produfte ven Zehler. Dis Roſultat bleibe in derfels 
ben Eolumne, der Menner'aber wird in die andere. Co⸗ 
lumne geworfen. | 


9. 89. 


Um das bisher gefagte leichter überfehen zu können, 
will ich folgende Regeln daraus herleiten. 


1) Man fege in der oberften Reihe die ganze Fra⸗ 


ge, das iſt: mas man vermöge der Aufgabe wifjen will, 
und zwar den Mamen der Antwort ins erfte Glied, Dis 
erſte Glied bezeichne man mir dem Buchftaben T, an⸗ 
zudeuten, daß dieſe erfte Columne die andere theile. 

2) Weil in beyden Eolummen gleiche Namen feyn 


muͤſſen, fo ſchreibe man in die zwote Reihe die Glieder - 
10, daß der Name, welcher in der oberften Reihe rech« 


ter Hand ſteht, in der zwoten linfer Hand feinen Plag 
erhalte. 3. €, wieviel Thaler befömme jemand in ei» 


nem Tage, wenn er in 305 Tagen 1000 Thal, bekoͤmmt ° 


7 Thal. + © I Zage 
365 Tagen ... zooo Thal, 


3) Sind aber in der Aufgabe Feine gleiche Namen 


enthalten; fo muͤſſen fie durch befannte. Verhaͤltniſſe 


ergänzt werden. 3. E. wieviel Grofchen bekoͤmmt je⸗ 
| mand 


5 
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mand in einem Tage, „wenn er in 30 Jahren 480 
Louisd or — Gr .. 1 Tage 
F | 20 Jahr .. 480 L’r 

365 Tage. 1 Jahr 
— Sy: ııbr .. 5 :al, 

1 Thal... 36 Gr, 

4) Ben fih in beyden Solmmnen Glieder bes 
finden, die ſich durch irgend eine Zahl ohne’ Reſt 
dividiren laſſen, fo dividire man fic, und be 
Halte ſtatt der Glieder ihre Qugtienten. Dach gefches 
hener Verkleinerung blieb in der Theil-Columne diefes 
Exempels 73, in der andern 24 und 36. Wenn man 
aber auch das Verkleinern der Glieder nicht unternimmt, 
fo wird das Facit eben fo richtig, nur Die Arbeit iſt weit 
beſchwerlicher und weitlaͤuftiger. 

5) Mach verrichteter Verkleinerung multiplieire 
man die uͤberbliebenen Zahlen einer jeden Columne Durch 
einander, die Theil⸗Columne hat 73, das Produkt der 

andern iſt 864. 

65) Durch das Produkt der TfeilsColumne dividire 
man das Prod. der andern Columne. Der Quotient 
iſt das geſuchte Facit, welches den Namen des erſten 
Gliedes enthaͤlt. Der Mann des obigen Exempels 
hat in einem Tage 1195 Groſchen Einnahme. 
Iſt aber das Produft der Theil⸗Columne größer, 
ald das Produfe der andern Columne; fo bleibe das 
Facit ein Bruch. 
| 7) Sind Brüche unter ven Gliedern der Aufgabe, 
fo laſſe man die Zeler an ihrem Orte, die Menner aber. 
werfe man in die andere Columne. Die unreinen Brüs 
che mache man zu reinen VBrüchen, und werfe blos gie 
Menner in die andere Columne. 

8) Bleibt nach verrichrerer Verfleinerung in einer 
Columne nichts, oder 1, oder erfiche Finen im verſchie⸗ 
denen Öliedern über ; fo ift das Prod, diefer Col. — 

as 
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Was etwan noch zu bemerfen wäre, läßt fich bey 
den Exempeln ſelbſt — 


$. — 
Weil ſowohl in der — von den Bruͤchen, als 
auch in der Kettenregel ſo vieles darauf ankoͤmmt, ob 
eine Zahl ſich ohne Reſt theilen laſſe, und durch mel: 
che Zahl fie ſich theilen laſſe; fo will ich die brauchbar⸗ 
ſten Merkmale, dieſes zu erkennen, angeben: 
Es laſſen ſich ohne Reſt theilen: | 

Durch 2, alle Zahlen deren legte Ziffer eben ih, 
1716, 314 

Durch, 3, „alle Zahlen deren Queerfumme in 3 auf: 
geht. Die Queerfumme aber it, wenn die Ziffern 
einer Zahl, ohne auf ihren Rang zu fehen, zufammen 
addirt werden. 3. E. 354. Die Summe diefer Ziffern 
iſt 12, weil ſich nun 12 durch 3 ohne Reſt rheilen 
laͤßt, fo laͤßt ſich auch 354 ohne Reſt durch 3 theilen, 
baud 7752, 435, .42: 

Durch 4, alle Zahlen, deren zwo letzte Ziffern in 4 
aufgehen. Z. E. 916, 324, 71780, 336. 

Durch 5, alle Zahlen, deren legte Ziffer 5 ober 0 
ih 730, 315. 

‚ Durch 6, alle Zahlen, deren Queerſumme in 3 aufe 
geht, und peren letzte Ziffer dabey eben iſt. 756, 
1122, 210, 90: 

Die Merfmale welche man hat, um die Eigen» 
haften einer Zahl, die Durch 7 theilbar ift, zu beſtim— 
men, find weirläuffiger, als wenn Die Divifion duch 
7 wirklich angeftellet wird: 

Durch 8, alle Zahlen, deren drey letzte Ziffern in - 
$ aufgehen, 357200, 63536. | 
Durch 9, alle Zahlen, deren Queerſumme dutch 9 

aufschr 66321, 7992. 
Duͤrch 10, alle Zapfen, deren legte Ziffer 6 if, 


1 ss _ a 
5 Durch 


* 
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% 


Durch 11, alle Zahlen, die aus zwo gleichen Zif- 
fern beftehen, 33, 77, 22,55, wie auch alle Zahlen 
von 3 Ziffern, deren mirtelfte Ziffer fo groß ift als 
die Summe der beyden aͤußerſten, 593, 231, 198. 

Durch 25, alle Zahlen, die fich mit 25, oder bie 
fich mit zwo oder mehr. Diullen endigen, 725, 3300, 
11425, 13000. — 


9. 91. 
Einfache Aufgaben ſind ſolche Aufgaben, in wel⸗ 
chen die Frage nur aus zwey Theilen beſtehet. Z. E. 
wieviel Gulden ſind 12 Thaler? In verbundenen Auf⸗ 


gaben hingegen, beſtehet die Frage aus mehr als zwey 


Theilen. Z. E. wieviel Thaler Zinſe geben 75 Thaler 
Capital in 7 Monaten? Man nennet ſie deswegen ver⸗ 
bundene Aufgaben, weil verſchiedene Umſtaͤnde zuſam⸗ 
men genommen, etwas wuͤrken ſollen. Nicht allein 
die Groͤße des Capitals, ſondern das Capital mit eine 
gewiſſen Zeit, beſtimmt die Zinſe. 


. 92. 
Einige einfache Aufgaben zur Uebung. 


Weil die Lehre von den Bruͤchen noch nicht abge⸗ 
handele iſt, fo iſt es deswegen norhwendig etwas we⸗ 
niges von den Brüchen hier zu fagen, damit man in 
= Auflöfung dieſer Aufgaben Feinen Anſtoß finden 
möge. 

Wenn man den Menner und Zehler eines Bruchs 
durch eine Zahl dividirt: fo wird der Werth defielben 


nicht verändert, ob der Bruch gleich in einer Eleinern 


Geſtalt erfcheint, 
Beſteht eine Größe aus zwey Theilen, 3. E. aus 
Thalern und Groſchen, aus Pfunden und Lothen: ſo druͤckt 


man dadurch die kleinere Sorte, in einem Bruch der 


groͤßern Sorte aus, daß man dieſer Eleinern Gore 


te die Theile der größern zum Menner giebt. Laͤßt ſich 


alsdenn 
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alsdenn ber Bruch durch eine gleiche Divifion am Iren: 
ner und Zehler verfleinern; fo thue man es ;. €. z 
Thaler 16 Gr. ift 238 Thaler, oder 2% Thal. 3 Pfund 
42000 ift 333 Pfund if 35 Pfund, 3 Wochen 5 Tage 
it 38 Wochen. 
ESolche Brüche, welche mit ganzen Zahlen zufams 
men hängen, werden immer Durch unächte Bruͤche aus: 
gedrückt, Diefes geſchiehet dadurch, daß man die ganz 
je Zohl durch den Nenner multiplieire, ‘zum Produfte 
den Zehler addirt; die Summe ift der Zehler des neuen 
Bruchs, deflen Menner der alte Nenner ift. | 

1) Wieviel Thaler Foften 5 Pfund, wenn 3 Pfund 
ı Thal. 18 Gr. BEE 


r Thal. .. Pfund | = 

Pf. .. 13 Thal. Fac. 15 Thal. 

2) Der vierte Theil von dent Vermögen eines 
Mannes iſt 21000 Thaler; wieviel iſt 3 des Der» 
mögeng ? 


Aa .. 4 | | 
.. 2 1000 Thal. Fac. 60000 Thal. 


— Wieviel Thaler find 377 Gulden? 
7 Thal. .. 377 Guld. | 
3 Guld. .. 2 Thal. Far. 2513 Thal, 


4) Wie groß ift das Erpital, welches in einem 
Jahre 7 Thal. 9 Gr, Zinfe ER wenn 100 Thal. 
4Thal, bringen ? 2 h N 

1 Thal, Cap. .. 73 Thal. Zinfe 
4 Zinfe .. 100 Cap. — 1813 Thal. 


5) Wieviel Thal.Zinie bringen 2700 Thal, Eapit, 
j ahrlich, welche ju 4 Procent bele — ſind? 
7Thal. Zinſe .. 2700 Capit. | 
100 Eupit, 3% 4 Zinſe Fac. 108 Th. 
ü | J 6)3 Kent: 


* 
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6) 3 Sentner Foften 180 Thaler ; wieviel Pfennis 
ge koͤmmt ı Quentgen? 

rPfen. :. +1 Quentg, 
3 Senn, „. 180 Thal, 
ı Thal, .. 36 Gr. 
ı Gr. .. 8 Pf. 

Too Pfund .. 1 Eentm, 

32% „. 1 Pfund | 
4Quent... 1Loth Fac. 123 Pfennig. 


7)15Chal. in Golde find 14 Thal. in Eaffengelde, 
wieviel betragen 755 Thal, Gold in Caſſengelde? 


T Thal. Caſſg. .. 755 Thal. Gold | 


Is God .. 14 Caſſg. Fac. 7043 Th. 
8) Wieviel Pfennige find $ Groſchen? 

T Dfen. .. < Gr. 

1681, ..8 Pfen. Fac. 63 Pfen. 


9) Ein Ochſe der 800 Pfund wiegt, Foftet 10% 
Louisd'or, wieviel Eofter ı Pfund in Eaffengelde ? 


7 Gr. Caſſſ... 1 Pfund. 

860 Pfund .. 10: tr. 

1 .» 45 Thal. Caſſg. RE 
1 Thal. .. 36Gr. Far, 2,4 Gr Cg. 


. 10) Ein Mann befigt eine Billion Pfennige, er 
iſt aber ein folcher Verfchwender, daß er jede Stunde 
1000 Thaler von dieſem Gelde ausgiebt; in wieviel 
Jahren wird er die Billion Pfennige ausgegeben haben ? 
T Jahr . . TO0o0000000000 Pfen. 
1000 Thal, .. ı Stunde 
36%. .. ı Thal, 
8 Pf. „.ı Gr. 
365 Tage... ı Jahr | 
24 Stund.. ı Tag. Fac. 396,334 Jahren. 
Man 
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Man ſtreiche erft die ganzen 1000, und in ber an⸗ 
dern Columne am Ende drey Nullen weg, weiter läßt 
fi) das Aufheben durch 4 und 2 verrichten, /am Ende 
bleibe in der TheilsColumne 73. 9. 3. in der andern 
7831250. | 

11) Man finde einen Zehler zu dem Nenner 36, 
fo dafs ver Bruch fo viel ale ſzſee. ’ 

Weil ver Zehler geſucht wird, fo fpricht man: wel⸗ 
djen Zehler giebt ver Dienner 36, wenn der Nenner 3 
ven Zehler 2 giebt. Wäre der Zehler gegeben, uns 
man fuchte den Nenner: jo würde man fprechen, wel⸗ 
chen Nenner giebt der gegebene Zehler ? 


7 Zehler  . . 36 Nenner 
3 DMenner . . 2 Zehler Fac. 24. 32iftz 


12) Man foll zu dem Nenner 37 einen Zehler 
finden, fo daß der Bruch fo groß als werde. 


rt Zehler . . 37 Nenner 
4Nenner .. 3 Zehler Fae. 272 


Das Facit zeigt, daß der Nenner nie 37 ſeyn kann, 
wenn der Bruch regulair und 3 werth ſeyn ſoll. 
13) Iſt der Bruch £ dem Bruche 3% gleich? 

Man thue, als wenn man den Zehler ober den 
Penner von einem der Brüche nicht hätte, und ſuche 
diefen Menner oder Zehler , wie gezeigt ift. Erſcheint 
im Facitte die ausgelaffene Zahl, fo ift ein Bruch dem 
— gleich. Wir wollen den Zehler 24 noch einmal 

en. de 


r Zehler . . 30 Menner 
5 Nenner .. 4Zehler Facit 24 


Auf diefe Art findet man, od ein gefundenes Faeit 
richtig fen, wenn blos ver Bruch anders ausgedruckt 
tft, als der angezeigte, | 

a 53 14) Eine 


i 
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14) Eine Jungfrau foll vermoͤge eines Teſtaments 
des ganzen Vermoͤgens haben, fie erhielte 765 Thal. 
hre Schweiter foll 3 des Vermögens befommen ; wie 

viele Thaler müffen ipr ausgezahlet werben? 


T Thal, .. ” | 
3 .. 7605 Thal, Fac. 648 Thal. 


15) Wie groß iſt das ganze Vermögen des Mam 
nes der vorigen Aufgabe? 

Da die Größe eines Theils des Vermögens befanne 
ift, fo nimmt man das ganze Vermögen ald r an, und - 
findet aus einem bekannten Theile Die Größe von ı oder 
vom Ganzen, u 


T Thal. to I 5 | 
; + 765 Thale Kae. 2295 Thal. 


16) Man foll mit 385 Pfund Butter 2 Jahr 
‚und 8 Monat ausfommen; wieviel Loth Fan jeden Tag 
verbraucht werden? 


roh „. 1 Tage 

23 Jahr .. 385 Pfund 

i Pf. .. 32 20h | 
365 Tage». Jahr Fac. 124% Loth. 
17) Wieviel Quentgen find dieſe 44 Loth? 

T Quentg. , » 43 2orh 
1 Loth 4 Quentg, ae. 245 Quentg, 


18) Fin Ochshoft Wein hat 6 Anker, ı Anfer 
40 DBourellen ; nun Folter ein Ochshofe Wein 93 Thal. 
Genus? ‚ wieviel Groſchen Folter ı Boutelle in Eafs 
en,elde | = 


T Gr. 
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1 Sr. Saft. - , 18m \ 

1088. . 93 er Gold 

6 Anfer chsh. 
40 Bout. .. 1 a | 

ı Thal. .. 36 Gr. 
15 Gold - .. 14 Caſſg. Fac. 13r Gr. Cg. 


I 9) Wieviel Grofchen Eaffı — iſt 3 Thal. Gold? 
Gr.Cc ee. + 3Tpal.G 
ı Thal, . 36 Or, 
15 Gold .. 14 Caſſg. Fac. 14° Gr. Cg. 


20) Wibie —* find 5 Groſchen? 


rPpf.. 
16. * zpf. Fac. EP 


Das Ste, 17, ı9te und zofe Eremyel enthaͤlt 
ſolche Aufgaben, deren Aufloͤſung man die Reſolution 
der Bruͤche nennet. Das Gegentheil von der Reſolu⸗ 
tion nennet man die Reduction der Bruͤche. Z. E. was 
iſt 6 Pfennige für ein Theil vom Thaler? 


T Thal, . . 6 Pf. 
8 Pf. ·1 Gr. 
36 Gr. .. 1 Thal. Fac. m, Thal. 


Was z Quentg. fuͤr ein Theil vom Pfunde? 
7 Pfund... 3 Quentg. 


4 Duent. . . ı Loth 
322006 .» 1 Pfund Fac. Ir Pfund 


21) Man legt jeden Tag 13 Pfennig bey; wieviel 
Thaler hat man in 10 Jahren? 
—77hal... 10 Jahren 

1 Tage .. 15 Pf. 

36 = .. 1 Thal, 

fe. er, I Gr. 
Sir. ,.365 Tage Zac, 1955 Thal. 
84 23) Ein 
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22) Ein Loth 12 loͤthig koſtet 21 Gr. wieviel ko— 
ſtet 1 Loth 15 loͤthig⸗ | 
T Er. .+ 15 loͤthig 
12 loͤthig . . 21 Gr. Fac. 26. Gr. | 
23) 35 Mädgen fpinnen die Woche 60 Stuͤck 
Garn; wieviel muͤſſen 2 Mädgen indiefer Zeit fpinnen ? 
r Stuͤck .„. 2 Mäpgen | 
35 Mädg .. 60 Stüf. Kae. 33 Stuͤck 


24) Wieviel Stuͤck Ducaten find 34 Louisd'vr 3 
ben Ld'r zu 5 Thaler, den Dircaten zu 2 Zhal.30 Gr. 
gerechnet ? | | 


T Ducat, .. 34 ir 
Id 5 Thal. | 
75 Thal. ». 7 Ducat. Fac. 60 Ducat. 


Sechſtes Kapitel. 
Von den Bruͤchen. 


I Abſchnitt. 
Von den Eigenſchaften der Bruͤche. 


b gleich verſchiedenes von dem was hier folgt, vor⸗ 

* hin zerſtreut hat geſagt werden muͤſſen, fo iſt 

dennoch deswegen nothwendig, ſolches hier zu wieder⸗ 

hohlen, damit man die ganze dehre von den Bruͤchen 
im Zuſammenhange bey einander finde. | 


93 

Fin Bruch ift: wenn ein Ganzes in fo viel gleie 

che Theile getheilt iff, als der Drenner fagt, und man 
bar fo viel won dieſen Theilen, als der Zchler oder 


u" 
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/ \ 

3.8, 3 Thaler, zwey drittel Thaler heiße: ‘x Thaler 
ift in drey gleiche Theile ah ‚, von welchen Theilen 
man zwen hat. Ein Bruch. it alfo ein Theil von ei⸗ 
sem Ganzen. 


Zu einem Bruche gehören daher zwo Zahlen ‚eine, 
welche ſagt, in wie viele Theile ein Ganzes getheile 
fey, diefer heißt der LTenner, die andere Zahl, wel⸗ 
he anzeige, wieviel von diefen Theilen da find, heißt 
der Zehler. Der Zehler hat den Plag über dr 
liüie, der Nenner unter dieſer Linie. 


§. 94 
Der Nenner iſt inter ein Ganzes, Eriftı 


Thaler, ı Pfund, ı Jahr, wenn der Bruch Theile 
vom Thaler, vom Pfunde, tom Fahre ausdrückt. 


Man pflegt ein fahr in 12 Monate, in 52 Wo⸗ 
hen, in 365 Tage zu theilen. In dieſem Falle drückt 
ber Zehler Monate, Wochen, und Tage aus) nachdem 
der Nenner 12, 52, oder 305 iſt. Z. E. J Jahr find 
7 Monate, denn ein Jahr iſt in 12 Monate getheilt, 
bon welchen 7 Monate dafind. $ Srofchen find 5 Pfen: 
nig, weil ein Groſchen aus 8 Pfennigen beſteht; und 
13 Gr. find 32 Thaler, 9 Loth find Z Pfund. Man 
fieht * daß man in einem ang) ent den ende 
fer, niche den Nenner habe. 


95. 

Oft druͤckt ein Nenner die Theileeines Sanzennicht 

in den gewoͤhnlichen Theilen aus, z. E. Thal. heiße: 

ein Thaler iſt in 11 Theile getheilt, von welchen Thei⸗ 

len 7 da find; 11 aber iſt die gewöhnliche Eintheilung 
eines Thalers nicht, 

Um den Werth eines ſolchen Bruchs durch die ger 

wöhnlichen Theile ausjubrücen, oder zu beſtimmen, 

F 5 wieviel 
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wieviel Groſchen Thaler find, bedient man ſich ber 
Kettenregel. | 


T&r. . 2 Thal. 
ı Thal... .» 36 Or. 


Das Facit fagt: daß der Bruch 2244 Gr. ſey. Auf 
gleiche Art finder man weiter, wieviel Pfennige zT Gr. 
ausmachen. Go ift ver Bruch „z Thaler durch die ges 
woͤhnlichen Theile eines Thalers 22 Grofchen 7,7 Gr. 

ausgedruͤckt. | 


9. 96. 


Aus der gegebenen Erklärung eines Bruchs, daß 
nämlich ein Bruch ift: wenn ein Ganzes in fo viel glei⸗ 
che Theile gerheile iſt, als der Nenner jagt, und man 
von diefen Theilen fo viel hat, als der Zehler fagt, 
folgt, daß wenn Menner und Zehler eines Bruchs 
gleich groß ift, der Bruch ein Ganzes fey; z Gr. ifkı 
Gr. Denn man hat in dem Zehler alle Theile eines 
Ganzen, folglicy ein Ganzes. Iſt der Zehler Fleiner 
als der Nenner, fo ift ver Bruch weniger als ein Gans 
zes, 3. E. $ denn man hat in dem Zehler nicht alle Theis 
le des Ganzen. Der Bruch aber ift mehr als ein Gans 
zes, wenn der Zehler den Menner an Größe übertrift 
7, denn man hat im Zehler mehr, als alle Theile eines 


Ganzen. | 


§. 97: 


Solche Brüche, die mehr als ein Ganzes find, 
nennee man unächte Brüche. Man kann fie zwar 
als ächte Brüche bearbeiten; am Ende der Rechnung 
aber, müflen die Ganzen, welche in demfelben enthal⸗ 
ten find, abgefondert werden, Unreine Brüche find 
folche Bruͤche, die durch die Addition mit ganzen Zah⸗ 
len verbunden find 25, 17$, 3%, 3 und $, ) ; | 

— $. 98. 
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| $. 98. J 

Die Groͤße eines Bruchs, koͤmmt allein auf das 
Verhaͤltniß ſeines Zehlers, gegen feinen Nenner an. 3 
iſt goͤßer als 53. Je größer der Zehler gegen den 
Nenner iſt, deſto groͤßer iſt der Bruch; je groͤßer der 
Nenner gegen den Zehler iſt, um deſto kleiner iſt der 

ruch. 

Verkleinert man daher nur den Zehler eines Bruchs, 
fo verkleinert man den Bruch; verkleinert man nur 
den Nenner , fo vergrößert man ihn. Denn im erften 
Sale, veringert man im Bruche dasjenige, was man 
dat, nämlich den Zehler; im zweyten Kalle theile man 
ein Ganzes in weniger Theile, als es getheilt war, 
weiche Theile dadurch größer werden. Won diefen grös 
fer gewordenen Theilen, erhält der Zehler eben fo viele 
Theile, al8 er zuvor von den Fleinern befam. Die 
Mathematifer pflegen daher eine unendlich Eleine Groͤ⸗ 
fe, durch 2; eine unendlich große Größe, durch z auss 
judruͤcken. 


$. 99. 
Ein jeder Bruch iſt ein Quotient. Der Zehler iſt 
der Dividendus, der Nenner der Divifor, und ver 


Werth des Bruchs ift dem gleich, was durch die Di: 
bilion gefunden wird. 


Beweis, 


2 Thaler als einen Quotienten betrachtet, heißt: 2. 
Thaler find in drey Theile getheilt, von welchen ein 
Theil da iſt; der Quotient ift alfo x Gulden. Siehet 
man 3 als einen Bruch an, ſo ſagt man: ı Thaler ift in 
drey Theile gerheile, von welchen Theilen zwey Theile 

da find, Diefe zwey Theile betragen ebenfalls einen 
Gulden. So ift in allen Fällen der Werth eines 
Vruchs dem Quotienten gleich, welcher gefunden wird, 
| Ä wenn 
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wenn ber Zehler durch den Nenner dividirt worden. 
3.E. ”:7 = A 
— 
| | 6. 100. 


Es ift daher auch diefe Erflärung eines Bruchs: 
ber Zehler ift durch feinen Nenner dividirt, richrig. 


> Ein jeder Nenner dividirt daher feinen Zehler. $ heißt: 


A Sanze find durch 5 Ganze dividirt, 
$. 101. 


Auch die unächten Brüche machen hier Feine Muss 
nahme. $ ift fo viel, als 5 find durch 2 dividirt. Man 
Fann wie es die Umſtaͤnde fordern ſtatt $, 25, und ſtatt 
24,3 fchreiben. Denn eine und diefelbe Sache ift nur 
berfchieden ausgedrückt. Beyde Ausdrüce aber find 
Duotienten. 2} ift der gefundene Quotient, wenn Die 
Divifion des Zehlers, durch den Menner wirklich vers 
wichtet wird. $ ift derfelbe Quotient, fein Werth iſt 23. 
Diefe verfchiedenen Ausdrücke , find fich fo gleich, wie 
bie Hälfte von 4, 2 gleich ift, das ift $ if 2. 


9. 102, 


Hieraus folgt: daß, wenn der Nenner eines Bruchs 
z ift, alsdenn die Einheiten des Zehlers ganze 
Einheiten find, Da es gegentheils dividirte Einheiten 
find, wenn der Nenner mehr als ı ift. 3.€, *t Thal. 
find 24 Thaler. Hingegen *+ Thal. find ı2 Thaler, 
Denn man verrichte im erften Kalle die Divifion des 
Zehlers, durch den Nenner 1; fo wird der gefundene 
Quotient dem Zehler gleich feyn. 

Man Fann daher einer jeden ganzen Zahl, die Form 
eines Bruchs geben, ohne daß ihr Werth dadurch vers 
ändert wird, wenn man der ganzen Zahl eine 1 zum 
Nenner giebt. Durch dis Eleine Mittel werden in der 
Folge viele Regeln erfpahrt. = 

$. 103, 
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103, 

Weil man in — Bruche nur den Zehler, nicht 
den Nenner hat; ſo folgt, daß wenn Bruͤche addirt, 
ſubtrahirt, multiplicirt oder dividirt werden ſollen, 
dieſes eigentlich blos am Zehler geſchehen muͤſſe, der 
Nenner aber unveraͤndert bleibt. Denn wenn ich in 
einem Bruche dasjenige, was ich habe, nämlich) den 
Zehler, durch Addiren oder Multiplieiven vermehre, ſo 
pergrößere ich ja den Bruch, Wenn ich hingegen den 
Zehler, welchen ich in einem Bruche habe, durch Sub⸗ 
trahiren oder Dividiren verfleinere, fo verfleinere ich 
den Bruch. Der Menner eined Bruchs zeige nur an, 
in wieviele Theile ein Ganzes gerheilt fey; das Ganze 
aber erhält dadurch, daß man ven Zehler verändert, 
weder mehr noch weniger Theile. 5 Groſchen z. E. finte 
ze Thaler. Man mag diefe 5 Grofchen fo oft nehmen, 
oder in jo viele Theile rheilen als man will, fo wird 
dadurch ı Thaler weder mehr, noch weniger, als 36 
Örojchen bekommen. 

Da aber das Verhaͤltniß zwilchenZehler und Nen⸗ 
ner aufgehoben wird, wenn man den Üienner verdns 
dert: fo Fanır man auch, aber blos um des Zehlers 
willen, wie die Folge zeigen wird ‚ den Nenner regel⸗ 
mäßig verändern. 


s 8104. 

Wenn man den Nenner eines Bruchs durch — 
Zahl multiplicirt, und den Zehler unveraͤndert laͤßt: ſo 
wird der Zehler, mithin der Bruch durch dieſe Multi⸗ 
plication dividirt. | 

Beweis. 

Durch die Multiplication des Nenners wird ein 

Ganzes in mehr, folglich in Fleinere Theile getheilt; 


von diefen Eleiner gewordenen Theileny; erhält ver Zeh⸗ 
er 


— 


1 ’ 
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ler nicht mehr Theile : als er zuvor von den größern 
harte. Es joll jemand 3 Ellen Band haben, multiplis 
= man den Menner durch 2, fo bekoͤmmt er nur } 

llen. 


$. 105, » 


Wenn man den Nenner eines Bruchs durch eine 
Zahl dividirt, und den Zehler unverändert läßt; fo 
wird der Zehler, michin der Bruch, durch diefe Divis 


fion multipliciee, ( 


Beweis. 


Die Diviſion des Nenners giebt dem Ganzen we⸗ 
niger, folglich groͤßere Theile. Von dieſen groͤßer ge⸗ 
wordenen Theilen fordert der Zehler eben ſo viele Thei⸗ 
le, als er zuvor von den kleinern forderte. Dividirt 
man if dem Bruche 3 den Nenner 4 durch 2, fo wird 
der = Druc 3 das ift 15, welches zweymal fo viel 
als : ift. 

Man fieht hieraus von felbft, daß einerley heraus 
Fommen müffe, wenn man nur den Zehler eines Bruchs 
durch eine Zahl dividire; oder nur den Menner durch 
diefe Zahl multiplieire, 3. E. in dem Bruche $ nur 
ben Zehler 4 durch 2 dividirt, giebt 3, oder nur 5 


durch 2 multiplieiee giebe „4, „3 aber ift gleich & . 


Ueberhaupt, wenn vom Zehler und Nenner die 
Rede ift, und eins. von beyden wird multiplicire, fo 
wird das andere dadurch dividirt; wird eins von beys 
den dividirt, fo wird das andere multiplicirt. 


$. 106, 


Wird beydes, fowol Nenner als Zehler, durch 
eine Zahl muleiplicire oder dividirt; fo wird der Bruch 
hierdurch nicht veränderr. 


Beweis. 


Von den Eigenfihaften der Beige 9 


Beweis. 


Durch die Diviſi on des Zehlers, wird der Bruch 
dibidirt. Durch die gleiche Diviſion des Nenners, 
wird ber dividirte Bruch wieder multiplicirt. Kine 
gleiche Multiplication und Divifion aber. hebt ſich auf. 
(6. 43. Durch die Multiplicarion des Zehlers, wird 
der Bruch fo vielmal größer, als er durch die Mul—⸗ 
tiplicarion des Menners wieder Eleiner wird, welches 
ſich ebenfalls aufhebt, 


Dividirt man ſowol den Nenner als auch den Zeh— 
ler eines Bruchs durch den Zehler deſſelben, ſo erhaͤlt 
man den Werth des Bruchs ziemlich genau, im klein— 
fen Ausdrucke. Der Zebler ift immer 1, und der 
Penner iſt nie um eine Einheit zu klein. Z.E. 237 ift 
zwiſchen „und . Man bedient ſich diefes Mittels, 
wenn man den Werth eines großen Bruchs siemlich ge⸗ 
nau durch die kleinſte Zahl beſtimmen will. 

$. 107. 

Wenn man nur ven Zehler eines Bruchs durch eine 
Zahl, welche fo groß als der Nenner ift, multiplicirt; 
fo enchäle der Bruch nach der Multiplication ſo viele 
Ganze, als der alte Zehler Einheiten par. 3.E.man 
multiplicive den Zehler des Bruchs $ durch 5, das Pros 
dukt iſt "7, welches 4 Ganze find, 


Beweis. 


Man kann die Multiplication, welche am Zehler 
geſchehen ſollte, dadurch verrichten, daß man den Nen⸗ 
ner durch dieſelbe Zahl dividire. Weil aber die gegebe⸗ 
ne Zahl dem Nenner gleich iſt; ſo wuͤrde der Quotient, 
mithin der neue Nenner 1 feyn. Ein Bruch aber, deſ⸗ 
kn Nenner ı ift, enthaͤlt fo viele Ganze, als der Zeh⸗ 
ler Einheiten hat. Man darf alfo nur den Nenner 
1 | wegſtrei⸗ 
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wegftreichen ‚ fo ift hiedurch ver Bruch durch eine Zahl 
multiplicirt, welche dem Menner gleich ift. 


II. Abſchnitt. 
Vom Rechnen mit Bruͤchen. 


$. 108. 
Wermdde desjenigen, was von den Bruͤchen geſagt 
iſt, ſieht man ſich nunmehro in den Stand ge⸗ 
fett, die Rechnung mie denſelben, welche nun folgt, 
verſtehen zu Eönnen = 
ie man bey der Auflöfung einer Aufgabe, um ein 
richtiges Reſultat zu erhalten, verfahren müfle, das 
fagen Negeln. Warum man aber fo, und nicht aus 
ders verfahren muͤſſe, das fagen fie nicht. Um diefes 
einzufehen, muß man das Wefentliche eines Bruchs 
und feine Eigenfchaften Eennen. Fehlt diefe Kenneniß, 
fo find die Negeln, wie man mit Bruͤchen rechnen 
möüffe, eine Sache blos fürs Gedaͤchtniß, nicht für 
ven Verſtand. Man wird ſich auf die Treue des Ge: 
daͤchtniſſes allein verlaffen müffen, und oft ungewiß 
werden , ob diefes oder jenes Verfahren, bier oder dorf 
anzuwenden fey; man wird fich, ohne Gefahr zu irren, 
feinen Schritt von der Regel entfernen dürfen; ein 
Zeitraum der ohne Uebung verfließe, wird bas blos 
auswendig erlernte, dem Gedächtnifje zu leicht wieder 
entziehen, und hat das Gedaͤchtniß etwas verloren, 
wie will man ohne einen neuen Linterricht zu erhalten, 
das Derlorne wieder finden, da man die Quellen’ 
nicht Fennet, aus welchen die Regeln entfprungen find ? 
Die Rechnung mit Brüchen ift fo weirläuftig und 
fchmwer nicht, wie fie zuweilen vorgetragen wird, Ihr 
ganzer Umfang faffer nur zehn Aufgaben in jich, welche 
bier folgen u Ä 
$. 109* 


Vom Rechnen mit Bruͤchen. 9 
5. 109. 
Erſte Aufgabe. 


Einen unreinen Bruch in einen reinen Bruch 
zu verwandeln. 


Man multiplicire die ganze Zahl durch den Nenner 
des Bruchs und addire zum Produkte den Zehler. 
Dieſe Summe iſt der Zehler des geſuchten Bruchs, 
deſſen Nenner der alte Nenner iſt. Z. E. 35 iſt 3, 
1oq iſt eh | 

Beweis, | 

Die ganze Zahl multiplicire man durch den Nen⸗ 
ter, und dividirt fie Dadurch wieder durch denfelben 
Nenner, daß man dem ganzen Produfte ven Multi— 
plicator zum Nenner giebt. Eine gleiche Multiplica⸗ 
fion und Divifion aber hebt fich auf. Ä 

- Der Bruch, welcher alfo erwächft, iff die Sum⸗ 
me von der ganzen Zahl und vom Bruche, folglich iſt 
er immer ein unächter Bruch. 


| §. 1 10% 
Zweyte Aufgabe, 


Die Ganzen finden, welche ein undchter 
Bruch enthält. 

Man dividire den Zehler durch den Menner, ſo er⸗ 
häle man in dem Quotienten die gefuchten Ganzen, 
in, 2 iſt 123. .... 
| | Beweis. 

Der gefundene Quotient ſagt, wie oft der Nenner 
in dem Zehler ſteckt. Da nun der Nenner eines jeden 
Bruchs immer ein Ganzes iſt; fo ſagt der Quotient, 
wieviel Ganze in dem Zebler ſtecken. 

| | 9 $: 111, 
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. III. 

Um eine Größe, En aus zwey Theilen, er Tha⸗ 
fern und Groſchen, aus Pfunden und Zothen beftebt, in 
einem unreinen oder auch in einem unächten Bruche 
ausgedruckt zu erhalten, darf man nur der Fleinften 
Sorte die gewöhnlichen Theile einer Einheit vonder grös 
fern Sorte zum ‚Nenner geben, fo erhält man beyde 
Sorten imeinem unreinen Bruce. Diefer läßt fich, 
wie gezeigt ift, leicht in einen undächten Bruch verwans 
deln. 4 Thal. 7 Gr. iſt 443 Thal, ober Rthl. E Pf. 
5 Loth ift 6,5 Pf. oder 3 Pf. 


6.218, 
Wenn eine Zahl durch die andere dividire werben 
fol, und man will den Duotienten in einem unächten 
Bruche haben ; fo darf man nur den Divifor unter den 
Divivendus fchreiben, und einen Strich zwifchen beyde 
ziehen, fo ift die Divifion verrichtet. 3. E. 375 bie 
vidirt =. 97 it 355. 


SFS. 113. 
Dritte Aufgabe. 


Einen Bruch'ohne Beranderung des Werths 
. Eleiner auszudrücken. 


Man dididire ſowol den Zehler, als auch den Nen⸗ 
ner, durch eine beliebige Zahl, welche in beyde auf⸗ 
geht. Der Quotient des Zehlers iſt der neue Zehler, 
der Quotient des Nenners der neue Nenner. Laͤßt fich, 
fowol Nenner als Zehler diefes neuen Bruchs, abers 
mal ohne Reſt theilen, fo thue man es. Diefe Arbeie 
wiederhohle man jo lange, bis Menner und Zehler 
dur) feine Zahl weiter theilbar find. 3. € 


3153143, 313413. | 
Beweis. 


— 
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| Beweis. 

Durch die Diviſion des Zehlers, wird der Bruch 
um ſo viele male kleiner, als er durch die Diviſion 
des Nenners wieder groͤßer wird. 


$. 114. 


Bruͤche, welche verſchiedene Nenner haben, ohne 
Veraͤnderung ihres Werths ſo auszudruͤcken, 
daß alle dieſe Bruͤche einerley Nenner erhalten; 
oder wie man zu ſagen pflegt: Bruͤchen von 
verſchiedener Art einen General: _ 
Nenner zu geben. | 
Weil Aodiren ift: Größen von gleicher Art zu⸗ 
fommen zehlen; und Subtrahiren: Größen von glei« 
her Art von einander abziehen; ſo fieht man leicht, 
daß Brüche von ungleichen Mennern weder addirtnoch 
ſubtrahirt werden Eönnen, weil Brüche, die ungleiche 
Nenner haben, Größen von ungleicher Arc find. 


| S. 115. | 
Man fönnte eine jede beliebige Zahl zum Generals 

nenner wählen, und alsdenn ſolche Zehler zum Genes 
talnenner fuchen, welche ſich zum Generalnenner fo 
perbalten, wie ſich Die gegebenen Zehler zu ihren Mens 
nern verhalten. Hierdurch wäre der Forderung ein Ges 
nüge gefchehen. Denn die Größe eines Bruchs koͤmmt 
allein aufs Verhältniß des Zehlers zum Nenner an, 
Da fih nun in den gegebenen Brüchen die Zehler zu 
ihren Nennern eben fo verhalten, wie fich in den gefuns 
denen Brüchen die Zehler zu ihren Mennern verbale 
ten; fo wären fich Die gegebenen und gefundenen Yrür 
de gleih, z. E. 3, 3 follen — Nenner erhalten. 

2 Der 


288426B 
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Der Generalnenner mag 4 feyn, um zum Nenner 4, 
den gehörigen Zehler zu finden, würde man fich Der 


Kettenvegel bedienen. | 

Zehbl. .. 4Nen. 72. .. 4N. 

4Nen. .. 3 Zehl. Sac.z. 3 M.. 23. Fac. 23 
Der Bruch 3 bliebe in dieſem Falle unverändert, ſtatt 
3 würde man den unregelmäßigen Bruch 23 erhalten. 


+ , 
Es würde nämlich der Zehler felbfk ein unreiner Bruch 
‚seyn. | | 
| | $. 116, ’ 
Diefe unregelmaͤßigen Brüche werden vermieden, 
wenn alle gegebene Nenner in dem Generalnenner aufs 
geben. Zu gegebenen ungleich artigen Brücken einen 
General: oder gemeinen Nenner zu finden ift alfo: eine 
Zahl finden, in welcher alle gegebene LTenner 
aufgehen. 
Man Fann, unendlich viele Zahlen finden, in wel⸗ 

che alle gegebene Denner aufgehen. Die Arbeit aber 
wird fehr weitläuftig, wenn die gefundene Zahl aus 
vielen Ziffern bejteher. Es koͤmmt alfo darauf an, Die 
möglichft Fleinfte Zahl zu finden, in welcher fie alle 
aufgehen. 
; $. 117. | 

In dieſem &efchäfte zeigen ſich drey Faͤlle: 1) die 
gegebenen Nenner haben keinen gemeinſchaftlichen Thei⸗ 
ler unter ſich; z. &, die Nenner mögen ſeyn 4, 3, 5, 
7. Es finder fich Feine Zahl, die in zween, oder meh⸗ 
reren von dieſen Mennern aufgehen. 2) Der einige 
der gegebenen Nenner, haben einen gemeinfchaftlichen 
Diviſor, z. E. 12,5, 8,7; die Nenner 12 und 8 lafe 
fen fich ohne Reſt durch 4 dividiren. 3) Oder einer 
—— oder 


Vom General: Renner. 101 


oder einige der — Nenner gehen ganz in andere | 


auf; z. E. 2,6,4,5, 12, 15, bie Nenner. 2,6,4, ges 
ben ganz in 12, Sin 15 auf. 

Folgende drey Säge lehren, wie man in den ans 
gezeigten drey Fällen, um den kleinſten Generalnenner 
zu finden, verfahren muͤſſe. 


§. 118. 


Alle Zahlen die durch einander multiplicirt ſind, 
gehen in einander auf. 


Beweis. 


Da das Produkt durch die Multiplication der Fa⸗ 


etoren erwachſen iſt ſo muß es ſich auch, durch die 
Diviſion derſelben Factoren wieder serlegen laſſen; 
weil eine gleiche Multiplication und Diviſion ſich 
aüfhebt. 


6. 119, 


Man findet alfo eine Zahl, in welcher alle gegebes 
ne Menner aufgehen, wenn man alle Menner durch eins 
ander multiplicirr; das Produkt ift der Generalnenner, 
3. €, die Nenner mögen ſeyn 2,3, 5, der Generalnen⸗ 
ner iſt 30. 

Dieſes Verfahren giebt, wenn viele Bruͤche addirt 
werden ſollen, ſehr große Zahlen, und die Arbeit wird 
beſchwerlich. Sind aber unter den gegebenen Nennern 
etliche, die einen gemeinſchaftlichen Theiler unter ſich 
haben, oder die ganz in einander aufgehen; ſo geben 
die zwey noch folgenden Saͤtze Mittel an die Hand, wo⸗ 
durch die Arbeit ungemein vermindert wird. 

Finden ſich aber unter den gegebenen Nennern 
keine, die einen gemeinſchaftlichen Theiler unter ſich 
haben, oder in einander aufgehen; ſo iſt das Produkt 
aller Nenner der kleinſte moͤglichſte Su 

s #20, 


— 
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[) 120, 
2) Wenn — gegebene Zahlen durch irgend 
eine Zahl ohne Reſt theilbar ſind, und man multipli⸗ 
cirt die Quotienten durcheinander, und dieſes Produkt 
durch den Diviſor; ſo gehen alle gegebene Zahlen in 
bem legten Produkte auf. Z. E. die Zahlen 16,j12, 8 
find durch die Zahl 4 eo. Die Duotienten diefer 
Zahlen find 4, 3, 2. Das Produkt dieſer Quotienten, 
nämlich 24, durch den Divifor 4 multiplieirt, giebt das 
Produkt 96,worinnen die Zahlen 16, 12,8, aufgehen. 


Beweis, 2 


Geben die Sactoren 16, 12, 8, in ihrem Produkte 
auf, fo muͤſſen fie auch in dem Produkte ihrer Quo⸗ 
tienten durch den Divifor multiplicirt aufgehen , = 
dieſes Produkt den gegebenen Zahlen gleich ift. 2.€ 
12 dividire durch 4, giebt den Quofienfen 35 3 multie 
plicire durch 4 giebt das Produft 12 wieder, N 
kann man ſtatt 13, das Produkt 4 durch 3 nehmeny 
welches 12 macht. 

Die Urfache aber, warum das Produkt aus Dem 
Quotienten und dem Divifor, Fleiner ale das Produfe 
aus den Zahlen felbit wird, ift, meil der Divifor 4 
in jedem Faetore enthalten ift, folglich in obigem Falle 
dreymal multiplieire, da der Divifor 4 nur einmal ges 
braucht wird, wenn durch ihn bie Quotienten multipli⸗ 
cirt werben, 


9. 121. 


Sollen daher Bruͤche, deren Nenner einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Theiler unter ſich haben, zu gleicher Bes 
nennung gebracht werden; fo multiplieire man ihre Quo⸗ 
tienten durch den Diviſor; tiefes Produfe ift der Ger 
neralnenner, 3. E. die Nenner verfchiedener Brüche 
mögen 29, 26, 12, 8, ſeyn. Man fehreibe die Mens 

ner 
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ner neben einanber ‚ fege den Divifor zur Seite, unter 
den alten Diennern fchreibe man die Quptienten, und 
usuche das Produkt; welches ner Seneralnenner if, 


4) 2°: 16, 12, 8 
5,ı — 37% 


Der Generalnenner ift 480. Hätte man bie ges 
gebenen Nenner, in ihrer unveränderten Größe, duch 
einander multiplicirt; fo würde der Generalnenner 
30720 geworben feyn, 


9. 122. 


3) Wenn eine Eleine Zahl in einer größern. aufs 
geht, und diefe größere Zahl geht in einer drirren Zahl - 
auf; fo geht auch die Eleinere in der dritten Zahl aufs 
3 ſteckt zweymal one Reſt in 6, da nun 12 aus zwey⸗ 
mal 6 oder aus 6 und 6 befteht, fo ift 3 viermal in 6 
und 6, oder in ı2 ohne Meft enchalten, | 

Umgekehrt gilt diefer Sag nie. Man Fann 
nicht fagen, eine Eleinere Zahl geht in einer größern 
auf; da nun die Fleinere Zahl in einer dritten aufgeht, 
fo geht auch die größere darinnen auf. Denn bie 
größere fteckt nicht ganz in der Eleinern. Z. E. 3 ges 
bet in Sauf, 3 gehet auch in 9, 15, zı auf; 6 aber 
gebt in Feiner diefer Zahlen auf. 4 


6. 223. | 

Da nun einen Generalnenner finden, nichts ats 

ders ift, als eine Zapl finden, in welcher alle gegebene 
Nenner aufgehen; und, vermöge des dritten Satzes, 
alle diejenigen gegebenen Nenner, welche in einem der 
‘gegebenen Denner aufgehen, auch gewiß in den Gene⸗ 
talnenner aufgehen müflen ; fo fann man, um einen 
gemeinen Nenner zu finden, alle die kleinern Nenner, 
welche in andere aufgehen, zu diefer Abſicht als unnüg 
"76% . wegſtrei⸗ 


—2* 


104 Sechſtes Kapitel. 


wegſtreichen, z. E. ſolgende Zahlen moͤgen Nenner ge⸗ 
gebener Bruͤche ſeyn, 2, 3, 4, 6, 4, 12. Weil die 

erſten fuͤnf Zahlen in der Zahl 12 aufgehen; ſo ſtreiche 
man fie weg. Der Generalnenner it alio 12. Denn 
in 12 gehen alle Menner auf. Haͤtte man die gegebe- 
nen Menner durch einander muftiplicirt ; fo würde der 
Generalnenner 6912 geworden feyn. 

Man fieher leicht ein, daß oft alle drey gegebene 
Källe, in einem Exempel zufanımen treffen fönnen. Lim 
num pünctlich ju zeigen, wie man verfahren müfle, um 
ben Fleinften Generalnenner zu finden, der moͤglich iſt, 
mögen folgende Zahlen Nenner gegebener Brüche ſeyn. 

2, 3, 4 57 6, 7, 8, 9, 10, 12, 16, 12 

2, 3, 4, 6 ſtreiche man vermöge des dritren Satzes weg, 
weil diefe Zahlen in 12 aufgehen; weil 5 in ro und 8 
in 16 aufgeht: fo ftreiche man ebenfalls $ und 8 weg, 
weil 12 zweymal da iſt, fo ftreiche man fie einmal weg. 
‚Denn in der Zahl, ın welcher eine Zwölf aufgeht, ges 
bet auch die andere auf, Nun find noch die Nenner 7, 
9, 10, ı2, 16 übrig, Weil man nun fieht, daß 
verfchiedene unter ihren einen gemeinfchaftlichen Theis 
ler haben; fo ſchreibe man fie neben einander, und fes 
Ge vermoͤge des zweyten Satzes, den Diviſor, twelcher 
in mehr als in einem von dieſen Nennern aufgeht, zur 
Seite; verrichte die Diviſion, und ſetze ſtatt der Nen⸗ 
ner ihre Quotienten unter der Linie. Iſt der Quotient 
r, fo iſt es unnoͤthig ſolche hinzuſchreiben, weil ı micht 
multiplieirt. Dis Verfahren wiederhohle man ſo oft, 
als ſich Zahlen finden, die einen gemeinſchaftlichen Di: 
viſor unter ſich haben. 

2) 7 9 10, 12, 16 
29 5 8 
— TEIE TEE | 
2), 3ı fs  #& | 
Weil 
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Weil nun die Zahlen 7,3, $,4 Eeinen gemeinfchafts 


fihen Divifor mehr unter fich haben, fo ift ihr Pros U 


dukt mit dem Produkte der Diviforen 2, 3, 2, multi⸗ 
plicirt, nämlich 5040, der Fleinfte Generalnenner, in 
welchem die gegebenen. zwölf Denner aufgehen. Die 
zur Seite gefchriebenen Diviforen find unveränderliche 
Zahlen; fie Dürfen nicht durch eine gleiche Divifion vers 
kleinert werden. 

Haben die gegebenen — keinen gemeinſchaft⸗ 
lichen Diviſor, der wenigſtens in zweyen Nennern auf⸗ 
geht; ſo iſt das Produkt aller Nenner der General⸗ 
nenner; er waͤre von 5, 2, 3, dreyßig. 


Folgende Zahlen ſind Nenner gegebener Bruͤche: u 


„6,4 64, 12, 2, 100, $, 3, 4 8, 9 
3, 32, 6, 39% 5, 31 2 4 9 





3) 32, 2, 50, 5 2, 4, 3 
2) 16, | 25, 5, 2,3 
| 52 16, 5, 2,3 
2) 8, 5, Zu 


Das Produft der überbliebenen Quotienten durchs 
Produkt der Diviſoren multiplicirt, giebt den kleinſten 
gemeinen Nenner, naͤmlich 14400, in welchem die ge⸗ 
gebenen zehn Nenner aufgehen. | 

Der Seneralnenner tritt in die Stelle -eined jeden 
ber gegebenen Nenner; folglich follte er im legten Ex⸗ 
empel zehnmal Hingefchrieben werben. 


9. 124 
Man fieht leicht ein, Daß, da die Größe der Pens 
ner in den gegebenen Brüchen verankert iff, auch 
die Größe ihrer Zehler verändert, und zwar fo veraͤn⸗ 
dert werden muͤſſe, daß ſich die neuen Zehler zum Ges 
G 5 neral⸗ 
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neralnenner verhalten, wie fich die alten Zebler su ben 
alten Nennern verhalten. Widrigen Falles würden 
die gegebenen Brüche nicht diefelben bleiben. Es müfs 
‚fen aber biefelben Brüche, nur in veränderter Geſtalt, 


ſeyn. 
| 9. 1285. 
Zum gefundenen Generalnenner die derhaͤlt⸗ 
nismaͤßigen Zehler zu finden. 


1) Dan mache drey Columnen, in der. erften Eos 
lumne fchreibe man die gegebenen Bruͤche. Nun für 
he man den Fleiniten Seneralnenner, und fchreibe ihn 
über die zwore Columne. 2) Man bividire Die gegebes 
nen Nenner in den Generalnenner, und fehreibe Die ges 
fundenen Quotienten in die zwote Columne. 3) Mit 
den Zehlern der gegebenen Bruͤche, multiplieire man 
dieſe Quotienten, und fchreibe die Produkte indie drit⸗ 
te Solumne. Dieſe Produfte find die neuen Zehler, 
deren jeder den Seneralnenner zum Nenner hat. 

Die Brüche 3, dr 37% 7 15, follen zu gleicher Be⸗ 
nennung gebracht werden, 


Machdem die Nenner, welche ganz in andere Nen⸗ 
ner aufgehen, weggeſtrichen find, bleiben über 8,12, 15, 





4)% 12, 15 120 
2, 3, 15 40 | 80 
2; 5577 30 | 90 


Gen. Nenner 120 


53 rn a 
4 
N 
SI 
un 


Beweis. 


Vom General⸗Nenner. 107 


Beweis. 


Indem man die neuen Zehler zum Generalnenner 
ſucht, bearbeitet man eigentlich ſo viele Exempel der 
Kettenregel, als Bruͤche da find. Um dieſes zu zeis 
gen, wollen wir den Bruch 3 wählen. 12 fey der Ger 
neralnenner. Wollte man zum Nenner 12 einen Zeh⸗ 
ler durch die Kettenregel fuchen, fo daß der Werch defe 
felben 3 ſey, ſo wäre der Gag, 


7 Zehl, .. 12 Menner 
3Men . » 2 Scheer 


nun wird man nach der Pegel ven alten Nenner 3, in 
den gemeinen Nenner 12 dividiren, und den gefunde» 
nen Quotienten 4 durch 2 multiplieiren, das Produkt 
3, wuͤrde ber Zehler zum Nenner ı2 feyn. Iſt dis 
nicht ganz genau das eben gezeigte Verfahren? Man 
bedient fich nur deswegen der Kettenregel nicht , weil 
man in der gezeigten Methode den gemeinen Nenner 
nur einmal zu fehreiben nöchig har. 


Wem das Verfahren, die nenen Zehler zum Ges 
neralnenner zu finden, entfallen feyn follte; der darf 
nur einen Zehler durch die Kettenregel finden, die Aus⸗ 
er wird ihm ganz genau fagen, wie er handeln 
muͤſſe. 


Wenn der gemeine Nenner aus einer Ziffer be⸗ 
ſteht; ſo iſt es unnoͤthig, drey Columnen zu machen. 
Die gegebenen Nenner kann man leicht und geſchwinde 
in dem gemeinen Nenner im Kopfe dividiren, und 
den Quotienten durch den alten Zehler multipliciren. 


N $. 1 26. 
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$. 126, 
Fünfte Aufgabe, 
Brüche zu addiren. 


Weil man nur Dinge von gleicher Art zufammen 
zehlen kann; fo bringe man die gegebenen ungleicharti« 
gen Brüche, wie gezeigt ift, zu gleicher Benennung, 
und weil man in den Brüchen nur allein die Zehler, 
nicht die Nenner, bat ($.94.): fo addire man auch 
nur die neuen Zehler, nicht die Menner. Der Sums 
me gebe man den Eeneralnenner zum Nenner. Diefer 
Bruch ift die Summe aller gegebenen Brüche. ft 
ber Fehler der Summe größer als ber Nenner, fo zies 
he man bie Ganzen heraus, | 





72 
7 | 24 | 48 
3] ı8 | 54 
& | ız | 60 
119109 
5 8 | 32 





Summe *33 oder 253 


. 127% E 


Sind ganze Zahlen vor ober zwiſchen dem gegebenen 
Bruͤchen; fo fehreibe man die ganzen Zahlen famme 
den Vrüchen in die erfte Columne. Weil nun addiren 
iſt: Dinge von gleicher Art zufammen zehlen; fo addis 
re man, wie gezeigt ift, Die Brüche befonders, und 
die ganzen Zahlen befondere. Daß vie Ganzen, wel⸗ 
che in der Summe der Brüche enthalten find, zu den 
— Ganzen gethan werden, verſteht ſich von 

elbſt. 


120 


Vom MAddiren ber Brüche, Aos 








120 48 
673 ı2 | 36 _ 

53 | 30 | 90 100; | 24.| 24 
4|40 | 80 s66-1 

#1 24 | 96 71 6| 42 

23 | 60 | 60. 1721 ı2 | ı2 
1 15 | 75  B2| 3115 
Bra. 2m ea. 
3123 Hroder 3533 ©.766,5 3 0b. 32% 


Sind die Nenner der gegebenen Brüche gleich, fo 
addire man blos die Zehler, und behalte in der Sum⸗ 
meden Nenner g und z iſt z. | 


6. 128. 


Vortheile, welche bey der Addition der Bruͤche 
anzuwenden ſind. 


Unter den Nennern der gegebenen Brüche, die ads 
dirt werden ſollen, finden fich fehr oft folche Bruͤchey 
deren Nenner Primzahlen, das ift, folche Zahlen find, 
die durch Feine Zahl ohne Reſt dividirt ‚werden Fünnen, 
8.7, 13, x1, 31, oder folche Nenner, die zwar ih⸗ 
ter Natur nach theilbar find, die aber mit feinem an« 
dern der gegebenen Nenner einen gemeinfchaftlichen 
Theiler haben. Solche Brüche geben immer einen 

großen Generalnenner, und die Arbeit wird weitläufs 
tig. Mit Vorſatz babe ich bisher folche Nenner, die 
fih nicht verkleinern laffen, vermieden. 

Wenn fich unter ven Mennern, die fih gut aufhes 
ben laſſen, auch folche Denver befinden, durch deren 
Nultiplication der Generalnenner zu groß wird; fo-fes 
je man diefe Anfangs bey Seite, ald wären fie nicht 
da. Nachdem man nun die leichtern Brüche zu gleis 
cher Benennung gebracht, addirt, und die ganzen ri 

denſel⸗ 
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denſelben heraus gezogen hat; addirt man ben hier uͤber⸗ 
bliebenen Bruch, zu den unbequenien Bruͤchen, bie 
Anfangs bey Seite gefegt wurden. Zwiſchen folgens 
ben Bruͤchen, die addirt werden follen, mag fich der 
Bruch 53 befinden. Diefen Bruch wollen wir beſon⸗ 
ders zu der gefundenen Summe ber leichtern Brüche 
addiren. 


23632 | 192 
ws | 71 | 10579 | 3| 27 
“2 | ı92 1920 g 96 = 
A— 3241168 
323 14434 
*12 12 
3 | 24 | 120 
2164 | ı28 
3] 6] 30 
Summe 37% 


Haͤtte man dis Erempel auf die gemößnliche Art 
berechnet, fo würden alle gegebenen Brüche einen Ges 
neralnenner von fünf Ziffern erhalten haben, da man 
jegenur zween Brüche fo weitläuftig zu berechnen nörhig 
gehabt hat. Gebr oft laͤßt fich der Bruch, welcher 
aus dem Ganzen überbleibt, verkleinern, oder es ents 
ſteht gar Fein Bruch. In diefen Fällen wird die Arbeik 
durch den angezeigten Vortheil, noch mehr vermindert. 


6. 129. | 

Wenn unter den gegebenen Bruͤchen, viele Brüche 
von gleichen Mennern find, fo kann man der Mühe, 
alle gegebenen Brüche unter gleiche Benennung zubrins 
. gen, überhoben ſeyn. Die angehängten Brüche in den 
Rechnungen, welche von Kaufleuten und Handwerfern 
übergeben werben, und welche im gemeinen Jeben am 
häufige 


Vom Addiren der Bruͤche. ırı 


Bufigften vorfallen, find von diefer Art. Sie beftes 
v aus Halben, Dritteln, Virrtheln, und. 

teln. | 

Die Addition fordert 1) dag die Poften, welche ad⸗ 
dire werden, von einer Art feyn follen; 2) daß man 
nur die Zehler, nicht die Nenner zufammen zehlen fole. 
Diefen Forderungen fann man in dem angezeigten 
Sale, ohne einen Generalnenner zu finden, ein Ges 
nüge leiften. | 

"Weil alle Viertel, alle Achtel, alle Halbe, und alle 
Drittel im nachgefesten Exempel von gleicher Art find; 
jo wollen wir die Zehler von einer jeden Art in eine bes 
fondere Columne tragen, und diefe Zehler zufammen 
addiren. Um aber eine Verwirrung zu vermeiden, 
wollen wir den Menner von einer jeden Art über die Co⸗ 
lumne feiner Zehler ſchreiben. Die Summe aus den 
Sehlern, wird alsdenn diefen übergefchriebenen Mens 
ner, zum Nenner haben. Aus der Summe der Brüs 
Ge einer jeden Columne wollen wir die Ganzen ziehen, 
und foldhe zu den Ganzen der übergebenen Rechnung 
ſchreiben. Die überbliebenen Brüche koͤnnen wie 
leicht im Kopfe, oder auf die gewöhnliche Art addiren. 


Folgende Brüche follen addirt werden, 





11 | 
u 27 Ar 9 37 2 37 8 d 3, dr dr ar dr 3 v dr a 27 6 ä 
2348 Ganze aus 2tel .. 3 





Ganze aus 3tell ,. , 2 


ı ı 

ı 2 : : Ganze aus 4tel . . 2£ 

1-23 73 Ganze aus Stel . . 32 
— ET Summe 11% 

27573 

Pate 

Fe 3 
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0. 130. | 
Sechſte Aufgabe, 
Brüche zu fubtrahiven. 


Eine größere Zahl kann zwar von einer Fleinern 
nicht: fubtrahirt werden; von vier Thalern Fann man 
nicht fünf Thaler nehmen; allein ein Theil der kleinern 
Größe, kann größer, als ein Theil der Größern feyn. 
3.€.von 25 Thal foll 13 Thaler ſubtrahirt werden. 
In dieſem Falle wird eine Einheit aus der naͤchſt hoͤ⸗ 
bern Ordnuug geborge. Die Theile diefer Einheit, 
werden zu ben Theile, der zu Flein war, adbirt, nun kann 
der Abzug gefchehen. : Daß die Nenner der Brüche, 
welche ſubtrahirt werden follen, glei feyn müffen; 
daß man nur Brüche von Brüchen, und ganze Zahlen 
von ganzen Zahlen ſubtrahiren Fönne, verſteht fich 
Deswegen von felbjt; meil fubtrahiren ift: Dinge von 
gleicher Art von einander abziehen. Lind weil man: in 
den Brüchen nur die Zehler, nicht die Nenner har, fo 
verſtehet es fich wieder von felbft, daß man nur bie 
Zehler ſubtrahiren, und den Generalnenner behalten 
muͤſſe. | 
$. 130 | " 
Um einen Bruch von einer ganzen Zahl zu ſubtkra⸗ 
Bien, borge man eine Einheit aus der ganzen Zahl, 
verwandle diefe Einheit in einen gleich benahmten Bruch ; 
ziehe von dem Zehler diefes Bruchs, den Zehler des ges 
gebenen Bruche ab, und behalte den Irenner. 3. E. 
von ı Thaler follen „3 Thaler abgezögen werden. Das 
ift, von 33 Thaler follen zZ abgezogen werden, bleibe 
Meft „2 Thaler; 3 weniger 3, ift 2, und 5 weniger 3 
ift Reſt 25. F 


$. 132. 


Vom ſubtrahiren der Brüche. 113 


| cd, 132. F 

Es iſt kaum noͤthig mehreres von der Subtraction 
der Brüche zu ſagen, weil (9. 130.) alle Fälle enthaͤlt, 
Um aber das dort gefagte hier anzuwenden, wollen wir 
denjenigen Sal zum Exempel wählen, der alle Sälle 
in ſich enthält. I 

Soll ein unreiner Bruch von einem unreinen Brus 
che fubtrahire werden; fo bringe man die Brüche zu 
gleicher Benennung, wenn fie ungleich. find. Iſt als⸗ 
denn der Bruch, welcher abgezogen werden foll, Fieiner, 
ald der andere; fo Fann der Abzug gefchehen. Iſt er 
größer, fo verwandle man eine Einheit aus den vorftes 
benden Ganzen, welche Abzug leiden follen, in einen 
gleich benamten Bruch, addire ihn zu dem, der zw 
flein war, und berrichte nun den Abzug. Zuletzt wer: 
den auch die Ganzen von dem Ganzen abgezogen. Fol⸗ 
gende Erempel werben die Aufloͤſung aller Falle deutli⸗ 
der fagen, als Worte: Bu 
von 43 Subt. 2%, ift, von 4,3 Subt. 2%, Reſt 2.- 
von 3Subr.#, ift, von 35 Subt. 38, Reft . 
von 54 Subt. 23, ift, von 44 Subt. 23, Reſt 22. 
von 163 Subt. 92, ift von 163% Subt. 933, iſt, von 
1533 Subt. 93%, Reſt 6- | 


$. 1 33« J 
Die Probe der Subtraction in Bruͤchen, iſt wie 
die Probe in ganzen Zahlen. Man addirt nemlich 
den gefundenen Reſt wieder zu der Größe, welche abs 
gezogen worden, Die Summe muß, wenn man ref 
gerechnet hat, derjenigen Größe gleich feyn, von wel⸗ 
Her der Abzug gefchehen. 


A 


H 3. 134 


114 Sechſtes Kapitel, 
| de 134 
Siebente Aufgabe, 
Brüche zu multipliciveit. 

Durch eine ganze Zahl multiplieiren, ift: den Mul⸗ 
tiplicandus fo oft nehmen, als ver Multiplicater Ein» 
heiten hat. Durch einen Bruch multipficiren, ift: eis 
nen folchen Theil vom Multiplicandus nehmen, als der 
‚Bruch ein Theil von der Einheit iſt. Folglich ift das 
Produkt, wenn z durch z multiplicirt wird, 5. Denn, 
wenn ich eine halbe Eile halb nehme, fo Habe ich eine 
vierchel Ele. J 

S. 135. | 

Obgleich die Multiplication mit einem Bruche aus 
der jet gegebenen Erklärung fließet, fo ift doch eine 
genauere Beftimmung nothwendig. Durch einen Bruch 
multipliciren iſt: den Multiplicandus, er feyein Bruch 
oder eine ganze Zahl, fo oft nehmen, als der Zehler 
des Multiplicators Einheiten har, und dis Produfe 
duch den Menner defjelben dividiren; diefes ift, den 


Mulciplicandus durch den Zehler multipliciven, und 
das Produfe durch den Nenner dividiren. 


Bruch durch Bruch zu multipliciven. 


Man multiplicire die Zehler durch einander, und 
die Menner durch einander, das Produft aus den Zeh: 
lern, ijt der neue Zebler, das Produkte aus den Mens 
nern, der neue Nenner. | 


mal 2 ift gift}, 
3 mal iſt 
= mal iſt 
| Beweis. 
X 


* 


— 


Vom multipliciren der Bruͤche. 115 


Beweis. 


Das letzte von dieſen Exempeln mag zum Bewei— 
fe dienen. Durch die Mulcipiication des Zehlers 7 
durch 3, nimmt man den Bruch dreymal. Er foil 
aber nicht Durch 3, ſondern nur durch den vierten Theil 
von 3, durch 3 multiplieirt werden, man muß alio das 
Produkt H wieder durch 4 bividiren. Dieſes geichies 
bet durch die Multiplieation des Nenners io durch 4, 
(9.104) | 

$. 136. 

Um ſo viel wie möglich iſt, Negeln zu erſparen, 
und das gezeigte Verfahren auf alle Fälle geltend zu 
machen, mache man immer die unreinen Brüche zu uns 
ächren Brüchen ($. 109.) Die ganzen Zahlen mache 
man dadurch zu Brüchen, daß man ihnen ı zum Diens 
Her giebt ($. 102.). Nun kann man immer auf Die 
eben gezeigfe Art, Bruch durch Bruch müluplieiren, 


4 mal 5, ift 3 mal 5; ift Produkt 23 oder 3%. 

sz mal 3, uf mal $, iſt Produkt 33 oder 344: 

33 mal 2%, ift "5 mal 3, iſt Produkt "5; oder 8}: 

63 mal 7, iſt *3 nal z, it Produft "3° oder 465; 

Daß 5 malt fo viel, als mals iſt, iſt (d. 134.) ge⸗ 
zeigt worden. 

\ $. 137: 
Wenn eine benamte Größe aus zwey Theilen bes 
ſtehet, z. E. 3 Thal. 6 Gr. 5 Pfund 4 2orh, 3 Jabht 
6 Wochen, fo it der Theil, welcher die kleinſte Sorte 
ausdruͤckt, ein Theil oder ein Brud) von der Einheit 
der größern Sorte. Mar drücke diefen Bruch gehoͤ⸗ 
tig aus, wein man der kleinern Sorte, die Theile. eis 
her Einheit der groͤßern Sorte, zum Nenner giebt, 
und diefen Bruch, wenn es geſchehen Fanny durch eine 
| 5 2» gleiche 


- 


— — 
ä J 
R 
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feihe Divifion am Nenner und Zehler verfleinert, 
State der gegebenen brey Größen erhält man num die 
unreinen Brüche 35 Thaler, 53 Pfund, 3,3 Jahr. 
Merden nun diefe unreinen Brüche, in unächte vers 
wandelt, fp erhält man '% Thaler, + Pfund, 33 fahr. 
Sind die Größen, welche aus zweyen Theilen beftehen, 
alfo verändert, fo werden fie, wie gezeigt ift, multiplis 
cirt. Es ift alfo auch diefer Fall ein Gegenftand ver 
einzigen Regel, immer Bruch duch Bruch zu muleipfis 
eiren. 


7 Gr. 4 Pf. mal 2 Pfund g Loth, iſt 73 mal 22 Pf. 
ift J mal, ift Produfe 35. | | 


3 Thal. 8 Gr. mal 3, ift 33 Thal. mal}, i 3 mat 
3, ift Produfe 5 Thaler. 


4 Pfund 6 Loth mal, ift 43 mal, ft mal $, 
iſt Produkt 33 Pfund. 


g. 138. 


Man weis ſchon, daß man, welchen von den gege⸗ 
benen Factoren man will, als den Multiplicator an⸗ 
nehmen kann; man weiß aus ($. 34.) daß der Multi⸗ 
plicator als eine namlofe Zahl anzufeben if. Multi⸗ 
plicire man daher Gewicht und Geld, und man vers 

‚ langt im Produfte Geld, fo ſiehet man denjenigen Tas 
ctor welcher Gewicht ausdrückt, als den namlofen Mul⸗ 


tiplicator an, foll das Produkt Gewicht feyn, fo i 
Geld der Multiplicator feyn, fo iſt 


* 


Das Produkt, welches durch die Multiplication 
mit einem Bruche entſtanden ift, iſt kleiner, als die 
Zahl, welche multiplicirt worden. | 


- Beweis, 


Dom multipliciren der Brüche, 117 
Beweis. 


Durch die Multiplication mit einem Bruche, ſoll 
man nur einen Theil vom Multiplicandus nehmen. 
Eine Zahl durch 4 multiplieiren, iſt die Hälfte vonder 
Zahl nehmen, oder fie durch 2 dividiren. Durch + _ 
multiplieiven, ift fo viel, als durch 3 dividiren, ober % 
von der Zahl nehmen; durch 3 mulgpliciren ift den 
Multiplicandus durch 2 multiplieiren, und das Pros 
duft durch 3 dividiren. 


9. 139. 

Die Multiplication der Brüche, Fann man fehr 
bequem durd) die Kettenregel verrichten. Der Grund 
liegt darin, daß durch eine jede Multiplication, die vier- 
te geometriſche Proportionalzahl gefunden wird. ı vers 
bält ſich nämlich zu einem der gegebenen Factoren, wie 
fi) der andere Factor zum Produfte verhält. Die 
Kettenregel liefert ebenfalls die vierte Proportionals 
zahl, zu drey gegebenen, | 


$. 140, 


Der Gebrauch der Kettenregel vermehrt bey der 
Multipfication nie die Arbeit, fehr oft aber, befonders 
bey großen Brüchen, vermindert fie ſolche. Wenn 
man die Zahlen verfcziedener Columnen, welche eine 
gleiche Divifion leiden, gehörig gegen einander verfleis 
nert, fo erhält man immer, wenn man durch die Kets 
tenregel multiplieirt, den Fleinftmöglichften Bruch 
zum Produfte. Am meiften zeige fich der Vortheil der 
Multiplicarion durch die Kettenregel, wenn viele Bruͤ⸗ 
che durch einander zu multiplieiren find, In dieſem 
Talle giebt das gewöhnliche Verfahren, ein großes 
Produkt, welches in der Kertenregel oft in einer Ziffer 
erjcheint. 2 


A 


H 3 $ 141. 
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| $. 141, Ä 

Wenn man einer ganzen Zahl x zum Nenner giebt; 
wenn man die unreinen Brüche in unaͤchte Brüche vers 
wandelt; wenn man eine benamte Größe, die aus 
zwey Theifen beſtehet, erſt in einen umreinen, und denn 
in einen unächten Bruch darftellet; fo laſſen ſich hier⸗ 
durch alle möglichen Falle auf den einzigen Fall bringen, 

Bruch duch Bruch zu multipliciren. 


| $. 142, ‘ 


Bruch durch Bruch durch die Kettenregel 
| zu multipliciven, 


Weil ein jeder Nenner feinen Zehfer dividirt, ($. 100.) 
und die Theil- Columne der Kettenregel, ebenfalls die 
ändere Kolumne dividirt; fo fhreibe man alle Nenner 
in die Theil: alle Zehler in Die andere Columne, und 
verfahre wie man immer bey Vearbeitung dev Kotten« 
regel verfaͤhrt. | 


3 mal $ a3 mal . 
74 23 14 .. 7 
30:2 Prod. 0 59*4 Prod, 
+. mal „2, 33 mal J 
YIır 4 ee 
102.3 Prob. ız, I... Prod.’z 
52; mal 10 65 mal 3 
513 ..21 72033 | 
ur Zr T: Prod. 5875, + eo. 3 Pr. 4, 


5 Thal. 


rap 
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S Thal. 9 Gr. mal 2 Pf.4torf Gr. 6 Pf. mal 


-T4 . . 21 Ä IT4 . +.,55 
8. .1 7 | 5 er + 
>10. 3: oder 11,3 Thal, Prod. 7 Gr 


Holgende Zahlen, reine und unreine Brüche, follen 
Durcheinauder multiplicirt werden, 
72 4, 2a dr 10, Zr an 3 | 
Man gebe den ganzen Zahlen ı zum Nenner, wie 
anveinen Brüche mache man rein, nun find lauter reis 
ne Brüche da. Man fege daher alle Nenner in die 
Theil⸗Columne, alle Zehler in die andere, verkleinere 
die Zahlen verfchiedner Columnen wie gewöhnlich gegen 
einander, und verfahre wie man immer verfährt. Das 
Produkt ift 87. | | | 


e 9. 143. | 
Bruch vom Bruche nehmen, ift: die gegebenen 
Brüche durch einander multipliciren, dis heißt, einen 
fo großen Theil von dem einen Bruce nehmen, als 
der andere fagt: Z von iſt . Dian wird diefes mie 
der Subtraction nicht verwechfeln. 3 von 4, oder. bie 
Haͤlfte von 4, ift 2. 3 von 4 fubtrahire, ift Reſt 35. 
Es ift aber gleichgültig ob man fage 4 von ı Thaler, 
oder aus ı Thaler, oderz mal ı Thaler. Der letz⸗ 
te Ausdruck fagt, man foll ı Thaler z mal nehmen, 3 
von der Hälfte eines halben Thalers ift (9.4.4.3 
— 63 Örofhen. Wir wollen die Rechnung, wenn 
Bruch von Bruch genommen werden foll, durch ein 
paar Exempel zeigen. 


Ein Herr vermacht feinem. Verwalter 1500 Thal. 
dem Rammerdiener 3 von det, was der Verwalter bes 
Kommt, dem Koche # von dem Theile des Kammerdie, 

i 54 ners, 


! 
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| 
ners, ben vier Bedienten zufammen, zweymal fo viel, 
als der Koch bekoͤmmt. Wieviel erhalten die 4 Be⸗ 
diente? | | k | 

Man multiplicire alle Theile durcheinander, 
220 .,3.8.3 Das Produft diefer Theile iſt dasjemi= 
ge, was die vier Bediente erhalten. 


T . .  ISoo 

I . 2 

004 

5 * s 3 

er Fac. 1600 Thal, 


Um das Erbrheil der übrigen zu finden, und zus 
gleich die Probe der Nichtigkeit zu erhalten, bediene 
man fi) der Kettenregel wie folgt. zz 


’ T r 


.ı | 
2... 1600 Far. soo Thal. Theil des Koches. 


.ı | | 
30o0 F.roooXh. Theildes Kammerdieners. 
Fo. * — | 

F + +: 1000 Sac.ısooTh. Theildes Verwalters. 


Ein Alter Hinterläßt 3000 Thaler und ro Kin⸗ 
der, eins von dieſen Kindern hat 6 Kinder, eins von 
Diefen fechien,, hat 8 Kindern. Wieviel befümme ein 
jedes der legten Kinder von obigen 3000 Thalern ? 


Eins von ven 10 Kindern bekoͤmmt „! von 3000, 
eins von den fechjen befömmt £ yon „i, und ein Kind 
bon den achten, erhält z von z. Man multiplicire alfo, 
um das Erbrheil eines der Iegten Kinder zu erhalten, 
Burch einander 359. „E.2.4. ' | 
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10 3000 

6 1 1 | | 
2 1 | 

I 1 Sae. 65 Thal, 


Multiplicirt man diefe 6% Thaler durch 8, als bie 
Anzahl der legten Kinder; fo erhält man in 5o Thaler 
das Erbrheil aller diefer Kinder; dis Produft weiter 
durch 6 multiplicirt, giebt 300; diefes Produkt weis 
fer durch zo multiplieirt, "giebt zum Beweiſe der Rich⸗ 
tigfeit obige 3000 wieder. | CR 

Das gefundene Nefultat ift immer der Theil, wels 
hen der legte Bruch befömme. Wenn man aberauch 
‚einen andern von den gegebenen Bruͤchen zum legten _ 
macht, fo befümmt diefer daflelbe, was der vorige bs 
kam. 3. E. Doris befümmt 3 von 8 Thalern, Thyr⸗ 
fis die Hälfte von diefen Vierthel. Diefer legte Bruh 
iſt alfo ı Thaler. Nun mag Thyrfis die Hälfte von 
3, und Doris z von dieſer Hälfte befommen, fo erhaͤlt 
bie legte ebenfaRs ı Thaler, Ä Ä 


Achte Aufgabe, 
Bom dividiren der Brüche, 
| $. 144 | 

Einen Bruch durch einen andern Bruch. dividiren, 
ift: in dem Quotienten eine Zahl finden, die anzeigt, 
wie oft ein Fleinerer Bruch in einem größern ſteckt. Es 
ift aber auch: finden, ein wie großer Theil von einem 
größern Bruche in dem Eleinern ſteckt. Wird z dur) 
dividirt; fo fage der Quotient, daß bie Hälfte von 
Lin x ſteckt; wird aber £ durch Z dividirt ; fo muß der 
Quotient 2 feyn, weil 3 zweymal in ſteckt. - 


95 Eben 
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Eben fo iſt es, wenn ein Bruch durch eine ganze 
Zahl, oder eine ganze Zahl durch einen Bruch dividirt 
wird, Im erſten Kalle, fagt der gefundene Quotient: 
ein wie großer Theil von der ganzen Zahl in dem Bru⸗ 
he enthalten iſt. Im zweyten Kalle fagt er: wie oft 
Die ganze Zahl den Bruch in fih faſſe. 3. €. 3 durch 
4 dividirt, giebt. den Quofienten g, weil z nur den ach⸗ 
sen Theil von vier, in fich faſſt. Wird hingegen 4, 
Durch 3 dividirtz fo ift der Duotient 8, denn 5 ſteckt 
achtmal in 4. | 

Die gefuridene Zahl, das ift der Quotient, ſteckt 
auch fd oft im Dividendus, oder auch, ein fo großer 
Theil des Quotienten ftecke im Dividendus, als der Dis 
Bifor fage. Im obigen Falle ftecke die Hälfte von 8 
in 4. Die Zahl 6 durch 3 dividirt, heißt: eine Zahl 
finden, die 3 maLin 6 enthalten ift, Das ift, davon Der 
Dritte Theil ziweymal genommen 6 macht. Diefe Zahl, 
ober der Quotient iff 9. 

9. 145. 

Wenn eine Zahl durch einen Bruch dividirt wird, 
fo ift der Qusriene größer, als die Zahl, welche dividirt 
worden. | 

| Beweis, 

Die Zahl ı ſteckt fo oft im Dividendus, als ber 
Dividendus Einheiten hat. ine Größe, die kleiner 
als ı ift, das ift ein Bruch, muß daher Öfterer im 
Dividendus enthalten feygn. | | | 

| 9. 146. 

Wenn ein Bruch durch eine ganze Zahl dividirt 
werden foll, fo darf man nur dasjenige im Bruche Dis 
pidiren, was man hat, nämlich den Zehler von $ dividirt 


durch 2 ift 2. Dis wäre freylich das natuͤrlichſte Vers 
| Er fahren, 


WVom dididiren ber Brüche, 123 
Fahren, allein in dem Falle, wenn fich ver Zebler durch 
Den Divifor ohne Meft nichr dividiren läßt, erhielte 


aman zum Zebler einen unreinen Bruch, den man gerne ° 
vermeidet. | Ä 


$. 147. 


Weil aber eine Multiplication am Nenner, eine 
Divifion am Zehler iſt; fo fann man nur in diefem 
Falle, um die Divifion am Zehler, folglich) am Brus 
she zu verrichten, den Nenner multipliciren. 3 dividirt 
durch 2 iſt 3. ; 

Man fiehet hieraus, daß die Divifion auf vera 
fehiedene Art verrichtet werben Fönne, und man with 
Leicht einfehen, daß es mit der Multiplication eine gleis 
che Bewardniß habe, Um einen Bruch ducch eine 
ganze Zahl zu multipliciren, darf man nur den Zehler 
multipliciven, und den Menner unverändert laflen, 
oder man darf nur den Nenner dividiren, und den Zeh⸗ 
ler unverändert laſſen. (d. 104, 105.) 


6. 148. | 
Bruch durch Bruch zu dividiren. 


Um Bruch duch Bruch zu dividiren, kehre man 
ten Divifor um, fo, Daß, was zuvor der Zehler war, 
jegt der Dienner, und was der Nenner war, jest ber 
Zehler werde. Nun multiplicire. man Zehler durch 

Zehler, und Nenner durd Nenner. Das erfte Pros 
duft giebt im Duotienten den Zehler, das legte den 
Menner. 


3 dividire durch z, iſt 3 muft. 4 Ouet, $ 
4 Div. 5 ift z male. Quot. 


Durch einen Bruch dividiren, if alfo durch den um⸗ 
gekehrten Diviſor multipliciren. 
| Beweis. 
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| Beweis. 

Das legte Erempel nıag zum Beweiſe bienen, man 
foll in vemfelben $, durch den achten Theil von 7, oder 
durch Z dividiren. Dadurch, dag man den Nenner 
5 durch 7 multiplieire, dividirt man den Bruch durch 
7, er foll aber nur durch den achten Theil von 7 divi⸗ 
dire werden, daher muß der Quotient „4, wieder durch 
8 mulcipliciee werden. Dieſes gefchiehet durch bie 
Multiplication des Fehlers, 

6. 149. 

Die Diviſion der reinen und unreinen Bruͤche durch 
einander, und durch ganze Zahlen, zeigt oft befondere 
Bälle. Man pflegt auch acht Megeln zu geben, wie 
man bey einem jeden Talleverfahren müffe. Lim dieſe 
Regeln bis aufdie einzige, wie man Bruch duch Bruch 
dividiren müfle, ab zuſchaffen, verwanble man, mie 
auch bey der Multiplication gefchiehet, die ganzen Zah⸗ 
len dadurch in Brüche, daß man ihnen eine ı zum 
‚ Menner giebt; die unreinen Brüche verwandle man in 
unächte Brüche ($. 109.); und diejenigen Größen, 
welche aus zwey Teilen beftehen, aus Thalern und 
Groſchen, aus Pfunden und Lothen, verwandle man 
erſt in unreine, und weiter in unaͤchte Bruͤche ($. 111.). 
Nun kann man in allen Fällen Bruch durch Bruch dis 
vidiren. 
4 div. 3, ift + mult. 3, ift Quotient "2 ift 6 

35 div. 6, iftz mult. 2, iſt Quote. 

3 div. 4, iſt 3 mult. 4, ift Quot. „g oder z 

33 bi. 53, iſt 3 mult. z$, iſt Quot. 5 > 

5 Thal. 6 Gr. div. 2 Pfund 8 Lord, ift 55 Thal. 
div. 23, iſt 3 mule. $ Duot. "7% 

Daß ein benamter Divifor nichts anders fey, als 
eine namlofe Zahl, die nur durch eine benamte Grös 
fe ausgedruͤckt ift, zeige ($-34.)- oe 
b $. 150, 


Vom bivibiren der Brüche, 125 


9. 150. FB 

Bey der Multiplicarion bediente man ſich mit Vor⸗ 
theil der Kettenregel, man Fann dieſes auch bey der 
Divifion aus demfelben Grunde thun, denn der Quo: 
tient iſt die vierte gefundene geometrifche Proportios 
nalzahl, zu drey gegebenen. ($. 53) Wie fich ver 
Divifor zum Dividendus verhält, fo verhaͤlt ſich = 
zum Quotienten. 


Die Kettenregel liefert in dem Facitte Die vierte 
Proporcionalzahl. 


9. 151. 


Bruch durch Bruch durch die Kettenregel 
zu dividiren. I 

Weil in der Diviſton der ganze Diviſor, mir Mens 

ner und Zebler, den Dividendus theilen foll; fo fege 

man den Divifor mie Menner und Zebler in die Theils 

Columne und den ganzen Dividendus in die andere Cos - 

lumne. Verſetze, wie gewöhnlich die Nenner, und vers 

fahre auch im übrigen weiter, wie man immer verfährt, 
Die ganzen Zahlen, und die unreinen Brüche, werden 

auch hier" in reine Brüche verwandelt, Wodurch auch 

dis Verfahren allgemein wird, 








1 div. $ 6: div. 8 
1 48 ı 53 
Duo, i Duo. 43 
$ div. 3 37 div. * 
T3 5 17 4 
Quot. 14 Du. 4 
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10% bie. 34 2 Thal. 9 Gr. div. 33 | 
ei m. #4: 3 Thal. 
Duot, 2? | Dust. 3 Thal. 


Menn man ein Divifions- Erempel in Brüchen, 
wie einen gebrochenen Bruch ſchreibt. Das iftt wenn 
man den Divifor dem Divivendus zum Menner giebt 5 
fo bedarf die Divifion der Bruͤche durch die Kettenre⸗ 

el, feiner befondern Regel. Weil ein jeder Nenner 
Anen Zehler dividirt, fo fege man ſowol in der Multi⸗ 
plication, als auch in der Divifion, die Nenner in die 
Theil die Zehler in die zwote Columne. Z. E. 63 die 


vidirt durch iſt 64, Der Zehler diefes gebrochenen 


| 2 
Bruchs ift 6}, der Menner 5. Eserhält daher Z feis 
nen Plag in der TheilsColumne, 63 in der zwoten. 
Der Quotient ift 134. 


4 iz 

t foll durch 6 dividirt werden! T6..$ Quo.y. 
6 

s fol durch 4 dividirt werden J 74 , . 6 Qu ’Silt7z 


Neunte Aufgabe, 


- Bon folchen Brüchen, die ald ganze Zahlen 
erſcheinen. 


$. 152, ‚ 

Diefes Kapittel Handelt von der Bearbeitung fols 
her Größen, die aus Teilen von verſchiedenen Mas 
men beftehen, welche durch die Addition mit einander 
verbunden find, 3: E. Thaler, Groſchen und Pfenni⸗ 

e, Centner, Pfunde, Lothe und Quentgen, Ruthen/ 
Sup und Zöl. Es ift aber diefe ungleichnamige Grös 
Be nur alsdenn ein Gegenſtand diefed Kapitels, wenn 


bie ungleichnamigen Theile derſelben addirt, eine Groͤ⸗ 
Be 


Bon Brüchen die alss ganze Zahlen erſcheinen. 127 


fr ausmachen; nicht aber, wenn die Multiplieation der 
Theile, die ganze Größe darſtellet. 3. E. wenn bie 
Jinge eines Kaftens 2 Ruthen, 5 Fuß, 3 Zoll iſt, fo 
macht die Summe ber heile Die Jänge aus, Es ſind 
die Fleinern Theile Brüche von den größern Theilen. 
Daher kann man die Länge auch fo ausdruͤcken. 2,% 
Nurhen, und z Buß; von folchen wird hier gereber. 
Denn hingegen die Länge des Kaſtens 2 Ruthen, die 
Breite 5 Fuß, die Tiefe 3 Zoll wäre; fo würde Länge, 
Breite und Tiefe durcheinander multiplicirt, die Groͤ— 
fe des Kaftens geben. Wenu folche Größen, wovon 
wir reden, addirt oder fubtrahirt werden follen, fo 
verurfachen fie wenig Mühe. ($. 60.) Wenn fie bins 
gegen Glieder der Kettenregel ausmachen, das iſt, 
wenn fie multiplicirt oder dividirt werden follen, fo mas 
en fie oft, man wähle welche Rechnungsart man 
wolle, eine Rechnung weitlaͤuftig. Es koͤmmt nur 
darauf an, den naͤchſten Weg zum Ziele zu finden. 


9. 153. 

Das allgemeine Mittel dieſe Groͤßen zu multiplici⸗ 
ren oder zu dividiren, iſt, daß man ihre Theile zufams 
Men wirft, oder wie man gewöhnlich fpricht, daß mars 
die Theile auf einen Damen bringe, und alsdenn die 
Summe der Theile mulfipficirt oder dividirt. Z.E.fol« _ 
ken 2 Thal. 3 Gr. 2 Pf. zu Pfennigen gemacht wers 
den; fo mache man die 2 Thaler erft zu Örofchen, das 
it, man multiplicire_die Thaler durch die Groſchen eis 
nes Thalers durch 36, zum Produfte 72 addire man 
die 3 Grofchen, giebt 75 Gr. Diefe Grofchen multis 
plicire man Durch 8, weil ı Gr. 8 Pfennige Hat. Zum 
Prodüfte 600 addire man die 2 Pfennige, Die gan⸗ 
A ra 3 Thal, 3 Gr. 2 Pfennige ift alfo 6o2 Pfr 


F | | & 
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Sooll die ganze Größe zu Groſchen gemacht werben, 
fo mache man wie gejagt die Thaler zu Groſchen, ads 
dire die Gr. dazu, und hänge die Pfennige als einen 
Bruch der Grofchen ver Summe an 75: Gr. 
Saoll fie zu Thalern gemacht werden, fo druͤcke man 
jede Sorte außer die größefte, durch einen Bruch der 
nacht höhern Ordnung aus, und nddire diefe Brüche, 
die Summe hänge man der größeften Sorte als einen. 
Bruch an. 2 Thal. 3 Gr. 2 Pf. ift 2,3 Thaler und & 
Gr. ift 2233 Thaler. Hierbey iſt zumerfen, daß man 
Diejenigen Brüche, welche noch einen Bruch hinter ſich 
haben, nicht verkleinert ausdrücen dürfe; obige „$ 
Zhaler dürfen nicht als „3 ausgedrücke werden. 3 Ceutn. 
7 Pfund 19 Loth 3 Duentgen zu Quentgen gemacht, 
geben 39375 Duentgen. 

Es koͤnnen zwar die Glieder einer folchen Größe 
immer auf einen Namen gebracht werden, und alsdenn 
find fie als einfache Größen zu berechnen, aber hierdurch 
erwachfen große Zahlen, deren Bearbeitung befchwers 
lich wird, und dennoch ift es oft vortheilhaft; und wenn 
eine andere Größe durch eine ſolche ungleichnamige 
Größe dividire werden foll, fo ift e8 ganz nothwendig, 
daß fie zu einer Benennung gebracht werde. Auch dies 
fes Fann auf verfchiedene Urt gefchehen, und es ift 
nicht gleichgültig, welchen Weg man wähle. Die 
Faͤlle, in welchen Größen durch berfchiedene Namen 
ausgedrückt find, fallen im gemeinen Jeben zu häufig 
vor, als daß fie nicht eine genaue Linterfuchung fordern 
ſollten. | 


$. 154 


Groſchen und Pfennige, Lothe und Duentgen, Wos 
hen, Tage, und Stunden find Theile vom Thaler, vom 
Pfunde, vom fahre, man drückt daher oft alle Sor⸗ 


ten einer Größe durch einen Bruch der größeften Sorte 
and, 


x 


Bon Brüchen die als ganzeZahlen erfcheinen, 129 
aus. 3.€, 9 Thal, 18 Gr. 7 Pf. find 2748 Thaler, 
Hier erfolge fchon bey diefer Fleinen Größe ein unange⸗ 
nehmer Bruch, der nicht ohne Mühe zu der: Größe 
erwächlt, zu welcher er erwachfen muß, und der bey 
der weitern Bearbeitung, noch mehr Arbeit fordert, 
Weil diefer Ausdruck viel unangenehmes hat, fo ift er 
am wenigften zu wählen, und ich will weiter nichts das 
von jagen. Ä a 


$. 155. 

Der gewöhnlichfte Ausdruck iſt, daß man die gan⸗ 
je Größe zur Eleinften Sorte macht; aber hiedurch er» 
wachſen große Zahlen. In ſehr vielen Fällen findet 
man mic weniger Arbeit eine Zahl, welche alle Theile 

“der gegebenen Größe in fich faffer, und minder groß 
ift. Man bringe die Sorten einer Größe nicht: 
auf den Eleinften Namen, fondern auf denjes 
nigen Namen, der unmittelbar vor der klein⸗ 
ffen Sorte ae und hänge die Eleinfte Sor⸗ 
te, im kleinſten Ausdrucke, als einen Bruch am 


Um zu zeigen, daß man durch diefen vorgefchlages 
nen Weg in fehr vielen Fällen gewinner , mag folgende 
Aufgabe dienen. u | 

Wieviel Thaler Eofter ı Anfer Wein, wenn 2 Ops 
boft 3 Anker zo Quark, 110 Thal. 7 Gr. 4 Pfem 
Eojten ? | 

Der Sat nach der vorgefchlagenen Methode iſt. 

7 Thal. .. ı "Ank, 
a5: Ank. 2. 39675 Or. 
‚366. .. ı Thal, 


25 Auf 


130 Sechſtes Kapitel. 
Auf den Fleinften Namen gebracht, if ber Sag: 


EHI. 5 ı Anf. 
620 Quart... 31740 Pf. 
ı Anf. . . 40 Quart 
68. .. ı Thal, 
sp . 1 Gr. 


Es iſt wahr, man hat bey der vorgeſchlagenen 
Methode nur aldvenn Vortheil, wenn die legte Sorte 
fih durch einen verkleinerten Bruch ausdrücken läßt, 
widrigen Falles nicht. 3. E. wenn am Ende 3, 7, 5 
Dr. ‚find, fo gewinnt man deswegen nichts, weil ſich 
7 5 nicht verfleinert ausdrücken laffen; da man aber 
immer gewinnt, wenn am Ende 2,4 Ober 6 Pf. ftes 
ben, indem fich diefe Pfennige durch 3, 3, 3 ausdruͤcken 
laflen, nie aber verliere: fo hat man Lirfache genugdie 
vorgefchlagene Methode bey der Kettenvegel immer zu 
gebrauchen. 

Faſſet die Theil⸗Columne der Kettenregel eine une 
PER nis Größe in fich, fo ift es deswegen nothivens 
dig, daß fie zu einer Benennung gebracht werde, weil 
man durch folche Größe, ohne fie in eins zu verfamme 
len, fo wenig dividiren kann, als es möglich iſt, eine 
Divifion mit den einzelnen Ziffern einer Zahl, z. E. 
erftlich mit den Hunderten, dann mit den Zehnern, 
zuletzt mit den Einern zu verrichten. 

Enthält die zwote Columne der Kertenregel folche 
zufammen geſetzte Größen, fo ift es nicht nothwendig, 
Daß fie auf en gebracht werden. Verſchie⸗ 
bene Mittel find da fie : bearbeiten, | 


156 


Befindet fich 2 eine zufaimmengefegte Größe in 
der zwoten Columne, fo kann man alle Glieder derſel⸗ 


ben oft viel vorcheilafter multipliciren oder dividiren, 
| als 


Don Brüchenbie als ganze Zahlen erfcheinen. 131 


ald wenn Die lieber derfelben auf einen Namen ges 
bracht werden. 3. E. wenn 9 Thal. 6 Gr. z Pfen, 
durch 3 multiplicirt oder dividirt werden foll, fo iſt 
das Produkt 27 Thal. 18 Sr. 6 Pf. Der Quotient. 
3 Thal: 2 Gr. IPf. Sind aber die Zahlen groß, fo 
wird die Arbeit wegen ber Brüche, die entftehen, weits 
laͤuftig. 3. E wenn 9 Thal. 6 Gr. 2 Pf. durch 1605 
multiplicirt oder dividirt werden follte, 
. € 
Wenn man nicht alle Glieder zur Eleinften Gorte 
macht, fo bedient man ſich gewöhnlich der Zerſtreuung 
der Zahlen, das ift, man zerlegt die Zahl in ſolche Theis 
le, deren Summe det Zahl gleich iſt. Die Aufgabe, 
welche durch die Zerftreuung aufgelöße werden foll, mag 
bie ſeyn. Aue 
Freie Eoften 704 Centner; wenn i Genen, 293 
Thal. 28 Gr. 6 Pf. koſten? | 
7 Thal: .-. 704 Eentn. | 
1 Eenn. . « 293 Thal. 28 Gr. 5 Pf. 











2113 1813 tl; 
6336 ‚|; 2 |: 
RT: ——— 
206272 Thal: 
352 ? 
176 2 
19» 2360 
9 0 28 3» 
4» 3205 — 


Faeit 206834 Thal. 8 Sr, 
Es follen ſowol die Thaler als auchidie Groſchen 
‚und Pfennige durch 704 multiplieiee werden, man muls 
tiplicirt daher die Thaler 39 —* 764 Das Pros 
2 Duft 
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dukt iſt 206272. Nun zerſtreue man die 28 Gr. in 
18, 9, 1 wuͤrden diefe zerſtreuten Grofchen durch 704 
multiplicire, fo würde die Summe der Pronufte die 
richtige Anzahl Gr. feyn. Um aber die Produfte fos 
gleich ın Thalern zu erhalten, druͤcke man die 18 Gr. 
durch einen Bruch eines Thalers durch 3 Thal. aus, 9 
Sr. ift von 18, und 1iſt von 9. Dun multiplis 
eire man 704 durch}, das Produkt 352 find Thaler, 
man fetze e8 alſo unter das Produkt der Thaler, weil 
9 die Hälfte aus 18 iſt, fo multiplicire man auch das 
Produkte 352 durch 4, das Produkt 176 multiplicire 
man durch 3, giebt 19 Thal. 20 Gr. Nun zerftreue 
- man auch die 6 Pf. in 4 und 2 Pf. die 4 Pf. find $ 
Gr. nämlich aus ven legten zerftreuten Grofchen, ı Pf. 
iftäaus 4. Weil nun 4 Gr. aus ı genommen ift, fo 
multiplieire man auch das Produft des einen Groſchens, 
nämlich 19 Thal. 20 Gr. Durch Z ift 9 Thal. 28 Gr. 
. bievon z ift 4 Thal. 32° Gr. Die Summe aller Pros 
dukte ift das Produft der ganzen Größe, und das Facit 

des Exempels. | | 
- Man pflege diefe Nechnungsart die kurze Rech⸗ 
nungsart zu nennen. Ich würde mehr von ihr fagen, 
wenn fie mir vorzüglich gefiele; und würde ihrer gar 
nicht erwehnt haben, wenn fie nicht fo allgemein wäre. 
Sehr oft find die Eleinern Theile einer ungleichnamigen 
Größe von der Art, dag fie fich nicht durch wenige Glie⸗ 
der alfo zerftreuen laffen, daß die Zehler der hieraus 
entftehenden Brüche Einer ſind. Gehen außer dem 
die Nenner in den Divifionen nicht auf, fo wird die 
Arbeit weitläuftig; hierzu koͤmmt, daß diefer Art die 
Simplicitaͤt fehlet, welche noͤthig iſt, wenn ein Un⸗ 
geuͤbter das ganze Verfahren leicht ſoll uͤberſehen koͤnnen. 
Der Vorzug des Zerſtreuens von der Verwande⸗ 
lung der Ölieder zu einer Art, befteht darinnen: 1) daß 
man das Produft der Fleinern Sorten, gleich in gröf: 
| | | j fern 


x 


4 
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fern Sorten erhält;. 2) daß man mie minder großen 
Zahlen, aber defto Öfterer arbeitet. _Diefe Vorzüge 
babe ich ohne den Llmmeg des Zerſtreuens durch einen 
geradern und ebenern Weg gefunden. 


$. 158. \ | 
Ehe ich dis Verfahren jeige, muß ich ein paar 


Bortkeile erwehnen, welche überhaupt bey zuſammen⸗ 
geſetzten Größen anzuwenden find. 


Wenn ſich alle Theile einer ſolchen Groͤße, durch 


eine Zahl ohne Reſt dividiren laſſen, durch welche auch 
eine Zahl der gegenſeitigen Columne theilbar iſt, ſo kann 
man die Verkleinerung an allen Theilen verrichten. 
Gehen aber nicht alle Theile der Groͤße auf, ſo darf 
die Verkleinerung nicht unternommen werten. Z. E. 
wieviel Thaler Capital muß man zu 6 Procent verleis 
hen, wenn in einem Jahre 18 Thal, 24 Gr. 6 Pfen. 
Zinſe gehoben werden ſoll. 


r Thal. Cap... 18 za. 461. epf. Zinſe 
» 6Zinee . . . Tao Cap, 


Weil alle drey Theile der — Zinſe, als 
auch die 6 der erſten Columne durch 3 theilbar find, fo 


“ 


koͤmmt ſtatt 6, 3, und ſtatt 18 Thal. 24 Gr, 6 Pfen. 


koͤmmt 6 Thal. 8 Gr. 2 Pf. 


Wenn in einem unreinen Bruche, beydes, fowol - 


die ganze Zahl, als auch ver Zchler des Bruchs, durch 
eine Zahl theilbar it, ſo Fann die Verfleinerung ge 
fhehen. Iſt nur eins von beyden rteilbar, jo darf ſie 
nicht geſchehen. 


EEE 
25... 7 57 


In dieſem Exempel laͤßt ſich ſowol 15, als auch 10, 


und in der erſten Columne 25, durch 5 dividiren. 
J 3 $. 159. 
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. 159, 

Nun wollen wir — Aufgabe, welche $.C157.) 
durch zeritreuen aufgelöfer ift, noch: einmal vor ung 
nehmen. Wollte man die Glieder der zufammengefegs 
ten Größe auf einen Namen bringen; fo würde ein gro⸗ 
ßes Produkt erfolgen; die Verwandlung der gefunde» 
nen Groſchen würde befchwerlich, und die Arbeit übers 
haupt weırläuftig fern, | | 

Wollte man jedes Glied befonders durch 704 muls 
tiplieiren, fo wuͤrden ju große Zahlen und eine befchwers 
liche Verwandelung der Groſchen zu Thalern, und der 
Pfennige zu Groſchen, ebenfalls unvermeidlich ſeyn. 


Diee leichtere Methode, welche ich in den meiften 
Fällen vorichlage, ift Diefe: Man zerfchneide die 
zufammengefegte Größe in zwey bequeme Theis 
- be, rechne jeden Abſchnitt Durch Die Rettenres 
gel befonders aus, und addire Die Zacitte. 


1 Thal. . . 704 Centn. 8.206272 Thal. 
r&en, . 293 Th.u.2836r. F. 562 Th. 8 Gr. 
7 Thal... 704 Centn. Summe 206834 Th. 8 Gr. 
1 Centn. J— 283 Gr, 
3668r: ,. ı Thal, 


Die Vorzüge diefer Nechnungsart find folgende, 
ı) Die Simpheität fälle einem jeden von felbft in 
bie Augen; 
2) Man iff der Arbeit uͤberhoben, die zufammen 
gefeste Größe auf einen Mamen zu bringen, 
3) Man arbeitet mit Fleinern Zahlen. 
4) Man erhält die Produfte fogleieh in den verlangs 
fen Sorten, ohne fie befonders vermandeln zu duͤrfen. 
5) Man darf auch. die mittleren Sorten einer zuſam⸗ 
mengefesten Größe, durch einen verfleinerten Bruch 
ausbrüchen, welches, wenn fie auf einen Kenn — 
— 
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bracht wird, nicht gefchehen darf. Man haͤtte in ber 
Auflöfung die Thaler und Grofchen zufammen nehmen, 
und folche durch 2935 Thaler ausdrücken, und alsdenn 
die 2 Gr. befonders berechnen Fönnen. | Ä 

6) Sehr oft Fann man auch den Multiplicator ger _ 
gen die Glieder der Theil:Columne verkleinern. In dem 
gegebenen Exempel kann 704 bis auf 44 verkleinert 
werden, welches nicht geſchehen kann, wenn alle Glie⸗ 
der der zuſammengeſetzten Groͤße auf einen Namen ge⸗ 
bracht, oder wenn alle Glieder derſelben multiplicirt 
werden. J | 

Drey Fälle Eönnen hier vorfallen, 1) entweder die 

ate Columne der Kettenregel enthaͤlt nur eine zufams 
mengefeßte Größe, oder 2) fie enchält zwo derſelben; 
3) oder in der Theil» Columne it eine zufammengefegte 
Größe befindlih. Won allen diefen Fallen müflen Ex⸗ 
empel gegeben werden, 


Wieviel Thaler foften 860 Pfund zo Loth 3 Qu, 
2 Dertg. wenn 1Pfund 27 Gr. foftee? Zu 
Die Auflöfung fordert folgende zwey Erempel. 

7Thal. .. 8605 Pfund 7Pf. .. 3, Quentg. 
1uPf. . 27Gr. uypf. . 27 Sr. 
368... 18hal. 1Gr... 8Pf. 
— —— — 32 teth · 1 Pfund 
645 Thal. 16 Gr. 7 Pf. u. I Dh 
532 | 


3.645 Th 178r. 43 Pf. | u 
Man fiehet leicht, daß 35 Quentg. Feine Groſchen, 
vielweniger Thaler betragen Fönnen. Daher fraͤgt 
man im zten Exempel, wieviel Pfennige koſten 3 Qu. 
Wieviel Pfund erhält man für 288 Tal. 7 Or. 2 


Pf. wenn 3 Loth 4 Gr. foften? 
ü J4 Im 
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Im erſten Exempel rechne man aus wieviel Pfund 


man für 288 Thaler, im andern wieviel * may für 
72 Gr. empfängt. 


1 Pfund... 288 Thal. rLoth.. 76x. 
4 Gr. | ..® 3 Loth 4Gr. a 08 3 Loth 
ı Thal... 36 Gr. nz u 
32 Leth 0 ı Pfund 
| 243 Pf. — Loth — Du. 
$ : 13» 


Fit 243 Pf. 5 Loth Qu 


Befinden fi 6 in der — Eolumne zwey — 
mengeſetzte Groͤßen, ſo bringe man die kleinſte dieſer 
Groͤßen auf den Namen der unmittelbar vor der klein⸗ 
ſten Sorte ſteht. Die groͤßeſte zuſammengeſetzte Groͤ⸗ 
ße zerſchneide man in zwey Theile, und ‚derfaßre wie 
zuvor. 


Wiebiel Thaler koſten 800 Pfund 16 Loth 3 Qu. 
wenn 10 Loth 2 Quentg koſten z Thal. 18Gr.« Pf.? 


1 Thal, F 800! Pu TE. 2 Quentg. 
204 Loth .. 1263 Gr. soz20th2. 126 Gr, 
36Gr. .. 1 hal 4 Qu. . 12008 
Pf. 32 Loth 


8589 Thal. 17 Gr.5 Bf. 
PRUBERIEN 1.22) 
Facit 8589 Thal, 26 Or, 65 Pf. | 
Wieviel Pfund erhält man für 200 Thal. 6 Gr. 
2 Hai wenn man für ı "Set ı Pfund 2 or 3 Qu. 
erhaͤ 


fund 
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r Pfund + se 200 Thal. T Lorh . .r 6; Sr. 
1Thal. ». 343 Loth ı Th. . 34280 
32 .. 1Pfund 36 Gr.. 1 30 


217 Pfund 6 tod | 


Facit | 217 Demd — 


Es iſt zwar nicht nothwendig, daß in den u: 
Fällen eine der zufammengefegten Größen, auf einen 
Namen gebracht werde, man Fann beyde Größen zers 
fhneiden, und durch 4 Exempel die Aufgabe auflöfen, 
allein die Aufiöfung wird mweitläuftiger, und es entſte⸗ 
het leicht eine Verwirrung. 

Wenn ſich auch in der Theil⸗Eolumne eine zuſam⸗ 
mengeſetzte Groͤße befindet, die aus mehr als 2 Glie⸗ 
dern beſteht, ſo muß dieſe nothwendig auf einen Mas 
men gebracht werden, Im übrigen verfähre man wie 
gezeigt iſt. 


Wieviel Eentner erhält man für 422 Thal. 12 Sn | 
5 Pf. wenn z Pfund o Gi 2 Quenrg. ı Thal. I = | 


4 Pf. koſten? 


T Centn. . . 4223 Thal. T roh. 5 DB 
373 Gr. .. 64 Soth 3730... 64 — 
100 Pfund... ı Centn. 8 Pf. ..ı 1 Gr. 

32 th... ı Pfund | 
1-Thal, .. 36 Gr. 


8 Centn. 17 Pfund 6 * 323 Duentg. 


f 1 L2oth En 
Fac,8 Cnen, 17 Pfund 7 Loth. at 
$ 166. 


Weil- im gemeinen Leben die äußerfte Schärfe nur 
felten gefordere wird; ; fo kann man fich Freyheiten er: 
| J5 Tauben 


7 


/ 
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lauben, welche die Arbeit, ohne betraͤchtliche Fehler zu 
verurſachen, merklich vermindern. | 

1) Wenn an ver Fleinften Sorte einer zufanmenges 
festen Größe ein großer Bruch hänge, fo entſtehet ein 
geringer Fehler, wenn man vom Nenner und Zehler, 
eine gleiche Anzahl der legten Ziffern wegwirft, und 
nur die erften Ziffern behält. 3. E. fest man ſtatt 
irre Pfennig „$ oder x Pfennig, fo verurfacht dieſe 

Deränderung einen Fehler der nur den: zıten Theil ein 
nes Pfennigs beträgt. Je weniger Ziffern vom Zeh⸗ 
ler und Nenner weggeworfen werben, um befto näher 
bleibe man der völligen Richtigkeit. 

2) Noch viel unbeträchtlicher wird der Fehler, wenn 
mat die legte Ziffer eines Bruch der Eleinften Sorte, 
welcher fich nicht verkleinern laſſen will, alfo ändert, 
baß er fich dadurch verkleinern läßt. 3. E. „334 Duent. 
in diefem Bruche kann man die legten Ziffern 4 und 7 
in 5 verwandeln, damit ſich der Bruch durch 5 ver» 
kleinern laſſe. Macht man aus der 7 eine 6, fo läßt 
fi der Bruch bis auf „84 verkleinern. Wirft man bie 
beyden legten Ziffern aus dem Nenner und Zebler weg, 
und behaͤlt „3 oder &, fo entſtehet hierdurch ein Sehler, 
der nur den 114ten Theil eines Quenrgeus beträgt. > 

3) Wenn man aus dem Großen ins Kleine arbeiter, 
fo kann man, wenn die äußerfte Schärfe nicht gefucht 
wird, die Fleinften Sorten einer zuſammengeſetzten Groͤ⸗ 
fe wegwerfen. Arbeitet man aber aus dem Kleinen 
ins Große, fo würde die erwähnte Veränderung ber 
Größen einen beträchtlichen Fehler verurfachen. Z.E. 
wieviel Srofchen koſtet 1 Pfund, wenn goo Pfund 8 
rdoth 3 Du. 100 Thal. 12 Gr. 4 Pf. koſten? Wirft 
man ſowol die Lothe und Quentgen, als auch die Gros 
fhen und Pfennige weg, fo beträgt der Fehler, wels 
cher hieraus enrftehet, den neunten Theil eines Pfens 
nigs. Denn werden alle Theile des Exempels beredys 

net, 


’ 
+ 


un 
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net, fo ift das Facit 4 Gr. 453355 Pf, Werden blos 
die Thaler und Pfunde berechnet, fo iſt das Facit 4Gr. 4 
Pf. Laͤßt man nun die Pfennige und Quentgen aus 
der Acht, fo iſt die Unrichtigkeit, welche hieraus entftes 


bet, als nichts zu achten. 


Soll hingegen aus dem gegebenen Preife eines Pfun⸗ 
des welcher ı Thal. 2 Gr. ı Pf. feyn mag, der. Preiß 
vor 100 Pfund $ Loth 3 Quentg. gefunden werven, fo. 
darf man deswegen die Fleiniten Sorten nicht wegwers 
fin, weil diefe Fleinen Sorten durch die Auflöfung muls 
tiplieire werben follen, folglich um defto beträchtlicher 
werden, je größer die Anzahl Pfunde ift, deren Werth 
man finden will. | Fe 

: Eine Fleine Aufmerkſamkeit wird einem jeden fagen, 
in welchem Falle er fich eine Verkürzung der Arbait erz 
lauben, oder nicht erlauben dürfe, . 


Silebentes Kapitel. 
Bon den Decimal: Brüchen. 
0 Abſchnitt. 
Bon den Decimals Brüchen überhaupt. 

$, 161. | 


Wenn man den Werth der Ziffern einer Zahl nach 


der Decimal⸗-Ordnung beſtimmt, fo gilt in der 
Zahl 111 die erfte Ziffer linfer Hand ı Hunderter,die zte 
1 Zehner, uuddie zte ı Einer. Die zwoteStelle giebt alfo 
ihren Ziffern einen zehnmal geringern Werth, als die 
erfte linker Hand, die dritte, einen zehnmal geringern 
Werth als die zwote. Macht man nun hinter den Eie 
nern ein Comma, und fchreibt eine Zahl hinter DisComs 
may deren Ziffern in ihrem Werthe, eben fo, wievor dem 

| . | | Cemma, 
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Eomma, weiter abnehmen; was wird der Werth diefer 
Ziffern feyn? Es müffen Brüche ſeyn. Die erfte Zif: 
fer hinter dem Comma, muß zehnmal: weniger gelten, 
als wenn fie in der Stefle ver Einer ſtuͤnde. 111,111 in 
dieſem Falle ift fie „3,-die zwote „3, die dritte yard. 

Nun wollen wir ftatt der Einen, mehr geltende 
Ziffern nehmen. 375, 246 und den Werth einer jeden 
Ziffer beftimmen. 300, und 70 und 5, und „2 und „& 

und. Addirt man die Ganzen und die Brüche, fo 
ift die Summe 375,2. Kine jede Zahl aber, ift die 
Summe von dem Werthe ihrer Ziffern. 
Einen ſolchen Bruch) als der angehaͤngte ift, nennet 
man einen Decimal⸗Bruch. Ein Decimal-Bruch. 
ift alfo, ein jeder Bruch, deſſen Nenner eine x ift, hin« 
ter welcher ein oder. mehrere Nullen Hängen. 23. E. 
267 1007 Yosed- | | 
$. 162. F 
Wennaan einer Zahl ein Decimal-Bruch haͤnget; 
foläßt man ven Nenner weg, um aber den Werth des 
Dienners zu beftimmen, giebt man dem Zehler ſo viele 
Decimalftellen als der Nenner Mullen ha. Gind 
vor dem Bruche Ganze, fo fondert man folche durch ein 
Eomma ab, find Feine Ganze da, fo fegt man in bie 
Stelle ver Sanzen eine Nulle. 3. E. ,z iſt 0, 0 7. 
Die, o vor dem Comma fagt: es find Feine Ganze da, 
Better Dienner 100 zwo Nullen hat, fo mußte der 

Zehler auch zwo Decimalftellen erhalten 07. Hätte 

man die o hinter.der 7 geſetzt, fo wäre.der Bruch „3 
’ geworden, da er nur 1.3 ſeyn ſoll. 3135 iſt 3, 16. 85 

it oO, 005. | - 
| 9. 163. 
Ueberhaupt wenn den DecimalsBrüchen eine bes 


ſtimmte Anzahl Nullen gegeben werben foll; fo feße 
| | man, 


% 
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man fie immer vor denfelben; darf man aber nach Belie⸗ 
ben mehr oder meniger Nullen zum Decimalbruche 
fhreiben, das ift, ift die Anzahl Nullen unbeſtimmt; 
ſo ſetze man ſie immer hinter den Bruch. Durch die⸗ 
ſe Regel werden in der Folge viele Verwirrungen ver⸗ 


g. 164. 


Die vornehmſten Vortheile, welche die Decimals 
Brüche im Rechnen liefern, find folgende: 

1) Weil der Nenner eines Decimalbruchs nicht auss 
gedrückt wird, und die Ziffern des Zehlers, mit den 
‚Ziffern der ganzen Zahl, welche vor dem Decimalbrus 
he fichen, als eine Zahl anzufehen iſt; ſo berechnet 
er ächte, .unächte, und unreine Brüche als ganze 

ablen. 

2) Wenn man audy, nachdem es die Umſtaͤnde er- 
fordern, 3. E. in ver Kettenregel, die Nenner auss 
drückt, fo erfordert doch die Multiplicarion durch 10, 
100, 1000, nicht mehr Arbeit, als daß mandem Mul⸗ 
fiplicandus fo viel Nullen anhängt, als der Multiplis 
cator Nullen hat, 3. E. 35 mal 100 ift 3500. 
- 3) Die Divifion durch 10, 100, 1000, erfordert eben 
fo wenig Arbeit, man darf nurin dem Dividendus ſo viele 
Ziffern rechter Hand abſchneiden, als der Divifor Nule 
Ien hat. 73598 div. 1000 ift 73, 598. 

2) Die Verwandelung unreiner Brüche in undchte 
Brüche, erfordert, wenn fie auf gewöhnliche Art vers 
richtet wird, und die ganze Zahl und die Nenner aus 
vielen Ziffern beftehen, eine weitläuftige Multiplicas 
tion, da fie hingegen gar Feine Arbeit koſtet, wenn fie 
in Deeimalbrüchen unternommen wird, 

5) Wenn man mır Deeimalbrüchen addirt oder ſub⸗ 
trahirt, ſo Rn man die Nenner nicht gleich zu 


machen. 
$. 165. 


. % \ ’ 
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| | 165. 
Sole . die ſich genau, und burch Fleine 
Decimalbtüche ausdruͤcken laffen, bearbeitet man mit 
vielem Vortheile durch Decimalbruͤche. Wäre dieſe 
Rechnungsart in allen Faͤllen vortheilhaft, ſo wuͤrde 
die Rechnung mit gewoͤhnlichen Bruͤchen, ganz zu ent⸗ 
behren ſeyn, das aber iſt ſie nicht. 

Ehe gezeigt werben kann, wie ein gegebener Bruch 
in einen Deeimalbruch verwandelt wird, und wie man 
mit folchen Bruͤchen rechnet, iſt zuvor folgendes zu gro 
innern. 
$. 166. 


Haͤngt man hinter eine ganze Zahl, Nullen, ſo 
wird die Zahl durch jede angehaͤngte Nulle, zehnmal 
groͤßer; haͤngt man hinter einen Decimalbruch Nullen, 
fo wird ſelbiger durch dieſe Nullen veraͤndert. o, 7 iſt 
0, 700. 

| Beweis. 

Der Nenner des Deeimalbruchs iſt immer eine £ 
mit ſo vielen Nullen, als der Zehler Decimalftellen 
bat. Durch die am Zehler angehängten Nullen be⸗ 
Fömme der Zehler, folglich auch der Nenner, ſo viel 
mehr Deeimalftelen, als man Nullen anfänger. Dis 
erfahren ift nichts anders, als eine gleiche Multiplis 
eation des Zehlers und Nenners. Jiſt 125 iſt zass oder 
—— daher auch die Nullen, welche man hin⸗ 
ter einem Decimalbruche findet, ohne Verletzung der 
Groͤße wegſtreichen. Denn dis iſt nichts anders, als 
ven Bruch auf den kleinſten Ausdruck bringen, welchen 
er, als Decimalbruch betrachtet, haben Eann, 


d. 167: 


Bon Decimal · Bruͤchen u 143 


92.167. | Ä 

Wenn man hinter einer ganzen Zahl ein Comma 
macht, alsbenn darf man, ohne Verlegung der Grös 
fe, hinter dem Comma Nullen hängen. 3247 ift 
3247, 000, ' 


Beweis. 


Durch die hinter das Comma geſetzten Nullen, wer⸗ 
den die Einer, Zehner, und Hunderter, nicht von ihrer 
Stelle, in hoͤhere Ordnungen geruͤckt. Die Nullen 
hinter dem Comma ſagen nur, daß ſich in den beſetzten 
Decimalſtellen Feine Ziffern befindn. 


§. 168. 


Setzt man vor einer ganzen Zahl, Nullen, ſo ver⸗ 
aͤndert ſich dadurch die Zahl nicht, denn die Einer und 
die hoͤhern Ordnungen, werden durch dieſe Nullen nicht 
aus ihren Stellen geruͤckt. Setzt man aber vor einem 
Decimalbruche Nullen; ſo wird der Bruch durch jede 
vorgeſetzte Nulle zehnmal kleiner. 7 

Beweis. | 

Die erfte Stelle hinter dem Comma, ift die Stels 
leder Zehntheile. Iſt diefe Stelle mit einer Ziffer - 
beſetzt; fo drische diefe Ziffer zehn Theile aus. Ges 
man eine Mulle vor derfelben; fo wird dadurch diefe 
Ziffer in die Stelle der hundert Theile gerückt, wofie 
iehnmal weniger gilt als fie zuvor gegolten. 


Hl 0 0,009 if 
$. 169. | 


Wenn Decimalbrüche zur Addition unter einander 
geichrieben werden; fo muß die Reihe der zehn Theile 
inallen Poften beſetzt ſeyn. Denn, wie man in; gan« 

ar | | zen 


i 
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357, 5621 ganzen Zahlen , die Einer unfer einan⸗ 
‚3,7 der fehreibt, fo ſchreibt man auch in Des 
48, 002 ceimalbrücdhen, die Ziffern von gleicher 
Ordnung unter einander. Die Pläse, welche nicht 
durch Ziffern befege find, werden, wie in ganzen Zahlen, 
mit Nullen beſetzt. | 


I. abſhnitt. 
Vom Rechnen mit Decimal⸗Bruͤchen. 


9. 170. 


Einen gegebenen Bruch durch einen Decimal⸗ 
Bruch anszudruͤcken. 


San fchreibe hinter den Fehler des gegebenen Bruchs 
eine beliebige Anzahl Nullen, und dividire den 
Zehler, ſammt den angehängten Mullen duch den 
Nenner des gegebenen Bruch. Der Quotient ift ‘der 
hit Decimalbruch, welcher dem gegebenen Bruche 
gleich i 


3211010,5. :5|40 | 0, 8. 
34| 300 | 0,75 58 f 7000 | 04875 
Beweis. 


Um dieſen Beweis, welcher der ganzen Lehre von 
ben Decimalbruͤchen ein Licht giebt, deſto leichtrr eins 
äufehen, wird man fich ausdem (9. 106.) erinnern, Daß 
der Werth eines Bruchs nicht verändert werde, wenn 
man fowol den Zehler als auch den Nenner mit einer 
Zahl muftiplicire oder dividirt. Man wird_fih aus 
($.'94.) erinnern, daß der Nenner eines jeden Bruchs 
immer ein Ganzes ſey. Wie iſt nun J zu o, 5 ver» 
aͤndert? Man durfte dem Zehler und dem — 

| gleich 


> 


Vonm Rechnen mit Decimal:Brüchen 145 


gleich viele Nullen anhängen, denn dis ift eine gleiche 
- Multiplication 38 um nun diefen, der Korm nach, vers 
änderten Bruch, ohne Veränderung feines Werths in 
einen Decimalbruch, das ift, in einen Bruch), deflen 
Dienner eine ı mie Nullen ift, darzuftellen, dividire 
man Menner und Zebler durch den gegebenen Menner 
2, hierdurch erhält man den Bruch „3 das iſt o, 5. 


Um noch ein Srempel zu geben, foll 3 in einen De« 


eimalbruch verwandelt werden. 3 ift 338 mic dem alten 


Nenner 4, fowol Zehler als Nenner dividirt, giebt den 
Bruch ‚23 oder 0,75. Es wäre aber eine vergebliche 
Arbeit, wenn man dem Menner fo viele Nullen als 
den Zehler anhängen wollte, genug, wenn der Nenner 
nur am Ende diefe angehängte Nullen befomt, | 


g. 17 I: | 

Weil aber ver Nenner eines jeden Bruchs, immer 
Alle Theile eines Ganzen’ausdrüct, und der Menner 
fo viele nicht Hingefchriebene Mullen befömme, ald man. 
dem Zehler anhaͤngt; fo werden dadurch, daß man 
dem Zehler Ein, Zwen, oder drey Nullen anhängt, die , 
Theile eines Ganzen ebenfalls durch zehn, hundert oder 
Taufend multipheirt; das ift, ein Ganzes wird in 
10, 100, oder 1000 mal kleinere Theile gerheilt, ald 
es getheilt war. | | | u 

3 Thaler heiße: ı Thaler iſt in 4 Theile getheilt, 
von welchen Theilen drey da find. Durch zwo am 
Zehler angehängte Nullen, wird ı Thaler in 400 Theis 
le geheilt, von welchen 300 da find, aber 389. Bey—⸗ 
bes, ſowol Nenner als Zehler, durch 4 dividirt, giebt 
+23 oder 0, 75 Thal. ift 3 Thal. 

Man fiehe alfo, daß die ganze Einheit, von wel: 
cher der gegebene Bruch ein Theil ift, nad) verrichtes 
ser Berwandelung in einen un durch eine 

| | | am 
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am Zehler angehängre Nulle in 10, durch zwo Müllers 
in hundert, durch 3 in taufend Theile gerheilt werde. 
3. E. 335 Pfund in einem Decimalbruche ausgedrückt, 
it 0, 4. Vor der Verwandelung war ı Pfund in 345 
Theile gerheile, von welchen man 138 hatte. Weil 
man aber dem Zehler eine Mull augehaͤngt, ſo iſt dadurch 
ı Pfunt nur in 10 Theile getheilt worden, von welchen 
> heilen man nunmehro 4 bat. Denn die 345 Theile, 

in welche ein Ganzes getheilt war, find dadurch vernichs 

tet, daß ſowol der Zehler als auch der Nenner durch 

345 dividirt iſt. | | wm 

| $. 172. 

Daß es folhe Nenner geben müffe, die erfk im 
verſchiedene angehängte Nullen dividirt aufgehen; und 
auch folche, die nie aufgehen , wird man leicht einfehen. 
In dem legten Falle ſetze man die Rechnung durdy mehr 
angehängte Nullen jo lange fort, als man den Duos 
tienten, oder den Decimalbruch, mehr oder weniger 
genau verlanget. Geht die Diviflon auf, fo drücke 
ber gefundene Decimalbruch, den gegebenen Bruch ges 
nau aus: Bleibe aber ein Reſt, fo wird die Unriche 
tigfeit um defto geringer, durch je mehr Ziffern man 
den Decimalbruch ausdrückt. Durch eine men 
berechnete Deeimalftelle wird der Menner zehnmal grös 
ger, das ift, in zehnmal Fleinere Theile gerheilt, folge 

- lid) der Fehler viel Eleiner, als er zuvor war. Wie 
man die Größe der Ulnrichtigfeit in diefem alle beftims 
met, wird in der Folge gezeigt. 


0/ 666 : 6 50008. 


3 3 | 2000 
Kor 2222 


222 


0, 8333 











Dieſe Erempel zeigen, daß, wenn man eine auch 
noch fo große Anzahl Nullen anhaͤngen, und die Dis 
viſion in folche fortfegen wollte, fie doch, nie aufgehen 
| & wurde 


. 
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würde." Solche Brüche, die fich nicht voͤllig durch Der 
eimalbrüche ausdruͤcken laffen, nennet man unendliche 
Brüche. Ob nun gleich ein unendlicher Bruch, nicht. 
voͤllig mit dem gegebenen Bruche einerley ift, fo kann 
man doch den Linterfchied, wenn man die Rechnung 
durch mehr angehaͤngte Rullen fortſetzt, fo unbetraͤcht⸗ 
lich machen, daß er fuͤr nichts zu achten iſt. 
| $. 173. 

. Hänge man dem Zehler nur eine Nulle an, fo kann 
ber Fehler nie den zehnten Theil einer Einheit; zwo 
Nullen nie den hundertiten Theil; drey Mullen nie den 
taufentiten Theil einer Einheit befragen. Iſt der ge⸗ 
gebene Bruch ein Theil vom Thaler, vom Jahre, vom 
Pfunde, fo ift die Einheit ı Thaler, t Jahr, ı Pfund, 


$. 174. 

Um aber genau beftimmen zu. fönnen, wieviel bie 
Unrichtigkeit eines unendlichen Bruchs eigentlich betra⸗ 
ge, hänge man dem gefundenen Deeimalbruche einen 
Bruch an, deſſen Zehler der überbliebene Reit, und 
defien Nenner der Divifor mit fo vielen Nullen ift, als 
der gefundene Bruch Decimalitellen hat, Z. €. 


23.64 | 23000 | .0,3592452% 
192|| Ä | 


330 
340 


mn — — 


600 . 
576 


5 7|5000 | 0,7143 
-13(2 


Ri | Wenn 
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Wenn 5 Theile vom Thaler find, fo zeige ber "ans 
gehängte Bruch, daß, wenn man einen Thaler in 7000 
gleiche Theile rheilte, die Lnrichtigkeit des Decimal⸗ 
bruchs, zween folcher Theilgens beträgt, welches no 
nicht der zwoͤlfte Theil eines Pfennigs ausmacht. | 

Pan J Beweis. 

Wenn ein Reſt uͤberbleibt, ſo iſt der Zehler des 
Decimalbruchs ein unreiner Bruch. Druͤckt man den 
Nenner aus, fo iſt der Decimalbruch des legten Ex⸗ 


empels o, 744. Der überbliebene Reſt, oder der Zeh⸗ 
ler 2, muß ebenfalls durch den Nenner 1000 dividirg 
werden.  Diefes gefchieht durch die Multiplication 
am Nenner, denn eine Multiplication am Menner, ift 
eine Divifion am Zehler, folglich it der Bruch z552-. 


Ob man gleich ven Bruch, welcher aus dem Reſte 
fich ergiebt, nicht mit berechnet, weil er die Arbeit zu 
beſchwerlich macht, fo Dienet er doch dazu, um bie 
Größe der Linrichtigfeit beftimmen zu fünnen. Laͤßt 
man aber diefen Bruch außer Acht, weil die Unrich⸗ 
tigfeit nie fo groß ift, als der Werth einer Einheit ver 
legten Ziffer des Decimalbruchs betragt. 3.8. wäre 
in Beſtimmung des Bruchs 0, 3452 ein Reſt übers 

‚blieben; fo würde diefer Reſt deswegen nicht den zehn⸗ 
rauſendſten Teil einer Einheit befragen, weil die 2, 
zehntauſend Theilgen find, W 


$. 175 


Wenn nicht folgendes beobachtet wird, fo werben 
jween alle, bey der Verwandelung eines Bruchs in 
einen Dccimalbruch, zu leicht einen fehlerhaften Aus⸗ 
druck veranlaflen. - 

Diejenige Mulle, oder die geltende Ziffer, welche 
vor dem Comma ihren Platz erhält, ift der Quotient 

| des 


m, 
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des Nenners in feinem Zehler. Nun hänge man 
dem Zehler nur eine Nulle an, und dividire durch den 
Menner ; hat man wieder zum Quotienten o, fo koͤmmt 
diefe hinter das Comma. Dis wiederhole man fo lan— 
ge, bis man zum Quotienten eine Ziffer erhaͤlt. 3. E. 


air 367 | 20000 | 0, 005.4yg72182 es 


1650 
‚1468. 
182 


376 in 2 war o. Die iſt bie o vor dem Comma. Nun 
folgen deswegen hinter dem Comma noch zivo Nullen, 
weil der Nenner 376 nicht in zo, auch nicht in 200 

ſteckt. | | i 


— . 176, | F 
Der Quotient des Menners in den Zehler, Fümme 
immer vors Comma. Z. E. IE Su 

5 3 | $ooo | 2,666 
‚2222. | 

Weil der Meiner 3 in dem Zehler 8 zweymal ſteckt, 
fo erhält diefe 2 ihren Pas vors Comma. 
Die Null, welche bey der Verwandelung eines 
aͤchten Bruchs, vor dem Comma ihren Pla bar, wird 
nie mit berechnet. Denn diefe Null zeige nur an, daß 

Feine Ganze da find. | = 


9. 177. | 


Einen unachten Bruch in einen unreinen 
| verwandeln. W 
Man druͤcke den gegebenen Bruch in einem Deci⸗ 
malbruch aus; ſo ergeben ſich die Ganzen in demſelben, 
von ſelbſt. 
zit 38, 5 P iſt 124, 66 | 
83 §. 178° 
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9. 178, 
Einen unreinen Bruch in einen undchten 
Decimalbruch verwandeln. 


| Man vermwandle den. angehängten Bruch in einem 

Deeimalbruch; fege die Banzen ohne Comma vor den 
gefundenen Bruch, und behalte ven Nenner des Des 
eimalbruchs. 


37334 64 | 24000 | 0,375 if "2 
Beweis. 


Dadurch, daß man die gegelene Zahl, mit dem 
Zehler des Decimalbruchs ohne Comma zuſammen haͤn⸗ 
get, multiplicirt man die Zahl durch 10, 100, oder 
1000, nachdem nämlich der Zehler des Bruchs, eine, 
zwo, oder drey Decimalſtellen hat; denn die Ziffern 
der ganzen Zahl, welche Einer waren, ſind nun Zeh⸗ 
ner, Hunderter oder Tauſender geworden. Nun aber 
muͤſſen die multiplieirten Ganzen, durch dieſelbe Zahl 
wieder dividirt werden, Durch welche fie multiplicirt 
find, wenn es diefelbe Zahl bleiben fol, daher giebe 
man ihr ven Nenner des Deeimalbruchs zum Nenner. 


g. 179 
Deeimalbrüche zu abdirem, 


Man addire die Poften, ohne aufs Comma zu fee 
ben, wie ganze Zahlen. In der Summe fchneide man 
‚rechter Hand, durchs Comma , fo. viele Decimalftellen 
ab, als der Poften Decimalftellen hat, welcher die 
mehreſten Decimalitellen bat. | 5 


um 
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RE 7 er 6/023 
21l$ . . 211,8 u. 
ne 0, 062 I + + 0,6666 
1... 0,75: 16- . .. 160 
&umme 213, 112 3.2 3,5 _ 


Summe 20, ‚3896 
Beweis. 


Weil die ie Zehntheilgens zu den Einern der ganzen 
Zahl, ſich eben fo verhalten, wie die Einer ſich zu den 
Zehnern verhälten, fo trägt man das, aus den Zehns 
theilen im Sinn behaltene fowol zu den Einern der gans 
jen Zahl über, als man das aus den Einern im Ginn 
bebaltene, zu den Zebnern , und das aus den Zehnern, 
zu den Hundertern überträgt. Lind weil man hinter 
einem Deceimalbruche, ohne Veränderung feines Werths, 
fo viele Nullen ſchreiben kann, als man will ($. 166.)5 
fo Fonnte man einem jeden Poſten, durch angehängte 
Nullen, fo viele Decimalftellen geben, als der Bruch 
bat, welcher die mehreften Decimalftellen hat, alsdenn - 
wären alle Menner gleich. Weil aber die Poften fo 
wenig, als die Summe, durch diefe Mullen verändert 
teürden, fo wäre es eine überfläßige Arbeit, fie hin zu 
ſchreiben. 


| $. 180, 
Deeimalbrüche zu fubtrahiven. 


Man fchreibe die Zahlen fo unter einander, daß 
die Ziffern von gleichem Range, unter einander ftehen. 
Nun fubtragire man, ohne aufs Comma zu achten, 
wie man in ganzen Zahlen fubtrahirt, das Komma fege 
man im Refte, unter die Commata der obern Zahlen. 
Hat der Bruch, welcher Abzug leiden ſoll, weni⸗ 
ger Decimalſtellen, als derjenige hat, welcher ſubtra⸗ 
84 Hirt 


152 Siebentes Kapitel. 


hirt wird; fo hänge man bem obern Brüuche fo viele 
Nullen an, als Deeimalftellen fehlen. | 

Soll von einer ganzen Zahl ein Bruch ſubtrahirt 
werden; fo fehreibe man Hinter das Comma der ganzen 
Zahl, fo viele Nullen, als nöthig find, und ſubtrahi⸗ 
re wie in ganzen Zahlen. Ueberhaupt Fann man ims 
mer beliebige Nullen hinter einen Decimalbruch hängen, 
wenn die Bequemlichkeit es forbert, 


von x x 0,750 von 26 ; . 260, 
1 


J212 I 2.096 
Heft 0,029 Melt 25,4 
von 177... 17,20 bon 600, 800 
4 32 __ 1388, 
Reſt 13,95 Reſt 592,637 
bon 16, 000 | von 3, 040 
— er. 
Reſt 15,996 Melt 1,037 
Beweis. 


Weil x Einer ſowol zo Zehntheile, als 1 Tauſen⸗ 
ber 10 Hunderter hat; fo borgt man fo gut aus den 
Einern in die Zehntheile, als man aus den Taufendern 
in die Hunderte borgtz man borge daher über Das 
Comma weg. | 


| F. 181. 
Deeimalbruͤche zu multipliciren. 


Die Ziffern der Deeimalbruͤche ſehe man an, als 
wären fie mie den Ziffern der vor denfelben befinblis 
chen Ganzen, nur eine zufammenhängende Zahl, und 
mulfiplieire, wie man mit ganzen Zahlen — 

| Im 
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Im Produfte ſchneide man fo viele Decimalftellen ab, 
als beyde Factoren Decimalſtellen haben, 


Beweis. 


Die Anzahl Nullen, welche der Nenner eines De⸗ 
eimalbruchs hat, beſtimmt die Anzahl der Decimal⸗ 


ſtellen des Zehlers. Nun multiplicirt man Bruch 
durch Bruch, wenn man Zehler durch Zehler, und Nen⸗ 
ner durch Nenner multiplicirt; das Produkt der Nen⸗ 
ner zweyer Decimalbruͤche, iſt immer eine ı mit ſo vie⸗ 
len Nullen, als beyde Factoren Nullen haben, folg⸗ 
lich hat auch der Zehler eben ſo viele Decimalſtellen. 


3: iſt o0,5 RE ET 
= 8 0, — | 

Prod. 0,49 175 
| —— 
Produkt 2,625 
j. 182. E 


Aus (F. 163.) wird man fich erinnern, daß eine 


beftimmte Anzahl Nullen immer vor dem Decimal 


bruche, und eine unbeſtimmte Anzahl Hinter demſelben, 
gefchrieben werden müfle. Erfolgen daher im Produkte 
niche fo viele Ziffern, als beyde Factoven Decimalſtel⸗ 


len Haben ; fo erfege man die fehlenden Stellen, durch 


vorgeſetzte Nullen. | 
0,005 : 2,36 3, 754 
0,0 0,02 0, 005 
Prod. o,oaoı5 Pr.0,0472. 04018770 


F. 183. P 
. Ob man gleich auf die Nullen, welche. vor einem 
Decimalbruche ſtehen, im Multipliciren nicht zu achten 
Ks braucht; 


in 
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| Brauche: fo muͤſſen fie doch in dem Kalle, wenn ned 
ganze Zahlen vor denfelben find, mit berechnet werben. 
Denn, da die Brüche mit. dem Ganzen, als eine zus 
fammenhängende Zahl angrfehen werden; fo bleiben in 


dieſem Falle die Nullen vor den Brücken Feine End: 


nullen; fondern es werden ir, welche mm 
nie aus der Acht lafjen darf. 





6, 0007 8, 0003 33, 043 
| 0,09 245004 0,2 
- Prod. 0,54006 320012 Pr. 6, 6086 
‚740003 | 
16000600 | 
Prod. 16,0326012 
9. 184 


Multiplieirt man aber einen Decimalbruch durch 
eine ganze Zahl, dıe am Ende Nullen har; fo verftes 


bet es fich von felbit, daß man diefe Nullen mit ind 


Produkt nehmen muͤſſe; denn das Comma erhält durch 


fie einen andern Platz, als wenn fie fehlen. Iſt aber 


das Comma gehörig beſtimmt; alsdenn Fann man die 


Enpnuflen, weiche fich hinter dem Decimalbruche be⸗ 


Anden y als überflüßig wegitreichen. 





* 03 4, 7395 
500 430 
Prod. 2015,00. , 1421850 
| 189580 
Prob, 2037,9850 
§. 185. 


Deeimalbrüchezu pioibiren, 


1) Man fehe, ohne aufs Comma zu achten, — 
Decimalbruͤche mit ihren etwa vor ſich habenden Gan⸗ 
zen 
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zen, als ganze Zahlen an. Hat num der Dividendus 
mehr Deeimalftellen, als der Divifor ; fo dividire man, 
wie man ganze Zahlen dividirt. 

2) Geht die Divifion auf, fo hat man ben Duos 
tienten genau, und man ſchneidet im gefundenen Quo⸗ 
tienten durchs Somma fo viele Decimalſteuen ab, 
als ver Dividendus mehr Decimalftellen, als der Dis 
vifor har. 

3) Dleibt aber in der Divifion ein Reſt, fo hänge 
man dem Dividendus beliebige Mullen an, und fege 
die Divifion weiter fort. Oder man hänge, wenn mar 
eine größere Schärffe nicht fucht, dem gefundenen Duos 
tienten einen Bruch an, deſſen Zehler der Neft, veffen 
Nenner aber, der Divifor mit fo vielen Mullen iff, 
als im gefundenen Quotienten Decimalftellen find. 

Diefer angehängte Bruch dienet nur dazu, daß man 
die Größe der Linrichtigfeit beftimmen Fönne. Iſt der 
Sehler noch zu groß, fo hänge man noch ı vder einige 
Nullen an, und feße die Divifion for. Denn dur 
je mehr Ziffern man den Quotienten ausbrüct, um des 
fto unbeträchtlicher wird der Fehler, wenn er auch, wie 
oft geſchieht, nie ganz verſchwindet. 

4) Hat der Divifor eben fo viel, oder mehr Deci⸗ 
malftellen, ala der Dividendus, fo hänge man dem 
Dividendus fo viele Nullen an, daß er in allem mehr 
Decimalitellen, als der Divifor erhalte. Diefes iſt 
deswegen norhwendig, damit man im Quotienten dem 
Comma nach (2) feinem gehörigen Platz geben fönne. 
3.€. hat ver Divifor zwo, der Dividendus drey Des 
eimalftellen, fo müflen dem erfteren zum wenigften zwo 
Nullen angehangen werben. . 


div. 0,5 | 9,75 | 15 
u 2 


2, 5 
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2,5 | 3,7650 | 1,506 
25: | 





126 
125 
150 
150 
0 


6, 312, 45 8, 166600 
20 











=. | 20 


In diefem Exempel hat der Dividendus eine Des 
eimalftelle mehr, als ver Divifor. Außerdem ift die 
Rechnung noch durch vier angehangte Nullen fortges 

fest, folglich dat der Dividendus fünf Decimalftellen 
mehr, als der Divifor, daher find im Quotienten fünf 
Decimalftellen abgeichnitten. Der angehängte Bruch 
zeigt die Größe der Unrichtigkeit. Sie ift fo geringe, 
Baß, wenn der Dividendus Centner wären; fo würde 
-ber gefundene Quotient ohne den Bruch, noch nicht 
unm den eilften Theil eines Quentgens, zu Flein ſeyn. 
Wollte man dieſen kleinen Reſt noch nicht verloren 
geben; ſo duͤrfte man den Quotienten, um der Wahr⸗ 
heit noch viel naͤher zu kommen, durch eine angehaͤngte 
Mulle weiter finden. Der angehaͤngte Bruch iſt nie 
ſo groß, als eine Einheit der letzten Decimalſtelle im 
Quotienten. = 


Beweis der Divifion, 


Wenn man Bruch durch Bruch dividiee, fo kann 


bie Divifion dadurch gefihehen, daB man den Zehler 
| — md 
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und Menner des Dividendus, durch den Zehler. und 
Menner des Divifors dividirt, Der Quotient aus den 
Fehlern ift der gefundene Quotient des Decimalbruchs, 
Der Duptient der Nenner in Decimalbrächen, ift eine 
ı mit fo vielen Nullen, als der Dividendus mehr, als 
der Divifor. hat. Diefe Anzahl Nullen aber, beftims 

met die Anzahl der Decimaljtellen im Zehfer, 


div. 0,0027 | 0, Soooo 296, 2,% 
ebtr 0,8 div. 0,0027 $4| 





% 


Bill man eine Divifion durch angehaͤngte Nullen 
weiter fortfegen,, fo ift es gleichguͤltig, ob man fiedem 
Dividendus anhängt, oder ob man eine Mull nach der 
andern, ‘dem Reſte zufuͤgt. | 


$ 186. 


Wird Ger gefundene Quotient durch den Diviſor 
multiplieire, und der. überbliebene Neft zum Produfte 
addirt; fo erfeheine, wenn man recht dividirt hat, wie 
in ganzen Zahlen , der Dividendus. Die Probe der 
Multiplication ift, wie in ganzen Zahlen, Sie Divi⸗ 
ſion. So ift auch, wie in ganzen Zahlen, die Addi⸗ 
tion, die Probe der Subtraction, und die Subtraction 
die Probe der Additiyn. 


\ 


Noch 


- 
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Noch ein paar Erempel der Divifion: 








0,06 div. 0,005 Probe 
®,005 | 0600 | 12,0 12,0 
| 1 Ai $ 
= 7 0600 
7,04 div. 362 Probe 
> 362 4 7,04 | 0,0194 194 
361 362 
3420 388. 
3258. | 1164 
1620 532 
1448 b 70228 - 
172 172 
| 7,0400 
362 bid. 704 3 div, 245 
7,04 | 362000 | 51,4 24,5 | 3,00 | 0, 122 
3320 | “245. 
10060 550. 
794 499 
2960 60 
2816 490 
144 110 


Wenn ein Decimalbruch durch to, 100, 1000 
u. ſ. w. multiplieirt oder dividirt werden foll : fo darf 
man nur das Comma im erfterr Kalle um fo viele Stels 
len als der Mulriplicator Nullen hat, rückwärts, im 
andern Kalle um fo viele Stellen vorwärts fegen. 3. E. 
‘3 oder 0,75 foll multiplicirt und dipidire werben. 


multi⸗ 
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multiplicirt dividirt 
0,75 0,75 
10.7,5 10..0,07$ 
"100,75, 100..0, 0075 
1000.750, 1000,.0,0007$ 
10000.75 00, 1000@..0,00007$ 


Achtes Kapitel. 
Von der Kettenregel. 


1. Abſchnitt. 


| 9. 187. 
Was die Kettenregel eigentlich fey. 


E⸗ iſt ſchon im vierten Kapitel ſo viel von der Ket⸗ 

tenregel geſagt, als zum Verſtaͤndniſſe jener eins 
fahen Aufgaben nörhig wär. Um nun alles, was 
dort. gefage iſt, Hier nicht noch einmal wiederhofen zu 
dürfen, fege ich zum voraus, daß man jenes fchon 
wiffe, oder es nachlefe. : } | 


Was iſt nun eigentlich die Kettenregel? Wenn die 
‚Aufgabe drey Zahlen befanne mache, durch welche die 
‚bierte gefuchte Zahl gefunden werden foll; fo ift fie. 
das Suchen, der vierten geomerrifchen Proportional⸗ 
zahl, zu drey gegebenen. ie ift in dieſem Falle von 
der Regel Detri nur blos der Form nach unterſchieden. 
Enthaͤlt aber die Aufgabe mehr, als drey gegebene 
lieder, fo laͤßt fich die Antwort auf die Frage: Was 
ff die Kettenregel? erſt geben, nachdem zuvor verfchies 
denes von dieſer fo wichtigen Lehre gefagt ift. 


8.188. 
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— — 288. 

Eine jede Aufgabe, welche durch die Kettenregel 
aufgeloͤſet wird, beſteht aus drey, fuͤnf, ſieben, neun 
u. ſ. w. gegebenen Zahlen, nie aber aus einer ebenen 
Anzahl. Beſteht eine Aufgabe nur aus dreyen gegebe⸗ 
nen Zahlen, und einem Namen; ſo ſoll zu dieſen dreyen 
Zahlen die vierte Proportionalzahl gefunden werden, 
und der Name, iſt der Name des geſuchten vierten 
Gliedes, oder des Facits. Eine ſolche Aufgabe, kann 
man eine Einfache Aufgabe nennen. Z. E. wieviel 
Thaler iſt das Capital groß, welches jaͤhrlich 65 Thal. 
Zinſe giebt, wenn 100 Thaler 4 Thal. Zinſe geben? 
Das iſt: man ſoll eine Zahl finden, die ſich zu den 100 
Thalern Capital verhält, wie fih 65 Thaler Zinſe zu 
4 Thal. Zinfe verhalten; oder, welches daſſelbe ift: 
man foll eine Zahl finden, in welcher 100 fo oft ſteckt, 
als 4 in 65 enthalten ift. Der gewöhnliche Ausdruck 
diefes Satzes, in Form einer Proportion, und in 
Form der Kettenregel, wäre | J 

4 hal. Zinfe : 65 Thal. Z. = 100 Cap. : €, 
7 Thal. Cap. . „ 65Thal.Zinfe 
4 Zinfe . . 100 Thal. Cap. 

Diefer verfchiedene Ausdruck zeige, daß die Theils 
Eolumne der Kettenregel das erfte und das gefuchte 
legte Glied, die andere, das zweyte und dritte Glied _ 
einer geometrifchen Proportion in fich. faffe. 

9. 189. 

Enthaͤlt eine Aufgabe fuͤnf, ſieben, neun, oder 
mehrere gegebene Zahlen; ſo beſteht ſie aus einem 
Proportionalſatze, und aus ſo vielen Verhaͤltniſſen, 
als uͤber drey Zahlen, noch Paare da find, Die drey 
Glieder der Proportion, nennet man den Hauptſatz. 


$ 19% 
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9. 190, | un 


Die Bedingungen der Aufgabe, welche die Vers 
baͤltniſſe ausmachen, follen Die gefuchte vierte Propora 
tionalzahl abändern; drher multiplicirt man durch fie 
ein paar harmonifche Glieder der Proportion ($. 6 8.) 
Durch ven nachfolgenden Beweis der Kettenregel, wird 
dieſes mehrere Klarheit erhalten. . Ich will obigem eins 
fachen Erempel die Bedingung hinzufügen, daß ein 
geſuchtes Kapital fo groß ſeyn foll, daß es in! Fahre 
65 Thaler Zinfe bringe; oder, wieviel Thaler ift das 
Capital groß, welches in 3, Jahre 65 Thaler Zinfe 
bringt? Wenn 100 Thal. in einem Jahre 4 Thaler 
geben. | / 


4 Thal. Zinfe : 65 Thal.3.— 100 Thal, Cap.: C. 
as 7 Jahr | 
7Thal. Cap... 6 Thal. Zinfe 
4Thal. Zinſe . . zoo Cap, 

. 3 Jahr 0 1 Safe Zr 

Die beyden oberften Reihen ver Ketrenregel mas ' 
hen die Proportion, die unterfte Reihe, das Verhaͤlt⸗ 
niß aus, | 


Sch will noch ein Erempel in Form einer Propora 
ton, und durch die Kertenregel ausdrücken; 7 Pfund 
koſten 5 Thaler, wieviel Groſchen foften 3 Loth? 


Diefe Aufgabe befteht aus einer Proportion, und 
aus zwey Verhaͤltniſſen. Obgleich die Verhältniffe 
niche in der Aufgabe ausgedruckt find, fo liegen fie doch 
darin. Weil mar zum voraus fegen Fonnte, daß das 
Berhäleniß zwifchen Thalern und Grofchen, zwiſchen 
Pfunden und Lothen befannt fen, fo war esunndrhig, in 
ber Aufgabe mit anzuzeigen, daß ı Thal. 36 Gr. und 
ı Pfund 32 Loch habe. 

2... 7 Pr. 


% 
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7Pf.: 3 Loth — 5 Thal, ; Gr. 
ı Thal. — — 366, ' 
32 Loth 1 Pf. 


Gr. .. 3Loth 
Id +. 6 
ı Thal. . . 36 Gr, 

\ 32006. . 1Pflf. 


Dun Fann man, oßne Nachtheil des Reſultats, die 
barmonifchen Glieder einer Proportion, durch eine glei⸗ 
che Divifion verfleinern $ 67.), daher verfleinere man 
in der Proportion die Factoren des erften Gliedes, 
gegen die Factoren des zweyten und dritten Gliedes; in 
der Kettenregel die Factoren der einen Columne, ges 
gen die Factoren der andern, hierdurch erhält man: 


7Pf.: 3 Loth ⸗5 Thal. Gr. 7 Gr. .. 3 Loth 
8 Loth 9Gr. 7Pf. .. 9Gr. 
8Loth.. 9Gr. 


Durch die Multiplication der Factoren des erſten 
Gliedes durcheinander, und der Factoren des dritten 
Gliedes durcheinander; und durch die Multiplication 
der Glieder einer jeden Columne durcheinander, werden 
die Pfunde zu Lothen, und die Thaler zu Groſchen ab⸗ 
geaͤndert. Setzt man nun, ſtatt der Factoren, die 
Produkte; ſo erhaͤlt man folgendes. 


56Loth: zLoth — 45 Gr.: Gr. 7156.. 135 


Nun wird das vierte Glied einer geometriſchen Pre⸗ 
portion gefunden, wenn dag Produkt des zweyhten und 
dritten Gliedes durchs erſte Glied dividirt wird. Das 
vierte Glied, „ger das Facit ift 233 Gr. | 

Da die Factoren des zweyten und driften Gliedes 
die Multiplicationseolumne der Kettenregel ausmachen, 


fo find durch die Multiplication der Sactoren diefer Eos 
lum ne 
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Iumne, die Factoren des zweyten und dritten Gliedes 
der Proportion, multiplieire. Das Produkt dieſer 
Columne, darf alſo nur, um das Facit zu erhalten, 
durchs Produkt der Theilcolumne dividirt werden. 


Die Kettenregel iſt alfo: Wenn die vierte ges 
fuchte Proportionalzahl einer geometrifchen 
Proportion, durch die Bedingungen; welche 
eine Aufgabe enthält, fo oft zweckmäßig ab« 
geändert wird, als Bedingungen da find. 


Wie weit müffen ſich nicht die Grenzen der Ketten: | 
tegel erſtrecken, da die Abänderung auf unzählige Arc 
gefchehen Fann. 


IL, Abſchnitt. 


$, 191, 
Beweis der Kettenregel. 


Ne ein Beweis nichts anders iff, als daß man in 

demfelben zeigt, wie Dasjenige, was bewiefen wers 
den foll, durch ein gewifles Verfahren nothwendig erz 
folgen müfle ; fo liegt fchon der Beweis der Kettenre⸗ 
gel in demjenigen, was im erften Abichnitte gefage iſt. 
Ich darf alfo das ſchon gefagtenur mehr ins Licht fegen. 


.$. 192. 


Werden ein paar barmonifche Glieder einer -geo: 
metriſchen Proportion, durch ein paar Zahlen multi 
plieirt, fo verhalten fich die beyden vierten Proportios. 
naljahlen, welche vor und nach der Multiplicarion ers 
folgen, gegen einander, wie ſich die Multiplicaroren 
gegen einander verhalten. 3. E. 


4 2:4 


— 
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‚534 =%9T10 ,‚ 10,20 71:23 


X ı 2 
218 = 5:20 E 
Die Bedingungen einer Aufgabe find diefe Multi⸗ 
plicatoren. Die Theilcolumne. der Kettenregel aber, 


befteht aus den Factoren des erften Gliedes, die Mul⸗ 
tiplicationscolimne aus den Factoren des zweyten und 








‚Dritten Gliedes einer Proportion.e Werden nun die 


Glieder einer jeden Columne durcheinander multiplicirt, 


‚und das Prpdufe der zwenten Columne durchs Produkt 


der eriten dividirt; fo wird die vierte Proportional⸗ 
zahl, oder das Facit des Hauptſatzes dahin abgeändert, 
als fie vermöge der gegebenen Bedingungen, abgeaͤn⸗ 
dert werden fol Ä 

Es muß alfo nur ein Reſultat erfolgen, man mag 
eine Aufgabe durch die Kettenregel auflöfen , oder man 
mag den Hauptſatz in Form einer Proportion ausdruͤ⸗ 
den, und durch die gegebenen Bedingungen die harmo⸗ 
niſchen Glieder Diefer Proportion nach einander multis 
pliciren, die Produfte als die Glieder felbft anfehen, 
und das vierte Glied fuchen. Lim folches zu zeigen, 
mag die gewählte Aufgabe diefefeyn. 

Wieviel Groſchen Eaffengeld Eofter eine Bouteille 
Mein, wenn 2 Drboft go Thlr. Gold Foften? 


Dach der Kettenregel. 


Gr. Cafe, . 1Bouteille 
2 D:Hoft . + goThal, Gold 
6 Under . » 1Oxh. 

40 Boutäilen - . x Ander 
ı Thal. . ». 36 Gr. 


2.15 Gold “14 Caſſg. Far. 6,3 Gr. Cſſg. 


Soll diefe Aufgabe durch einen, durch die Bedin⸗ 
gungen abgeändersen Proportionalſatz, aufgelöfer wer⸗ 
2 | den; 


— 
I ! 
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‚benz fo bat man, um regelmäßig zu verfahren, nur 
diefes zu beobachten. Wenn die gefuchte vierte Pros. 
portionalzahl durch eine Bedingung größer wird; fo 
erhäft die größefte Zahl der Bedingung, ihren Plaß 
unter das zweyte Glied der Proportion; folkfie Fleiner 
werden, fo muß die kleinſte Zahl der Bedingung, den 
zweyten Platz einnehmen, denn mit dem zweyten Ölies 
de, waͤchſt das gefuchte vierte Glied, | | 


2 Drh. : 1Oxh. — 90.Thl. Gold: Kar. 45 Th. Gold 
6 Hufer ; 1 Oh. Zu 3 
12 Anf.:ı Ant, — 90Thl. Gold: Fac. 73 Thl. Gold 
40 Bout. ı Auf, © | J Au 
430 Bout.: 1 Bout,= go Th. Gold: Zac. Thl. Gold 

ı Thl.:36 Gr. | | 
480Bout. 30 B. —goTtgl,Gold: Fac. 64 Gr. Gold 
15Gold: 14. Effg. 


7200 : 504: — 90 Fae. 6,3 Gr. Caſſg. 


. Das Facit des Hauptſatzes beftimmer den Werth 
eines Oxhofts, in 45 Thal. Gold. Um nun den 
Werth eines Ankers, als 73 Thal. zu erhalten, ift das 
erfte und zweyte Glied, ducch ein paar Zahlen multi: 
plicirt, die fich gegen einander, wie Orhoft zu Ans 
fer, verhalten. Man wollte aber den Werth von eis 
ner Bouteille wiffen, daher mußten die Vordergliebeer 
weiter durch zwo Zahlen, die fich wie Anker zu Bons 
teillen verhalten, multiplicive werden. Den Werrheis 
ner Bouteille, fand man „2 Thal. Gold. Um dieſen 
Werth in Groſchen ausgedrückt zu befommen, müßte 
die Multiplication weiter, durch ı und 36, angeſtellet 
werden, man erhielte zum Facitte 63 Gr. Gold, Weil 
man aber diefen Werth in Caffengelve wiſſen wollte, fo 
geſchah zuletzt die Multiplicarion der barmoniichen 
Ölieder, durch 14 und 0, das Verhaͤltniß zwi⸗ 

3 


ſchen 


166 i * Kapitel. 


ſchen Caſſengeld und Gold. Die vierte a 
'zahl.zeigte, in 6,3 Or. Caſſeng. daflelbe Facit, welches 
man durch die Kettenregel erhalten hatte. 

Da man nun durch die Kettenregel nur das letzte 
Facit, nicht die Zwiſchenfacitte wiſſen will; ſo braucht 
man nur blos das erſte Paar der Glieder des Haupt⸗ 
ſatzes einer Aufgabe, durch alle Bedingungen derſel⸗ 
ben, zu multipheiren, und zu den Produften und zu 

dem dritten Öliede die vierte Proportionalzahl zu ſuchen. 

Dis Verfahren aber iſt nichts. anders, als ein Ex⸗ 

empel durch die Kettenregel auflöfen. 
Es iſt in der That zu bewundern, daß nicht ein je⸗ 
ber die Retrenregel erfunden bar, bir den Sat, daß 
bie vierte Proportionalzahl in demfelben Verhaͤltniſſe 
abgeändert werbe, als fih die Zahlen zu einander ver: 
halten, welche ein ‚paar harmonifche Glieder einer Pros 
portion multiplieiren, fürs gemeine Jeben hat brauch« 
bar machen wollen. Vielleicht ift diefer wichtige Ges 
genftand fo nahe vor den Küßen der Linterfucher gewe⸗ 
fen, daß fie über denfelben weggefehen haben, 


III. Abſchnitt. Er 


g. 123. 
Vom Ordnen der Kettenregel. 


Hi einzige Schwierigkeit, welche fich bey — Ketten⸗ 
regel zuweilen zeigt, beſteht darin, daß es zwei—⸗ 
felhaft werden kann, in welche Eoiumne man die Glie⸗ 
der eines. verwickelten Exempels ſetzen ſoll. Dieſe 
Schwierigkeit aber iſt bey allen übrigen Rechnungsar⸗ 
ten noch weit berrächtlicher. 


Folgende Regeln werden einen jeden ſicher ſtellen, 
daß, er im Segen feinen Fehler begehen wird. 
IL. Regel. 
* 


— 


f r 
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| I. Begel. 

Die Glieder welche unmittelbar in einans 
der wuͤrken, erbalten ibren Play ih verfchie- 
denen Columnen. Z. E. 3 Pfund koſten 4 Thal. 
mehrere Pfunde würden mehrere Thaler würfen. 

73 Pfund... 4 Thlr, 
U; Regel. 


- Eine jede Frage, die vollftändig, ift, bar zum mes 
nigiten zwey Theile 1) die Frage felbft, 2) worauf fieh 
die Trage erſtreckt. 3. E. wieviel Grofchen iſt nun der 
erite Theil der Trage. Die Frage wird erft vollſtaͤndig, 
wenn der zweyte Theil hinzugefügt wird. Wieviel Gr. 
find 4 Thaler? Wlan fängt ein jedes Exempel 
mit der Srage an. Diefe stage, oder was man 
wiffen will, Eömme in die Theilcolumne, der 
zweyte Theil, oder worauf fich Die Srage erz 
ſtreckt, in die Mlultiplicationscolumme. 3. E. 

TÖr. .. * Thlr. | 
Wieviel Pf. erhaͤlt man vor Gr. Pf. — 9 Gr. 
Wieviel Thlr. find ı9 Ducaten? 7Thl. — 19 Duc. 
Wieviel Pfund ziehen 42Pferde? 7Pf. — 4Pferde 
| III. Regel. | 

Oft bat eine vollitändige Frage mehr, als zwey 

Glieder. 3. E. wieviel Srück jpinnen g Mädgen in 6 
Wochen? nicht die Anzahl der Mädgen allein, fone 
bern auch die Zeit, welche fie arbeiten, beyde zugleich 
würfen die Stücke. Daher müffen die Mädgen und 
Wochen den Stücken gegenüber geſetzt werden. 


‚one — — AR 


Wieviel Arbeiter verfertigen in 8 Wochen, wenn 
fie wöchentlich 4 Tage, und täglich 6 Stunden arbei- 
24 ten, , 
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ten, eine Mauer, die 3 Ruthen lang, 2 Fuß die, und 
5 Fuß body iſt? Die würfende Urſache ift die Anzahl 
der Arbeiter, mit der Länge der Zeitz die Würfung ift 
die Mauer mit ihrer Zange, Höhe und Dice. 


Begel. 


Die wirkende Urfache mit ihren Umffäns 
den, Dürfen fo wenig getrennet , und in vers 
febiedene Columnen gebracht werden; als Die 
Wuͤrkung mit ihren Umftänden in verfchiedene 
Columnen gebracht werden dürfen. 

Laͤnge und Breite machen jufammen genommen 
nur eine Kläche; Länge Breite und Dicke, nur Einen 
Körper aus. Dinge aber, die zufammen gehören, Die 
ein Ganzes ausmacyen, dürfen nicht von einander ges 
riffen und in verfchiedene Columnen gebracht werden. 
Der Cubicjoll Ebenbol; ift bedungen zu ı Gr, 
wiewiel Thaler — ı Balken der 4 Fuß lang, 8 Zoll 


breit, und 6 Zoll dick iſt? 
| [ 4 Fuß 
7 Thlr. — — 8 Zoll 
A 6 Zoll 
1 Zoll 
y zoll — — 1 Gr. 


IV, Regel. 


Zumeilen ift es nicht zu beftimmen, welche Dinge 
"in einander würfen. Z. E. wieviel wiegt ein 9 Groſchen 
Brodt, wenn der Himten Nocken 27 Gr gilt? Hier 
wuͤrkt der Preis des Brodts ſowol die Pfunde defiel: 
ben, als der ‘Preis des Rockens Die Pfunde des — 

2) im⸗ 


\ 
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beſtimmet. In diefem Falle, und in allen möglihen , 
Sällen, verläßt die hier folgende Regel nie. 

Wenn das Abnehmen der einen Zahl, das. 
Wachſen der andern verurfachtz; fo kommen 
dieſe ſich beraubende ER tm in eine Columne. 
Wenn hingegen eine Zahl mit der andern ges 
gebenen Zahl wächft, fo Eommen diefe mit eins 
ander wachfende Zahlen in verfchiedene Co⸗ 
lumnen. ar RT 

Erempel der erften Art wären: je mehr das Korn 
gilt, deito weniger- Pfunde Brodt giebt der Becken 
fürs Geld. Te mehr Hände arbeiten, defto Fürzere 
Zeit arbeiten fie an einem Werfe. Je mehr Pfund ein 
Fuhrmann geladen hat, defto weniger Meilen fährt er 
für ein gewiſſes Geld. Je größer das Capital ift, deſto 
Fürgere Zeit kann es für ein beſtimmtes Geld behalten 
werden. fe breiter. die Leinewand ift, defto wenigen 
Ellen gebraucht man zu einem Kleide, Je mehr Men 
ſchen von 100 Himten leben, deſto Fürzere Zeit leben 
fie davon u. ſ. w. Diefe ſich beraubende Größen, kom⸗ 
men in eine Columme bey einander. . IE 


1 Arbeiten — Pfund \_ . 
6 Bochend Bere 2 Meifen? — SU 
1Thlr. Cap __m; r Elfen lang Zr 
8 Monat } — Zinfe 3 Ellen breit! Kleid, . 
nn }: — — 100 Himten 
Wenn hingegen eine Zahl groͤßer angenommen 
Wird, und die andere Zahl wird Dadurch ebenfalls grös 
fer, fo kommen diefe mit einander wachfende Zahlen 
in verfchiedene Columnen. 3. E. . 
Wieviel Pfund erhält man für 4 Thlr. 
| Pfund . . 4blr. 


„ 
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= Wieviel Thaler Zinfen geben 300 Thlr. Capital? 
' Thlr. Zine . .. 300 Thl. Cap. 
‘ Wieviel Thaler find 72 Gulden? 
r Thlr. . . 72 Öulden = 
Fuͤr mehrere Thaler erhälr man mehrere Pfunde; 
wäre das Capital größer, fo würden auch die Zinfen 
größer feynz mehrere Gulden würden mehrere Thaler 
deben | | 
Solche Glieder, deren einige zufammen genom⸗ 
men, eine Sache würfen, kann man verbundene Glies 
der nennen. Alle verbundene Glieder, fie mögen in 
einer oder in der andern Columne befindlich feyn, müf- 
fen fich berauben, 

Die erfte und dritte Negel, find nur mithelfende 
Regeln, man Fönnte fie allenfalls entbehren. Diefe 
vierte Pegel aber iſt unenrbehrlich, fie iſt die Hauprfäch- 
lichite von allen, fie läßt feinen. Zweifel über, wieman 
auch das verwickeltſte Erempel fegen foll, und man 
Fann nach diefer Nigel fogleich ein geordnete Exem⸗ 
pel unterfuchen, ob man es recht geordnet habe. Fol» 
— Exempel wird das jetzt geſagte voͤllig ins Licht 
etzen. u | | 
Ein Feld, das 24 Ruthen lang, und 15 Ruthen 
breit ift, giebt des Jahrs ı2 Thaler Pacht, wenn 
nämlich ein Himren Korn ı Thlr. gilt; wieviel Pacht 
muß ı Seld geben, daß 27 Nurben lang, ı2 Ruthen 
breit ift, wenn der Himten ı Thlr. $ Gr. gilt? 

Wieviel Thaler? ift die Frage, deren Antwort 
man wiſſen will, | | | | 

| ſ 27 Ruthen 
7 Thle. — — 9 12 Ruthen 
| 15 Thlr. 
Warum aber koͤmmt die Laͤnge und Breite des Fels 
des, nebil dem Kornpreife nicht in die ie 
I ei 


u * 
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Weil die Thaler. der Theilcolumne wachfen, wie der 
Kornpreis und die Größe des Seldes wachfen würden. 
Uno diejenigen Zahlen, - welche mit einander zu oder 
abnehmen, wie eine von vdenfelben zu oder abnimmt, 
kommen in verichiedene Columnen. Warum koͤmmt 


die Länge und Breite des Feldes, nebit dem Fruchtpreis | 


fe in eine Columne bey einander? Weil das Wachen 
der einen Zahl, das Abnehmen der andern verurfacht, 
und Zahlen, die fi fo berauben, Fommen in eine Co⸗ 
lumne. Wenn der Kornpreis fliege; fo würde ein Eleis 
neres Feld denfelben Pachr geben, und esfönnte wenis 
ger breit feyn, wenn .es um. —— waͤre. 


V. Begel. 


Int der erſte Theil eines Exempels richtig — 
net; ſo ordnet ſich der zweyte Theil von ſelbſt, wenn 
man nur die Namen, welche im erſten Theile in der 
Theilcolumne ihren Platz haben, im zweyten Theile im; 
die andere Columne bringt, und umgekehrt. Hierauf 
werben bie Bedingungen, z. E. wenn man 10 auf 100° 
gewinnen will, regelmaͤßig untergefetzt. 

Hier aber zeigt fich, wiewol ſelten, ein Fall, der 
Schwierigkeiten hat. 3 €. 

Ein Gerber Fauft 860 Häure, er giebt für 10Stůck 
3. Thaler, und für 104 Stuͤck bezahlt er nur 100 
Stuͤck, wieviel Geld entrichtet er für 860. Häute? 


The . . 860 GSrüd 
-ı0oGtüf „ „2° 8 Tplr. 


Bis Bieher zeigt ſich Feine Schwierigfeit. In mels 
he Columne aber müffen die 100 und 104 Stuͤck ges 
fegt werden? Die Aebnlichfeit der Mamen. giebt hier 
Feine Nichtfchnur ab. Weil aber ver Käufer, vermö: 
ge dev Zugabe von 4 Stuͤck auf 100 gewinnen foll, fo 

ur er weniger Geld aus, ald wenn er diefe Zugabe 


- * 
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nicht empfangen haͤtte; folglich foll Durch dieſe Bedin⸗ 
gung das Facit Fleiner werden. Je groͤßer aber Die 
Theilcolumne ift, defto Eleiner wird das Facit, denn 
ein größerer Divifor giebt einen kleinern Duotienten, 
und das Produkt der Theilcolumne ift der Diviſor. 
Man muß daher in diefem Falle, die größefte Zahl, 
nemlich 104, in die Theil: und die Eleinjte zoo in bie 
Multiplicationscolumne feßen. Die Negel iſt alſo 
dieſe: | | 
| Regel, | 


| Soll durch eine Bedingung, deren Plaz 

Der Glieder, Die Gleichheit der Namen nicht 
beitimmt, Das Sacit Eleiner werden; fo fege 
man die größefte Zahl diefer Bedingung indie 
Theilcolumne; foll Das Sacit größer werden, 
(6 fege ıhan. die tleinfte Zahl in die Theilcolu⸗ 
mne, Die geößefte in Die andere Columne. 


VI. Regel. 


Will man zwey Dinge von verfchiedener 
Güte, von verfihiedenem Maaße oder Werthe 
einander gleich machen, will man fie gegen 
einander vertaufchen; fo fege man die Umſtaͤn⸗ 
de, welche zu einer Sache gehören, ohne auf 
die Gleichheie der Namen zu achten, in eine 
Columne beyfammen, und alles, was zur ans 
‚ deren Sache gehört, in Die andere Columne, 

Weil es hier blos auf den verfchiedenen Werth der 
Dinge, welche mit einander vertauſcht werben follen, 
ankoͤmmt; fo ift die Aehnlichkeit der Namen unnöthig. 
Iſt aber der Werth in verfchiedenen Geldforten bes 
ſtimmt, oder find die Gewichte, oder Maaß, welche 
ihre Größe angeben, verfchieden; fo müffen fie gleich 
gemacht werden. ‘= 

? Wieviel 
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Wieviel Pfund Kupfer, ı Pfund 12 Gr. werth, 


erhält man für 65 Ellen Leinwand, die Elle 4 Gr. 


gerechnet? _ 


Pfund — — 65 Ellen. - | 
12301. — — 46r. Fac. 213 Pfund. 


Wieviel Himten Haber, den Himten zu 15 Gros 


ſchen gerechnet, bekoͤmmt man fuͤr 45 Ellen Tuch, die | 


Eile zu 2 Thaler 18 Groſchen gerechnet? 


THimten — — 45 Ellen 
158. 0 — — 2Thlr. ER 
az, — — 366. Fac. 270 Himten. 


Ich würde meinem Leſer zu wenig zufrauen, wenn 


id) vermuthen wollte, daß er fich diefe wenige Segeln 


nicht völlig bekannt miachen follte; daher wäre es uͤbet⸗ 
flügig, diefe Regeln weiter auszuführen. 


IV. Abſchnitt. 
519% 


Bon den Vorzigen der Kettenregel. 
E⸗ wird ſich der Vorzug der Kettenregel am beſten 


ins Licht ſetzen laſſen, wenn ich ſie mit der Regel De⸗ 


tri vergleiche. Beſteht eine Aufgabe aus drey Groͤßen, 
zu welchen die vierte Proportionalzahl gefunden werden 
ſoll; fo iſt die Kettenregel mit der Regel Detri ganz 
einerley, man verliert und gewinnet nichts, wenn man 
ſich dieſer oder jener Form bedienet. 
Beſteht aber die Aufgabe aus mehr, als drey 
Gliedern; fo iſt der Vorzug der Kettentegel ſehr bes 


traͤchtlich. Ich will die Vergleichung mit einer Aufga⸗ 


be anſtellen, welche mir einfaͤllt. Sie mag dieſe ſeyn: 


13 Men⸗ 


\ 
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31 Menfchen machen in 100 Tagen, wenn fie taͤg⸗ 
lich 4 Stunden arbeiten, 300 Ellen Zeinewand, Die rz 
Elle breit iſt; wieviel Ellen, einer Ellen breite Leine⸗ 
wand machen So Menfchen’, went fie täglich 6 Stun: 
den arbeiten, in 50 Tagen? . 

Die Auflöfung diefer Aufgabe nad) der Kettenregel 
erfordert wenig Arbeit. Wie befchmwerlich hingegen die 
Aufloͤſung durch die Megel Detri feg, wird einem jeden 
in die Augen fallen. | | 

Auflöfung durch die Kettenregel. 


* Ellen 60 zn 
— — 150 Tage Ä 
ı EI. br. 6 — 


Eng 4360 Elen V 
4 — | 13Elle breit. Fac. 6 5 38Ell. 
Aufßoſung durch die Regel de tri: 


z1M.: 60M. = 300 Ellen: Fac. 5805 Ellen 
106%. ; 50 T. = 580% Ell.: Fac. 2905 Ellen, 
4St.: 6St — 290% EU Fac. 435% Ellen 
ı Ehe: El. 435,3 EU. : Fac. 65357 Ellen 


Vergleichung. a 

| 1) Die Auflöfung diefer Aufgabe durch die Regel 

Detri erfordert vier Exempel, ehe das geſuchte Facit 
‚erfolge, und ſehr oft ſiehet man ſich genöthigt, noch 
mehrere Erempel, um das endliche Nejultar zu erhals 
ten, anzuwenden, Ein einziges Erempel der Kertens 
vegel ift hinreichend, die weitläuftigften Aufgaben aufs 
zulöfen. 

3) Eine nur etwas weitläuftige Aufgabe in verfchies 
denen Exempeln der Negel Detri richtig zu ordnen, et» 
fordert weit mehr Nachlinnen, als das Anordnen deſ⸗ 
ſelben Exempels durch die Kettenregel. | | 

== | 3) In 


re u 


— — — 


— — —— — — — — — — 


— — — — — 
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3) In der Regel Detri kann man zwar auch das erſte 


Glied gegen das zweite oder dritte verkleinern. Allein, 


weil hier nur das Aufheben zwiſchen ein paar Gliedern 
ſtatt finder ; fo wird dieſer Vortheil unbetraͤchtlich. In 
der Kettenregel hingegen, wo mehrere Glieder gegen 
einander aufgehoben werden, wird oft das weitlaͤuftig⸗ 
ſte Exempel durch ein paar Ziffern aufgeloͤſet. Ja, je 
weitlaͤuftiger das Exempel iſt, deſto eher finden ſich Zah⸗ 
len, die ſich gegen einander verkleinern laſſen. 


4) In allen Exempeln der Regel Detri, die nicht 
ganz einfach find, ſieht man ſich genoͤthigt, mehrere 
Erempel zu bearbeiten. Das Facit des einen Exem⸗ 
pels muß ein Glied des folgenden werden. Dieſe vers 
fchiedene Sacitre find noch immer unreine Brüche, wel 
he, wenn fie groß find, eıne Rechnung weitläuftig mas 
hen. In der Kerreenregel ift nur Ein Facit, und die 
Brüche um obigen Exempel 53033, 29033, 43535 were 
den in der Ketrenvegel gänzlich vermieden. Man ers 
bi nur ein Facit. Daher befümmt man weiter feine 

Brüche, als diejenigen, welche in der Aufgabe * 
angegeben ſind. 


5) In den Ba wo feine Gleichheit unter 
den Benennungen ıjt, find die Vorzüge der Kettenres 
gel ungemein; z. E. 3 Centner hamburger Öewicht for 
ften 30 Thaler in Golde ; wieviel koſtet ein Quentgen 
hannoͤveriſch Gewicht in Caſſengelde? 


6) Durch die einzige Kettenregel iſt man vermoͤ⸗ 
gend, alle die Arten von Exempeln aufzuloͤſen, und 
zwar aufs kuͤrzeſte aufzuloͤſen, wozu ſonſt zehn und 
mehr Rechnungsarten und Regeln verfertiget werden. 
Z. E. die Regula Detri, die Regula Converſa, die Re⸗ 
gula Quinque, die Zinsrechnung, die ag 
Er w. 


V. Ab⸗ 
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| V. Abſchnitt. 
4. 195. 


Von den Faͤllen, bey welchen die Kettenrege 


— 


nicht anzuwenden iſt. 


De man in der Kettenregel blos mit geometrifchen, 


nicht mit arithmerifchen Verhaͤltniſſen zu thun 
hat; fo beftehen bie Rechnungsarten, welche bey ihr 
angewandt werden, im Multiplieiren und Dividiren. 
Faſſet daher eine Aufgube folche Bedingungen in fich, 
welche zum Nefultate, oder zu einem Öliede addirt, oder 


von demfelben ſubtrahirt werden follen; fo fönnen diefe 


Bedingungen nicht in Die Kettenregel gebracht werden, 
fondern man muß fie. befonders abdiren oder ſubtrahi⸗ 
ren. 3. €. 7 Eentner Eoften 300 Thaler, die Fracht 
9 Thaler , andere Unfoften überhaupt 4 Thaler ; wie 
Biel Pfennige koͤmmt ı Loth zu ſtehen? In diefem Falle 
muß die Kracht und andere Abgaben zu dem Preiſe ver 
Waare addirt werden. Die Waare Fofter daher 313 
Thaler. Die Mebenausgaben, welche bey einem Han⸗ 
del angelegt werden, belegt man mit bem Damen der 
Speſen. * 
Dinge, die ein Verhaͤltniß gegen einander haben, 
muͤſſen, im weitlaͤuftigen Verſtande genommen, von 
einer Art ſeyn. Verſchiedene Gewichte, verſchiedene 
Maaßen, laſſen ſich mit einander vergleichen, daher 
haben ſie ein Verhaͤltniß gegen einander, und dieſe gleich⸗ 
artigen Dinge ſind in der Kettenregel anzubringen. 

Hingegen haben ungleichartige Größen z. E Zeit 
und Gewicht, Gele und Maaße, Fein Verhaͤltniß gegen 
einander. Man kann nicht fagen: vie fih 2 Pfund 
zu 4 Thaler verhalten, fo verhalten fih 3 Stunden zu 
6 Ellen, | 5 

Sind 
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Sind daher in einer Aufgabe folche Bedingungen 
befindlich, die Fein Verhaͤltniß zu einander haben; fo 
laſſen fich folche nicht in einem einzigen Erempel zuſam⸗ 
men ordnen, man muß fie befonders berechnen. 3.€. 
“ Wieviel Grofchen koͤmmt ı Pfund zu ſtehen, wenn 17 
Pfund 30 Sroſchen koſten, und 13 Pfund 9 Groſchen 
Licent geben. In dieſem Falle müßte man beſonders 
berechnen, wieviel der Licent auf 17 Pfund betraͤgt, 
und das gefundene zu 30 Groſchen addiren, und dann 
ben Preis eines Pfundes durch die Kertenregel finden; 
Oder man müßte durch die Kertenregel ausrechnen, wie 
doch fich der Licent auf ein Pfund beliefe, und das 
gefundene müßte man zu dem gefundenen Preife eines 
Dfundes addiren. 


So auch muß die Tracht, welche auf gewiffe Pfune 
de bedungen iſt, befonders berechnef werden, wenn der 
Preis von einem Pfunde durch den gegebenen Preis 
mehrerer Pfunde beftimme werden fol. Z.E. Wie: 
viel Foftet ı Pfund, wenn 1000 Pfund 60 Thaler 
gelten, und von 100 Pfund 18 Srofchen Fracht be⸗ 
zahlt wird? 


Dieſe Aufgabe laͤßt ſich deswegen nicht in einen? 
einzigen Exempel beredynen, weil 100 Pfund ungleich: 
artig mit 18 Srofchen ift, und daher Fein Verhaͤltniß 
zwiſchen beyden Größen ſtatt findet. Oder, wenn man 
eine Elle Jeinewand für zo Groſchen verfauft, und wird 
an 64 Ellen 4 Thaler. verloren, wie heuer ift'ı Ehe 
eingefauft? Weil die 64 Ellen und das daran verlorne 
Geld Fein Verhältniß zu einander hat, fo läßt ſich auch 
diefe Aufgabe in Einem Exempel nich auflöfen. 


Wäre aber an 64 Thalern 4 Thaler verloren, ſo 
hat die Aufloͤſung Feine Schwierigkeit, denn zwiſchen 
*4 Thaler und 4 Thaler iſt ein wahres Verhaͤltniß. 


mM T Gr. 
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i Elle — — io0 Gr. gehoben 
60o gehoben — — 64ausgelegt. Fac. 10% Gr. 


Außer dem aber, daß die Dinge, welche mit in 


die Kettenregel gebracht werden ſollen, gleichartig ſeyn 


muͤſſen, wird auch erfordert, daß die Speſen mit dem 
Hauptgelde proportional ſeyn muͤſſen. Das iſt, wie 
ſich das Hauptgeld aͤndert, ſo muͤſſen ſich auch die Spe⸗ 
ſen aͤndern. Wenn von jedem 100 oder von jedem 1000 


des Hauptgeldes 1, 3, 2 Thaler für Speſen bedungen 


— 


ſind, ſo ſind dieſe Speſen mit dem Hauptgelde propor⸗ 
tional, und daher in die Kettenregel anzubringen. Denn 
giebt 100 Cap. 2 Thaler, fo geben 200 Cap. 4 Thaler 
Spefen. 3. E. Man fauft 8ooo Pfund Kaffee, giebt 
für 10 Pfund 4 Thaler, und auf-jede, 100 Thaler wer 


den 2 Thaler Spefen gegeben, Wie hoch koͤmmt vie 


Waare ? 


Thlr. mit Speſ. go00 Pfund 
10 Pfundd — 42hlr.ohne Speſen 
100 ohne Speſen — 102 mit Speſen. Fac. 3264 Tl, 


Wird hingegen überhaupt etwas für die Spefen bes 


- dungen, fo ift diefes nicht mit in die Kertenregel zu 


| bringen, fondern e8 wird zum Facitte addirt. Denn 


u größeres Hauptgeld wuͤrde nicht mehr Speſen ge⸗ 
en. 

Wenn eine Aufgabe aus drey gegebenen Größen 
beftehr; ſo ift das Facit die vierte geometrifche Pros 
portionaljahl zu den drey Größen. Hat eine Aufgabe 
mehr als drey gegebene Größen, fd befteht das Erems 
yel aus einem Hauptzoder Proportionalfage, welchen 
das vierte Glied fehler, und aus fo vielen Verhaͤltniſ⸗ 
fen, als Reihen außer dem Hauptſatze da find, Dis 
mußte hier noch einmal wiederholt werden. 


$. 196. 
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Eine jede Aufgabe, auch die weitläuftigfte, welche 
durch Ein Exempel aufgeloͤſet werden Eann, muß nur 
‚Einen Proportionalfag, nicht mehrere haben. Die übris 
gen Reihen muͤſſen blos Verhältniffe feyn. Ich rede 
hier nicht von den Erempeln, welche die Pegel der Ges 
fellfhaft ausmachen, in welchen man mehr als ı Facit 
baben will, folglich die Kertenregel mehr als einmal 
angewandt werden muß, fondern von ſolchen Erema 
peln, welche nur Ein Facit fordern, Br 

Faſſet daher eine Aufgabe mehr als einen Propors 
tionalfag in ſich, fo iſt das geforderte Reſultat durch 
Ein Erempel nicht zu finden; fondern die Kettenregel - 
muß ſo oft angewandt werden, als Proportionalfäge in 
ber Aufgabe liegen; z. €. | | | 

“3 Pferde verzehren in 5 Tagen 4 Himten Frucht ; 
7Ochſen in 3 Tagen 5 Himten ; wieviel, Himten vers 
jehren 9 Pferde und 3 Ochfen in 6o Tagen ? 

- Weil in diefer Aufgabe zween Proporrionalfäge lies 
gen, jo muß die Keftenregel zweymal angewandt und 
die beyden gefundenen Reſultate addirt werden. 


im _ S IPferve a: 3Ochſen 
x Himt. — Tagen r Himt. 160 Tagen. 
zPf. —4Himt. 7061 — 5 Himten, 
5 Eng, Fac. 1449. 3 Tag Fac. 425 Himtne. 
Die Summe der Facitte iſt 1865 Himten, als 
das Facit der Aufgabe. Die beyden Proportionalſaͤtze 
der Aufgaben ſind. 


3Pf.: »Pf.⸗4Himt.: Himt. 7Ochſ.: zochſ 59. H. 


Außer dieſen Proportionen faſſet die Aufgabe noch 
zwey Verhaͤltniſſe in fih,nämlich 5 Tage zu 60 Tagen, 


und 3 Tage zu 60 Tagen, 
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Noch ein Erempel. Wieviel Bogen fchreiben 2 
Schreiber in 13 Stunden, wenn einer in ı Stunde ı 
Bogen, der andere in 2 Stunden 3 Bogen fchreibt? 
Weil in diefer Aufgabe jween Proportionalfäge liegen; 
fo muß die Kettenregel 2 mal angewandt werden. 


VI. Abfchnitt. 4 


4. 197. B 
Bon den VBortheilen bey der Kettenregel. 


Einer der wichrigften Vorzuͤge der Keftenregel vor 
* andern Rechnungsarten befteht darinn, daß man, 
befonders in weitlaͤuftigen Aufgaben, fehr oft die Glie⸗ 
der verfchiedener Columnen, durch eine gleiche Divifion 
gegen einander verkleinern fann. Wodurch oft alle 
Glieder beyder Columnen, deren Produfte Millionen 
ausmachen würden, gänzlich verfchwinden. 
9. 198. 

Oft genung aber find die Glieder der Columnen 
von der Art, daß fie fich nicht ohne Reit dividiren lafs 
fen, oder daß ihr Divifor Fein Glied der andern Colus 
mune ohne Reſt dividirt. Sind in viefem Falle Die Glie⸗ 
der groß, oder find der Glieder viel; fo erwachſen durch 
ihre Multiplicarion große Zahlen, deren Bearbeitung 
befchwerlich wird; und ein Irrthum im Nechnen ift 
um defto mehr zu befürchten, je weitläuftiger die Arbeit 

wird. Z. E. Wieviel Thaler Foften 3772 Mann 7 
Zage zu erhalten; wenn 8869 Mann in 31 Tagan 
274941 Thaler Foften? / 

the. — 1377} Mann. 


7 Tagen. 
609° j 
ODE, az 


Weil 
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Weil die Glieder dieſes Exempels durch eine gleiche 
Diviſion ſich nicht verkleinern laſſen, ſo wuͤrde eine weit⸗ 
laͤuftige Multiplication und Diviſion, um das Facit 
zu erhalten, nothwendig ſeyn, wenn es mir nicht ge⸗ 
lungen waͤre, ein Mittel zu finden, ohne Diviſion die 
unangenehme Groͤße der Glieder durch eine geringe Ar⸗ 
beit oft betraͤchtlich zu vermindern. Das Facit des 
oben gewaͤhlten Exempels laͤßt ſich durch dieſes Mittel, 
wie die Folge zeigen wird, ohne alles Dividiren blos 
durch eine nicht große Multiplication finden. 
Das Verfaͤhren ſelbſt will ich erſt in einfachen 
Aufgaben von dreyen Gliedern, nachher in mehrern zu⸗ 
ſammen geſetzten Aufgaben zeigen. | 
Wlan fubtrabire Das Glied der Theilcolus 
mne, von einem Gliede der zwoten Tolumne, 
von welchen der Abzug geſchehen kann, und 
behalte ſtatt der Zahl, velche den Abzug erlit- 
ten, nur Den Veſt; man verfabhre weiter, wie 
man immer verfährt. Zum gefundenen Sacitte 
addire man Dasjenige Glied, welches feinen 
Abzug erlitten. Die Summe ift Das wahre 
Sacit. 3.8. 
Zu 2564 Ellen !einewand gebraucht man 2612 
Stück Garn; wieviel Stück gebraucht man zu 43 Ellen? 
TS — — 43 Ellen. | 
2564 Ellen — — 1612 Stuͤck. Zac. 432354. . 
Don 2612 ſubt. 2564, bleibt Reſt 48, 48 mal 43 
ift 2064. Dis Produft durch 2564 dividirt, giebt 
den Quotienten 378%, hierzu 43 addirt, giebt Fac. 433772. 


$. 199. 

Der Tal, daß die Divifion durch die Theilcol. 
nur darinn befteht, daß man den Divifor und Dividen⸗ 
dus bruchweiſt ſchreibt, erfolgt fo oft, als die Zahl der. 

M 3. Theil: 


\ 


⸗ 
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Theileol. groͤßer, als das Produkt aus der zweyten 
Columne iſt. 
6. 200. 


Es findet aber nebſt der Subtraction auch bas Ders 
Fleinern ſtatt. In dem jest gewählten Erempel laſſen 
fich die Glieder 2564 und 2612 durch 4 ohne Reſt dis 


vidiren. Dis harte man thun und nad) verrichteter 


Berfleinerung die Subtraction vernehmen fünnen, 

Man hätte auch erit die Gubtraction verrichten, 
und alsdenn den Reit 48 gegen 2564 durch 4 verfleis’ 
nern Fönnen, fo wäre in der Theilcol, 641 und ftatt 
48, 12 gefommen, In allen Faͤllen aber erfolgt dafs 
felbe Reſultat. 

Wenn man nur die gegebenen Zahlen eines Erems 
pels anficht, fo ſieht man leicht, ob es in dem gegebenen 
Falle vortheilhafter fen, vor oder nach der Verkleine— 


rung zu ſubtrahiren. Kolgendes Erempel wird zeigen, 


Daß es oft einen befrächtlichen Linterfchied in Anfehung 


ber Arbeit gebe, wenn man vor oder nach der Verklei⸗ 
nerung ſubtrahirt. 
20*. 


Zuvor aber muß ich erinnern ‚daß ed, um einer 
Berwirrung zu vermeiden, nothwendig ſey, gleich bey 
der Subtraction, nicht früher und nicht jpäter, Diejes 


nige Zahl, welche zum Facitte addire werben foll, zur 


Seite zu fchreiben, und fie mit einem Kreuze, als mit 
dem Zeichen der Addition, zu bezeichnen. Denn in 
dent Stande, in melchen die Zahl war, welche addirt 
werden foll, als die Subtraetion geſchah, muß fie zu 
dem gefundenen Facitte addirt werden, Nimmt man 
diefes inacht, fo kann man, ohne einen Irrthum bes 
fürchten zu Dürfen, die Berkleinerung vor oder nach 
ber Subtraction, und mit welchen Gliedern man kann, 


vornehmen | , 


2 Wieviel 


Vortheile bey der Kettenregel. 183 
Wieviel Thaler Foften 174 Pfund; wenn 7892 
fund 7901 Thaler Foften? 


7Thle. — — 174 Pfund. 
7892 Pfund? — — 7901 Thlr. 


Man Eann hier, vor der Subtraetion, 7892 und 174 
durch 2 dividiren, feinen Vortheil aber würde man 


ſchlecht kennen, wenn man es thaͤte. Denn je Fleinee 


die Zahl ift, welche ſubtrahirt wird, um defto größer . 


bleibt ver Reſt. Subtrahirt man aber fogleich die Zafl 


der Theilcol. von 79015 fo bleibt der Reſt nur 9. 
Nun bemerfe man. die Zahl 174 mit dem Zeichen der 
Addition, verkleinere die un gegen einander, ſo ſieht 
der Satz fo aus: 


tele. — — 

3946 — 

9 mal 87 iſt 783, dis Produkt durch 3946 bividitt, 
giebt 2353. Hierzu 174 addirt: giebt Facit 1742333. 
Haͤtte man ſich des betraͤchtlichen Vortheils der 
Subtraction nicht bedienet, ſo wuͤrde, um das Reſul⸗ 


tat zu erhalten, welches jetzt mit ſo weniger Mühe ge⸗ 


funden iſt, dieſes kleine Exempel ſchon eine weitlaͤuftige 
Multiplication und Diviſion gefordert haben. 


Wieviel Thaler Gold find 3753 Thaler Eaffengeld? 
"3793 439753 


1%H.G.— 3753 Thl. C. xThl. G 
14C. — 185 Gold 14 


Der erſte Satz zeigt das Exempel in ſeiner unver⸗ 
aͤnderten, der zweyte in ſeiner durch die Subtraction 
veraͤnderten Geſtalt. Man darf nur 3755 durch 14 
dividiren, und zum Quotienten 3753 addiren, um daß 


Facit 402 174 zu erhalten. Der ganzen Multiplicarion 
durch 15 ift man durch den angewandten Bortheil über: 


— und bie Diviſion — ebenfalls kleiner. 
MA $ 202. 


ur \ J PR 
+ — 


— 


“ 
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Der Vortheil einer verkuͤrzten Mechnungsart bes 
fteht nicht allein darinn, daß man Zeit und Mühe, ers 
fpart; fondern vornehmlich darinn, daß man ſicherer 
arbeitet. Denn in einer weirläuftigern Rechnung ſchleicht 


ſich leichter ein Fehler, als in einer Fürgern ein, 


Iſt das Glied der Theilcolumne, welches ſubtrahirt 


werden ſoll,“ in Vergleichung desjenigen Gliedes, von 


welchen der Abzug geſchieht, zu klein; ſo iſt der Vor⸗ 
theil nicht betraͤchtlich. Man. kann aber dieſen Vor⸗ 


theil dadurch betraͤchtlicher machen, daß man das Glied 


der Theilcol. welches ſubtrahirt werden ſoll, durch eine 


ſolche Zahl multiplicirt, die ein Produkt giebt, welches, 


der, Zahl, Die Abzug leiden foll, nahe koͤmmt; und mit 
demfelben Multiplicator auch die Zahl multipliciret, 
welche zum Facitte addirt werden foll, 


Man giebt für 3256 Bogen -abzufchreiben 317 


Thalerʒ wieviel Thaler werden 9778 Bogen abzufchreis 


ben Foften? 


hl. — — 9778 Bogen 
3256 Bogen — — 317Thlr. 


Böge man 3256 von 9778 ob, fo. würde noch ein Reſt 


von vier Ziffern Überbfeiben, und der Vortheil wäre 
alſo nihrs. Man multiplicire daher in diefem alle 
fowol die Zahl der Theilcol, als auch die Zahl, welche 
am Ende addirr werden foll, durch 3, das Prod!9768 
ziehe inan von 9778 ab, ben Reſt 19 behalte man 
flatt 9778, und verfahre weiter wie man immer bey 


der Kettenregel verfäprt, Nun hat das Exempel dieſe 


Geſtalt; 
* . a ' | \ a 
aan m TO ae Jat, psuh 


| 9. 203; 
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“203, : | 

E⸗ iſt kaum we, erinnern, daß es eine unnd» 
thige Weirläuftigfeit fen würde, wenn man, wie hier 
um der Deutlichfeit willen gefchehen mußte, eine jede. 
Veraͤnderung durch einen befondern Gas ausdrücen 
wollte. Man ftreiche die Zahlen, welche nicht gelten, 
follen, aus, und fchreibe die geltenden ihnen zur Seite. 
‚Die Natur des angezeigten Bortheils fordert 8, 
daß immer die Theilcol. von der andern ſubtrahirt were 
ve; fie verſtattet nicht, daß die Gubtraction der andern 
Eolumne von der Theilcolumne gefchehe. Es wäre 
daher der erwehnre Vortheil alsdann nicht anzuwen⸗ 
den, wenn das Glied der Theilcolumne groͤßer, als ein 
Glied der andern Columne waͤre, weil es fi nicht fubs 
frahiren ließe, Ä 

- Um aber doch auch in dieſem Salle bie Subtraction 

anzuwenden, dividire man das zu große Glied der Theils 


columne, wie es die LImflände fordern, Durch 2, 3, 


oder 4, und fubfrabire den Quotienten, von einem 
Gliede der andern Columne. In dieſem Kalle aber; 
muß auch das Glied der andern Columne, welches Feis . 
nen Abzug erlitten, durch 2, 3, oder4 Dibidire werden, 
und nur der Quotient, wird zum gefundenen Facitte 
addirt. Es muß aber der Divifor in beyden Gliedern, 
aufgeben, denn die Bearbeitung eines überbliebenen 
Bruchs würde ven Bortheil wieder vernichten. 
Wieviel Thlr. often 4899 Ellen; wenn 9756. 
Eilen 654 Thlr. Foften? 
Weil fih 9756 von feinem Gliede der zwoten Co⸗ 
lumne abziehen laͤßt, ſo halbire man die erſte Zahl, und 
ziehe die Hälfte von 4889 ab. Den == Ir. jeße 
man flatt der Zahl 4889 hin. Man halbire auch die ' 
Zahl 654. und feße die Hälfte 327 mit dem Addi⸗ 
tionszeichen zur Seite. Nun löfe man das Erempel, 
wie gewoͤhnlich „auf, und addire zum Bat 327. 
m 5 | 
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In der Bearbeitung behält man blos die Haupt⸗ 
zahlen, welche die Aufgabe enthält, nicht bie duch 
Multiplication und Diviſion veränderten Zahlen , die 
veränderte Zahl der Theilcolumne ift nur da, um abges 
zogen, die veränderte Zahl det andern Eolumne, um 
addirt zu werden. | _ 


Nachdem die Hälfte von 9756 von 4839 abgez0s 
gen ijt, ſteht das Exempel wie folget, 


1b. — — 11 —— 
9656 — — 655 +327 Fac. 327377 T0 


Der Sat eines andern Erempels mag feyn: 


28 — — 17 


Die 28 duch 2 dividirt giebf 14, die 44 von 17 
ſubtrahirt ift Reſt 3, die 12 ebenfalls durch 2 dividirt 
giebt 6, welche mit dem Additionszeichen zur Geite 
Zeſchrieben werden, Nun ſteht das Erempel, 
| r — — 127 | 

233 — — 3 +6 
3 mal ız ift 36, dividiet duch 28 iſt zz biergu addirt 
6, iſt Facit 73. a 

| $. 204 | 

Beſteht ein Erempel aus mehr als drey Zahlen, 

welche fich nicht verfleinern, oder nicht genug verkleis 
nern laffen; fo fubtrahire man das Produkt der Theil⸗ 


columne von einem Gliede, oder von dem Produfte 
- perfchiedener Glieder der zwoten Columne, und addire 


das noch übrige Glied, oder das Produkt der noch übris 


gen Glieder zum gefundenen Facitte, bie Summe ift 
dns geſuchte Refulta, 7 | | 
Man 
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Man Fann die Glieder ver beyden Columnen vor 
eber nach des Subtraetion gegen einander verkleinern ;_ 
nur muß die Zahl, welche am Ende der Nechnung ads 
dirt wird, unverändert bleiben. 
Immer muß das Produft aller Glieder der Theils 


eolumme fubtrahire werden, Iſt dis Produkt zu Flein 
um einen Vortheil durch die Gubtraction zu verfchaf- 


fen, oder zu groß, um abgezogen werben zu Fönnen 5 
- To multiplieire man es im erſten Kalle, im andern Dis 


vidire man es mit einer bequemen Zahl. Mit derſel⸗ 
ben Zahl multiplicire oder dividire man auch das Pros 
dukt derjenigen Zahlen der andern Eolumne, deren Pros 
dukt Feinen Abzug erlitten, was hier koͤmmt addire man 


zum Faeitte. 


Da diefe Produkte oder Quotienten blos darum 


' gemacht werben , um die Subtraction möglich oder bes _ 
traͤchtlich zu machen, und um die Größe des Poftens 


der zuletzt addirt werden foll, zu beitimmen ; fo koͤn⸗ 
nen fie, wenn fie das ihrige gethan haben, als unnuͤtz 
weggeſtrichen werden. 

Wieviel Thaler Zinſe bringen 1476 Thlr. in 5 


Monaten, wenn 110 ven in 13 Monaten 7 se 


Zinfe bringen ? 


| 6 Thlr. 
7 Zhlr, Zinſe — — 4 — — 
120 Thlr. 
13 Monate - — 7Thlr. Zinſe 
1430 


Wollte ich gleich anfangs ı ro gegen 5 verkleinern, 


ſo würde das Produkt der. Theilcolumne um einen be= 


trächtlichen Vortheil zu verfchaffen zu Elein werden. 
Ich ſubtrahire alfo das Produft der Theilcolumne 1430 
von 1476, der Reſt iſt 46, nunmehro fehreibe ich 35 
als das Produft von 5 mal 7 mit einem Sog zum 

eife, 


188. Achte Rapitl, 
Seite. Dis Produkt welches zum Facitte addirt wer⸗ 
den muß / iſt unveraͤnderlich. Die Glieder des Exem⸗ 
pels werden gehoͤrig gegen einander verkleinert, und 
das Exempel ſieht nun ſo aus: | 
. Tıı 7 | 

13 7 Kae. 12% und 35 iſt 36,25 Zinfe. 
143 1610 | 


Es mag ein Erempel aus folgenden Größen bes 
ſtehen. | . | | 4 
17 
3 
Be Zu 
Wollte man 5 von einem Hliede der andern Colu⸗ 
mine fubrrahiren, fo wäre der Borcheil nichts. Um 
aber die Subtraction mic Vortheil anwenden zu Föns 
nen, Eönnte man 5 durch 2 multiplieiren, das Pros 
dukt ıo von 3 mal 4, das ift von 12 abziehen, oder 
man fönnte 5 durd) 3 multiplieiren, daͤs Produft 15 
von 17 abziehen, oder man koͤnnte 5 durch 10 multis 
pliciren, und das Produkt go von 3 mal 17 nämlich 
51 abziehen. Wir wollen das legte wählen. Nun 
multiplicire man aber auch das Produkt der Factoren 
33 und 4 dur 10. Diefes Produkte 1320 iſt die 
unveränderliche Zahl welche zum Facitte addirt wird. 
5 — 4 + 1320 ac. 1346 


Ein Erempel beftehe aus den Zahlen. : 
—4 Ze 9 


Das 


Vortheile Bey der Kettenregel. 189 


Das Produfe der Theilcolumne iſt zu groß gegen 
6 mal 9, und zu klein gegen 372, man dividire alſo 
98 durch 2, und ziehe den Quotienten 49 von 6 mal 9 

bleibe Reſt 5. Man dividire auch 372 duch z, 
ſetze den Quotienten 186 um ihn zum Facitte zu addi⸗ 
ren zur Seite, nun hat man ſtatt 9 und 6 den Facto⸗ 
ren 5. Weiter verfahre man wie man immer verfaͤhrt, 
ſo erhaͤlt man zum Facitte 20445. 

Sind Bruͤche in der Kufgabe befindlich, fo bringe, 
man die Menner wie gewöhnlich in die gegenfeitige Co— 
lumne, und wende nach Veſchaffenbeit der Zahlen, die 
Gudtraction an. 


Um das ganze PER beſſer aberſehen zu eins 
ven, will ich das was zerſtreut geſagt iſt, hier kurz 
zuſammen faſſen. 

1) Das Glied der Theilcolumne von einem Gliede 
der zwoten Columne ſubtrahirt, und den Reſt behal⸗ 
ten; das andere Glied der zwoten Columne zum gefun⸗ 
denen Facitte addirt, giebt das rechte Facit. 

2) Beſteht das Erempel ats mehr als dreyen 
Gliedern, fo wird das Produkt aller Glieder der Theils 
columne von dem Produkte etlicher Glieder, oder von 
einem Gliede der zwoten Columne abgezogen, und dag 
Produkt der übrigen Glieder biefer Columne zum ers 
ften Facitte addirt. 

3) Iſt das Glied der Theilcolumne zu klein oder 
zu groß, ſo multiplicire oder dividire man es, und ver⸗ 
tihte nun den Abzug. Es werden aber auch in dieſem 
Falle die übrigen Glieder der zwoten Columne mit der⸗ 
elben Zahl multiplieire oder dividirt, und das Pros 
dufe oder der Quotient wird zulegt addirt. Diefe vers 
änderren Zahlen beyder Columnen werden wieder weg⸗ 
geſtrichen, weil fie nur gemacht find, die Subtraction 
möglich oder befrächtlicher zu machen. 


“ 


4) Yan 
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4) Man kann alle Glieder beyder Columnen vor 
oder nach der Subtraction wie gewöhnlich gegen ein⸗ 
. ander verkleinern, nur wenn die Subtraction geſchieht 
fo muß auch der Poften beſtimmt werden, welcher 
zuletzt addirt werden ſoll. 

Es iſt der Vortheil der Subtraction vornehmlich 
bey ſolchen Exempeln anzuwenden, deren Glieder aus 
großen Zahlen beſtehen, die beſchwerlich zu multiplici⸗ 


ren und zu bividiren find. In Fleinen Erempeln ift 
das Verkleinern der Ölieder der beſte Vortheil. 


§. 206. 


Wenn eine Aufgabe unreine Brüche enthaͤlt, wel- 
che von der Art find, daß ſowol die ganze Zahl, als 
auch der Zehler des daran hängenden Bruchs, mie ei⸗ 
ner Zahl der andern Columne einen gemeinſchaftlichen 
Diviſor hat; fo kann die Diviſion an beyden Theilen, 
ohne Nachtheil des Reſultats geſchehen. 

Denn ber Bruch iſt mit der ganzen Zahl durch 
die Addition verbunden, beyde Theile zufammen ge: 
nommen, machen nur eine Größe aus. Wenn aber. 
eine Größe, die aus Theilen beſteht, multiplicire oder 
dividirt werben foll; fo muß es an allen Teilen gefches 
ben ($.105.) Es wird aber ein Bruch multiplicire 
oder dividirt, wenn man die Arbeit blos am Zehler vers 
richtet... 
Zur Bekleidung einer Wand, gebraucht. man 20$ 
| Ellen 3 breites Zeugs wieviel Ellen 2 breites Zeug, ge» 
\ braucht man dazu? | 


r Ellen — — 20 
— bren — — dreit. 
Weil ſich ſowol die ganze Zahl 20, als auch der 


al sr durch die 5 der Theilcolumne dividiren 
"iu 
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jo verwandelt man die 5 der Theilcolumne in ı / und 
ſtatt 263 bekoͤmmt man 42. W 

Eine Größe die aus benamten Zahlen, z. E. aus 
Thalern, Groſchen und Pfennigen befteht, kann alse 
denn gegen eine Zahl der andern Columne verfleinerf 
werden, wenn alle Theile, der benamten Zahl theilbar 


find, fonft nid, | 
Neuntes Kapitel, 
Erempel der Kettenvegel zur Hebung. 


I, Abſchnitt. 
Vermiſchte Exempel. 
| $ 207. | 

Rn den getwäßlten Erempeln, werde ich nur blos ben 
N Sat ausdrüden, ohne die Menner in die gegen⸗ 
kitige Columne zu werfen, und: ohne die Zahlen vers 
ſhiedener Columnen, gegen einander durch eine gleiche 
Dipifion zu verkleinern, en | 

ı) Ein Ries Papier Eoftet 3 Thaler 12 Gr. mies 
biel Pfennige Foftet 1 Bogen? ı Nies hat 20 Bach, 
ı Buch 24 Bogen, — 
The — — 1 Bogen 
1Ries — — 35Thir. 
ı Thlr. — — 36Gr. 


Probe der Kettenregel. 


Man laͤßt das ganze Exempel mit allen Zahlen 
unverändert ſtehen. In der oberſten Reihe linker Hand, 
Be wo 
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wo 7 iff, fchreibe man, das gefundene Facit. Dun 
bemerfe man ein Glied, welches man will, und in wel 
her Columne man will, mit dem Zeichen der Theilco⸗ 
Jumne, nämlih T. Das Kacit des nunmehro be 
rechneten Erempels muß, wenn man richtig gerechnet 
Bat, Das mit T bezeichnete Glied ſeyn. Diefes mitt 


bezeichnete Glied berechner man nicht. mit, und die. Ca 
lumne, in welcher dis Glied ftehr, ift die Theilcolumne. 


Ob das Facit des vorigen Exempels richtig ſey, 


wird die Probe zeigen. Die Zahl 36 fey das bezeich: 


nete Ölied. Das Facit muß daher in folgender Probe: 


36 werden. Wenn 2 Pfennige das — Facit des 
vorigen Exempels iſt. 


2 Pfennig — — 1 Bogen 

1 Ries — — 353Thlr. 

1Thlr. — — 366Gr. Tr 
1Gr. — — 8 Pfennige 
20 Buch — — 1 Ries 
24 Bogen — — 1Buch. Fac. 36. 


2) Der 4te Theil von dem Gelde, welches zur Er: 
bauung einer Brücke angelegt ift, beträge 21000 Tha: 
ler. Der König giebt 600000 Thaler zu diefem Baue 

‚ber, den wievielften Theil har der König hergegeben ? 
till — — 60000 Tor. 
21000 Thlr. — — 4. Fac. 3. 


“ 3,8 Loth koſten r Thaler 9 — wieviel 
Loth — man für ı Thaler 18 Groſchen? | 
PUT Eee. 
, Str. — — 3 3.2008. — 
$. 208. 
Warum muͤſſen die Nenner der Bruͤche immer in 


o gegenſeitige Columne BER werden? Ein jeder 


f | Nenner 
* 
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Nenner dividirt feinen Zehler, mithin die ganze Colu⸗ 
mne in welcher ſich der Bruch befinde. Das Berfegen 
des’ Nenners ift nichts anders, als eine gleiche Multie 
plication beyder Columnen, und diefe harf ohne Nach⸗ 
theil des Mefultats verrichtet werden. Man multiplis 
eirt nämlich diejenige Columne, in welcher fich der Bruch 
befinder, dadurch mir dem Nenner, daß man diefen 
Menner wmegftreicht; denn man nimmt der Columne 
diejenige Zahl, durch welche fie dividirt werden follte, 
das ift man muleiplicire fie damit.  Mun aber muß 
auch die gegenfeitige Columne durch denielbey Nenner 
multiplicirt werden, deshalb fegt man folchen zur wirk⸗ 
lichen Muleiplication, in dieſe gegenfeitige Columne. 


4) Wieviel Stunden find ei Monat? 


7 Stud, — — # Monat 
ı Mont — — 30 Tage 
1Tag — — 14 Stund, Fac. 675 Stuns, 


5) Ein Quentgen koſtet 3 Pfennig; wieviel Cent⸗ 
ver bat man für go Thlr. erhalten? 


T Eent. — 90 Thlr. 
Pf. — 1 Quentg. 
+Qu. — ıdoth 
322006 .— ı Pfund 
100 Pf. — ı Centn. 
ı Thlr. — 36 Gr, | 
ı 6. — 8Pfen. Fac. 3 Eentn. 


- 6) 3 Elfen Eoften 3 Thlr. Caſſengeld; wieviel Thlr. 
koſten 80 Ellen in Golde? 


T Thlr. Gold — — 80 Ellen 
; Ellen — — 3 Tplr. Cafig‘ 
14 Gh — — 15Gold, Fac. 733366 


N 7) Man 
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7) Man gieht für 219 Thlr. Golb, 200 Thlr. Gul⸗ 
den; wieviel Agio haben 100 Thlr. gegeben? 


T Thlr. Gold — 100 hl. Guld. 
200 Thlr. Guld. — 219Thlr. Gold Fac. 1093Th. G. 


Da man fuͤr 100 Thlr. Gulden 1095 Thlr. Gold 
erhalten, fo ift.die Agio auf 100 Thlr. 95 Thlr. 


. Sof die vierte Proporfionaljahl, oder das Facit. 
das Capital ſammt dem Agio enthalten, fo muß auch 
das dritte Glied beydes in fich fafjen. Soll es das Aglo 
allein enthalten, fo muß auch das dritte Glied aus dem 
Agio allein beſtehen. 

8) Fuͤr 7645 Thlr. in Ducaten, bekdwmt tan 
312 Thlr. in Louisd'or; wieviel Agio haben .. 
gethan ? | 

r Thlr. Ygio — — 100 Thlr. 

764! colr. — — 473 Thlr. Agio. Gar. 6,225 36, 

9) Wieviel Thlr. Gold befömme man für $ooo 
Thlr. Gulden; wenn man auf einem Gulden 6 Pfen, 
oder 3. Gr. bekoͤmmt? 

7 Thle. old — — 5000 Thlr. Sulom 

24in Gulden — — 243 Gold Fac51564Thlr. 

10) Wieviel Thlr. ift das Agio auf 5000 Thlr. 
Gulden; wenn 24 Gr. 3 ©r. Agio geben? 

7 Thle. Adid — — 5000 Thlr. Gum. 

24Gr. — 3Agio Fac. * Thlr. 

11) Eine Perſon Fauft 64 Ellen Leinwand, für 28 
Thlr. ſie verkauft 1 Elle wieder fuͤr 15 Gr. gewinnet 
oder verliert ? 


§. 209. 
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. Wenn man die Nichtigfeit einer ſchon berechneten 
Aufgabe unterfuchen will, fo nimmt man das Facit als 
unbefannt an, und berechnet dad Erempel noch einninl, 
oder man nimmt das Facit als richtig, umd ein: belies 
biges Glied des Erempels, als unbefannt an, und fin« 
det diejes Glied noch einmal. Trift das gejuchre Glied 
mit dem gegebenen überein; fo ift das erſte Facit rich⸗ 
tig. Sin dem gegebenen Erempel will man unterfus 
chen, ob die-Perfon fih zum Schaten oder Vortheil 
gerechnet habe, ‚Man fehe daher ein beliebiges Glied 
als unbefannt an, umd berechne ed. Goverfährr mar 
immer, wenn ein Erempel von der Art it, daß bie 
Rrichtigkeit der Aufloͤſung unterſucht werden ſoll. 

7 Thle. — — 64Ellen 7Ellen —— 28Thl. 

i Ele — — 15Gr. 15 Gr. — — ı Ele 


36 Gr. — — 1Thlr. 1Thlr. — — 36 Or, 
Fac. 263 Thlr. Facit 674 Eilen | 
T Gr: — — ıEl — 
64 Ellen — — 28 Tl, 
— Thlr. — — 36 Ör. _ 


Facit 155 Gr. 


| 
Die drey gefundenen Facitte ergeben, daß fie an 
64 Ellen 15 Thlr. an einer Elle 6 Pf. verliere: a 
12) Ein Tapezierer bringt zur Bekleidung eines 
Wand; die 45. Ellen lang, und 20 Ellen breit ift 3095 
Elle Zeug, das 3 Ellen breit ift, in bie Rechnungs 
bat er fich oder dem Bauherrn zu nahe getreten ? 

Trelen A H 45 Ellen lang 

3 Ellen breit > X 20 Ellen breit 

Facit 300 Ellen 


Da Wievbiel 
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13) Wieviel Pfennig find ro Thlr.? 


T Pfen, — — 10 Thlr. 
ı Thle. — — 30 Gr. 
1Gr. — — 8Pfen. Fak.2880 Pfen. 


14) Man ſoll von einer Sorte Wein, eine Bou⸗ 
teille für 8 Hr. Caſſengeld, oder den Anker für 9 Thlr. 
. Gold erhalten, bey welchem Kaufe har man Vortheil? 


T Thlr. Gold — + Ant. 

ı Bouteille — 8 Gr. Eaflg. 
— 40 Bout. 
— 1 Thlr. 


15 Gold Sac. 934 Thlr. 


man har alſo wenn man den Wein Ankerweiſe nimmt 
+ Thlr. auf einen Anker Profit. — 


15) Wieviel Gr. find }: Thlr.? 


76. — — 2: Thlr. 
1Thlr. — — 360 Gr. Fac.183 Gr. 


16) Ein hamburger Kaufmann bietet eine Sorte 
Zuder, 10 Pfund für 3 Marf ı2 Schilling, oder 
oder 347 Pfund für einen Louisdor an; wieviel Mark 
machen ı 2ouisd’or aus? Ä 


7 Mark — — ı dor 
10 Pfund — — 33 Mark 
ı Ldor — — 343 Pfund. Fac. 13 Mark, 


17) 7 Örabanter Ellen mögen 8 hannöverifche, und 9 
Thlr. Gulden, 10 Thlr. Gold feyn. Nun Eojten 90 
Brabanter Ellen 50 Thlr. in Gulden; wieviel Gr, 

koͤmmt eine Banöverifche Elle in Golde? | 


vi 
0 
’ 
: pi 
anE 


f 


7 Thlr. 
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r Thlr. Gold — — 1 hanoͤb. Elle 
90 brab, Ellen — — so Thlr Guld. 
9 Sul. — — 10 Gold 
8 han. Ellen — — 7 brab. Ellen 
ı Thlr. — — 36Gr. ac. 19$ Gr. Gold 


18) Wieviel brabanter Ellen ſind 8 hanoͤverſche 
Ellen', da 90 brabanter Ellen 50 Thlr. Gulden, und 
eine handbeeſche Eile 195 Gr. Gold koſtet, und 9 Th. 
Gulden 10 Thlr. Gold find? 


T Brab. Ellen — — 8 hanoͤb. Ellen 
50 Thlr. Guld. — — go brab. Ellen 


ı banöv, Ele — — 19% Gr, Gold 
10 Gold — — 9 Öulden 
sr. —— 1 Thle. Fac.7 brab. Ellen 


19) 200 Thlr. geben in 13, jahre 16 Thlr. Zinfe; 
wieviel Zinfe geben 150 Thlr. in 8 Monaten? 


T Thlr. Zinſe — — J sn Sl. 


200 Thlr. | 
3 Safe } — — 1 Thlr. 
12 Monate — — Jahr Kae. st Thlr. 


20) Die jaͤhrliche Einnahme eines Mannes iſt 2147 
Thlr. in Gulden; wieviel iſt die taͤgliche Einnahme in 
Golde? 


7 Thlr. Gold — — ı Tage 
1 Jahr — — * Thlr. Gulb. 
9 Guld. — — old 
ı Thlr. — — *— Gr. | 
365 Tage — — 1 Jahr Fac. zzt. Go 


21) Wieviel Stunden find Wochen? 
N 3 7T St. 


108 Neuntes Kapitel - 


7 Stunden — — 3 Wochen 
1Woche — — 7 Tage. 
ı og — — 24 Stund. Fac. 194% Stunden. 


22) Fin Regiment Soldaten beſtehet aus zoo Mann, 
ein Dann bekoͤmmt täglih ı Gr. 6 Pf. Caſſengeld; 
wieviel Thlr. in Golde koſtet das Regiment in einem 
Sabre? 


J 7 Thlr Gold — — Zi F En 
n, — Be E2T 
36 Gr. — — 1 Th 


ag — — 15 Goͤld 
ah I goskag Frszosftg.e 
23) Dan fauft einen Dehfen der 6 20 Pfund wiegt, 


fuͤr Zouisd'or; wie bed koͤmmt ı Pfund in Safer 
gelde ? 


T- Sr, Caſſſ. — — 1 Pfund 
620 Pfund — — 7 Luisd'r 
ı Lrd'r — — a 
I Thlr. — — 36 Gr. 
15 Gold — — * gig. Fac.ı33 Gr. N 


24) 24 Mädgen fpinnen in 4 Wochen 200 Stuͤck 
Garn; wiepiel Stuͤck fpinnen 8 Mädgen ing Wochen? 


3 Mädgen 
Sc — — “Wochen 


| 3 Pr } — 200 Stuͤck ac. 100 Stuͤch 


2) Man finde zu dem Nenner 42 einen ſolchen 
Zehler, daß der Bruch, dem Bruche 3 gleich fen. 
T Zehler — — 42 Nenner 
7 Renner — 3 Zehler Fac. 18 
26) Man 


* * . — —— — — — — — — — 
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26) Man finde zu dem Zehler 39 einen iſelchen 
Nenner, daß der Bruch dem Bruche 3 gleich ſeh. 


7 Penner — — 39 Zehler 
3 Zehle — — 4 Remer Fac. 52 


Wenn der gefundene Nenner ein unreiner Bruch 
wäre, fo wäre dies ein Beweis, daß der Zehler des 
Bruchs nie 39 feyn fönnte. 

27) Sind ſich die Brüche 3, 35, 38 gleich? Man 
fhe nad) Belieben den Nenner oder den Zehles, eines 
dir beyden Brüche, welche man unterfuchen will, als 
ubefaune an, und fuche das unbekannte Glied noch 
einmal. 


T Zehler — — 39 Nenner 
3 Nen. — — 2 Zehler. Fac. 26 


7 Nenner — — 10 Zehler 
2 Zehler — — 3Nenner Fan 15 


Die beyden erſten Bruͤche find fich gleich, der letz⸗ 
te müßte 22 fenn, wenn er mit den tibrigen gleich wäre. 
28) Wenn der Himten Rocken 1 Thlr. gilt, fe 
wiegt ein 6 Gr. Brodt 12 Pfund; wieviel muß ein 
Gr, Brodt wiegen, wenn ber Himten 27 Gr. gile? 
Je theurer die Frucht iſt, deſte weniger Pfund wiege 
das. Brodt. 


T Pfund W— — 9 Gr. Brodt 


378%.  f 


6 Gr, Brodt — — J Pe 


1Thle. —— 36Gr. Fac.24Pf. 
29) Es ſollen 64 Ellen Tuch, das 15 breit iſt, mit 
Linwand, die 5 breit iſt, gefuͤttert werden; wieviel 
Ellen Linwand brauche man dazu? . 


) u _ TEhen 
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eln\ . { 64 Ellen 
3 breit 1; breit Fac. 764 Ellen. 
30) Wenn der Himten Nocen 3 Thlr. koſtet, fo 
erhälr man 24 Pfund Brodt für 12 Gr. Eaflengeld; 
wieviel Eoften 36 Pfund Brodt in Golde, wenn der 
Himten ı Thlr, koſtet? 


xGr. Gold — — 35 Phure 


24 a ne — 12 Gr. Caſſg. 

— — 15 Gold Fac. 283 Gr. Gob 
Wenn in einer Aufgabe der Gewinn oder Verliſt 
auf eine eingekaufte und verkaufte Waare mit in Gr, 
mwegung koͤmmt, fo muß das ausgelegte Geld vom ger 
hobenen unterfchieden- werden. Denn 100 Tflr. {nd 
‚zwar in allen Sällen 100 Thlr. allein es ift doch ein 
weſentlicher Linterfchied, ob ich 100 Thlr. ausgebe, 
oder ob ich 100 Tplr. einnehme. Man nenner daher 
das Geld, für welches eine Waare eingekauft wird, 
ausgelegt Geld; das Geld, welches im Verkaufe für 
eine Waare eingenommen wird, gehoben Geld. 

31) 325 Pfund Foften 450 Thlr. im Cinfaufe, 
für wieviel Or. muß ı Loth wieder verfauft werden, 
wenn 20 auf 100 gewonnen werben follten, , das 
ift, wenn man für 100 Thlr, ausgelegtes Geld, 120 
gehobenes haben will. Denn es würde ein fchlechter 
Gewinn feyn, wenn man aus einer Waare die 100 
Thlr. Fofter, im Verkaufe nur zo Thlr, löfen wollte. 
on will das ausgelegte; Geld, und 20 Thlr. darüber 

en 
T Gr. gehoben — — Loth 
325 Pfund — — 450 Thlr. ausgel. 
100 ausgelegg — — 120 gehoben 
ı Thlr. — — 3661. Fac. 2336r. 


32) Ein 


Erenipel der Rettenvegel. son 


32) Ein Kaufmann bezahle eine Menge Tuch, die 
Elle mit 3 Thaler 12 Grofchen; er verfauft die Eike | 
für 4 Thaler, wieviel Bet tr auf 1007 


7 Thlr. gehob. — — 100 ausgel. 
33 Thle. auögel. © — — 4hl. gehob. F. r20Thlr. 
Weil er fuͤr 100 ausgel. 120 gehoban bat, fo baten: 20 
Procent gewonnen. 

33) 100 Pfund werben für 633 Thaler eingefauft, 
man vrliert auf dieſe Summe 44 Thaler im Verkau⸗ 
fe; für wieviel Groſchen ift 1, Pfund verfauft? 


rGr. gehoß. — ayf. 
100 Pf. | — — 633ausgel. 
63; ausgel. — 58% gebob. 
1Thlr. — — 366Gr. Kac, 2173 Gr. 


34) 120 Ellen werden fuͤr 64 Thaler eingefauft; 
wie hoch muß eine Elle wieder verfauft werden, ums 
die Hälfte damit zu gewinnen? 


7 Thlr. gehob. — —  ı1Älle 
120 &llen — —  64Thlr. ausgel. 
2 ausgel. — —  13gehob. Fac.# Thl. 
35) Wieviel Groſchen fi nd + + Thaler? 
‚,. 16, — + Tolr. 
1Thlr. — 36 Gr. Fac. 284Ör. 


36) Wenn der Himten ı Thaler gilt; fo foften 
26 Pfund Brod zo Grofchen; wieviel Grofchen hat 
der Himten gekoſtet, da 6 Pfund Brod 2 — 
galten? 


7Gr. — — ı Himt. 
opPf. — — 2Gr. 

ıHm, — 1Thlr. 
20 Gr. — — 20pPf. 

ı Thle. — — 36 Gr, Fac. 15% 


Ns 37) Ein 
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37) Fin Fuhrmann ift ſchuldig für 46 Thaler 240 
Pfund 108 Meilen zu; fahren, man legt ihm aber nur 


160 Pfund auf; wieviel Meilen muß er diefe.für 40 


| — fahren? 


Meil. 
66 Pf. 7 — — 460 Thlr. 


240 Pf. 
46 Thlr. — — Gas Fae. 1405; Meil. 


35) Es hat mir jemend 800 Thaler in Golde auf | 


2 Jahr ohne Zinfe geliehen ; ich Habe demfelben ııga 


Thaler in Eaffengelde wiederum geliehen; wie lange 

kann er diefe behalten, damit der Dienſt gleich werde? 

7 fahr. goo Thlr. Gold \ 
— —2* — — 2 Jahr 

15G — — 1489. Fac. 1374 Jahr. 


= in einer Aufgabe ein beftimmter Teil von 
einer. gegebenen Zahl verlangt wird; oder wenn unter 
den Bedingungen folche befindlich ift, wo ihr Verhältz 
niß in Theilen von einander angegeben iſt; fo Fann 
man die Arbeit dadurch vermindern, daß man beyde 
Zahlen. weg läßt, und nur das Verhaͤltniß in Fleinen 
Zahlen ausdruͤckt. 3. €. den dritten Theil von 57 Tha⸗ 
ler 16 Gr. koͤnnte man durch ı zug oder durch 3 zu 1 aus⸗ 
drücen. Der 734 Ellen koſten go Thaler; wieviel 
Foften 73 mal fo viele Een? Hier wäre es überflüßig, 
bie 7 3H durch 75 zu multipliciren. Man ſetze ſtatt 
7335 die Zahl ı, fo iſt 75 Die zwote Zahl; denn es 
Fönme in ber Kettenregel nicht auf die Sröfe der Glie⸗ 
der; fondern aufs Verhaͤltniß der Glieder gegen einan⸗ 
der an. 
39) 36. Mädchen fpinnen in 25 Wochen 9777 
Stuͤcke Garn; wieviel Mädchen müffen angenommen 


werden, wenn in 5 Wochen noch einmal fo viel fertig. 


ſeyn ol? 
| 5 i | r Maͤd⸗ 
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*4 
⁊Maͤdch. ie OR 

$ Boden» \-. u 2 Stuͤck 


36 Maͤdch. | 
Cd — — ee Fac. 2 10Maͤdch. 


40) Ein Freund hat mir einsmals 3977 Thaler 
19 Srofhen 33 Pfennige in fehlechten Gelde 6 Jahr 
ohne Zinſen geliehen; jet leihe ich ihm den dritten Theik 
in Ducaten wieder, tie lange kann er dis Geld behal— 
gen, damit der Dienfk gleich werde? 3 Thaler Ducaren 
ſey 4 Thaler Münze. 


r7 Jahr 3 Muͤnze 
1 Dur. TAG Jahr 
4Muͤnʒz. — — 3Buc. Fac. 133 Jahr. 


41) 24 Schreiber fchreiben in 7 Monaten 3576 
Dogen, wieviel Wochen arbeite 38 Schreiber. auf hal 
pp Bike Dogen ? en | 
To 

38 Schr. } — Be 

. 24Schr. 

* Dog, { 7 Mon. | 
—1Mon. — — WWoch. Fac. IE Wochen, 


42) Ein Fabrikant hat 375 1 Arbeiter, er gebraucht 
bes Jahrs 597 Thaler 5 Groſchen 9 Pfennige Cafe 
fengeld. für Brod, wenn er nämlich einem jeden täglich 
s Pfund Brod giebt, und der Himten Rocken 27 Gr, 
4 Pfennige gilt, die Caffe des Fabrifanten will, daß er. 
nur 3 des Geldes in Golde an Brodt verwenden dürfe, 
Er fchaffer daher die Hälfte der Arbeiter ab, ver Korn: 
preis iſt um geſtiegen; wieviel fund Brod kann ep 
bey folchen Umftänden täglich einem jeven geben ? 

rPf. Brod Te 

1 Arbeirer —86Gold 

der Himt 

Zr 7 Eafjen: 


‚®@ 
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J 2 Arb. 
1Caſſengelbb — — | Pf. Brod 
| ı der Himt. 
15 Gold — — 14Cafleng. Gar. z+ Pfund. 


Wenn in einer Aufgabe bloße Namen ohne Zahlen 
vorkommen; fo fehreibt.man nur die Namen in ihre 
gehörige Stellen. | 

43) Wenn 22 Arbeiter in 6 Wochen 2 Tage ein 
gewifles Werk verfertigen; wie lange arbeiten 18 Ars 
beiter darann | 

Tr Wochen Werk 


18 Arbeiter Arb 
22 Arbeiter 
Werk — — 63 Wochen. F. 73 Woch. 


44) 1000 Menſchen leben von einer gewiſſen Men⸗ 
ge Korn 20 Wochen ; wieviel gebrauchen 650 Men 
ſchen von diefem Korn, wenn fie. 42 Wochen bavon les 

ben follen? | | 


65 oO MM. 
T Korn — d 4: ®. | 
1000 W. _ Korn. Fac. 1235 vondem Vorrathe. 


20 W. 

45) Eine gewiffe Anzahl Arbeiter har eine Mauer 
in 4 Wochen verfertigt; wieviel Arbeiter muß man has 
ben, eine ſolche Mauer in 7 Wochen fertig zu erhal⸗ 
ten? - 

r Arb. 3 | Se j 
7 Wo, — un | | 

| - Arbeiter 
Mauer — — Wochen, Fac.ʒ der Arbeit, 


46) Wenn man die Elle Leinewand fuͤr 10 Gro⸗ 
ſchen verkauft, fo verliert man auf 64 Ellen 4 Tha⸗ 
ler; wieviel find für 64 Thaler eingekauft? x 

| | 7 El. 


r 
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Te — — — ausge, 
10 Gr. gehob. — | 
64 ausgel. — — BF — 

ı Thlr. — — 366Gr. Fac. 216 EI. 


47) Zu) einem Kleide gebraucht man 7 Ellen 2 
breites Zeug; wieviel Ellen i breites Zeug gebrauche 
man dazu? | 


T Ell. * _ — Ell. 
Dr. 3 3 Dr. Fac. 122 Ellen, 


48) 856 Pfund foften 24 Thaler in Gulden ; wies | 
viel Thaler koſten fie in Sole? 9 Thaler Gulden ſey 
10 Thaler Gold. 


T Thlr. Gold — 856 Pfund 
sp — — 24Thlr. Gulden 
9 Guld. — — 16Gold. Fac. 262 3Thl. Gelb. 


49) 856 Pfund Foften 24 Thaler in Gulden ; wies 
viel Gulden Foften fie in Golde, da 9 in Gulden To in 
Golde find? 

7 Guld. Gold — — 850pPf. 


856Pf. — — 24 Thlr. Gulden 
2 Thle. — 3 Gulden 
9inYudn — —  1oinGolde. F. 40Guld. 


50) In einer belagerten Stadt liegen 1700 Sol⸗ 
daten, dieſe haben auf 54 Tage Proviant; weil ſie 
aber vor 60 Tagen keine Huͤlfe erwarten koͤnnen; ſo 
iſt die Frage, wieviel Soldaten in der Stadt bleiben 
miffen, damit fie Go Tage vom Proviante leben Fon» 
nen ? 


Pi — — — Proviant 
Proviant — — — Sol. 


54 Tage. Fac. 1530 Solo. 
5ı) Man 


N 
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51) Man hat für 7597 Schaafe auf 2$ Moden | 
Kutter; man verfauft & von den Schaafen. Wielange 
fönnen bie überbliebenen vom Werratte erhalten wer⸗ 


den? 
⁊ Wochen M 
F ——— Fatter 


— J Schaaf | 
Sutter — Woch. Fac. 333 Wochen 


52) Wenn 4 Citronen für 13 Groſchen verfauft | 
werden, um 93 mit 200 zu gewinnen, wie em kom⸗ 


ten 5 Eitronen? 


Gr. ausgel. — 5Citr. 
4Citr. — — 13 Gr. gehob. 


1093 gehob. — — zrcood ausgel. Fac. 2 Sr, 


53) Eine Leinewandhaͤndlerinn Fauft 64 Ellen für 


38 Thaler; fie verfauft die Eile wieder für 14 Gro⸗ 


ſchen; verliere oder gewinnet fie? 


T Gr, — — I Elle 
64 Ell. — — 48 Thlr. 


1 Thlr. — — 36Gr. Fac. 27 Sr. koſtet ihr 1Elle. 


54) Es kauft jemand für 36 Thaler Korn, den 


Himten zu 12 Grofchen, er findet fich genörhigr, mit 


Schaden zu verfaufen; nachdem. diefes geichehen, hat 


er 5 Thaler verloren; wie cheuer hat er den Sea 


wieder verkauft? 
7 Gr.gehob. — — 1Himt. 
ı Himt, — — 12 Gr. ausgel. 
36 Thlr. ausge. — 31 gehob. Fac. 10, Gr. 


55) Wenn 100 Thaler in einem Jahre 45 Thaier | 


Binfe bringen; im wieviel Wochen bringen 350 Thaler 
15 Thaler Zinfe? 


R Woch. 
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7 Woch. — Pr : 
350 <hlr. > Fe 15 Thlr. Zinfe 
’ e | 100 Thlr. 

ih — — 52 Woch. Fae. 42 Woch. 

s6) Es kauft jemand 3 Centner Waare Bremer Ge⸗ 
wicht für 186 Thaler Gold; für wieviel Pfennige muß 
er in Hannöverfchen Gewichte das Duentgen in Caffens 
gelde wieder verfaufen, wenn er auf 100, 20 gewinnen 
will? 100 Pfund Bremer ſey 99 Pfund Hannöv, 


7Pf. Caſſg gehob. — 1Quentg. Hanoͤv. 
3 Gent. Bremer — 186Thlr. Gold ausgel. 
1Thlr. — — 366r. — | 
1 Gr. — — 8 Pf. 

100 Pfund — — 7Lentne 

32 Loth — — 1pPf.“ 
1Quentg. — — 12th 

15 Gold — — 1448aſſg 

⸗9 Hanoͤͤ. — — 100 Bremer 


100 ausgel. — 120gehob. F. 1; Pf. Ejig: 


57) Wenn das Orthoft Wein 48 Thaler 16 Gros 
fchen Foftet, wieviel Srofchen koͤmmt eine VBouteille? x 5 
Orthoft ift 6 Anker, ı Anfer 40 Bouteillen. 

T t, — — I Bout. — 
1 Oxth. — — 483 Thlr. 
6Ank. — —  10rth. | 
40 Bon. — Ank. Fae. 7,4 Gr. 


58) 55 Thaler ſollen unter 7 Perſonen vertheilt 
‚worden; wieviel Groſchen bekoͤmmt ı Perſon. Ä 


7Gr. — — 1Perſ. 
7Perſ. — — —5Thlr. RR 
u Thlr. — — 366r. Fac. 30,$6r, 


59) 300 


— 


208 Neuntes Kapitel. 
59) 360 Kühe haben auf ı Jahr Futter; koͤnnen 
270 Kuͤhe 15 Monate damit auskomen? 


r7 Monat * 
| S360 Kuͤhe. 
‚ Butt. — er I si ; 
ı Jahr — — 12 Mon. Fac 16 Mo 


\ 


nate Fönnen fie erhalten werden. 


‘ 60) Ein Mann ift eine Billion Pfennige reich; 
‚er ift aberein folcher Verſchwender, daß er jede Stun» 
de 1000 Thaler ausgiebt, und nichts einnimme; in wie 


vielen Jahren ift fein Geld ausgegeben? 


Tat — — 100p000000000 Pfennige 
1000 Thle. — — ı Stunde 
36 Gr. — — 1Thlr. 
8 Pf. — — I Gr. 
365 Tage — — Jahr 
en — — 17Tag. ac. 3 96,46 5 Jahr. 


61) Ein Bedienter befömme des Jahrs 34 Louisd'or; 


wiediel Groſchen hat er des Tags in Caſſengelde? 


TG. — — ı Tag 
1Jahr — — 34 Louisd'or 
ı 2ouisdor — — 5 Thlr. 
u Thlr. — — 366Gr. 
15 Gold — —  14Cafleng. 
365 Tage — — 1Jahr. — 22 4 Graf. 


62) Man ift 314 holländifche Guͤlden fchuldig, wels 
che man in Ducaten bezahlen will; das Verhältniß 
zwifchen Ducaten und Gülden ift unbekannt. Man 
weıß aber, daß ı Gulden 20 Gr. — iſt, wie 
viel Srck Ducaten bezahlt man? 


7 Duc. 


/ 
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oe — — 314Guͤlden 
1 Guͤld. — — 206Gr. Caſſeng. 
23 Thlr. Caſſeng — 1 Dur. 


‚36. — — 72hlr. Fac. 6575 Due 


— [yo nn — — 
8 


nen Mann geben? 


63) Die Caſſe des Commendanten einer Feftung | 


iſt nur fo ſtark, daß er feine Garnifon, welche aus 360 
Mann beiteher, 4 Wochen befolden Fann, wenn er je⸗ 
den Mann täglicy 1 Groſchen 3 Pfennige giebt. Es 
werden noch 100 Mann hinein gelegt, und er foll jich 
6 Wochen halten; wieviel Pfennige Eannn er täglich eis 


Pr.) — 3600 M. 
6W. 181, - en 
1Gr. — 8Pf. Fac. 533 Pfenn. 


64) Man fauft 1006 Pfund für 62; Thaler; und 
berfauft 10 Pfund wieder für 7 Thaler; wieviel iſt 
mit 100 Thaler gewonnen? Ä 


T The. gehob. — 100 ausgel. 


623 Thlr. ausgel. — 100 Pfund > 


10 Pfundd — 77bl.gehob. F:ii3 vor 100 
Die Planeten find von der Sonne in folgendes 
Berhälcniffen entferne, nn 
Merur 0-42 | 
Venus — —ı 7% 
Erde — — 10 ift 22060 halbe Erddurchmeſſet 
Mars — — is . 
Suter — 57 
Saturn ,— 95. | | 
Da hun die wahre Entfernung der Sonne von der 
Erde, nämlich 22000 halbe Ervdurchmeffer ever halbe 
Dicken der Erdfugel beträgt, und diefe wahre Entfer— 
| ih WM nung 
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nung durch ro ausgedrückt iſt; fo kann man durch obige 
Verhaͤltniſſe die wahre mittlere Entfernung aller Plas 
neten von der Sonne, in halben Erddurchmefiern, fins 


den. - | Er 
65) Wieviele Halbe Erddurchmeffer ift ver Planet 
Mercure von der Sonne entfernt? 2; 


7 h. Erdd. 4Mercur | | 
10Erde — 2200 halbe Erdd. Fac. 8800 h. Erdd. 


66) Wieviele halbe Erddurchmeſſer iſt die Venus 
von der Sonne? 


7h.Erdd. — 7Venus | 
10 Erde — 22000 h. Erdd. Fac. 15400 h. Erdd. 


67) Wieviele halbe Erddurchmeſſer iſt der Jupiter 
von der Sonne? | 


, rh. Erdd. — — 52 Jupiter 
10 Erde — — 22000 h. Erdd. Fae. 114400. 


Ein halber Erddurchmeſſer Hält 800 geographiſche 
Meilen; 15 dieſer Meilen gehen auf einen Grad des 
Aequators der Erde. Dieſe Meilen ſind nirgends ge⸗ 
braͤuchlich. 173 ſaͤchſiſche Meile machen einen Grad 
der Erde aus; folglich find 173 fächfifhe Meilen fo 
groß als 15 geographifche Meilen. Ein Fußgaͤnger 
legt eine ſaͤchſiſche Meile durch einen ſtarken Schritt in 
zwoen Stunden zurüch Der Umkreis der Erde bat 

5400 geographifche Meilen. | = 
Vermoͤge diefer Angaben, laſſen ſich die hier fols 
genden 7 Nufgaben berechnen. a 
63) Wieviel geographifche Meilen ift die Sonne 
von der Erde? | 


Tgeog M.— 22000 halbe Erddurhm. 
1 h. Erdd. — 80o0geog. Meil. Fac. 18920000. 


69) Wie⸗ 
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69) Wieviel fähfiiche Meilen ift bie Sonne. bon 
der Erde entferner? 


7. fühl. Mei. — 22000 h. Erddurchm. 
ı halb. Erdd. — 8000 geograph. Meil. 
15 geng. Mei. — 177ſaͤchſ. M. F. 220733335 
79) Wieviel fächfifche Meilen ift der Umkreis der 
rde 


T naͤchſ. Meil. — 5400 geogr. Mail. 


a5 geog Meil. — 177 ſaͤchſ. M. Fac. 6300ſ. M. 
) Wieviel ſaͤchſiſche Meilen iſt die Venus von 
ge —2 | 
uch. Mel. — „ Benus | 


* Erde — is h. Erdd. 
1h. Erdd. — 800geogr. Meil. | 
15 geog Meil. a 1731. Meil, Sac. 154513335. 
7:) Eine Kugel mag jede Stunde 10 geographi- 
ſche Meilen fllegen; in wievielen Jahren erreicht dieſe 
Kugel von der Erde die Sonne? 
T Jahr — 18920000 geogr. Meil. 


10 ge0g. M. — 1 Stunde —— 
365 Tage — jahr — 
24 Stund. — - ı Tag. —XX ah 


73) Wenn eine Canone aus der Sonne zum Gas 
turn gefchoffen wärde, und die Kugel flöge in jeder 
Stunde 30 geograpkifche Meilen ; in wievielen Jahren 
würde die Kugel den Sarurn- erreichen? 


ra — — 95 | 

10 — — 22000 halbe Erddurchm. | 
ıd. Erdd. — 860 geogr. Meil; 

30 geog. Mei, — 1 a. Ä P 


‚2. Stund. — 
3605 Tage — — I 1 Jah. Fac. 683118 Jahr. 
| 2.3 74) Der 


F 
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74) Der Mond iſt in ſeiner mittlern Entfernung 
von der Erde 57 halbe Erddurchmeſſer. Wieviel ſaͤch— 
ſiſche Meilen iſt der Mond von der Erde entfernt ? 


rfähf. Mei. — 57 halbe Erddurchm. 
1h. Erddurchm. — 800 geogr. Meil. 
15 geogr. Meil. — 177 ſaͤchſ M. Fac. 57 190 ſ. M. 


7) Wenn 10 Weber in 7 Wochen, da fie jede 

Woche 3 Tage, und des Tags 8 Stunden arbeiten, go 
Stuͤck Z.breiteszeug verfertigen; wieviele Stücke einer 
Elle breices Zeug werden 16 Weber in 5 Wochen vers 
fertigen, da fie wöchentlich 6 Tage, und des Tags 7 
- Stunden arbeiten? 


16 Web. 
2; Stüd — 5 Woch. 
x El.br. 6 Tage 
| \ 7Stund. 
. 10 Weber) 


7 Woch . (9° Std 
3 ng zbreit. Sac. 315 Grid. 
sort 


76) Ich babe in Hamburg 45 Marf Banco zu 
‚bezahlen, diefe will ich in Ducaren entrichten. Ich 
weiß aber nicht, wie fih Banco gegen Ducaten vers 
haͤlt; ich weiß auch nicht, wie ſich Hamburger Courant 
gegen Ducaten verhält; ich weiß aber, daß 125 Cou⸗ 
rant 100 Banco find, und daß ı3 Mark Courant ı 
Zouisdor machen. Wieviel Ducaten muß a für obis 
ge 45 Mark Banco bezahlen? 


TS. Due. — 45 Mark Banco 
100 Mark Banco 125 MarfEour. 
13 Mark Cour. — 1 Louisd'or 
ı Sonisd’or 2 — _ 5 Tolr. 
23Thlr. — 1 Due Tae. Tin 1 St. Dur, 
J | Wenn 
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Weann das Verbältniß zwifchen der gegebenen und 
gefuchten Geldſorte bekannt ift; fo iſt Fein Irrthum im 
Drdnen das Exempels zu beforgen. Wenn aber das 
Verhaͤltniß erſt durch viele Mittelglieder erreicht wer⸗ 
den muß, fo kann ſich gar leicht ein Fehler einſchlei— 
hen. Um aber einem Irrthume vorzubeugen , darf: 
man nur bey dem Hauptſatze bemerfen, was burch fols 
= gefunden, und bey jedem Verhaͤltniſſe, wohin dag 
aeif des Hauptſatzes durch dag Verhaͤltniß abgeän: 
dert werde. Hierdurch wird man leicht fehen, ob das 
gefuchte Ziel ſchon oder noch nicht erreicht fey, und wer 


her Gag nod fehle. Lim diefes in einem Exempel zu 


zeigen, mag die vorige Aufgabe dienen. 


r Stuͤck Ducaten — 45 Mark B — 
100 Mark Banco — 125 Mark —* Mark Eour. 
13 Mark Cour. —  1touisd’or St. zouisd'or 
uud — 5hlr. Thle.indouisder 
22Thlr. — — 1Ducr. — Stuͤck. Due. 


77) Wieviel Thaler ſind unter vorigen Angaben — 


45 Mark Banco?. . | 
The. — — 45 Mark, 
100Bdane.. — — 175 Cour. 
13 Mark C. — —  ı1deuidoer 
a Louisd'or — 5 Thlr. Fac. 2133 Thlr. 


78) Wieviel Louisd'or find 350 Ducaten? 
7 Louisd'e — — 350 Duc. 
ı Due, — — 27 Thlr. | | 
sTthlr. — — ı Louisd'or. F. 1 9%. | 

79) Es ift jemand 500 Stuͤck von Achten nach 
&iffabon zu bezahlen ſchuldig, er will ſolche in Louisd'or 
entrichten; wieviele Stück Louisd'or find obigem Capis | 
tale gleich? 1 Stuͤck von Achten ift 8 Real, 1 Ducar 
ten ift 10 Real. | 


* 


O 3— J Trio 
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- Louisd'or — 500St.v. A. 
1St.v. A. — 28 Real 
10Real — 1Due. 
‚ 1 Quc. — 21 Thlr. 


5Thlr. — uisd'or. Fac. 2 263 Louisd or. 
80) Wieviel Thaler iſt ı Stuͤck von Achten ? 


16.0. — — g Neal 


ı Due. ° | 
IDue. — — 22 Thlr. Fac. 2,3 The. 


81) Man gebraucht zo Himten, um 7 Schaafe | 
25 Wochen zu erhalten; wieviel Himten muffen anges 
ſchafft werden um 9 Schaafe 4 Jahr zw erhalten? 


Bd al 2 
dh — — 52 Woch. F 665 Himt. 


82)160 Bediente gebrauchen in z Jahre 14. Him- 
ten; fönnen 13 Bediente von 100 Himten Korn; Jahr 
mie Brod verſorgt werden ? 


| 13 Bediente 
— — 
10 Bed. 


Jahr — u 14Himt. Fac. 91 Himt. 


83) Man gebraucht des Jahrs für 54 Thaler 
Talglichter, wenn man 6 Groſchen für ı Pfund giebt; 
ein Pfund Wachslichter Fofter 14 Groſchen, dagegen 
kann man mit 2 Pfund Wachs fo weit algmir 33 Pfund 

Tılg fommen; wieviel Thaler verbraucht man Des 
Jahrs in Wachslichtern? | | 


ZT 7Thlr. 
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1 Tl. — — 148. Wachs . | 
6GGr. Talg — — 54Thaler 

323g — — 2Wachs. Fac. 673 Thlr. 
Weil durch das Verhaͤltniß 33 zu 2 das Faeit kleiner 
werben foll, fo erhalt die größefte Zahl ihren Platz i 
der Theilcolumne. x | 

84) Zwo Perfonen frinfen jährlich 767 Veuteillen 

Bier, die Bouteile 2 Grofchen, welches des Jahrs 
42: Thaler beträgt; fie wollen ſtatt deſſen Wein, die 
Bouteille 6 Groſchen, trinken, jedoch in der halten - 
Menge; wieviel Thaler wird ihnen bes Jahrs ber 
Weintrunk koſten? — 
r J Bout. 
U —— er; 

u. — 247Thlr. Fae. 633 Thlr. 

85) Wenn ein Pfund fuͤr 11 Groſchen verkauft 
wird, fo gewinnet man 10 auf 100; wie groß iſt der 
Gewinn auf 100, wenn ı Pfund für zo Grofchen 
berfauff wird? | 
r7gehob. — rooansgel. 

1Pf. — 10Gr. gehob. 

11Gr. gehob. ı Pf. | 
roaausgel.— 110 geh. 190. Folgl. nichts geiwonnen, 

86) Man bezahle für eine Laft Korn 75 Thaler, vera 
Fauft fie für gı Thaler, es geben aber an jeder lat 3_ 
Scheffel im Verkaufe verlohren; wieviel Thaler ge⸗ 
winnet man vor hundert? 1 Laſt hat 108 Scheffel. 


T Thlr. gehob. — — 100 ausgel. 


7 ausgel. — — 81gehob. 
108 Shefl — — 105 Scheffel. Fac. 105 Thl. 
O 4 27)Die 


I 
m 
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- 87) Die jährliche Breyhansconfumtion von 767 
Bouteillen, Die Vouteille 2 Groſchen, beträge 42! 
Thaler; wie hoch wird die jährliche Ausgabe feyn, wenn 
ſtatt des Breyhans ein Getraͤnk, wovon die Bouteille 
5 Pfennige koſtet, getrunfen wird ? 


__..£767 Bout. 
J — a { E Pfennige 
a 


8 Pfennige — 1Gr. Fac233; Gr. 


Wenn eine Waare mit dem, worinn ſie gepacket iſt, 
gewogen worden, oder wenn verdorbene Waare zwiſchen 
der guren iſt, die mir gewogen iſt, fo benennen die Kauf— 
leute das angegebene Gewicht Brutto, Netto nens 
nen jie, wenn eine Waare rein gewogen iſt; Lara 
heißt dasjenige, mas abgejogen wird, 


88) Wenn 3 Eentner hamb. Gewicht brutto 600 
Gulden Eoften; für twieviele Pfennige in Golde muß 
man ein Quentgen hannöverifches Gewicht netto vers 
faufen, um 20 auf 100 zu. gewinnen? 9 hamb. Ges 
wicht ſey 8 hannoͤb. Gewicht, 5 in Gulden 6 in Golte, 
100 Brutto 98 Merto, 


rPpf. Gold gehob. — Quentg. banndp, Netto 
Mentn. hamb. Brutto 600 Guld. ausgel. 
— 5 in Gulden — — 6 in Golde 


100 Pf. — — 1LCaentn. 
320 ——— — 19. 
4Quentg. — — — 10 
1Gulden — — — 246Gr. 
ı &r, — — ED 

8 bannöd. — — — 8hamb. 

98 Netto — — — 100 Brutto 


Too ausgelegt — — 130 geh. Bar, 44; Pf. Golb. 
| | | 89) & 


222 
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en 89) Es wird 1 Duentgen ‚bannöverifch Gewicht 
Netto für 4 Pfennige in Caſſengelde verfauft ‚man 


hat 20 auf 100 gewonnen; wieviel Marf Banco has 
ben 43 Centner hamb. Gewich? Brutto gefofter? Man 
weiß nicht, wie fich Banco gegen Eaffengeld verhält; 6 
Mark Banco find 1 Dutaren; 9 hamb. Gewicht ſey8 
hannoͤveriſch. Gewicht; 100 Brutto 98 Metro. 


T Mark Bancoausgel. — 44 Eentn. hamb. Br. 
ı Quentg, hannöv. Netto 4Pf. Cſſg. gehoben , 
iM OL. —- — 16, | 
36Gr. — —  ıfl. 
are — — Duc. 
Due. — — NE Mark Banco 
ı Eentn. — — 100 Pfund 
ı Pfund — — 3280 
ıdorh — —  4Quentg, 
9 hamb. Pf. — —  ghannödv. Pf. 
100 Brutto — — 98 Netto 
120 gehob, — — 1004u89.5.13062M, 


90) Zu einer Planke gebraucht man 300 Stuͤck, 
12. Fuß lange und ı Fuß 3 Zoll breite Dielen; wies 
viel Stuͤck 11 Fuß lange und 13 Suß breite Dielen ges 
braucht maneben dazu? . | 

TSrüf _. 
Sul Diane 
ze) | 
300 Stuͤck 


Planke — — — J 
| LU Fuß br 8.272468, 


X 


91) Wenn der Himten ı Thaler gilt, fo kann 


man mit 200 Thalern in Golde 7 Bediente 13 Jahr in 
Brod erhalten; wieviele Wediente Fönnen gehalten wer: 


den, wenn man 2} Sa mit 499 Thaler Caſſengeld J 
— 95 


um 
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im Brode — will, und der Himten 1 Thbaler⸗ 
Groſchen koſtet? 


1 Bediente 
23 Jahr — — 400 Thlr. Cſſg. 


15 Thlr. 
| — f 7 Dediente 
200 Thlr. Gold — — 13 "fahr 
Ä ı Thle. der Himt. 
146ſſg. — — 15 Gold. Fac. 6,8 Bed. 


92) Der jährliche Aufwand einer Gpeifegefell- 
fhaft an weißen Brodte, von welchem der Himten 
Mehl zu ı Thaler 30 Groſchen ausgebacken ift, beträgt 
77 Thaler; man will, um diefe Ausgabe zu vermin⸗ 
dern, Brod effen, von welchem der Himten Mehl zu 

34 Srofchen nusgebacken iſt; wie groß wird der jaͤhr⸗ 
liche Bortheil fegn? ? 
rt. — — 34 Sr Mehl 
13Thlr. Mehl — 777bhlr. 


GE. — — 7hlr. Fac. 39} zTble. | 


Der Vortheil iſt alſo 373 Tplr. 


93) Wieviel Thaler muß man in guten Gulden 
anlegen, wenn man 12 Pferde 3 Jahre in Hafer ers 
- balten will, wenn nämlich der Himten 15 Grofchen in 
Golde gilt, da man 2 Pferde mit 6o Thaler in Louisd or 
48 Wochen erhalten kann, wenn der Himten 24 Gro⸗ 
- sehen Caſſengeld koſtet? 110 Thaler ER find 100 
Gulden. 


role, 


⸗ 
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F 112Pferde 
+ Thlr. Guld. — — 3 Jahr 
15 Gr. Gold 
2Dferde) | 
43 Woch. — — 60Thlr. Gold. 
24Gr.Cg.) 
110 Gold — — 100 Gulden 
sb , — — 14aſſeng. 
1Jahr — — 52Woch. Fac. 62028. 


94) Wieviel Pfund Kupfer, das Pfund 10! Gr, 
gerechnet, bekoͤmmt man für 173 Ellen deinewand, die 
Elle 19 Groſchen 2 Pfennige. 

Man wird ſich der G6lten Negel des Sten Kapitels 
erinnern, welche fagt: daß diejenigen Dinge mit ihrem 
Werthe, welche gegen einander vertauſcht werden fols 
len, ihren‘ Plag gegen einander über, das ift, in vers 
ſchiedenen Columnen erhalten, und daß bey einem Tau⸗ 
ſche die Aehnlichkeit unnoͤthig ſey. 

Es erſtreckt ſich aber die Unaͤhnlichkeit der Namen, 
nicht auf die Groͤßen, welche den Werth beſtimmen. 
Dieſe muͤſſen zu gleicher ie abgeändert wer⸗ 
den. 


7Pf. Kupf. — — 173 Elen 
10, Gr. — —  19408r. Fac. 3258 > Pfund, 
95) Man will 50 Pfund Thee,das Pfund 2 Tha⸗ 


be gegen Weizen, den Himten zu 30 Grofchen, vers 
taufchen; wieviel Himten erhält man für den Thee? 


T Himt. — — 50 Pfund 
30 Sr; — — 2 Thaler 
iX — 366. Fae. 120 Hin, 


— ) Wieviel Louisdor erhält man für 35 Duca⸗ 
ten 


Flouißs 


| - 
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, r Louisdor — — 85 Duc. 
5 Thlr. — — 22Thlr. Fac. 482 Wuisd'or. 


Das Gewicht des Silbers wird nach Marken bes 
ſtimmt. ı Pfund iſt 2 Mark, oder 16 doch eollni⸗ 
ſchen Silbergewichts, welches etwas leichter als Krums 

gewicht iſt. Um die Guͤte des Silbers zu beſtimmen, 
theilt man ı Loth in 18 Gran, Nach ver Menge des 
feinen Silbers, welches fich in einer Marf beſindet, 
nennet man es 16loͤthig, n2lörhig, Slörhig u, f. w. 
Der Zufaß des Silbers ift. Kupfer, 16loͤthig Silber 
ift, von welchen eine Marf 16 Loch fein Silber in 
fich faſſet, Folglich Feinen Zufag bar. 1 zlöthig beſteht 
Die Marf aus ı2 Loth fein und 4 Loth Kupfer. 1510« 
thig aus 15 Loth fein Silber und x Loch Kupfer. 

97) Wieviel loch ı zloͤthig Silber bekoͤmmt man fuͤr 
86 20th 14 loͤthig. 

Man fieht leicht, daß in diefem Erempel beobachs 
tet werben mäfle, was bey einem Tauſche zu beobach⸗ 
ten iſt. 

EEE a, | 
12 loͤtdhig — 14 loͤthig Fac. 1003 Loth 

98) Ein Loth 12 lͤthig Silber koſtet 212 Sr. 

- Wieviel Eoften 34 Loth, 16 löchig? 


T Thlr. — — 34 Loth 


— 


16 loͤthig 
- roh le 
12 (öehig — 213 Or. | 
366. —— 1Thlr. Fac. 27,4 Thlr. 


99) Wenn die Mark fein Silber, ju 13 Thlr. 
in Souisd’or bezahlt wird, wie — koͤmmt 1Loth 
12 loͤthis in Caſſengelde? 


r Gr. 


.+ 8 
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| — wLoth 
a u = löthig 
16 20th. a 
16 loͤthig > — — 13 Thlr. Golb. 


15 Gold — — 14 Caffg. | 
ı He — — 36 Gr. Far.202 Gr. Eſſg. 
- . 100) Die Marf fein Silber koſtet 13 Thl.; wieviel 
koſten 12 Mark 8 Silber, das 11 roth 12 Graͤn 
fein haͤlt? | 
| 7 :ffr. — 123 Mark | 
Kali Zn 
= a — 13 Thlr. Fac. 11833 Thlr. 
101) Ein Goldſchmidt empfaͤngt 30 Mark Sil⸗ 
ber, welches die Mark 13 Loth 6 Graͤn fein haͤlt, er ſoll 
Gefäße von 14 lörhigen Silber davon verfertigen; 
wieviel 14 löthig Silberliefert er für obige 30 Mark? 
7 Mark — — 30 Marf - 
14 löthig — — 134 lörhig Fac. 28; Mark 
102) Wieviel korh find + Mark ?- \ 
rLoth — — # Mark 
1Mark — — 16 Loch  Kacı 98 Loth 


103) Man giebt einer Haushaͤlterin 608 Pfund 
Butter, -fie foll 455 Woche mit folcher ausfommenz 
wieviel Fann fie jeden Tag verbrauchen ? 


T Pfund — — ı Tage 
453 Woche — — 608 Pf. | 
7 Tage — — 1 Woche Fac. 1857 Pfund 


104) Man gebraucht des Jahrs für 20 Thlr. 
Baumoͤl, das Pfund 6 Gr. 4 Pfenn. man will ein 
Oel gebrauchen, von dem das Pfund 5. Gr. koſtet; wies 
biel wird der — Aufwand ſeyn? 

7 Thlr. — — 5 Gr, 
6 Gr. — — 20 Thlr. Fac. er <hlr. 
— | 105) Man 
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105) Man gebraucht des Jahrs für 86 Thle. But 
ter, von welcher 2 Pfund 17 Gr. koſten; für wieviel 
Thir. wird man in 23 fahren von einer Butter ge: 
brauchen, von welcher 3 Pfund 18 Gr, 4 Pf. Eoften? 

T Thlr. — — 23 Jahr — | 
3 Pfund — — 18 Gr. 4Pf. 
17. — — 86 Thlr. 

ı Sahr — — 2Pfund Fac. 171,32 <hle 

106) Ein Wucherer nimmt jede Woche auf einen 
Thlr. ı Pfennig Zinfe, wieviel beträgt die Zinfe. jährs 
lich auf 100 Thlr. | 


2 Thlr. Zinfe — — ps Tolr. Cap. 


ı Jahr 
Ur 
Ade 22 3306 
3 jr. — — AIhlr. 
3 Pf. — —  19r.$ac. 13 Thl. 2Gr. 


- 167) Man Faufe 100 brabanter Ellen für 450 
Gulden , wieviel Thlr. kommen 8 hanöverifhe Elien 
in Louisd'or? 9 brab. Ellen feyn 10 hanoͤv. Ellen; 10 
in = nn ıt in 2. - 
| T Thlr. Lo'r — 8 hanöv. Eile 

zoobrab. Ellen — 450 Gulden Gulden 
Gulden‘ — 2Thlr. — Thle. in Gulden 

10 in Gulden — 11 in!d’r — Thlr. into’ | 

10 hanoͤb. Ell. — 9 brab. El. Fac. 2337 Thlr. 

108) Zu 100 Ellen $ breit Leinwand, gebraucht 
man 98 Stück Garn; wieviel Stud muß man zu 318 
Ellen $ breit Leinwand — | 

B 318 | len. 

. 2 Stüf — u 2 breit 

— — — — Stuͤck dac. 436555 St 
109) Wie⸗ 


in... 


— gm on — — — — — eco nn — — 
* 


\ 
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109) Wieviel Thlr. Foften 120 Pfund 6 $orh 3 
Duentg. wenn 8 Pfund 4Loth 16 Thlr. 7 Gr. 4 Pfen. 
Eoften ? Ä | 

Diefe Aufgabe nach ($. 159.) aufgeloͤſet, giebt 
folgende zwey Erempel. 3 | 
7Thlr. 


r. — — 120 Pfund 
8; Pfund — — 5834 Gr. 
7Gr. — — Hr 
83 Pfund — — 5833 6r. 
320 — — ı Pfund | 
1 Fac. 239 Thlr. 13 Gr, 612 Pf. 
za. — — 15 — 127. 





Summa 239 Thlr. 28 Gr. 733pf. 
Der vollſtaͤndigen Metalle, welche hier mit der 
Schwere eines Cubikfußes folgen, find ſechs. Gold 
wiegt 1326 Pfund 8 Loth, Bley 802 Pfund 4 Loth, 
Silber 720 Pfund 24 Loth, Kupfer 628 Pfund 12 
Loth, Eifen 558. Pfund, Zinn 516 Pfund 4 Loth. 
119) Eine Stange Eifen wiegt 2 Pfund 4 Loth; 
Wieviel wiegt eine Stange Gold von gleicher Größe? 
7 Pfund Gold — — 2: Pfund Eifen 
558 Pfund Kiſen — — 1324 Pf... E41 Pf. 
110) Bloß die Abhängigfeit des Bodens verurfache 
das Fliegen der Flüffe, und binlängliche Beobachtungen 
ben es gewiß gemacht , daß ein mittelmäßig fchneller - 
Juß der 200 Fuß, Ruthen, oder Meilen lang flies 
het, einen Ruß, ı Ruthe, oder ı Meile Fall bat. 
Der Nilſtrom fließet 1350 Meilen lang; wieviel 
Meilen hoͤher liege die Quelle als die Oberfläche des 
seerd, worein er fich ergießet ? Oder wie viele Meilen 
it die Oberfläche des Meers, dem Mittelpunct der Ers 
den nÄßer, als die Quelle? 


7 Meil. 
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* 


rMeil. Fall — — 1350 lang 


200 Laͤnge — — ı Sal Fac. 64 Meilen. 


IT. Abſchnitt. 


Antvendung der Kettenregel auf die Kegel 
2 der Geſellſchaft. 


J. 200. 


\ 


— 


Die Beßn haſtorege iſt: wenn verſchiedene Perſo⸗ 


nen Antheil an einem Handel nehmen, und die 
Groͤße eines jeden Theils beſtimmt werden ſoll. Da 


hier ſo viele Facitte gefunden werden ſollen, als theil⸗ 


nehmende Perſonen find; fo verſtehet es in von ſelbſt, 
daß die Kettenregel fo oft angewandt werden müffe, 


ſo viel Facitte man haben will. Alan finder name 
lich durch die Rettenregel, wieviel eines jeden 
Theil beträgt, wenn die Ausgabe aller Perf 


nen, den ganzen Gewinn oder Schaden giebt. 
i11) a, b, c, handeln in Compagnie, a) giebt 1000 
Thlr. b) 2500, ©) 1500 Thlr. mit der Summe find 
2000 Thlr. gewonnen, wieviel befümme ein jeder vom 
Gewinne? | 
a) 1000 
Ze b) 2500 — 
c) 1500 
| Summa 5000 Thlr. 
7 Thlr. gew. — — 1000 Vorihuß 
5000 Vorſchuß — — 2000 gew. Fac. 400 
7 Thlr.gew. — — 2500 Vorſchuß 
5000 Vorſchuß — — 2000 gew. Fac. 10060 
r Thlr. gem. — — 1500 Vorſchuß 
sooo Vorſchuß — — zu00 gem. Fac. 609 


! 


Addirt 
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Addirt man die gefundenen Facitte, ſo muß die 
Summe, wenn man richtig gerechnet hat, dem ganzen 
Gewinne gleich ſeyn. 

112) Wenn man 3 Theile Saltartari, 2 Theile 
Salpeter, ı Teil Schwefel klein geftoßen durch eins 
ander mifcher, fo erhält man ein Pulver, welches, 
wenn man etwas von folchen auf einen Pfennig legt, 
und folchen über ein brennendes Licht haͤlt, einen ſtar⸗ 
Fen Knall giebt. Man verlange 4 Pfund von dieſem 
Pulver, wieviel Pfund muß von jedem genommen 
werden? 

Wieviel Pfund nimmt man von einer jeden Sorte, 
wenn die Summe aller Sorten 4 Pfund giebt? 


ı Schwefel 
2 Öulpeter 
3 Saltartari 


Summe 6 
Pfund — — 1 Schwefel 
6 — — — 4pf. Fac.zPf. Schwefel 
r Pfund — — 2 Salpeter 
6 — —— ad. Fac. 13 pf. Salpet. 
T zn — — 3 Saltart. | | 
wi —— 4Pf. Fac. 2 Pr Salt. 


113) Ein Mann iſt an a) ſchuldig 1 000 Thlr. an 
b) 480, an c) 2480, an d) 6o Thlr, fein ganzes 
Vermögen ift 360 Thlr.; wieviel befömme ein n jeber? 
‚ 2) 1000 j 
b) 480 
C) 2480 
_ N 60 
Summe . 4020 020 Thltı 


P | ” Thle. 
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rThlr. — 7 1000 Br 
40200 — — — 360 dar. 89% wie 
T Thlr. — — 480 
4020 — — — 360 Fac. 4255 Soft. 
r7 Thlr. — — 2480 | 
4020 — — — 360 Fa, 222,8 Thlr, 
Te. — —. 60 | 
4020 — — — 360 Sac. 535 Thlr. 


114) 68 Thle. find beſtimmt, für 444 Bogen abs 
äufchreiben, a) fehreibt 96 Bogen, b) un 6) 1325 
wieviel Thir bekoͤmmt ein jeder? 

r Thlr. — 96 Bogen | 
444 Bog. — 68 Thlr. Fac. 1458 Thlr. 


7T Thlr. — 216 og. 
444 Bog. — 68 Thlr. Fac. 33,35 Thlr. 
Tr Thlr. — 132 Dog. | Su 
444 Dog: — 68 The.  Facı 20,34 Thlr. 


115) Drey Perfonen Faufen ein 2008 in einer Lot⸗ 
ferie, a) giebt 4 Thlr. b) 24, c) 13, e8 wird auf Das 
2008 5000 Fhlr. gewonnen, wieviel bekoͤmmt ein jeder 
vom Gewinne? 


4 TIdlr. 
23 — 
13 — 
"Summe 8 Tplr. 
1 Thlr. — — 4 
8 — — — 5000 Str. Gac 2500 Tolr. 
r Thlr. — — ak DB 
8 — — — 5000 Thlr. Fac. 15625 Thlr. 
7 Thlr. — — 1} | 


8 — — — sooo Thlr. Fac. 937; Thlr. 
Ze " en Ein 
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116) Ein Waſſerbau der 450 Thlr. koſtet, wird 
von den Eigenthuͤmern der Haͤuſer, welche am Waſſer 
ſtehen, nach der Breite der Haͤuſer bezahlt; a) 5 Ru⸗ 
eben, b) 2 Nuren, c) 2; Ruthe, wieviel bezahlt ein 


jeder? 
5 Ruthen 
2 — i 
| „ — 
Summe 9; 95 Ruthe. 
r Thlr. — — 5 Ruthen 
N — — 45 Thlr. Fac. 23618 2 
7 Thir. — 2 Ruthen 
95 R. — — 450 Thlr. Fac. 2 Thlr. 
FE Thlr. — — 2f Ruthe 
HR — — 456 Thlr: Fac. ER: Thir. 
117) Zu einen Kuchen gehören 16 Eyer, 34 Pfund Zus 
der, 4 Pfund Mehl; man hat aber nur ı1 Ener, 
wieviel muß vom Zucker und vom Mehle genommen 
‚werden, wenn die Güte des Kuchens unverändert blei⸗ 
ben foll ? 
In dieſem Kalle, und in ähnlichen Fällen, enthält 
die Aufgabe felbft die drey Größen; welche erfordert 
werden, um die vierte Proportionalzahl zit finden. 


T Pfund Zucker — — ti Eyer 


i6 Eyer — — 3 Pf. Bud: Fac:2z ap 
7 Pf. Mehl — — — ıi Eyher 
i6 Eyer Pf Mehl Fac. 2: 


Wenn irgend eine Handlüng durch eine un 
Zeit gefchieher,; und die Zeit imit in Erwegung gezogen 
wird; fo macht diefes Frine Schiwierigfeit: Man multi⸗ 
pliciet N wenn ;. — Geld auf eine gewiſſe Zeit herge⸗ 
P 2 | ſchoſſeti 
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ſchoſſen ift, das Geld durch die Zeit, und bringe das 
Produkt, ſtatt der Größe des Capitals, in die Rech⸗ 
nung. Denn 4 Thlr. auf 2 Jahre hergeſchoſſen, ift 
fo viel, als 8 Thle. auf ı Jahr Hergefchoffen. Im 
äbrigen verfährt man wie zuvor. 

118) Ein Kauffmann hat 400 Thlr. auf 6 Mo⸗ 
nat, ein anderer 660 Thlr. auf 4 Monat, hergeſchoſ⸗ 
fen, es wird gewonnen 360 Thlr. wieviel bekoͤmmt ein 
jeder vom Gewinne? 

400 mal 6 iſt 2400 Thlr. 
660 mal 4 iſt 2640 Thlr. 

Be Summe 5040 Thlr. 
T Thlr. — — 2400 Bu 

5040 — — 360 Fac. 1713 Thlr. 

7Thlr. — — 2640 | 

5040 — — 360 Fac. 1885 Thlr. 

119) Man giebt für eine Wiefe 60 Thlr, Pachr ; 

a) weider darauf 50 Schaafe 4 Wochen lang, b) 30 

Schaafe 6 Wochen, c) 20 Schaaf: 3 Wochen. =. 

viel bezahle ein jeder von der Pacht? 


50 mal 4 iſt 200 
30 mal 6 ift 180 
20 mal 3 iſt 60 


Summe 440 


T Thler. — — 200 | 
440 — — — 060 Fac. 27,3 Thlr. 


T Thlr. — — 180 
440 — — — 60 Fac. 24,5 Thlr. 


T Shlr. — — 60 
440 — — (00° Fac. dr: Shlr. 


U, bs 
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IT. Abſchnitt. 


Anwendung der Kettenregel, auf die Regula 
Allegationis, oder auf die Regel der 
Verwmiſchung. 


$. 210. 


zen Dinge von verfchiedenem Werthe, oder von 
verfchiedener Guͤte, alfo mit einander vermiſchet 
werben ſollen, daß ein gegebener Preis oder eine bes 
ſtimmte Güte erfolgt; fo ift die Kettenregel allein nicht 
binlänglich, Diefes zu Geftimmen. 

120) Man will einen Wein, von welchen die Bou⸗ 
teille 3 Gr. werch ift, mit einem Weine wo ı2 Gr. 

‚die Bouteille werth iſt, alfo verfegen, daß die Bou⸗ 
teiffe 7 Gr. werth ſey; wievielmuß man von jeder Sors 
te nehmen ? 

Man fest die gegebenen Preife unter einanber, und 
den geforderten Preis zwifchen beyde, etwas zur Geis 
te, ſucht hierauf durch Subtractien die Differenz zwi⸗ 

ſchen den geforderten und den gegebenen Preifen, und 
fehreibt die Differenzen kreuzweis. Diefe Differenzen. 
zeigen das Verhältnis, in welcher die Vermiſchung ges 
ſchehen Pr 





3 Er. —5 E Die Differenzen jeigen, baß 
7 Gr. vom 3 Gr. Weine 5, vom ı2 Gr. 
12 Sr, 4+ Weine 4 Bouteillen zufammen 


gegofjen werden müflen, um 7 Gr. Wein zu erhalten, 


Probe. | 
9 Bout. 7 Gr. Wein find 63 Gr. werth. 
5 Bout. 3 Gr. Wein macht 15 Gr. 

4 Bout. 12 Gr. Wein macht 48 | Gr. \ \ 


Summe 638. 
PB 3 rır) Gin 
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121) Ein Maaß Bier iſt 33/Gr. werth, man will es 
mit Waffer alfo verfegen, daß ein Maaß 3 Gr. werth 
fen; wieniel Waſſer und wieviel Bier muß jufammen 
gegoſſen werden ? Der Werrh des Waſſers ift Mull. 


1 ——3 
o——— 3 3Manf Dier u. Maaß Waſſer. 


122) Man hat 8 und 14 loͤthig Silber, in welcher 
Proportion ſchmelzt man beyde Sorten zufammen, um 
12 lörhig zu erhalten? | 


14 lörhig — 4 


12 
8 loͤthig —— 2 F.4Theile 14 loͤthig, u. 2Th. 8 loͤth. 


Weil im Silber das zugeſetzte Kupfer nicht bezahle 
wird, fo ift ver Werth des Kupfers Nulk | 

123) Man braucht ı3 löthig Silber; was muß 
man für ein Gemiſch von 16 loͤthigem Silber und Ku⸗ 
pfer machen? ee 


16 — 13 
IE | 
0 —— 3 Facı 13 Theile Silber u. 3 Theile Kupfı- 
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Wenn mehr ala zwo Sorten mif einander vermiſcht 
werben follen, fo fchreibt man über den geforderten 
Preis die höhern, und unger benfelben die geringer - 
gegebenen Sorten, fest die Differenzen, zwifchen dem 
geforderten und den höhern Preifen, gegen über, und 
die Differenzen zwiſchen dem geforberfen und 
geringeren Preifen, den hoͤhern Preifen gegen über: 
— ber Differenzen fihd die geſuchten 
Oxroßen. 

124) 5" 


x 


— 
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124) In welchen Berhäftniffen müffen die Weine, 
bon welchen das Maaß 18 Ör. 16 Gr. 7 Gr.5Gr. 2 Gr. 
werth iſt, mit einander vermiſcht ——— damit das 
Maas 8 Gr. - fen. 


18 10 F. | 
16 10 ‚Man himme von jeder 

ber beſſern Sorten 10, ber 
18 geringern orten 18 
18 Mans. | 











%—— 8, Io 
2 


Probe. 
10 Maaß a 18 Gr, iſt 5 Thlr. — Gr, 
10 — a16 — — 4 — 16 — 
18 — 1ı7— — 3 — 18 — 
18 — a5 —— 2 — II — 


18 — ı 2 — — 1 — — — 
Summe 16 Thlr. 16 Gr. | 

Die Summe der gefundenen Maaßen 74 Maas. 
Das Maas 8 Gr, bringt ebenfalls 16 Thlr. 16 Gr. 
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Aus dem, was bisher von der Wermifchung gefage 
iff, fließen zwo Arten von Aufgaben: 1) man verlange 
eine gewiffe Menge von dem Gemifche; wieviel muß 
von jeder Sorte genommen werden? 2) Man hat von 
einer Sorte eine gewiffe Menge, wieviel muß von den 
übrigen Sorten zu diefer Menge gefeßt werden? 

In beyden Fällen bedient man fih, nachdem zuvor 
die Verhaͤltniſſe, wie gezeigt ift, gefunden worden, der 
Kettenregel, und zwar gerade fo, wie man fich ihrer 
bey der Megel der Gefellichaft bedient. Im erfien 
Falle fpricht mans wieviel giebt ein Theil, wenn die 
Summe aller Theile die ganze gefuchte Menge — 

D4 125 
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125) Es wird 110 Mans Wein, von welchem das - 
Maas ı2 Gr, werth feyn foll, gefordert. Der Mer‘ 
kaͤuffer will den geforderten Wein, aus Wernen, von 
welchen ı Maas 18, 16, 9, 6 Gr. werth iſt, zufams 
men gießen; wieviel muß er von jeder Sorte nehmen? 


Facit 





9 — 4, 6 Jıo 2835 
6 — 4,6 Io — 2915 


38 ©. 110 Maas. 








TWN. — — 9 | | 
38 — — 110 Fac. 265 Mans. 
7M. — — 10 
38 — — 110 Fac. 284 Maas. 


126) Ein Pfund Wachs koſtet 14 Gr. ı Pfund 
Zalg 6 Sr. marı will 70 Pfund haben, das Pfund zu 
9 Gr. wieviel muß von jeden genommen werben? 


34 — 3 — 20 Pfund 7Pf. — 3 
9 8 _ — 70Pf. 

6 ——_ 5 — 433 Pfund Fac. 265 Pf, 

Summe 8 Ä | 


7 Pfund — — 5 
8 — — 70Pf. Fac. 433 Pf. 


127) Dan will 40 Mark 13 loͤthig Silber aus 
16, 14, 8, und 5 loͤthigen Silber und Kupfer zuſam⸗ 
men ſchmelzen, wieviel muß von jeder Sorte genom⸗ 
men werden? | 


16 
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16 — 5,8,13126 164 T— 26 











14 5,8,13|26 5.165 64 — 40 Fac. 103. 
13 
& — 1,3 4%: 23 To 4 | 
5 —13 149 23 64 — 40 Far. 21. 
— 13 145 2 
Summa 64 


Im andern Falle, wenn naͤmlich von einer der ge⸗ 
—— Sorten eine gewiſſe Menge da iſt, und man 
finden ſoll, wieviel von einer jeden der uͤbrigen Sorten, 
um eine beſtimmte Guͤte zu erhalten, zugeſetzt werden 
muß; werden die beygefuͤgten Exempel der Kettenregel 
deutlicher als Worte ſagen, wie dieſe Exempel zu ord⸗ 
nen ſind. 

128) 60 Himten Weizen, den Himten zu ı Tha⸗ 
ler gerechnet, ſoll alſo mit Rocken, den Himten zu 16 
Groſchen, verſetzt werden, daß der Himten zu 28 Gro⸗ 


ſchen verbacken werden kann; wieviel Himten Rocken 


muͤſſen zu obigem Weizen geſetzt werden? 





360Gr. — 12 7 Himt. R. — 60 Himt. W. 
28 12 W. — IR F. 40H. R. 
16Gr. — 8* | F 
Probe. 


60 Himt, Weiz. à Thlr. macht 60 Thlr. 
40⸗ Moden sı6Ör. ⸗173 
100 ⸗ - Sum.775 ⸗ 
100 Himt. 4 28 Ör, betragen ebenfalls 775 Thlr. 


129) Man hat 28 Maaß, das Maaß 6 Groſchen. 
Man will es mit einer Sorte, das Maaß ı Groſchen, 
berfegen, daß pas Maaß nach ver Vermiſchung 4 Gros 
ſchen 4 Pfennige werth fen; wieviel des — muß 
zugeſetzt werben ? 


PD 5 6Gr. 


u 


Hr. —— 4 7M. — 28 — 
4 Gr. 33 — I Fur» Ming 


130) 18 Loth 1 4lörhig Silber foll mit Kupfer ver: | | 
feßt werben, daß es 1 zldepig werde ; wieviel Loth Ku 
pfer fest man zu? 

14 ı2 7doth — 18 sth 
12 Iı2 ss — 2 ⸗Fac. 32.Rupf. 
2 


131) Man hat 6o Mark Silber, welches 9 Loth 
4 Gran die Mark fein hält, man will es mit Silber, 
das 15 Loth 3 Grän die Mark fein hält, alfo verfegen, 








o 


daß die Mark 11 Loth 15 Mark fein halte. Wieviel 


x 


w 


Mark muß zu obigen 60 Mark gefeßt werden? 1 song 
hat 18 Graͤn. 


9 ;E TM. — 60 M. 
011 ie 111. 47 Mark. 
155 278 


Wenn man ausrechnef, wieviel fein in 60 Mark 9:1ds 
thiges Silber ift,fo finder man 34,3 Mark. In 47 Mark 
ısätöthiges Silber findet man 4452 Marf fein. In 
beyden alfo 74353 Mark fein. Dan findet aber aud, 
daß in 107 Mark ıızlöthig. 7952 Mark fein ſey. Diefe 
Gleichheit ift die Probe der Richtigkeit, 


$. 213. 


Wenn verfchiedene Dinge, deren Menge und Preis 
gegeben ift, miteinander vermifche werden, und man 
foll ven Werth oder die Güte der Mifchung beſtimmen; 
fo multiplicire man jede Menge mit ihrem Werthe ober 
Gehalte, addire Die gegebenen Mengen befonders und 
vie gefundenen Produfte befonders zufammen. Die 

: | erſte 
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erfte Summe zeigt die ganze Menge der’ Bermifchung, 
die, zwote Summe den Preis derſelben. Weiß man 
nun den Werth aller Pfunde; fo ift der Werrh eines 
Pfundes durch di Kettenregel Teicht zu beftimmen. . 
132) Man gießt folgende Weine durcheinander: 4 

Maaß, a 3 Grofben, 7 Maaß Ai Ss Gro 
fhen, 2 Maaß à 10 Grofchen und 5 Maaß Wafler; 
wieviel ift ı Maaß nach der Bermifchung were ? 

4M. à 3 Gr. ift ı2 Gr. 

7 «en Ss 2 35, 

2 2e s» IO 77 » e 203 

5 :. 2: 09% O = 
Summa 18 «+ _ Gumma 67 » 











i TE ah. 
IM. — 678: Fac. 33 Gr, 


133) Man ſchmelzt 6 Mark ıslörhig, ı Mark 
zlörhig, 2 Mark Kupfer, 8 Loth 13loͤthig. Wieviel 
fein haͤlt eine Mark, nachdem alles untereinander ges 
ſchmolzen? 


Mat — iz8zloͤthig iſt — 90 Loth 
3 3 


Is — 3 3 7 — 

2 ⸗ — 0:3 — 0%» 

— — 13 #1 ı.— 069 
Summa Hs Summa 995 » 


T Loth = ı Mark | 
9Mart — 99 Loth. Zac. 10,3l08, 
ober die Mark hält fein 10 Loth 352 Srän, 

134) Ein VBollmeyer giebt des Jahrs 3 Thaler 
ein Halbmeyer ı3 Thaler, ein Bringfiger ı Thaler, 
nun find 4 Vollmeyer, 5 Halbmeyer 1 Bringfiger, 
Wieviel muß eine Perfon entrichten, wenn einer fo viel 
ald der andere geben follte ? . 


* 


433 
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\ 
433 Thl. iſt — 12 Th. 7 Thl. — dei 
5- 1532 — 75 5 10Perſ.— 20 Thl 
II. 2 — 12 Fac. 234 Thlr. 
Sum. 10 Perſ. Sum. 205 Thlr. 
Folgende Aufgabe ward mir zu berechnen vorgelegt: 
135) Man hat75 Mark Gold; hat die Mark an: 
Gold — 185 Karat 8 Örän | 
Silber — 7 » 2. 
Kupfer — I» 2» 


Diefes Stück vermifchtes Gold foll blos mie Ducaten 
und Kupfer beſchickt werden, die Ducaten halten, die 


Mark: 
Gold — 23 Karat 6 Graͤn 
Silber — — . 6 


Sollen zu Goldgulden beſchickt werden, welche balten, 
die Mark: 


Gold — 18 Karat 8 Graͤn 
Silver — 3 = 0: 
Rufe — 2 = 4 5 


Wieviel Ducaten und Kupfer iſt dazu zu nehmen, und 
wie ſtark wird die Maſſe? Eine Mark bat 24 Karat, 
ein Karat 12 Graͤn. 


| Auflöfung. 
Das Stud Gold hält 153 — — 

183 Goldguͤlden 

Ducaten 23 —— 3 


Die Vermifchung zeigt, daß man, um den Werth des 

Goldgüldengoldes-zu erhalten, zu den gegebenen 75 

Mark 4658 Mark von den Ducaten fegen müfle. | 
Weil wegen des zu vielen Silbers noch mehr Gold 


zugeſett werden uuß; fo wird man die ſonſt weitlaͤuf⸗ 
tige 
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rige Arbeit fehr vermindern, wenn man ſtatt 4655 Mark 
Daucaten 47 Mark Ducaten nimmt, 


Die gegebenen 75 Marf Gold follten nach der gen j 


‚forderten Bermifchung der Goldgülden enthalten: 
Gold — 58: Mare 
Silber — 93 ⸗ 
Kupfer — 7%: 
Summa 75 =. 
Die gegebenen 75 Mark Gold Kalten; 
Gold — 433 Marf Mm 
Silber — 228° 5 
Kupfer — ¶ 
Summe 75 > 
47 Mark Ducaten halten: 
Gold — 46: Mark 
Silber X : | 
Beydes zufammen, ſowol die 75 Mark Gold, als auch 





die 47 Mark Ducaten, halten: 


Gh — | | 
Silber — 23 — Summa 122 Mark, 
Kupfer — 35 €) 


Nach der gegebenen Vermiſchung der Goldguͤlden 
ollee fen. 


Gold — 14 Mark 
Silber — 245 > 
Kupfer — 183 a 


Subtrahirt man dasjenige, was man in den gegebenen 
75 Mark und den zugefesten 47 Mark Ducaten bat, 
von dem, was man darinn haben follte ; fo PR 

| old 
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Gold — 51, Marf 
Silber — ig 3 
Kupfer — 143 > 
Saetzt man!dis fehlende zu, fo haͤtte man 18 8:3 
Marf als die ganze Majfe und die geforderte richrige 
Probe, Weil aber der Zufag des Goldes Ducaten 
feyn follen, welche die Marf 6 Gran Silber halten, fo 
berechne man, wieviel Marf Ducaten 5 13; Mark Gold 
in fich fafjenz das gefuchte ift 52,5 Mark Ducaten. 
In diefen 52,5 Mark Ducaten ftedt 1,133 Mark 
Silber, Wenn man mit diefem Silber das fehlende 
Sillber erſetzt; fo bleibe über „3 Mark, welches zu viel 
in der Mafje iſt; diefe „13 Darf Silber wollen wir, 
. um die Nichrigfeit beffer überjehen zu Fünnen, vors ers 
fte außer Acht laſſen. 
Die Rechnung ergiebt, daß wenn bie gegebenen 75 
Mark Gold der Forderung gemäß verfest werden, daß 


alsdenn die ganze Maffe beftehen müffe aus: 
" 146 Mark Gold, 243 Mark Silber, 185 Mark Kupfer, 





In den Tiegel| Gold Silber |Rupfer 
wird gefegt: | | | 
eilt. 94MIN] 320 
24 Duc. — SI 9 | Inn | — 
143° KRupf.| — _— — [143 





1884597 Mik.|Summ. 146 Met. * — = 
Gold. Silber. | Kupfer. 
Die Summe, welche mit obigen bis auf „13 Mark 
Silber, welche noch zu viel in ver Mafle find, überein 
koͤumt, beweiſet Die Nichtigkeit der Nechnung. Diefe 


. ® 


573 Darf betragen auf die ganze Waffe der 188 Mark 
Werden 


hoc nicht 6 Graͤn— 


— 
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Werben dieſe „+3 Mark gehoͤrig mit Gold und Ku⸗ 
pfer verfeßt; fo berrägt der Zufaß Gold „354 Darf, Rus 
pfer +53: Mark. Die 2354 Mark Gold find in Ducas 
ten — Mi arf. Diefer Bruch der Ducaten enthält 
Silber „1473, Mark. ©est man nun noch 2 Mark 
Ducaten und „24; Mark Kupfer zu; fo A nur noch 
Silber iã in der Maſſe. Dieſe kleine Uns 
richtigkeit, welche ſich durch eine weiter fortgeſetzte 
Rechnung noch vermindern koͤnnte, beträgt auf Die gan⸗ 
ze Mafje noch Feinen halben Grän, folglich auf eine 
Mark noch nicht den 276ten Theil eines Graͤns. 


IV, Abſchnitt. ‚ 
Mathematiſche Aufgaben: - 


$, 214 i 
Hi Fläche eines länglichten Vierecks wird gefunden, 
wenn man die Laͤnge deſſelben durch die Breite 
multiplieirt. Z. E. Die Laͤnge eines viereckten Tiſches 
ſey 6 Fuß, die Breite 4 Fuß, ſo iſt die Flaͤche defjels 
ben 24 Quadratfuß. Kin Duadrarfuß aber iſt eine 
Flaͤche, die ein Suß lang und 1 Fuß breit ift; Die 
Släche eines Zimmers; das 3 Ruthen lang und 2 Rue 
* breit waͤre, wuͤrde 6 Quadratruthen groß ſeyn. 
Eine jede läche beftebet aus Quadratmaaß, eine jede 
tinie aus Laͤngenmaaß. 

In der Kettenregel drückt man die Fläche eines 
Vierecks dadurch aus, daß man die gegebene Länge und 
Breite deffelben untereinander fchreibt, Weil die Laͤn⸗ 
ge eines völligen Duadrats der Breite gleich iſt, ſo 
ſchreibt man, um die Fläche des Quadrats auszudruͤ⸗ 
den, die Größe einer Seite zwenmal, einmal um die 
Breite, dad andere mal die zänge zu bezeichnen, unter 
einaßder. 


$: 215, 
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| %. 215. — 

Beym Berechnen der Flaͤchen und Koͤrper kann ſich 
leicht ein Fehler im Ordnen des Exempels einſchleichen. 
Denn wenn man einen Quadrat⸗oder Cubicfuß auf die 
gewoͤhnliche Art ausdruͤckt, fo kann es zweifelhaft wers 
den, wie oft der Name des Maaßes in der gegenfeiti« 
gen Columne erfheinen müffe. Die Beobachtung fols 
gender Kleinigkeit, vie fehr unberrächtlich fcheint, wird 
einen jeden ficher ftellen, daß er im Berechnen der Flaͤ⸗ 


chhen und Körper, im Ordnen der Exempel keinen Sehe 


fer machen wird. , Soll ein Quadrat s oder Cubicfuß 
ausgedrückt werben; fo bezeichne man ihn nicht durch 
einen Fleinen gemalten Viereck oder Wülfel ; auch lafje 
man ven Damen Kuß nicht für die Länge und Breite 
zugleich, oder für die Länge, Breite und Dicke zugleich 
gelten; fondern man bezeichne fowol die Länge als auch 
die Breite und Dicke, wenn der Gegenftand ein Körs 
per ift, jede befonders mir dem Namen Fuß. Diefe 
wiederholte Benennung ſagt, wie oft derfelde Dame 
in der gegenfeitigen Columne erfcheinen muͤſſe. Durch 
Diefe beobachtere Kleinigkeit fälle alle Schwierigkeit weg, 
weiche fich im Berechnen der Flächen und Körper finder, 
Ein Morgen hält 120 Quadrarruchen, 1 Ruche 
hält 16 Fuß, ı Fuß 12 Zoll, ı Elle 2 Fuß. 


136) Wieviel Duadrarfuß hat eine Quadratruthe? 
T gi a0 1R. 
F. | 1R. 
1 R. — — * 6 5. 
1R. J 168. Fac. 255 Q. Fuß. 
137) Es ſoll in einem Zimmer, deſſen eine Seite 
1$,die andere 12 Ellen lang iſt, ein Fußboden gemacht 


werden; ber Quadratfuß iſt bedungen zu 3 Groſchen; 
wieviel Thaler wird der Boden koſten? ; | 
| | z Thlr 
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| 18 Eu. | 
| T Tblr. Fer: |; 2 Ell. * F 
9 
1Ell. — — a8 - 
X Ell. un ers 2 3. 
36. — — 1Thlr. Fac. 72 Thlr. 


138) Wieviel Quadratzoll hat eine Quadratruthe ? | 
T 3. | 1 R. 
nt 


1R. — — 16F. 

1R. — — 16% 
ı$. — — 123. 

4F. — — 123. F. 368643oll. 


139) Wieviel Quadratruthen find 460 Quadrat⸗ 
? 


Wenn das Maaß der Seiten eines Vierecks anges 
‚geben ift, fo müflen beyde Maaße, nämlich die Länge 
und Breite, ins Exempel geſetzt werden, weil die 
Multiplication diefer Seiten durcheinander die Fläche 
giebt. Iſt die Flaͤche gegeben, fo darf man fie nicht 2 
mal ausdruͤcken; denn man hat ja die Flaͤche fchon. 
Durch zween Buchftaben druͤckt man diefe Fläche immer 
aus. 


=; — —— | 460 8 | f 
| 1R. 
1083. — — 1R. Fac. 1323 Q. Ruthen. 
140) Wieviel Morgen find 4660 Quadratruthen? 
IM — — 4660 F | 
130 E — 1M. Fac. 3818 Morg. | 
er Q | 141) 
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141) Wieviel Quadratruthen find 3 Morgen? 


=, — — 2 Morg. 


N. | 
1m. — — 120 Fac. 100 Q. Ruthen. 


142) Die Laͤnge eines Feldes iſt 96 Ruthen, die 
Breite 24 Ruthen; wieviel Morgen hält das Feld? 


TM. | L4R. 
12000 — — 1M. Face 193 M. 

Es ift zu bemerken, daß ein Viereck, deſſen Flaͤche 
durch die Multiplication der Breite mit der Länge ges 
funden wird, durchgehends gleich breit jenn muͤſſe. 
Läuft ein Feld fpisig zu, jo addire man die Fleinfte und 
die größefte Breite zuiammen, und nehme die Hälfte 
der Summe als die Breite anz oder man nehme die 
Mitte des Feldes als die Breite an, 


143) Wieviel Quadratfuß find 95 Quadratruthen? 


TI: — — 93R. 
—— R. 

1R. — — 160F. 

1R. — — 16%. Fac. 2400. 


144) Ein Feld, das 24 Ruthen lang,ıg Ruthen 
breit iſt, giebt jährlich zo Thaler Pacht; wieviel Pacht 
giebt ein Stuͤck, das 30 Ruthen lang, 14 Ruthen breit 
if: 

SZ. 
r <olr. F AR. 
— — 30Ihlr. Fac. 35 Tplr. 


145) 
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145) Der Morgen giebt an einem Orte 3 Thaler 

Pacht; ein Feld ift 40 Nuten lang, 22 Ruthen breir; 
wieviel Pacht giebt es? 


7Thle. — — * 


22R. 
120 = — — 1M. Fac. 22 Thle.. 


146) Wieviel Ellen 2 breite Leinewand gebraucht 
man, um eine Wand, die 3 Ruthen lang, 115 Zug 
Breit ift, zu bekleiden ? 


TE — — 3R. 
self — — Lıifuß 
28. — — 1Ell. 
28. — — ı EU. 
1R. — — 16%. Fac. 184 Ellen: 


| 147) Ein Seld, das 36 Ruthen 6 Fuß lang, 14 
Ruthen 4 Fuß breit ift, giebt des Jahrs 15 Thaler 
Pacht; wieviel Morgen muß ein Feld halten, das 28 
Thaler Pacht giebt? | | 

IM. — — 28 — 
— 3603 R. 
— 634 | 


1207 — — ıM. Fac. 445: Morgen, 


148) Die Wände eines Zimmers befragen 3 Ru⸗ 
then 2 Fuß Laͤnge und 14 Fuß 6 Zoll Breite, man 
foll für ı Quadratfuß ı Groſchen 4 Pfennige zu bes 
malen geben; wieviel Thaler bekoͤmmt der Maler für 

Das Zimmer? y | 


\ 


Q2 —* T Thle. 
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m 144 Buß 
i =} —.— 13Gr. 
I1IR. — — 608. 
36 Gr. — — ı Thlr, Fac. 3035 Thlr. 


- 149) Man näher auf einen Quadratzoll geftidter 
Arbeit 33 Stunden; wieviele Wochen wird man auf 
eine Decke arbeiten, die 8 Fuß lang, 45 Fuß breit ift, 

- wenn man täglich 7 Stunden arbeitet, und den Sonn⸗ 
tag feyert ? 


7W. — — US 


43 
> 3 
6Tage — — ı Woche 
7Stund. — — 1Tag 
1F. — — 123. 
1F. — — 123. Fac. 4625 Wochen. 


150) Auf einen Morgen gehören 2 Himten Ein: 
faat; wieviel muß in ein Feld geſtreuet werben, dagız | 
Ruthen 8 Fuß lang, 9 Ruthen beeic ift? 


2 JR 
THimt. Tom. 
IM. — — 2H. 
1200 — — 1M. Fac. 2; Himt. 
151) Ein Feld, das 24 Ruthen lang, 15 Ruthen 
breit iſt, bringe des Jahrs 12 Thaler ein, wenn der 
Himten Weizen für ı Thaler verkauft wird; wieviel 


bringt ein Feld ein, das 27 Ruthen lang, 12 Ruthen 
breit ift, wenn der Himten ı Thaler 8 Grofchen gilt? 


T Thlr, 
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Er Rz 
77Thlr. — — 4128. 
J ı 13 Thlr. 


15 R. — 12 le, Fac. 135 Thlr. 


152) Die Waͤnde eines Zimmers betragen mit 
einander 10 Ruthen in der Laͤnge, 2 Ruthen in der 
Breite. Dieſe Waͤnde ſollen mit einer Tapete beſchla⸗ 
gen werden, von welcher der Quadratzoll 4 Pfennige 
bedungen iſt; wie hoch wird die Tapete kommen? 


7Thle. — — — 

5} — — 4M 

1 R. —— en 16F. 

1R. — — 16 $. 

I 5 — — 122. 

1F. — — 123. 
36Gr. — — 1Thlr. 

8Pf. — — 1Gr. Fac. 10240 Thlr. 


153) Ein Breit von Braſilienholze, das 2 Fuß 
lang, ı Fuß breit iſt, koſtet 6 Thaler; wieviel koſtet 
der Quadratzoll? | 


28. 

: Sr 6Thlr. 
122. — — 18. 
123. — — 18. 

1iThle. — — 36Gr. 

ı Gr. — — 


8Pf. Fac. 6 Pf. 
Day | 154) 


\ 
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154) Auf einer Wiefe, die 16 Ruthen lang, 10 
Ruthen breit ift, wächft 6 Eentner Heu ; wieviel Quent⸗ 
gen wächjt auf einen Quadratfuß? 


16 R.. 

Ic Nr F 

1658. 

16 gr = 
I Centn. — 
1Pf. — 
rLoth — 


— 


{1 F. 
1F. 
6 Centner 


1R. 
IM. 
100 Pfund 


den; ein Morgen Land von gleicher Güre, der zehent⸗ 
frey ift, Fann aufs höchfte 3 Thaler in Golde Pacht 
geben, wenn nämlich der Hinten Rocken 30 Grofchen 
Caſſengeld gilt, jest aber koſtet der Himten nur 24 Gr. 
Gold; wieviel Fann ich aufs höchite auf obiges Stuͤck 
in guten Öulden bieten? 110 Gold ift 100 in Gulden, 


T Thlr. in Gulden — 


ı Morgen 
30 Br. Efig. 


110 Thlr. m Golde — 


15 Gold 


R. 
120 R. 
10 Garben 


EN. 
30 R. 
24 Gr. Gold der Himt. 
3 Thlr. Gld. 


100 in Gulden 
14 Efig, 
ı Morg, 
9Garb, Fac. 2034 Thlr. 


Länge und Breite macht eine Flaͤche; Fänge, Breis 


fe und Dicke einen Körper aus, Wenn man die Län 


‚ge 
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ge eines viereckten Koͤrpers mit der Breite und das 
Produkt mit der Dicke multiplicirt; ſo erhaͤlt man den 
Innhalt des Koͤrpers. Ein Cubus oder Wuͤrfel iſt 
ein Koͤrper, deſſen Laͤnge, Breite und Dicke, einander 
gleich iſt. 

"Es mag ein Ziegelftein 8 Zoll lang, 4 Zoll breit, 2 
Zoll dick ſeyn. Multiplicirt man die Länge durch die 
Breite; fo erhält man 32 Quadratzoll, als vie Släche 
der größeften Seite. Wird diefe Släche durch die Die 
fe multiplicirt; fo bekoͤmmt man in 64 Eubiczollen 
den Förperlichen inhalt des Steins; das ift in folchen 
Zollen, deren jeder ı Zoll lang, 1 Ball breit und ı 
Zoll dick ift. 


In der Kettenregel drüsft man Cubiemaaß durch 
drey Buchſtaben aus. 


156) Wieviel Cubicfuß bat eine Eubierutße ?. 
TY. 1R. 
— 1R. 
1R. 
1R. | 165. 
IR, — — 16 5. 
4 16, Fae. —8* Cubicfuß· 
157) Wieviel Cubiczoll hat eine Cubicruthe? 


J 


3 1R. 
1F. 16F. 
1R. — — 16F. 
IR 16% 
Sl | 128 
1F. — — I2 %. 
15) Li23. $ac.7077888. 
Q4 


158 


x 
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158) Eine Braupfanne, die 8 Fuß lang, 6 Kuf 

breit, 7 Fuß hoch ift, fafler 216 Eimer; wieviel Eis. 
mer fafler eine Pfanne, die € Fuß lang, 5 Fuß breit, 
458 hoch if? 


6 F. 
7Eimer — — | 5F. 
48 
35] | 
J — — 216Eimer. F.773 Eim. 
7% 


159) In einem Wafferbehältniffe, das 6 Ruthen 
lang, » Nuthen breit, 3 Ruthen hoch iſt, gehen 96620 
Eimer; wieviel gehen ın eine Pfanne, die 8 Fuß lang, 
4 Fuß breit, 3 Fuß hoc) ift? | 


5 
reiner — — 
3% 
ER. u 
an. — — 0620 Eimer 
3R. 
16%. | 1X. 
16 a — or IR. | 
168.) 1R. Fac. 31343 Eimer, 


160) Der Cubiezoll Ebenbolz ift bedungen zu ı 
Örofchen; wieviel Thaler koſtet ein Balken, der 4 Fuß 
lang, 8 Zoll breit, 6 Zoll dick WE? 


43: 
T Thlr, —  v—. 8 Zoll 
. 6300 
13. 
— — 1 Gr. 


1F. ER 
366, — ı Ihlr. Fac. er 
| 161 


Mathematifhe Aufgaben. 249 


161) Ein Balfen, der 2 Fuß lang, 4 Zoll breit, 
3 Zoll dick ift, wiegt 9 Pfund; wieviel wiegt ein Stuͤck, 
das 7 Zoll lang, 3 Zoll breit, 13 Zoll dick iſt. | 


73» 
Pf. — — 433 
3 (I; & 
28. 
| “3. — — 9gyf. 
3% | 
12 3. — — 1% Fac. 3Pfund. 


162) Man will eine Mauer aufführen laffen, die 
8 Ruthen lang, 10 Fuß 4 Zoll hoch und ıı Zoll dick 
eyn foll; wieviel Ziegel müflen zu diefer Mauer anges 
ſchafft werden, da Ein Stein 8 Zoll lang, 4301 breit, 
3 Zoll did ift? 


T Ziegel [ 
3 Zoll | — 
— — 1 F 
zoll f }: ı zoll 
3301 )- 
IN, — — 1608 
1F. — — 13%, * 
1F — — 123. Fac. 21824 Ziegel. 


163) Es foll eine Mauer, die zo Ruthen lang, 
2 Fuß hoch, 10 Zoll dick ift, gemacht werden, ver Eus 
bicfuß iſt bedungen für 4 Grofchen; wie theuer wird 


20 R. 
7Thlr. — — IR, 
102%. 
1F. 
I | ee — 4 Gr, 
1%.) 
1R. — — 16%. 
12 Zoll — — 1%. 
36 Gr. — — ı Thlr. Fac 5957 Thlr. 
25 Man 
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Man bat noch Fein ganz richtiges Verhaͤltniß zwi: 
fchen dem Durchmeſſer (Diameter) und dem Umkreiſe 
(Peripherie ) eines Zirkels gefunden. Es ift aber bis 


Verhaͤltniß durch fo große Zahlen beftimme, daß die 


Unrichtigkeit für nichts zu achten ift. Nimmt man den 
Durchmeffer eines Zirfels 100 und den Umkreis 314 
an; fo hat man ein VBerhältniß, das im gemeinen !e: 
ben binlänglich iſt. Das Fleinfte Verhaͤltniß, welches 
Durch ganze Zahlen ausgedrückt werden Fann, iſt, wenn 
dem Durchmefjer 7, dem Limfreife 22 gegeben wird. 
Diefes Verhaͤltniß iff aber etwas weniger als das vor⸗ 
erwehnte richtig. | 
164) Der limfreis desrunden Beckens eines Springs 


brunnens ift 300 Ellen, wie groß iſt der Durchmeſſer? 


T El. Durchm. — 300 Ell. Umkreis | 
3 14uUmkr. — 100 Durchm. Fac. 958 Ei, | 


165) Ein Faß ift 8 Fuß 4 Zoll im Durchmefler, 
wie groß muß das Band feyn, das diefes Faß umgiebt? 


7F. Umnker. — — 3% Durchm. 


100 Durchm. — — 314umkr. Fac. 263 Fuß. 


Der Innhalt oder die Flaͤche eines Zirkels wird gefuns 
den, wenn man den Umkreis deſſelben durch den vier⸗ 
ten Theil des Diameters multiplicirt- 

166) Wie groß ift die Släche eines Zirfels, deſſen 
Durchmeſſer 5 Fuß iſt? 

Man ſuche erſt den Umkreis. Dieſen gefundenen 
Umkreis multiplicire man durch den vierten Theil von 


5, welcher iſt 3. | 
rTUmke. — 5. Durchm. Der Umkr. ift'% 


100 Durchm. 314 Umkr. [Zmal3$- ı —9— 


u 


Wie fich der kurze Theil eines Hebels, zum Fangen 
Theile verhält; fo verhäft fich die Kraft, welche am 
e langen 
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fangen Ende angewandt wird, zur soft, welche das 
kurze Ende heben foll. 

167) 940 Pfund follen durch 82 Pfund Kraft 
gehoben werden; wie lang muß der lange Arm eines 
Hebels ii ſeyn, da der kurze 2 Fuß lang iſt? 


T Ruß — — 940 Pfund 
82 Pfund — — 2 Fuß Facı 2238 Fuß, 


168) Derlange Arm eines Mebels ift 14 Fuß lang; 
wie lang muß der Furze Arm feyn-, damit durch 110 
Pfund Kraft 2300 Pfund Laſt gehoben werde? 


Je kürzer der Arm ift, deſto mehr Gewicht hebt er, 


—7T Fufßß — 110 Pfund 
2300 Pfund — 14 Fuß Fae. 134 Fuß oder 82,4 Zoll 


169) Wieviel Pfund Laſt, kann durch 84 Pfund 
Kraft, durch einen Hebel gehoben werden, deſſen lan 
ser Arm 135 Elle, deffen Furzer Arm z Elle lang iſt? 


T re daft — — 84 Pf. Kraft 
— — 13! Elle Sac.2268 Pfund. 


ger Man will von einer Welle die ı Ruß 6 Zoll 
Dick ift, eine Winde machen lafjen; wie groß muß der 
Durchmeffer des Rades an dieſer Welle feyn, damie 
durch 150 Pfund Kraft 2000 Pfund aufgewunden 
werden Fönnen? Die halbe Dicke ver Welle, iA dem 
kurzen Arme, der halbe Durchmefjer des Rades, dem‘ 
langen Arme eines Hebels gleic). 


T Fuß — — 2000 Pfund Saft 

150 Pf. Kraft — — 9 Zoll 
12 Zoll — ı Suß Fac. 10 Fuß 
| halber Durchmefler des Rades. 
Bey den Frempeln vom Hebel ift zu merfen, daß 
man etwas mehr Kraft anwenden muß, wenn die Laſt 
wuͤrklich 


252 Neuntes Kapitel. 


wuͤrklich gehoben werben foll, als in ven Exempeln an 
gegeben ift, weil die berechnete Kraft die Laſt nur im 
Gleichgewichte erhält. | 

Die ſcheinbare Größe des Diamerers einer Scheis 
be, oder der Seite eines Quadrats, nimmt nad der 
Verhältnis ab oder zu, nach welcher man den Gegen 
fand weiter vom Auge entfernet, oder dem Auge nd 
her bringt. 3. E, ein vierecktes Brett ſey zwo Ruthen 
vom Auge entfernt; man nenne die Groͤße, in welcher 
die Seiten erſcheinen, Eins. Man bringe das Brett 
in die Entfernung einer Ruthe vom Auge; ſo wird je⸗ 
de Seite noch einmal ſo groß, oder zwey, folglich die 
Flaͤche viermal ſo groß erſcheinen. Man entferne es 
vier Ruthen vom Auge, ſo wird jede Seite halb ſo 
groß, folglich die Fläche nur den vierten Theil fo groß, 
als in der Entfernung von zwo Ruthen erfcheinen. 

Setzt man nun in der Stelle des Auges ein brem | 
nendes Licht, fo wird in der Entfernung von einer Ru⸗ 
the viermal fo viel Licht, und in der Entfernung von 
vier Ruthen der vierte Theil von dem Lichte auf die 
Flaͤche fallen, als in der Entfernung von zwo Ruthen 
darauf fiel. Folglich nimme das Licht, welches eine 
Släche erleuchter, nach den Quadraten ber Enrfernung 
vom Lichte ab oder zu. 

171) Man entferne ein Papier 3mal fo weit von 
einer brennenden Kerze, wie ſtark wird in diefer Ent 
fernung das Prpier erleuchtet, da man die erſte Ent 
fernung ı nennet? 


T Licht 
rm — Facit 


172) Wieviel ſchwaͤcher iſt das Sonnenlicht auf 
dem Saturn, gegen das Sonnenlicht auf der Erde? 


Saturn 
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Saturn ift 95 von der Sonne, wenn die Entfers 
nung der Erde von der Sonne 10 ift. 


T 95 r— — le 
95 10 ac, goimal ſchwaͤcher. 


173) Wieviel ftärfer iſt das Sonnenlicht auf dem 
Merfur gegen das Sonnenlicht auf der Erde, da der 
Merkur 4, die Erde 10 von der Sonne ifl? 


Ta\_ _ { 10 
4 10 ac. 65 mal fo ftark. 


Man darf nur, wenn die verfchiedenen Erleuch» 
tungen, verfchiedentlich vom Lichte entfernter Slächen, 
gefunden werden follen, beyde Entfernungen quadriren, 
das ift mit fich felbft mulkipliciren, alsdann das gröfs 
fefte Quadrat durchs Eleinfte dividiren. Der Quotient 
fagt, wieviel fkärfer vie Flaͤche, welche dem Lichte 
amndchften ift, vor dee Entfernetern erleuchtet wird, 
3. E. ein Papier ſey 3 Zoll vom Lichte, ein anders 5 
Zoll. Das Quadrat von 3 ift 9, von 5 ift das Qua⸗ 
drat 25. Es har alfo das nächte Papier *$ oder 23 
mal mehr Licht als das entferntere Papier. | 

Sch habe zum voraus feßen Fönnen, daß der Leſer 
die wenigen Megeln, welche in dem Abfchnitte vom 
Drdnen der Aufgaben vorgetragen find, beym Ordnen 
der gegebenen Exempel anwenden. werbe. Iſt dieſes 
geichehen, fo wird man bey Eeinem Kalle Schwierigfeis 
ten gefunden haben. Z. E. in der 172 und 173ſten 
Aufgabe, war feine andere als die ste Megel anzuwen⸗ 
den. Weil ver Saturn weiter als die Erde von der 
Sonne entferne iſt; fo muß dad Sonnenlicht auf dems 
felben ſchwaͤcher als 10 feyn. Da nun das Facit Eleis 
ner werben follte, ſo mußte das größefte Quadrat in 
die Theilcolumne gebracht werden. Hingegen weil die 
größere Nähe des Merkurs zur Sonne verurfacht, daß 

| mehr 


B 
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mehr Sicht auf dem Merkur als auf die Erbe falle; fe 
mußte hier das größefte Quadrat indie Multiplicationgs 
das Fleinjte aber in die Theilcolumne gebracht werden. 
Man erhielte beym Saturn zu5, beym Merfur 3 
aum Facitte. 


Zehntes Kapitel. 
J. Abſchnitt. 
Bon Zins auf Zinsrechnung. 
§. 216. 


Ei" gegebenes Kapital ift auf gemwiffe Procente zind 
bar belegt. Es foll nicht allein das Capital ver 
zinfet, fondern es follen auch Zinſen auf Zinfen berechnef 
werden; wie groß wird das Capital mit den Zinſen und 
Zinszinfen in gegebenen Jahren wachfen ? oder. daflels 
be in einem beſtimmten alle ausgedruͤckt. Einer lei: 
het dem andern 300 Thlr. auf ro Jahre, der Debis 
tor foll alsdann vermoͤge des getroffenen Accords, die 
Zinfen aller Jahre, ſammt dem Gapitale bezahlen. 
Weil er nun die Zinfen ſelbſt nutzt, fo foll er die Zinfen 
alle Fahre zum Capital fchlagen, und ſolche mir verzin⸗ 
ſen; wieviel wird der Debitor nach 10 Jahren fuͤr die 
geliehenen 300 Thlr. wieder bezahlen muͤſſen? und wie 
iſt dieſes zu berechnen? 
6. 217. | 

Henn man eine Negel finden will, wie eine Rech⸗ 
nung, die auf gleiche Art durch viele, Ölieder fortges 
fest werden muß, am vortheilhafteſten verrichtet wer⸗ 
den koͤnne; ſo druͤcke man den Fall in bequemen Zahlen 
aus, und berechne ſolche auf die gewoͤhnliche Art, ein 


paar Glieder duch, - Man verrichte aber die. Ne h: 
nunge⸗ 
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nungsarten, welche angewandt werden müflen, nicht 
wuͤrklich, fondern deute fie nur durch Zeichen an. Dies 
fe Zeichen zeigen, was man gethan habe, und was 
man in ähnlichen Fällen chun müffe. Die Vortheile, 
welche etwa angewandt werden Fönnen, bieten ſich uns 
felöft tar. 


Wir wollen ı Thlr. zum Capitale wählen. Die Ur⸗ 
fache diefer Wahl ift, mweil das Fleinfte Capital fo gut 
die Regel, als ein größeres giebt; und bat man gefuns 
den, wie groß ı Thlr. in beftimmren Jahren durch 
Zinfen und Zinszinfen angewachfen ift; fo Fann man 
die Größe eines jeden alfo aufgewachſenen Capitals, 
durch eine bloße Multiplication des geforderten Capi⸗ 
tald, in das ‘gefundene Capital des einen Thalers, 
finden. 


Es ſey das Capital ı Thlr. die Zinſe von hundert 
ſey 5. 


Um nun die Regel zu finden, rechne man durch 
bie Kettenregel aus, wie 1 Thlr. nach ı Jahre durch 
die Zinfen mwachfe. 


T Eap. Zinſe — — 1 Capit. 
100 Capit. — — 105Cap.Zinfe Fac. 3 


Sucht man weiter durch die Kettenregel, zu wel⸗ 
cher Groͤße das Capital mit den einjaͤhrigen Zinſen, 
durch die Zinſen des zten Jahrs aufwachſe; fo erhaͤlt 
man im Sacitte die Größe des Capitals, zu welcher es 
durch Die Zinfen des erften und zweyten Jahrs, und 
die Zinszinfen des erſten Jahrs anwaͤchſt. 


T Sap-Zinfe — — 723 Capit. 
100 Capit. — — 105 Cap. Zinfe, 


Wirft 
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Wirft man wie immer geſchehen muß, den Nen⸗ 
ner 100 in die gegenſeitige Columne, ſo iſt das Facit 


2 
355 mal 35% ober „Si Man fucht ferner auf gleiche 
Ye die Sröfe des Eapitals nach dem dritten Jahre. 
r Cap. Zinfe — 105, Cap. | 
100 Capit. — 105 Eap. Zinfe Fac. 33. 433. 3 
3 


oder 2⸗ 
Man f ehe leicht, daß das Capital nad) dem ten 
Jahre 105, nach dem Sten Jahre 1o5, feyn werde. 
4. 218. 


Die hierdurch gefundene Negel ift alfo, wenn man 
fie mit Worten ausdrückt: Um Die Größe Des Ca: 
pitals von ı Thle. nach egebenen "Jahren zu 
finden, addire man die & infen eines jahre zu 
100, ift Summe ı105,, ei Summe .ift der 
Sehler eines Bruchs, deffen Nenner 100 ifl, 
nämlich 135. Diefen Bruch erhebeman zu der: 
jenigen — Potenz, welche der Anzahl der Jahre 
gleich iſt. 3. E. man foll finden, wie groß das Ca— 
pital eines Thalers nad) 10 fahren angewachfen fen, 
wenn das Capital zu 4 von 100 belegt, und die Zinfen 
nebft den Zinszinfen zum Capital gefchlagen werben ? 


Man made den Bruch 42%, multiplieire folchen - 


durch fich felbft, fo hat man 42358, welches die zwote 
Potenz , und die Größe des Eapitals nach 2 Jahren 
ift. Diefen Bruch abermal durd) 3%4 multiplicirt, iſt 
die dritte Potenz nämlich 35328%% als die Größe des Eas 
pitals nach 3 jahren. Diefen Bruch noch einmal 
durch 43% muleiplicire, giebt die vierte Potenz, und das 


gefichte ce Gapital nach 4 Jahren, u. f. w. 


a 
u 
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Weil der Bruch 15% fchen ein Deeimalbruh ift, fo 
ift es überflüßig, den Menner auszudrucken, wenn 
man nur im Zehler fo viele Decimalftellen abichneider, 
als der Nenner Nullen hat: Der Decimalbruc ift 
alio 2, 04, dieſen Bruch durch wiederholte Multiplicar 
tion zur fünften Potenz erhoben, giebt folgende Tabels 
le, welche ven Wachsthum eines Thalers durch Zinfen 
und Zinszinfen zu 4 Procent in 5 Jahren zeigt, 


Capital — — 1 Thlr. 

1 fahr — — 1, 04 

22 — — 1, 0816 

gm er 124864 

4.2 — — 1, 16985856 \ 
5— — 1, 2160529024 


Den Werth diefer Brüche, und wo das Comma 
feinen Plaß erhalte, weis man fehon aus dem Kapitel 
von den Decimalbrüchen. 


Will man aus diefer Tabelle ven Werth eines Cas 
pitald von 10, 100, 1000 u.f. w. Thlr. nach einer 
gegebenen Anzahl jahren finden; fo darfman nur das 
Komma um ı, z, oder 3 Nullen zurück fegen. 3. €. 
man verlangt zu wiffen, wie groß ein Capıtal von 100 
Thalern in 3 fahren, durch die Zinfen und Zinszin⸗ 
fen ſey. Das Comma des dritten Jahrs, ruͤckt man 
deswegen um zwo Stellen zurück , weil 100 zwo Nul⸗ 
len hat. 112, 4864 iſt das Facit. 


Streicht man in der Tabelle das Comma weg, und 
fiehet die Decimalziffern als -ganze Ziffern an; fo 
erhält man die Größe eines, durch Zinfen und Zins: 


zins gewachjenen Capitals, welches jo groß it, ald 


der Nenner ın dem beyitehenden Jahre der Tabelle. 

Z. E. wie groß ift 10000 Thlr. in zwey "jahren ges 

wachfen ? Antw, 10816 Thlr. 
| MR $. 119, 
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. | 6. 119, 
Um zu finden , zu welcher Größe ein jedes gegebe: 


‚nes Capital, nad) beftimmten Fahren, durch die Zin» 


‚fen und Zinszinfen wachfen werde, darf man nur bie 
Zahl des beitimmten Jahrs der Tabelle, durchs Capi⸗ 
tal multipliciren, und dem Comma, nad) ven Regeln 


der Decimalbruche, feinen Plag ertheilen. 3.E.wie 


groß wird 341 Thlr. in 3 fahren, durch die Zinfen 


und Zinszinien gewachfen ſeyn, wenn 4 von 100 Zinfe 


- gerechnet wird? Antw. 383, 578614 Thlr. 
§. 220. 


erlangt man die Größe eines Capitals, welches 

in gegebenen Jahren blos durch die Zinfen, nicht durch 

Zinszinfen wachie; fo darf man nur durch die Ketten— 

regel berechnen , wie hoch fich die Zinfen in den gegebes 

nen Jahren belauffen, und folche zum Capitale addi⸗ 

‚ren. 3.8. ein Vormund ftecfer 700 Thlr. von dem 


Vermögen feines Pupillen in feinen Handel, nah 6 


Jahren bezahle ver Vormund das Capital ſammt den 
Sjährigen Zinfen zu 5 Procent; wieviel muß er wieber 
bezahlen? - 


7 El Zinſe — { 2% — 
N sBinfe gaꝛo Thgin 


Der Vormund bezahlt alſo 210 Thlr. Zinſe, und 
Zn Thlr. Eapital, überhaupt gro Thlr. Capital und - 


Abs 
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| I. Abſchnitt. 
Von der Berechnung des Interufurium. 


9. 221. 


Dnteruſſcrium iſt der Rabat oder Abzug, um welchen 
J eine Forderung, die vor der Veahlungẽedeit ent⸗ 
richtet werden ſoll, vermindert wird. 


In einem Teſtamente wird einem Bruder 1609 
Thlr. vermacht, doch fo, daß er mir dieſem Capitale, 
ohne Zinſen davon zugeben, nur 30 Jahre haudeln 
foll; nach dem zoften Jahre foll feine Schweiter die 
169 Thlr. baar von dem Bruder empfangen, dies ift 
ihr Erbrheil. Der Bruder will die 169 Thlr. folchers 
maaßen gleich entrichten, daß weder er noch fie, Scha⸗ 
ben dabey haben; wie groß wird der gegenwärtige 
Wercth des Capitals feyn? Weil die Schwefter, welche 
Das Geld 30 Sahre früher empfängt, die Zinfen, bie 
der Bruder genießen follte, 30 jahre genießer; ſo muͤſ⸗ 
fen nach der Billigfeit , diefe Zinfen fogleih vom Ca⸗ 
pitale abgezogen werden... Weil aber die Schweſter 
auch die Zinfen der Zinfen zu ihrem Mugen verwendet, 
fo wird beliebt, daß auch die Zinfen der Zinfen vom 
Capitale fogleid) abgezogen werden follen. Wieviel 
muß der Bruder, ftart 169 Thlra welche er erft nah 
30 “jahren zu bezahlen ſchuldig wäre, ſogleich ent⸗ 

richten? 


Er muß ein Capital bezahlen, welches, wenn es 
ſogleich zinsbar belegt, und die Zinſen immer zum Ca⸗ 
pital gefchlagen würden, nach 30 uhren mit den Zin⸗ 
fen und Zinszinfen, gerade 169 Thlr. ſeyn würde, 
Nun hätte weder der Bruder noch die Schwefter Schae 
den durch die frühere Bezahlung. Wie ift die Größe 
diefes Capitals zu berechnen ? 
j Rz 6.343; 
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‚ 222. 

Bey der Zins auf Zinsrechnung ſteigt man über 
das Capital hinauf, fo daß dafjelbe im erſten Fahre 
einen Zuwachs blos der Zinfen, in den folgenden Jah—⸗ 
ren der Zinfen und Zinszinfen erhält. Bey ver Sins 
terufurienrechnung fteigt man unter das gegebene Eapis 
tal herunter, es nimmt in gleicher Verhältnis ab, wie 
es durchdie Zins auf Zinsrechnung zunimmt. Man 
erreicht aber nie den Punkt, in welchen das Eapital 
gänzlich. erfchöpft if. Denn man fol ein Capital fin 
den, welches in gegebenen fahren mit den Zinfen und 
Zinszinſen einem andern Capitale gleich fey, folglich 
muß, ınan vermindere das Capital durch fo viele Jah⸗ 
ve ald man wolle, immer etwas überbleiben, das Zins 
fe bringe. Es muß ein Neis überbleiben, aus wel 


dem ein Baum erwachfen Fann. 

$. 223, 
Man fünnte, um eine Negel zu finden, wie die 
Größe des verlangten Capitals zu beflimmen fey , nur 
ſo fchließen: Da ı Thlr. Capital, welcher zu 4 Pros 
cent ſtehet, durch die Zinfen und Zinszinfen, in gegebe: 
nen Jahren, der Sache gemäß heran wächft, wenn 
man den Bruch 48% zu derjenigen Potenz erhebt, wel⸗ 
che den gegebenen jahren gleich iſt; durch die Berech⸗ 
nung des Interuſuriums aber, das Eapıral des einen 
Thalers eben fo abnehmen foll, wie es durch die Zins 
auf Zinsrechnung zunimmt; fo muß das geforderte er 
folgen, wenn man den Bruch 488 umkehrt, und Fig 
zu derjenigen Potenz erhebt, welche den gegebenen Jah—⸗ 

ven gleich iſt. | 


b. 224. 


Man kann fich auch, um diefe Regel zu finden, ber 
Kettenregel bedienen. Das Enpital, zu welchem ein 
gejuche 


— 
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geſuchtes Capital, durch Zinfen und Zinszinſen in ges 
gebenen Jahren heran wachſen ſoll, ſey x Thlr. vie 
Zinſe von 100 ſey 4. Bey der Berechnung der Zin⸗ 
fen auf Zinſen nahm man ı Thlr. als dasjenige Eapis 
tal an, welches durch die Zinfen und Zinszinſen wach⸗ 
fen follte. Daher war der Gag 


r Cap. Zinfe — — 1 Capit, | 
100 Capit. — — 104 Cap. Zinfe. Kae. !2 


Den ver Berechnung des Interuſuriums, nimmt 
man ı Thlr. als das durch die Zinfen und Zinszinfen 
bereits erhöhete Capital an, und fucht daraus, das 
durch die Zinfen verminderte Capital; daher ift ver 
Satz Far 


7 Capital — —  * Eap. Zinfe 
104 Cap. Zinſe — — 100 Cap, Faec. 35% 


Setzt man die Rechnung durch einige Jahre fort, 


x 


fo erpäle man die Facitte. | 
ı Jahr — — 303 
2 Jahr — — Kr 
3 
3 She — — 1 
Dieſe Facitte geben die Regel: Soll ı Thle, 
durch Zinfen und Zinszinfen gegebene "Jahre 
durch, vermindert werden; fo erhebe man, 
wenn 4 Procent gerechnet werden, den Bruch 
33 3 derjenigen Potenz, welche den “Jahren 
gleich ift. 
Macht man die Porenzen wuͤrklich; fo entſtehet 
folgende Tabelle aus dem Capital von ı Thlr. welche 
ich nur durch 5 Jahre fortfegen will, y 


N 3 ? Jahr 
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Io 
1Jahr — — 1 
* 10008 
"293 — — 35* 
* — — 1000000 
| 3 2 —— 
0080000 
4 RR ns — — —— 
⸗ * 100000009p®@ 
5 121 + 


Wollte man alfo nach diefer Tabelle beſtimmen, um 
‚wieviel 120 Thlr. auf 5 Jahr zu 5 Procent gerechnet, 
vermindert werden Fünnten; fo würde der Anfag zur 
Rechnung diefer feyn: | 


Cap. — — 120 Thlr. Cap. und Zinfe 
1 Cap. u.3. — — yarsıragoag Thlr. Cap. 


| Sollte nun die Größe des Capitals in $. 221. 

wuͤrklich beftimme werden, welches der Bruder feiner 
Schweiter fogleich entrichten will, da er ihr erft nah 
30 Jahren 169 Thlr. fhuldig wird, und 5 don 100 
Zinſe gerechnet werden foll; fo berechne man gezeigters - 
maaßen eine Tabelle, in welcher der verminderte Werth 
‚ eines CThalers 30 Jahr durch beftimmt ift, das ift, 
man erhebe den Bruch 33% zur zoften Potenz. In die⸗ 
fer zoften Potenz hat man ben verminderten Werth 
eines Thalers. Lim nun den verminderten Werth von 
169 Thle. zu erhalten, mulfiplicire man den Zehler der 
3often Potenz durchs Capital 169; dividire das Pros 
duft durch den Nenner, der Quotient ift der vermins 
derte Werth von 169 Thlr. | 


Wenn man das verminderte Capital genau vers 
langet; fo läßt fich die Nechnung mir Deeimalbrüchen 
bier deswegen nicht anwenden, weil fich 23 nicht 96 
nau in einem Deeimalbruch ausdrücken läßt. 


$. 225. 
Sucht man die Größe eines Capitals; welches in 


gegebenen Jahren nach Abzug blos der Zinfen, nicht 
| En | —— ber 
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der Zinszinſen, einem gegebenen Capitale gleich ſey; 
oder, dieſes in einem beſtimmtern Falle ausgedruͤckt: 
Sucht man die Groͤße eines Capitals, welches, wenn 
es zu 4 Procent belegt wird, in 6 Jahren mit den 6 
jährigen Zinfen 250 Thlr. macht; fo multiplieire man 
Dasjenige Tapital, zu welchen das gefuchte Capital durch, 
die Zinſen hinauf wachſen ſoll, durch einen Bruch, defs 
fen Zehler anzeigt, wie oft die Zinjen von hundert, in 
Hundert ſtecken. 3. E. fteher das Capital zu 4 von 
hundert , fo ift der Zehler 25, weil vier z5mal in 100 
ſteckt, deflen Nenner dem Zehler famme der Zahl der 
Jahre gleich ift. 

Man erhält nach der Vorſchrift die Tabellen der 
——— nach verſchiedenen Procenten, durch welche 

gegebenes Capital multiplicirt werden muß. 


4 von 100 5 von 100 6 von 100 




















6: 
103 
1 Jahr — 3 u 31 ze 2 
175 
2 163 
2 Jahr Sn 3y — 33 — 2. 
I 85 
) 25 20 i 65 
3 
2 20 | I 65 
4 Jahr sr 33 — 54 Gr 20% 
| . j 163 
163 
100 Jihr — a — 3 — 1162 


Weil ein jeder Neñer feinen Zehler dividirt, ſo ift der ge: 


16? 
brochene Bruch 3 z nicht anders ald 162 dividirt 
duch 173. 
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Eine Familie wird der andern nach 100 Jahren 

110 Thlr. fchuldig, fie vereinigen fich dahin, daß um 

die Fünfrige Schuld zu tilgen, ein folcyes Capital for 

‚ gleich ausgezahlet werden folle, welches mit den 100 

jährigen Zınien zu 4 Procent 110 Thlr. ausmacht; 

wi viel muß fogleich bezahle werden? Antwort „33 mal 
110 Thlr. oder’ 22 Thir. ne“ 


Lim die Probe zu machen, rechne man durch die 


Kettenregel aus, wieviel Zinfen 22 Thlr. in 100 "ads 


ren bringen; wenn 100 Thlr. in ı Jahre 4 Zinfe ges’ 


ben. Addirt man zu 88 Thlr. als den gefundenen Zins 
fen, das Capital 22 Thlr. fo erhält man die 110 Thlr. 
wieder. | 
Wie leicht die Größe eines Capitals, das durch ges 
gebene Zinfen von Hundert, in gegebenen Jahren, eis 
nem gegebenen Capırale gleich ift, durch die Algebra 
gefurden werden koͤnne, zeigt das 90ſte Exempel der 
Algebra. 


Silftes Kapitel. 


Von den Rechnungen mit vermiſchten 
Groͤßen. | 


9. 226, 


We Groͤßen von ungleicher Art, wenn ſolche ver⸗ 
ſchiedene Poſten ausmachen, z. E. verſchiedene 
Capitale, die auf ungleich hohe Zinſen, verſchiedene 
Zeiten hindurch belegt ſind; eine verſchiedene Anzahl 
Menſchen, die fuͤr ungleichen Tagelohn, verſchiedene 
Zeiten arbeiten; wie mancherley Geldſorten von unglei⸗ 
chem Werthe, mancherley Waaren von verſchiedenen 
Preiſen, eine gegebene Anzahl ungleich großer Flaͤchen 
oder Koͤrper, auf einmal berechnet; wie verſchitdene 

| Verbind⸗ 


- 
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Verbindlichkeiten, welche ſich Perfonen wechſelsweiſe 


ſchuldig find, gleich gemacht; die Werthe ungleich theu⸗ 
rer Dinge nach ihrer Vermiſchung beſtimmt werden, 
u. dergl iſt der Gegenſtand dieſes Kapitels. 


| .$. 227. 
Um folche Aufgaben, die verfchiedene Dinge, und 


zwar in. verfchiedenen Poften enthalten, berechnen zus 
koͤnnen, ift es nothwendig, daß der Werth diefer vers 


fchiedenen Dinge in eine einzige Größe gebracht werde. 


Diefes gefchieher durch die Multiplication aller Glieder 
eines jeden Poftens-Durch einander. Z. E. man hat 
einen Balken der 4 Fuß lang, 3 Fuß breit, 2 Fuß 


dick it. Um den Werrh diefer drey Glieder in eins zw 


Bringen, werben fie durch einander multiplicirt., Das 
Produft 24 Fuß ift der Inhalt des ganzen Balkens. 
Weil nıan aber diefe 24 Fuß als die Länge, oder Brei⸗ 
fe, oder als die Dicke anfehen kann; fo fagf das Pros 
Duft, ein Srüc Holz ind gevierte Das 24 Fuß lang, 
1 Fuß breit, 1 Fuß dick ift, oder das 24 Fuß breit, 
1 Fuß lang, ı Fuß dick ift, oder das 24 Fuß di, 1 


Ruß lang, 1 Fuß breic ift, faſſet fo viel Holz in ſich, 


als ein Balken der 4 Fuß lang, 3 Buß breit und z 
Fuß die iſt. 


Lang 4 Fuß, breit 3 Ruß, dick 2 Fuß, — 24 Prob. | 


Denn es ift gleichgültig, ob man die Länge zmal 
ſo groß, und dagegen bie Breite zmal fo Eleinannimmt, 
oder ob man die Breite 4mal fo groß, und die Länge 
mal fo Flein annımmt. Durch dieſe Veränderung 
wird der Inhalt des Balfens nicht verändert. 

Weil nun das Produft 24 durd) die Multiplicas 
tion der Laͤnge, Breite und Dicke erwachfen ift; fo 
findet man die Länge wieder, wenn 24 durchs Pros 
dukt der Breite 3 in die Dicke 2 Dividire wird. 
N 5 Die: 


— 


L 
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Die Breite bleibt im Quotienten zuruͤck, wenn die 


Dibviſton durchs Produkt ver Zanae in die Dicke vers 


richtet wird; und die Dicke erhält man, wenn die Dis 
vifion Durchs Produkt der Länge ın die Breite geichies 
bet. Denn, was durch die Multiplication zufammen 
gehäuft ift, Das wird durch eine gleiche Divifion wies 
der in feine vorigen Größen zerlegt. 


Wenn aber auch von Länge, Breite, und Dice 
zweyerley willführlich gegeben, und das dritte geſucht 
wird; fo braucht man nur den Inhalt des ganzen Koͤr⸗ 
pers, durchs Produkt der gegebenen Theile zu dividis 
ren, um im Quotienten die Größe des gefuchten Theilg 
zu erhalten. 3. E. man verlange einen Balfen, deſſen 


- "Börperlicher Inhalt 48 Eubicfuß fenn foll, die Breite 


defjelben foll 3 Fuß, die Dicke 2 Fuß halten; fo wird 
die Länge feyn 48 dividirt Durch 2 mal 3, ift 8 Fuß, 


Diefes giebt die Anleitung, wie man verfahren 


- müffe, wenn mehrere Körper da ind. 3. €. man 


hätte zween Balfen von folgenden Maaßen, und e& 
wuͤrde ein Balken gefordert, der ſo viel Holz als beybe 
in fich faflen, und zo Fuß lang, 2 Fuß breit feyn 
ſollte; wie dick muͤßte dieſer Balken ſeyn? 


lang breit dick Produkt 
A — 2 Su — 2 —— = 12 
— 37* ‚= 15 


RE 27 


Der Förperliche Inhalt beyder Balken ift 27 Eus 
biffuß, wird diefer Inhalt durchs Produkt der gegee 
benen Laͤnge und Breite dividirt; fo ergiebt fich die 
re —. in Izz Fuß. 


6. 228, 
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Es laſſen fih aber alle Aufgaben mie vermifchren 
Größen in zwo Elafjen bringen. Die erfte enthält fols 
che Aufgaben, deren Glieder dasjenige ausdruͤ⸗ 
cken, was man wütflich hat. 3. E. in obigen 
benden Balken hatte man ihre Länge, Breite und Dis 
fe, und diefe machten auch die Glieder des Erempels 
aus. | in 


Die zwote Claſſe enthält ſolche Aufgaben, welche 
Glieder enthalten, Die etwas beftimmen, was 


Ein Poften von diefer Art wäre: Ein Capitalvon 
sooo Thlr. ift zu 4 Procent zinsbar belegt; 4 ift hier 
ein Glied des Erempels, aber 4 beſtimmt micht die 
Zinfe von 5000 Thlr. die man hat, fondern von ıe0 
Thlrn. die man nicht hat. Oder: Ein Poften fy 5 
Pfund, a Duentg. 4 Pfennige. Hier ift der Preis 
der Pfunde in Quentgen beflimmt, die man nicht har. 


$. 229, 


Die Bearbeitung der Aufgaben beyder Claſſen, 
ſtimmt in folgenden mit einander überein; ı) Man 
multiplicire die Glieder eines jeden Poftens durch ein» 
ander, hierdurch werben die verfchiedenen Glieder eines 
jeden Poftens, in eins gebracht. 2) Nun addire man 
diefe Produkte Defonders, und nad) bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden die erforderlichen Glieder der Poſten beſonders. 
Hierdurch wird in eins gebracht, und durch einander 
gemifcht, was in verfehiedenen Poften zerſtreut war. 


Nun bat man alle Glieder des Erempels in einer 
Groͤße oder in zwo Größen zufammengebracht, naͤm⸗ 
lich in der Summe des Produfte aller Glieder und in 

| | ver 
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der wahren Summe einer Columne. Eine Aufgabe 
der erſten Art waͤre folgende: | 

Man hat 3 Stück keinewand, 1) 5 Ellen lang, 2 
Ellen breit, 2) 7 Een lang, 3 breit, 3) zo Ellen 
lang, 3 Ellen breir; man will von fo vielem Garn, als 
zu den dreyen Stücken verbraucht ift,ein Stuͤck machen 
Jaffen, das 20 Ellen lang feyn foll; wie breit muß es 
gemacht werben? | 

Prod. 





lang - ‚beeit 

5 Eu. — — 2 ll. — — 10 

Tu ee Je see 5 

10 2 — — 33 — — 30 

22 — — db — — 45 Elle. 
9. 230. 


Es koͤmmt vornehmlich darauf an, dag man wiß 
ſe, was eigentlich die Summe der Produkte in den 
Exempeln der zwo Claſſen ſey. Weis man dieſes, ſo 
laͤßt ſich alles, was man wiſſen will, leicht finden. 

In den Exempeln der erſten Art, oder in ben 
Aufgaben, deren Glieder dasjenige beſtimmen, was 
man bat, ift die Summe der Produkte der Inn⸗ 
begriff aller Glieder des Exempels, man kann 
ihr den Namen einer jeden Columne beylegen, 
die Summe einer jeden der uͤbrigen Columnen 
iſt alsdenn 1. — 
Die Summe der Produkte heißt in dem letzten 
Exempel: Ein Stuͤck Leinewand, das 453 Elle lang 
und eine Elle breit iſt, iſt ſo groß, als die gegebenen 
drey Stuͤcke. Oder, ein Stuͤck, das 454 Ellen breit 
und eine Elle lang iſt, haͤlt ebenfalls ſo viel, als die 
drey Stuͤcke. 

Dividirt man die Summe der Produkte, oder die 
Släche des neuen Stuͤcks, durch die Summen der Laͤn⸗ 

| gen; 
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gen; fo erhält. man die Breite. 453 dividirt durch 22, 
giebt die Breite 2,5 Ellen, 

Sucht man ‚die Länge, von einem Stuͤcke, deffen 
Flaͤche 454 Ellen halten, und.53 Ellen breit feyn ſollz 
fo muß die Fläche 45% durch die Breite 53 Ellen divi⸗ 
dirt werden. Diefe-tänge ift 733 Fllen. | Ä 

Oder da die Aufgabe die Breite eines Stuͤcks fors 
dert, das 20 Ellen lang und deſſen Släche 45: Ellen, 
groß feyn ſoll ‚, fo multiplicire man die Summe der 
Mrodufte 455 durch die gegebene Länge 20, der Quo⸗ 
tient giebt die geſuchte Breite 235 Ellen. Lleberhaups 
beitchet eine Nufgabe von diefer Krt aus Geld und Zeit, 
und man dividirt die Summe der Produfte durd) die 
Summe der Zeitcolumne; fo erfolge im Quotienten 
Geld. Dividirt man durch Geld; fo erfolge Zeit, 

Die Probe beftehet darinn, daß die Summe dee 
Produfte wieder erfcheinen muß, wenn man die gefuns - 
dene Länge und Breite durcheinander multiplicirt, 


$. 231. 

In den Aufgaben, die zur zwoten Claſſe gebörenz 
oder in den Aufgaben‘, welche Glieder enthalten, die 
etwas beftimmen, was nicht da iſt, ift die Summe 
der Produkte der Werth von der wahren Sums 
me ‚einer Lolumne der Glieder, und zwar in 
dem Maske, — welche dieſe Glieder be⸗ 
ſtimmt find. 2. 

Man ‚gießet 3 Maaß Wein, à Maaß 4 Groſchen, 
6 Maaß 3 Groſchen, 5 Maaß à 2 Groſchen zuſam⸗ 
men; wie hoch koͤmmt nun das Maaß? oder wieviel 
komme ı Maaß im Durchſchnitt? ? 


3m. — 2346G68. — nn Prob: 
62. — 23 ⸗ — 18 2 
5.» Penn 22 — 10 ⸗ 
14 > | Simma go ⸗ 


Weil 


— 
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Weil die gegebenen Preiſe 4, 3, 2 Groſchen den 
Werth von einzelnen Maaße, die man nicht hat, bes 
fimmen, nicht aber den Werth von 3, 6,5 Maaß, als. 
welche an hat; To ift 40 Srofchen der Werth von 14 
einzelnen Maaßen, alfo von 14 Maaß. Nun man 
weis, baß 14 Maaß 40 Groſchen Eoften, fo ift durch 
die Kettenregel leicht zu beftimmen, wieviel ein Maaß 

Tr. — — 1M. 
14M. — — 460 Gr. Fac. 27 Gr. 


Die Summe der Groſchen im obigen Exempel iſt 
nicht die wahre Summe, ſie iſt hier eine nichts ſagende 
Zahl. Denn was kann doch der Preis von einzelnen 
Maaßen nutzen, die ich im Exempel nicht habe. 


$. 232. 


Dadurch, daß man weis, was eigentlich die Sums 
me der Produfte in beyden Arten von Aufgaben fey, 
ſieht man fich in den Stand gefegt, alle mögliche Auf⸗ 
gaben von vermifchten Größen aufzulöfen, und alle 
Fragen, die aus einew Aufgabe herzuleiten find, beants 
worten zu fünnen. In der Folge wird die Anwendung 
auf befondere Fälle völlig Elar und leicht werben. 


$. 233. 


Noch iſt zu erinnern, daß in allen Fällen in jeder 
Eolumne nur Ein Name feyn Darf. Giebt die Aufgas 
be ven Slievern einer Columne mehrere Namen; fo 
muͤſſen fie. auf einen gebracht werten. 3.8. Eine 
Geldcolumne beftehe aus den Gliedern: 2 Louisd’or, 6 
Zhaler, 7 Srofchen; fo würde man diefe Glieder am 
bequemften auf Thaler bringen‘, nämlich 10 Thaler, 
6 Thaler, 3 Thaler. Dian verfteht hier. aber ern 

j | folche 


r 
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felche Damen, die Feinen Einfluß in die Rechnung ha⸗ 
ben. Wenn es z. E. nur auf den Preis der Waare 
anföommt; jo iſt es gleichgültig, ob 2 Pfund oder 2 
Ellen 4 Thaler often. = | 

1) Man gießer durch einander, 3 Anfer Wein, 


die Bouteille 8 Grofchen 9 Boureillen 2 10 Grofchen, 


20 Boureillen Wafjer, 1Oethoft, die Boureille 5 Gr, 


1) Wieviel iſt die ganze Maſſe werth? 2) Wieviel iſt 


ı Anfer Oder I Bouteille nach der Bermiichung werth? 
Die verichiedenen Maaße druͤckt man am beften 


durch Anker aus. | 


3 Ank à Bout. 8Gr. — 24Gr. 


a8 ® 5 * Io 2 — 2: 3 


297 9 ⸗ oO ss — 0o ⸗ 
6 : ⸗ FE $ : — 30 ⸗ 
925 ?- | 56: > 


F Beil die Geldeolumne den Preis von Boureillen 


beſtimmt, die erſte Columne aber Anker enthaͤlt, fo ift 


56; Öroichen der wahre Preis von 33 Bouteillen, nicht 
aber von jo vielen Anfern. Da man nun biefes weis, 


wie leicht iſt es num nicht, Durch die Kertenregel zu bes 
ſtimmen, wie viele Thaler ı Anker, oder wie viele 


EHER — mn mm — nn gr * — 


ae eine Bouteille, oder wie viel. 922 Anker for 
en, 


7 Tl. 922 Ant. 7Thl. — 1 Ank. TÖr—ı Bow. 
— 97323B. —56Gr. 9323B. 564Gr. 
1Ank. —40 Bout. 3z60 Gr. — 1 Thl. Roc. 53% Hr, 
360Gr. — 1 Thl. 1Ank. -40 B. dr si 


EEE EEE. — —— — 


dac 623 Thir. Fac 615; Tplr. 


2) Man hat 320 Thaler zu 5 Procent auf 4 
Jahren; go Thater zu 6 Procent auf 3 Monate; zoo 


Thaler zu 3 Procent auf 3 Jahre zinsbar belegt; 1) 


wieviel 


* 
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wieviel betraͤgt die ſaͤmmtliche Zinfe? 2) wieviel ift die | 
jährliche Zinfe von 100 Thaler-im Durchſchnitte? 





Cap. Zins von 100 Jahre Prod. 
320 Thle. — 5Thlr. — 4 — 6400 
80— — — 5 — 120 

200 sus — 3» — 3 — 1800 
600 Thlr. | ‚83z0%. 


Weil die jährliche Zinfe nicht auf einzefne Thaler, fon 
dern auf 100 beſtimmt find; fo iff 8320 Thaler die 
wahre fämmeliche Zinfe von fo vielen 100 Thalern, als 


einzelne Thaler find, alſo von 60000 Thaler. un 
giebt die Kettenregel die gefuchte Zinfe von 600 Thlr. 


| 73. — — 600 Thlr. 
60000o Thlr. — — 3320 3. Fac. 835 Tplr. 


Um der zwoten Forderung ein Genüge zu leiſten, laſſe 
man die Jahre aus der Aufgabe weg, denn der Jahre 
wird ın der zten Frage nicht erwehnt, fie haben auch 
keinen Einfluß in die Trage. Uebrigens verfahre man 
wie zubor. 


— — —— — 





Cap. Sins Prod. 
320 Thlr. — 5 —— 1600. | 
80 ⸗ — — 6 — 480 | 

200 8 — — 3 — 600 
600 Ä 2680 _ | 


Weil die Zinfen von zoo und jährlich beſtimmt find, ſo | 
1 2680 die wahre jährliche Zinfe von 60000 Thalet, 
alſo: — — 
12. — — 100 Thlr. | 
60000o Thle. — 2680 Fac. 4 Thlr. 
3) Es werden in einer Fabrique 4 Stuͤck Zeug bes 


ftelle a) 300 Ellen $ breit, b) 100 Ellen } breit, c) 250 
| | Ellen 


Laͤnge der eriten Beitellung gleich, die Breite aller Stü- 


de aber einerley feyn fol. Wie breit muͤſſen die Stuͤcke 


gemacht werden? 


nn 1 u al — 








llan breit Prod. 
z300 Ell. — — 84 375 
100 ⸗ — 4-5 

250 — — 2 — 500 
so ⸗ — — 7 — _333 
700 ⸗ 9834 5 


Daß dis ein Exempel der erften Are fey, ſieht ein jes 
der. Länge und Breite durch einander multiplicirr, 
giebt die Fläche, folglich halten alle 700 Ellen nach ihs 


„ren verfchiedenen Breiten 9935 Quadratellen. Das 


iſt: 700 Ellen halten nad) ihren verfchiedenen Breiten 


fo viel Quadratellen, als ein Srüc Hält, das 983: El⸗ 


len lang und Eine Elle breit iſt. 


Nun foll, nach der Aufgabe, die Sänge aller Stuͤ⸗ 


ı de 700 Ellen feyn; daher dividirt man die Släche 


983% durch die Länge 700, um die Breite, welche 13 

Ellen ift, zu erhalten. | | 
Sollte die Breite aller Stuͤcke $ Ellen ſeyn, und 

man wollte die Länge finden; fo müßte Die Släche durch 


3 dividire werden. Der Quotient, als bie gefuchte 


Laͤnge, ift 15733 Ellen. 


4) Man bat drey Balken, a) ift lang 15 Ruthe, | 


breit 2 Fuß, dick 15 Fuß. b) ı Ruthe lang, 13 Fuß 
breit, ı Fuß 2 Zell dick, c) + Ruthen lang, 10 Zoll 


breit, 8 Zoll did. Man verlange einen Balken, der 


fo viel Holz, als diefe drey, in fid) fafjen, und 2 Fuß 


breit, 14 Fuß dick ſeyn fol; wie lang muß biefer Bal⸗ 


fen feyn? - - 


⸗ 


S lang | 
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Ellen 2 Ellen breit, d) 50 Ehen 2 breit. Nun wird 
der Entſchluß dahin abgeändert, daß von dem dazu bes 
ſtimmten Garne vier Stück gewebt werden follen, deren - 
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lang breit die. Innhalt 
288 Zoll — 24 Zoll — 15Zoll —I103680 / 
192 #2 — 20 » — 14 = — 53700 
15332 — 10 9 — $ı — 12288 
— | 169728 


Daß der Innhalt eines viereckten Körpers fich er 
giebt, wenn deſſen Länge, Breite und Dicke durchein: 
‚ ander multiplicirt wird; iſt bereits gefagt. Wird nun 
der Innhalt aller drey Balken 169728 Zoll durchs 
Produkt der gegebenen Breite 2 Fuß und Dice 14 
Suß, oder 24.18 =432 Zoll dividirt; fo erfolge die 
gefuchte Länge, °*333° ift Laͤnge 39234 Zoll. 

5) Man Fauft 10 Himten Korn, den Himten r 
Thaler; 112 Himten a 30 Grofchen; 360 Himten k 
24 Örofchen; 95 Himten 2 13 Thaler. 1) Wie theuer 
koͤmmt alles Ron? 2) Wie hoch ein Himten im Durch⸗ 
ſchnitte? das iſt: wieviel Groſchen koſtet ı Himten, 

wenn alles Korn durch einander vermiſcht wird? 








Himten Groſchen Prod. =" 
10 — à — 36 — 360 

112 — ⸗ — .30 — 3360 

3600 — ⸗— 24 8640 
9. HH — 460 — 
577 Himt. Summa 16920. 

7Gr. ae ı Himr. | 
577 Himt. — — 16920 Gr. Fac. 29:85 Gr. 


Hätte man wiſſen wollen, wieviel 10 Himten durch die 

Dank Eoften, fo wäre der Gap: N me 
Tr. — — 10 Himt. | 
577 Himt. — — 16920 Gr. Fac. 293133 Gr, 
Man hat folgende Geldſorten, welche gegen Louisd or 
verwechſelt werden ſollen. Gulden find 9 Procent, 
nu | Ducanet 
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Ducaten 3 Procent Caſſengeld 7 Procent beffer als 
Louisd'or. 2) Wieviel iſt das fämmrliche Agio auf 
alle Eapitale? 2) Wieviel wird das ganze Geld durch 
einander von 100 Agio geben? 


Thaler | = 
500 — 9Proc. — 4500 Agio 
420 — 3 ⸗ — 1260 
240 — 75 — 1680 + 
ırdothle, 7440 Thlr. Agio. 


Weil die Agio auf 100 nicht) auf einzelne Thaler Ges 
ſtimmt iſt; ſo iſt 7440 die wahre Agio auf 116000 
Thaler, woraus ſich beyde Fragen durch die Kettenre⸗ 
gel leicht beantworten laſſen. 

r Agio — 1160 Thl. 7 Agio — 100 Thl. 
416000 Thlr: — 7440 116000 Thlr. — 7440 Thl, 


2 Fac. 743 Thle, Fac. 635 Thir. 


7) Eine Dorfſchaft iſt ſchuldig, des Jahrs mir 50 
Mann 32 Tage lang Herrndienſte zu chun. Zum ere 
ſten erfcheinen ı2 Mann 10 Tage, 2) ı8 Mann 24 
Tage, 3) 13 Mann 15 Tage, 4) 30 Mann 8 Tage, 
Nun koͤmmt ein Befehl, daß fo viel Mann zur Arbeit 
gefchickt werden follen, daß der Reſt des Dienites in 7 
Tagen abgetragen ſey. Wieviel Mann müffen viele 7 
Tage zur Arbeit geichickt werden? 

so Mann — 32 Tage — 1600 





12.» — 10 — 120 
is — 24⸗ — 4327 
3 15 2: 195 
30:6 m Ba 
Ä 1600 937 
Subt. 997 


Heft 613: 7 Fac. 873 Mann. 
—S2 Es 
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Es iſt leicht einzuſehen, daß dieſe Aufgabe und die 
folgenden ähnlichen Aufgaben zu den Exempeln der ers 
ſten Art gehören. 25 | u 
Die Dorfſchaft ift fhuldig, das Produft 1600 
zu leiften, hat.aber erft Das Produkt 987 geleiftet. Die 
“ Subtraction. zeigt, daß fie noch ein Produft von 613 
zu leiſten fchuldig fey. Dis Produft 613 ift der Ins 
begriff der noch folgenden Zeit und Mannichaft, Die 
vidirt man folches durch Die gegebene Zeit zurück, ſo iſt 
der Quotient 873 die gefuchte Anzahl Menfchen, 
Oder auch fo: Der Neft 613 fagt: es muß noch 
1 Mann 613 Tage, oder es müffen noch 613 Mann 
1 Tag arbeiten; da num die Arbeit nicht in Einem, fons 
dern in7 Tagen vollendet ſeyn foll; fo it eine 7 mal 
geringere Anzahl Arbeiter hinlänglich, das Produkt zu 
erſchoͤpfen. Es muß daher 613 durch 7 dividirt wers 
ben. i R A 
Wäre zulegt eine gewiffe Anzahl Mannfchaft ges 
fordert, und es follte die Zeit ihrer Arbeit gefunden 
werden; fo haͤtte der Reſt 613 durch die geforderte 
Anzahl Mannſchaft dividirt die gefuchten, Tage geges 
ben. 3.&.wären zulegt 100 Mann gefordert, fo hät 
ten dieſe, um die ganze Pflicht zu erfüllen, 6252 Tage 
arbeiten muͤſſen. ar 
8). Ein Bruder ift der Schwefter 1000 Thaler 
nah 6 Monaten zu bezahlen fchuldig, die Schwefter 
dem Bruder 500 Thaler nad) 4 Monaten, die Schwe⸗ 
ſter träge ihre Schuld fogleich ab, damit fie die 1000 
‚Thaler um defto früher erhalten möge; nach wie vies 
* Monaten muß der Bruder die 1000 Thaler bezah⸗ 
en! Ä ie 
1000 Thlr. — 6 Mon. — 6oco | 
S0o0 s — 4 5 — 2000: 
— Reſt 4000: 1000 F. 4Mon. 
Weil der Bruder ſein Geld fruͤher erhalten hat, ſo iſt 
er 


W 
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er dadurch verbunden, auch ſeine Schuld fruͤher zu be⸗ 
zahlen. Es muß daher fein zu leiſtendes Produkt 6000 
Fleiner werden. Der Schweiter Produkt wird alfo, 
. weil fie es abreägt, von dem feinigen abgezogen; bleibe 
Reſt 4000. Da man nun Zeit ſucht; fo wird durch Geld, 
durch 1000 Thaler, dividirt. 


Oder auch: Der Reſt ſagt, daß der Bruder 4000 
Thaler ı Monat, oder ı Thaler 4000 Monat behal 
ten koͤnne. Daher: . 


Dion = ı Tplr. 
"1000 27 | IR Mon. Fac. 4Mon. 
0) Ein Mann iſt dem andern 800 Thaler nach 5 


Jahren, der andere dem erſten 100 Thaler nad) 10 
Jahren zu bezahlen ſchuldig. Der erſte traͤgt ſeine 


Schuld wider den Accord erſt nach 7 Jahren ab; wie 


viele Sabre kann der andere bie 100 Spaler nunmefro 
behalten? j 


800 Thlr. — 2J9ahr — 1600 


100 3 — IO : — 1909 
Summe 2600; zooiftf. 6 af 


Da der erfte feine Bezahlung 2 fahre über bie bes 
ſtimmte Zeit verfchiebt ; fo koͤmmt diefer Verzug dem 
‚andern zu gute. Weil "daher des zten Produft um fo 
viel größer werden foll; fo wird des erften Produft zum 
Produfte des andern addire. Da num Zeit gefuche 
wird, fo geſchieht die Diviſion durch 100 Thaler. 


10) Einer iſt dem andern ohne Zinſen zu be⸗ 
zahlen ſchuldig 600 Thaler nach 4 Monaten, 900 
Thaler nah 6 Monaten. Beyde Poſten follen zu: 
gleich entrichtet werden; wie lange kann der Debir 
bitor beyde Eapitale behalten? 


S 3 600 
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600 Thle. — Mon. — 2400. | 
90 » —6 s — 5400 


1500 3 Summ, 7800:1500 ift$. 5! M. 


‚ Weil beyde Eapitale in einer Summe bezahlt werden 
‚ fouen, fo müffen fie auch hier, und auch ihre Produkte 
in eine Summe gebracht werden, 

11) Einer ift dem andern 1200 Thaler nah 10 
Wochen zu bezahlen fchuldig, bezahlt aber ſogleich goo 
Thaler; wie lange darf er die u 400 Thaler ber 
halten? | 


1200 Thl. — 10 W. — 12000:40 iſt F. ——— 


800 


Nat 400° 


Weil goo Thaler vom fchuldigen Capitale abgetragen 
werden, jo zieht man fie. aud) hier ab, 
12) Man faufe für 10000 Thaler Waare, mil 

dem Bedinge, daß 2500 nad 3 Monaten, 3000 
nad) 6 Monaten, zaeo nad) 8 Monaten, 2500 nad) x 
Jahre bezahle werden fellen ; der Käufer will die ganzen 
‘ zoaoo Thaler auf einmal entrichten ; nach wie vielen 
- Monaten muß dieſes ohne Machtheil des anfangs getrofs 
fenen Accords gefcheben ? 

2500 Thlr. — 3 Mon. — 7500 

300 0 — 6 s — 18000 
2000 3 — 8 s — 16000 
2500 2 — I2 ⸗ — 30000 
10000 I 71500 : 10000 

| Fac. 733 Mon, 


13) Man kauft für 72000 Thaler Waare, und 
bedinget 3000 Thaler fogleih, 2500 nah 4 Mona» 
. ten, 1500 nad) 6 Monaten, 1000 nach 9 Monaten, 
2000 nach ı Jahre, die übrigen 2000 * 13 Jah⸗ 

ren 
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ren zu bezahlen; wenn, nun alles auf einmal entrichtet 
wird; nach wievielen Monaten muß dieſes geſchehen d 


3000 Thle. — o Mon. | 

2500 #» — 4 :,— 10000 
1500» — 6 : — 9000 

I000 #» — 9 2:2 — 9000 

2000 2 — 12 s — 24000 
20009 — 18 s —. 36000 

12000 > 83000 ; 12000 

| Fac. 73 Mon, 


14) Man gebraucht zu 3 Ellen 3 breite Leinewand 
4 Stuͤck Garn. Don diefem Garn hat man 8000 
Stick. Iſt diefer Vorrath zu folgenden Stuͤcken, die 
gemacht werden follen, binlänglich ? 


Sud lang breit glaͤche 
5 — 3z — 20. — Ell. — 125Ell. 
10 — ⸗— 50 ⸗ —2 = — 1000- 
4 — ⸗— 100 — I # — 0600 > 

Oo me 0 de 


Summa 46585 » 


Da mın alle Stuͤcke zufammengenommen einem 
Stuͤcke gleich find, das 465394 Ellen lang und. ı Elle 
breit iſt; fo findet man, wie viele Stücke Garn hierzu 
erfordert werde, durch die Kettenregel, 

| e Je. 
sone { 1Ell. breit 
"2 6reit 48tuck. F. 828 13: ©f. 

| Wenn die Kaufleute fagen: unter einer Waare ſey 
Sufti, fo verftehen fie darunter: es fey die Waare mit 

»fchlechtem Guthe, das entweder nichts‘, oder weniger 
als die befte Waagre werth fey, vermifcht. 

- S4 15, Mon 


* 
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15) Man kauft 280 Pfund, worunter 6o Pfund 
Fuſti, jedes Pfund zu 13 Thaler, 220 Pfund, pas 
Pfund 2 Thaierz ı wieviel Fofter ı Pfund im Durche 
fehnicte ? | 5 | 
soPf.—i— 13 Thl.— 100 TH. — 1 Pf. 
220 2 —:—2 = — 440 230Pf. — 540Tple, 
280 Pf. 540 Tlr. Fac. 173 Thlr. 
| 16) Im folgenden Erempel. ift die Länge und - 





Breite von vier deidern, Deren jedes ein längliches 


Quadrat macht, nebit der Pacht, welche ein jedes Feld 
Jährlich giebt, angegeben; wieviel Thaler Pacht thut 
ein Morgen im Durchfchnirte ? | | 


lang breit Stläche 
65 R. —30 R. — 1950 R.— 50Thlr. 
334 — 10⸗— 370 41 9 3 0° 000 
2 — He — 3: — 1. 
ge — 4 — 3221 — 10 

2315 R. 61} s Fac. 3,87 Thle, 


Da die Pacht ver ganzen Tlächen durd) die Sum⸗ 
me ber Pacht 613 Thaler fchon beftimmt iſt; fo giebe 
bie Kettenregel die Pacht eines Morgens, im Durchs 


chnitte, 


17) Der Morgen eines Feldes, das 160 Ruthen 
lang, 30 Ruthen breit iſt, giebr jäbrlih 2 Thaler 
Pahr, der Morgen eines andern Keldes, das 33 Aus | 
then lang, 10 Ruthen breit iſt, giebt 4; Thaler, der 
der Morgen eines Feldes, Das 3 Murhen lang, 13 Rus: 
the breit ift, giebt 6 Thaler; wieviel giebt der Morgen 
im Duckhfchnite?  - | 2 | 


4 


| Slächen 
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glaͤchen. Prod. 
4800 R. — AN. — 2Thlr. — 2600 Thl. 
gos — »— a8 — 1485 ⸗ 
4⸗ — nd — 6 ⸗— — 17 » 
5134 = | LIII2 = 


Weil die Größe der Felder in Ruthen angegeben, 
die Pacht auf Morgen beftimme iſt; fo iſt 11112 
Thaler die Pacht fuͤr ſo viele Diorgen, als alle Flächen 
Ruthek halten, alfo von 51345 Morgen. Woraus 
fi die Pacht von Einem Morgen durch die Kettenre⸗ 
gel leicht beſtimmen laͤßt. 


7 Thlr. — — 1M. 
51343 Mm. — — 11112 Thlr. Fac. 23355 Thlr. 


18) Nach den Geſetzen der calenbergiſchen Land⸗ 
ſchaft wird einem Zinsmeyer an ſeinen zu liefernden 
Fruͤchten nicht anders Remißion gegeben, als wenn der 
Mißwachs zum wenigſten die Haͤlfte ausmacht, und 
zwar in allen Feldern durch einander. Betraͤgt der 
Mißwachs uͤberhaupt die Hälfte der Erndte ſo wird 
3 der Abgabe erlaſſen; iſt dee Mißwachs 3, fo wird 5 
erlaffen; 3 Minwahs giebt die Hälfte Erlaß; ift ver 
Abgang total, fo muß & bezahle werden. Der Miße 
wachs wird durch beeibigte Achtsleute beftimmt. | 
Wie groß ift der Mißwachs in folgenden Feldern 
überhaupt ? 


54, Prod. | 


200 Morg. — a Diipm. — 
48 ⸗ — — 257 ⸗ 
12 —⸗ — — 113 ⸗ 
300⸗ — 3B ⸗ rg 
560 560 Morg. | 1187 Mißw. 


T Mißw. — 1 Morg. 
560 Morg. — 118; ihm Fac. ‚ala Dip, 
| S5 Es 
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Es kann alſo die Dorfſchaft Feine Remißion for 
* weil der Mißwachs uͤberhaupt nicht die Haͤlfte 
etraͤgt. | Ä 


19) Dan will eine viereckte Pfanne machen laflen, 
welche 72 Zoll lang 6o Zoll breit feyn, und fo tie 
Waſſer als folgende 5 Pfannen in fich faſſen foll, wie 
- tief muß diefe Pfanne gemacht werden? 


lang breit tief Inhalt 
42301 — 24301 — 830 — 806430ll 
121 82:2 99 864⸗ 
48⸗ — 36 = — II » — 19008 ? 
90: — 69 —ı10 7 — 5409 

214» — 10 5 — 42 =» — 10090 ? 
| ‚38556 » 


Die Summe der Produkte 33556 iſt der —* 
halt aller 5 Pfannen in Cubiczollen, und auch der Inn⸗ 
halt der neuen Pfanne. Dividirt man dieſen Innhalt 
durchs Produft der gegebenen Laͤnge und Breite ber 
neuen Pfanne 4320; fo giebt der Quotient die geſuch⸗ 
te Ziefe derfelben 332 Zoll, | 


Wollte man die Länge einer Pfanne finden, dere 
Breite und Tiefe durch 30 und 50 Zoll beſtimmt it, 
und ebenfalls 33556 Zoll halten foll; fo würde mal 
dieſen Innhalt durd) 30 mal 50 Zoll dividiren muͤſſen, 
um die Laͤnge 25738 zu erhalten, 

Wird die Laͤnge, Breite und Tiefe der beyden neuen 
Pfannen durcheinander multiplicirt, fo zeigt ſich, daß 
der Innhalt mit obigen 5 Pfannen gleich ſey. 
20) Man gebraucht zu einer Elle £ breites Zeug ? 
GSrtuͤck Garnz wieviel Sth Garn gebraucht man zu 
folgenden 4 Stüden Zeug ? 


Laͤnge 


⸗ 
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Laͤnge Breite Zlaͤche 
70 Ell. — — sel, — — 5:3 Elf, . 
0 ss — — ls — — 150 ». 
0 e.— — 2 0. — — 00: 
u ” ⸗ — — — ⸗ 

| 275, 


Der Inbegriff aller Stücken ift einem Stuͤcke 
dad 2753 Elfen lang, ı Elle breit iſt. Nun gie die 
Kettenvegel daS weitere. 


‚1&t. ü — 275 en. 


ı breit 
ll. 
‚en, u 2GSt. 8.441 © 


21) Man kauft in Caſſengelde ein: 
160Pf. Reiß — 


à 2Gr. — 32 Gr, 
40 Himt. fon 48: — 19:0 > 
100Pf. Zucker »s8 2 — 800 ⸗ 
30Ell. Leinw. »10 — 800: , 
3352 » Ci. 


Wieviel Städt —8* or muß man überhaupt bezah⸗ 
len? Da man weiß, daß die Summe der Produkte 
der Werth der ganzen erſten Columne ſey; ſo Br die 
Kettenregel bie Anzahl der Louisd or. 


T Louisdor — 3552 Gr. M. 
36Gr. — ı Thlr. 
The. Em. — 2ouisd'or. Fae. — 


22) Man kauft 305 Pfund Kaffee, à Centner 10 
Thaler, 210 Pfund a Centner 9 Thaler zwie hoch koͤmmt 
ı Pfund im Durchſchnitte? 


305 
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305 Pfund 2 = — 10 Thlr. — — Thlr. 


210— al, — 9 — 1890 * 
sis Pfund 44g40 Thlr. 


4940 Thlr. iſt der Preis von 515 Centner, woraus 
ſich der — eines Pfundes beſtimmen läßt, welcher 
34% 453 Or i 


23) Man kauft in Louisd'or ein, 356 Pfund a 
Centner 10 Thlr. 210 Pfund a Centner 9 Thlr. 18 
Gr. 30 Pfund a Centn. 16 Thlr. vermiſcht alles durch 
einander; wie theuer muß ı Pfund in Caſſenmuͤnze 
verkauft werden, um 10 auf 100 zu gewinnen ? 


356 Pfund — a Centn. —⸗ 10 Thlr. — 3560Th. 
210⸗— acCentn. — 9 ⸗— 199 s - 
30 _: — 2 Centu. — 16 — 480- 





556 Pfund 6035 Th. 
1 Gr. Caſſm. geh — 1 Pfund 
596 Centn. — 6035 Thlr. Gold ausge. 
‚106 Pfund — 1 Eentn. 
ı Thlr. — * Gr. 
15 Gold — 14 Caſſm. 
100 ausgel. — 110 gehob. 5.3533 Sr, 


24) Man gießee zu einem Anfer Wein, die Bou⸗ 
teille 6 Gr. 7 Bout. Waſſer; wieviel it nun bie Bou⸗ 
teille werth? 

409 Bout. — 166 — 20 
— — 10 ⸗ 


47 DBout. 559. 


25) ı Pfund Wachs koſtet 14 Sr. ., ı Pfund 
Hammeltalg 7 Gr., ı Pfund Ochfentalg 3 Gr. 4 Pf., 
man ſchmelzt zufammen 42 Pfund Wachs, 300 Pf. 
| | Dammels 
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Hammeltalg, 1500 Pfand Osſentuls wie hoch kdmint | 
1 Pfund im Durchſchnitt? 


42 Pf. a 14 Gr. 588 Sr. Zu Sr 
300» a 7 s 2IOO » — 
1500 s 2 33 » 5250 + c. 413 Gr. 
1842 Pfund Foften 79: 7938 Gr. 


26) Man bat folgend? Stuͤck Sebſertenz wiebiel 
Thlr. betraͤgt alles? 


Stück | de 
27 Louisdor — a 5 Fler, —13$ — 
22 Gulden -a— 3, — 14 « 

10 Ducaten - a—2) — 17 5 
, 11 Ör. — 4 — 5 s — 5 e 
| Sae. 177 77 17ER 17 ©. 


: 27) Wenn ber Himten Rocken 1 Thlr. gilt, ſo 
bekoͤmmt man 8 Pfund Brodt für 6 Gr.; wieviel Pf. 
Brodt bekümme man für 9 Gr., wenn ı6 Himten 
Waizen a ı Thlr. 12 Gr., 20 Himten Noden a 30 
Gr., 6 Himten Gerſten a 16 Gr. unter einander vers 
äcken werden? 
“16 Himten — yes 48 Gr. — — Gr. 
20: — a — 30⸗ — 600- 
6 3 — a — 16 — 96 > 
42 Himten keoſten 1464 Gr. 
* * —F 
7 Pfund — 5 Gr. 
1464 Gr. — — 42 Himten = 
ı Dimten — — 36 Sn - 
69... —— 3 Pfund Gae. 1 123 Pf. 
28) Man fchmelzt folgendes Silber ——— 
wieviel loͤthig iſt die Maſſe? 


y 


Lob 
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Lothoͤthig PR 
5 





15 — — 1 — — z225 

76 "Fe 760 

2127 — — 14 — — 308 

BO... a3 — — 230 

—5 — — 6 — — 30 

27 Kupfer oo 
155 Loth . 1453 


Loͤthig zeigt an, wieviel Loth fein Silber in ei 
ner Mark over in 16 Lothen enthalten fen; — loͤthig 
oder 6 lörhig fage: .in einer Mark. befinder fich 4 der 
6 Loth fein Silber. Da nun-das Loͤthige auf Mark 

beſtimmt iſt, im Exempel aber nur Lothe find; ſo aͤſt 
nicht unter 155 Loth, ſondern unter «55 Mark; 1453 
Loth fein Silber, woraus ſich ‚durch Die Kettenregel 
leicht finden läßt, wieviel fein Mark haͤlt, oder wie 
viel loͤthig die Maſſe fr —— 
rfein — — ı Mark a 
155. Mark — — 1453 Loth fein. Facı geitloͤth. 
2.39) Man gebtauchteine Decke die 50 Ellen lang, 
40 Ellen beit iſt; zu diefer Decke hat man “folgende 
Stüde, Wiepiel Ellen Hleiben übrig; oder wieviel El⸗ 


Ien fehlen? . 2 


3 — 2. — 16 Ellen — 5 El. — 240 Ch 

1 — — 30⸗ —2 .— 00: 

J — 4 29 9 dla. 
10 — à — 1000 — I » —I000 8 
fe a rn gr — 13 2 | „306° Ln 


1810 Ei, 


Die Flaͤche der verlangten: Decke iſt 50:40 = 
2000 Qundratellen, die Flaͤche der hierzu —— 
5 t | ? 


— 


F 
f 
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Stuͤcke iſt nur 18170 Quadratellen. „Die Subtraction 
zeigt daß noch 190 Quadratellen fehlen. 
- 30) 3 Menfchen arbeiten. 4 Tage, jeber bekoͤmmt 
den Tag 3 Gr; 5 Menfchen arbeiten 5 Zage den Tag, 
4 Or; 2 Dienfchen arbeiten 3 Tage, ven Tag vor 
2 Sreöfhen: — OR Be 
Die Fragen welche hieraus hergeleitet werben. koͤn⸗ 
nen, find folgende: ae | 
1) Wie viele Tage haben alle 10 Menſchen gear⸗ 
beitet, wenn naͤmlich einer nach dem andern arbeitete? 
Fac. 43 Tage. | — wu 

2) Wie viele Tage im Durchſchnitt Hat jeder der. 

Menſchen gearbeitet? das ift: wenn fie alle zuſammen, 
und gleich lange arbeiteten. Fac. 4,3 Tagge. 
3) Wieviele Gr. bekommen alle 10 Menfchen übers, 
haupt? Fac.148 Gr, . 
4) Wieviele Gr. bekoͤmmt jeder der Menſchen über, 
baupe? Fac. 14 Gr. — | 
5) Wie viele Gr. befommen alle zo Manfchen in 

jeglichen Tage? Sac. 348 Gr. | 
. 6) Wie viele Grofchen bekoͤmmt ı Menſch in eis 
nem Tage? das ift, in einem Tage des Durchfchnitte: 
Sat. 343 Gr, TE 
Weil die beyben erften ragen des Tagelohns niche 
erwehnen, fo muß dieſes weggelaſſen werden. | 
Mienfchen Tage  Produke 
3 — — a — J — 12 Tage 
5 — — a — 5 er — ie 


10 ! 43 Tage 
Die Antwort auf die erfte Frage zeige fich in der 
Summe ver Produkte, 43 Tage. 
Haben aber to Menſchen 43 Tage gearbeitet, fo 
zeigt Die Kettenregel, wie viele Tage, ein, oder feber 
a: Menſch 





X 


- 
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Menſch gearbeitet habe. Das Facit 443 iſt die Beant⸗ 


wortung der ziworen Frage. Es iſt aber auch 4,3 die 
wahre Summe der Columne der Tage. Die natürfis 
che Summe diefer Solumne ift zwar ı2, dis iſt aber 
die wahre Summe nicht, weil alle 10 Menfchen zuſam⸗ 
men genommen, nicht zwölf Tage gearbeitet haben, 


Unter dem Ausdrucke, alle Tage, oder den Durch: 
ſchnitt der Tage, verſteht man die Zeit, welche ein 
jeder der 10 Menſchen durch gearbeitet hat. 


Weil in der dritten Frage des Tagelohns erwehnt 


wird, fo füge man die Geldcolumne den beyden uͤbri— 


gen Columnen bey. Und weil die Summe der Pro. 


dukte, den Werth der eriten Columne beftimmt, fo ift 


148 Die Beantwortung der dritten Frage. _ 





Menſchen Tage ©r. Produkt 
ea ee ee; 
5— — 5 — — à — 4 — — 105 
Fit: ST 
0 48 "148 


Die ste, 5te, 6te Frage iſt aus der Summe der 


Menſchen, der Tage, und der: Produfte, durch die 


ET 


Kettenregel leicht zu beantworten. 


10 M. — — 148 dr. 4Fac. 148Gr. 


T Sr. — J — 
om, u 148 Gr. 5 Fac. 3443 Or. 
18. — — { oe 


| Er} — 148 Or. 6 Far, 319 Gr. 
| Die 


/ 


A 
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Die Probe kann man verfchiedentlih durch die: 
Kettenregel machen, wenn durch die gefundenen Fa⸗ 
eitte eine ſchon bekannte Größe noch einmal geſucht 
wird, Zeigt fich alsdenn im Facitte die: befannte 
Größe richtig wieder; fo find gewiß diejenigen Glieder, 
durch welche fie gefunden worden, ebenfalls richtig. 


T Gr. — — J — 


| er oe — 336 Fac. 148 Gr: 


* an gießet 3 Anker Wein a Orthoft so Thle: 
45 Anfer a Orth. 66 Thlr. 5 Anker a Deep. 71: Thlr. 
2 Anker Waſſer zuſammen; wieviel iſt eine Bouteille 
werth? 
3 Ank. — aOxrth. — 50 Thle, — 150 Tür. 
a +. — aOrth. — 66 ⸗ 297: a 
5⸗— aOxth. — 7IE — 3572» 


* 


20 — — 041. 0% 
144 Anf, | 804 The 


TS. — — 1Bouteille 
14Orth. — — 804 Thlr. 
6 Ank. — — 10Orth. 
40Bout. — 1 Ank. | 
1 Thlr. — — 36 Gr. Fac. 8433 Sr, 


32) Ein Schaaf verzehrt jeden Fag & Metze, ein | 
Schwein } Metze, 1Ochſe 1 Metze, ı Pferd 2 Mies 


tzen. Nun füttertman 4 Schaafe 3 Wochen, 7 Schweis 


ne 10 Wochen, 12 Ochfen 2 Wochen, 4 Pferde 5 
Tage; wieviel Megen werden jede z um Durchs 
ſchnitte AR = 

‘ 


T 4Schaafe 


= 


I 
* 
. 
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xSchaaſe — 3W. aTag — zMetze — 3 Metz. 
7Schw. — 10⸗ aTag — Metze — 35% 
12 Ochſen — 2 ⸗a Tag — I » — 243 
4Pferde — 5 r aTıg— 2» — 577 
27 Stüd 673 M. 


Dieſes Exempel laͤßt ſich nicht auflöfen, bevor man 
nicht die wahre Summe, oder den Durchſchnitt der 
Wochen weiß. Dieſe wahre Summe findet man, wenn 
man das Futter weglaͤſſet, und wie gewoͤhnlich ber» 


fährt. 








Stück Produfe 
4 — 38. — — 12W. 
7 — — 10:1 — — 708 
12 — — 2⸗ — — 24 2 
um ds —— 
27 | 1085 W. 


7 Woch. — — 1 Stuͤck | 
27 Stuͤck — — 1085. Facr4z Wochen 
Weil aber das Futter nicht in Wochen, fondernin 
Tagen beſtimt iſt; fo ift 675 Mesen das Sutter, 
welches 27 Stück in 483 Tagen verzehren, Hieraus 
iſt nun leicht das Futter einer Woche zu beſtimmen. 
443 F er — 673 M. | 


33) Ein Dann gräbt jeden Tag 5 Quadr. Ruthen, 
Ein Frau — — 3 Ber | 
- Ein Rind — — — 


Nun haben 8 Mann’ 5 Wochen, Io Frauen 2 


zu 3 Kinder 9 Tage gearbeitet. Es wird ge 
ragt: 


ı) Wie 
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1) Wieviel Ruthen haben alle Menſchen überhaups 
gegraben? Fac. 1614 Ruthen. Ä 

2) Wieviel Ruthen dat ı Mann im Durchſchnitte 
gegraben? Fac. 768 R. 

3) Wieviel Wochen dar jeder Menfch im Durch⸗ 
ſchnitt gearbeitet? Fac. 3,4 W. 

4) Wieviel Ruchen hat 1 Mentch im Durchſchnit⸗ 
te in 1 Woche gegraben? ac. 25,5 N. 


Menſch. Wochen Ruthen Produkt 


z Maun — 5 — aTag — 5 — 200R. 


ee : — aTag — 3 — 009 
3 Kinder — 4 — a Tag ri Drag 9 
enſch. ITGV. 2R.— 16044 


Weil die Menſchen Wochen gearbeitet haben, die 
Arbeit aber in Tagen beſtimmt iſt; ſo darf man nur, 
weil eine Woche 6 Arbeitstage bat, 269 durch 6 mul: 
tiplieiren, um in 1614 Nuthen bie ganze Arbeit aller 
21 Menſchen zu erhalten. 


1614 durch 21 dividirt, giebt 767 Ruthen, als 
die Antwort auf die zte Frage 


Die dritte Frage BR blos . ui, Wo⸗ 
chen, Daher 


Menſchen Woch. — 
s8— — 5 — — — 


IO — u 2 — 20 ⸗ 
SITE: 
zı M. 643 4 Woche. 
Der ſzten Frage gefchiepet ein Genüge, wenn 64 


durch 21 dividirt wird, giebt 343 Wochen. 


Durch die Kettenregel wird die vierte Seage bes 
antwortet. | 
T 2 TR, 
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| ı T R. 3 J 1 W. zu \ 
| zıM. } — 1614R. ae 258 


34) Man nimmt zu einer Medicin 3 Quentgen, 
von welcher 1 Pfund 4 Thlr. koſtet, 2 Quentg. aPf. 
3 Thlr. ı Quentg. aPfund 10 Thlr. Wie boch koͤmmt 
glles? wie hoch 1 Quentgen? 


BE — a Pfund — 4 Thlr. — 12 au. 
— Pdf — 9: — 6 
Io — aPfund — 10 — — 
6 Quentg. | j 28 Thlr. 


7TGr. — — 6 Quentg. 

⸗ Pfund — — 28 Thlr. 

220 — — 1 Pfund 
” Quentg. — — 'ılt 18.70 


7Gr. — — 1Duentg 

6 Pfund — — 28 Thlr. 
32 Loth — — 1 Pfund 

4 Quentg. — — 1 Leith 

u Thlr. — — 36 Gr. 2 Fac. 13 Gr. 


35) Man iſt gro The. in Louisd'or ſchuldig, und 
bezahlt in folgenden Geldforten, welche beffer als tr 
find, 
1) Wieviel betraͤgt die ſaͤmmtliche Apio? Fac. 
19% Thlr. 

2) Wieviel die Agio auf 100? Fac. 24, Thlr, 

” Weil bleibe Reſt? Fac. 73,3 Thlr. 


U 
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The. beſſer Produkt 
53 Ducaten — 4 Po — 212 Thlr. 
90 Eafjenm. — 7 Pe. — 630 3 
800 Gulden — 9Pe. — 900 s 
2.40 Öoldge, — 6 Pc. — 240 3 
20.283 TIhlr. 1982 Thlr. 
r7Agio — 2833 Thlr. 





28300 — 1982 Thle.Agio 18. 1 98: 
7Thlr. Ygio — 100 Thlr. | 
28300 Tplr. — 1982 Agio. 2. 7533 Thlr. 


36) Man hat 800 Thlr. zu 4 Procent auf 7 Mo⸗ 
nate, 66 Thlr. zu 5 Procent auf 3 Jahre, zoo Tl. 
zu 6 Procent auf 3 jahr belegt; wieviel iſt die ſaͤmmt⸗ 





Jiche Zinfe? F 

800 Thle. — 4 Pr. — 7Mon. — 22400 Thlr. 
66 — 5 2 — 360 : — 11380 — 
200 2 —6 ⸗ — 65 — 7200 s | 
1066 Thlr. FE ı 41480 Thlr. 


Weil die Zinfen auf 100, nnd nicht auf einzelne 
Thlr.; ferner weil die Zinfen jährlich und nicht monat⸗ 
lich beftimme find, im Exempel ſich aber einzelne Thl. 
und Monate befinden; fo ift die Summe der Produfte 
die Zinfe von fo vielen 100 Thlen. als die Summeder 
erften Eolumne, und in fo viel Jahren ald Monate 
im Durchichnitte find, | J 


⸗ 


en 66 Thle. 

 Tzinfe — oe 
6600 Thlr. 1480 Thlr. 8. 
RE un480 252. 


12 Mon — 79ahr. F 3435 Cole. 
Br Fu 37) Man 
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37) Man will 16 Een Leinewand a6 Gr. 5 Him⸗ 
ten Korn a 1 Thir., 12 Pfund Coffee a9 Gr, gegen 
Zuder a Pfund 8 Gr. vertaufchen; wie viele zu 
Zuder befümme man für alles? 


16 — a — ; Tl — 23 Thlr. 
s—-a— 1,7 — 5 ⸗ 


— —— 
105 Thlr. 


Man weis ſchon, daß wenn Größen gegen einan⸗ 
der verraufcht werden follen, daß alles, was zu Ber eis 
nem Sache gehört, z. E. die Sache mit ihrem Wers 
the, mır einander in eine Columne der Kettenregel kom⸗ 
me. Danun ın der Summe der Produfre 103 die 
ganze Waare, mir ihrem Werthe vereinigt ift, fo macht 
diefes eine Eolurhne, und die Sache, welche Dargegen 
vertaufcht werden foll, mit ihrem Werthe die andere 
Columne aus, | 


| 2 3 — 10 Role 
| Ft. — 36 Gr. Face, 48 Pfund, 


38) Sind die gegebenen Zahlen nicht Durch die Eins 
Beit beſtimmt, fo muß jeder ‘Poften befonders dur 
die Kettenregol berechnet werden, 


Eine Waffermühle mahle in 5 Stunden 8 Him: 
ten; eine Windmühle in Au s Himtenz eine 
' Handmühle in 6 Stunden Himten; nun gehet die 
Mafiermühle 3 Lage, Die Ginpmühte 5 Tage, bie 
Handmühle 7 Tage. Welche Mühle hat das mehrefte 
Mehl geliefert? oder wieviel Mehl hat jede gemacht? 


Waffen 


4 
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Waſſermuͤhlle Windmuͤhle 
7 Himt. — — 3 Tage 7 Himt. — — ST 
5 Stund. — IN 33St. ——:N. 
ı Tag —— 24 St. 1 Tag — — 24St. 
Fac. 15; Himt. Fac. 150 Himt. 
Handmuͤhle. 
T Himt. — — 7 Tage 
5 Stund. — — 4Himt. 


— ee] 
| Fac. 112 Himt, | 
39) Wieviel Mehl werden diefe drey Mühlen im 
10 Tagen machen? Ba — 





—Himt. — — 10T. — 7 Himt. — — 10 T. 
ss... — — 8H. 3St. — — N. 
DI — — 2461. 1% — 24St. 
Fac. 384 Himt. Fac. 300 Himt. 
T Himt. — — To Tage 
— 6St. — — 4Himten 
1Tag — — 24 Stunden 





Fac. 160 Himten. 


Die Summe der Facitte zeige, daß fie alle in 10 - 
Tagen 844 Himten machen. - - — — 


Wenn Länge und Breite durch einander multiplis 
cirt, die Fläche; oder Länge, Breite, und Dicke durch 
einander multipiicirt, den koͤrperlichen Innhalt geben 
ſoll; ſo muͤſſen es viereckte Flaͤchen oder Koͤrper ſeyn. 
laufen fie aber ſpitzig zu, ſo nimmt man Das Maas ter 
Breite, oder der Breite und Dicke, in der Mitte ide 
ver Laͤnge; oder man addirt die größefte und Eleinfte 
Seite, oder Släche, und halbire die Summe. ZIE. 
ein Feld wäre lang 20 Nurben, an einem Ende breit 

74 6 Nu: 
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6 Ruthen, am andern 9 Ruthen, fo wäre bie gleiche 
Dreite vieles Keldes "3 Nuchen, oder 73 Nuthe, folg⸗ 
lich die Flaͤche 150 uadreruthen 
Ein Feld das 10 Ruthen lang iſt, laͤuft ganz fpie 
Sigi in Form eines rechtwinflichten Triangels zu, das 
eine Ende ſey breit 4 Ruthen, das andere ift breit o 
Ruthen, folglich ift die Durchgängige Breite 2 Ruthen, 
alfo die Släche 20 Quadratruthen. 
- Obgleich die 4 Species mir Klächen und Körpern, 
völlig aus dem, was gefagt ift, fließen; fo mögen dem» 
ohngeachtet noch ein paar Exempel, in ben 4 Rech⸗ 


nungsarten folgen. 


40) Wie viele Morgen halten folgende Geier? 
breit 


lang 


30 Ruth. — 14 Ruth. 
Er; 


100 3 — 
16 » — 
27 » — 


120 R. — — 


lang 
32 Fuß 


Io 2 
11 F 
vs - 
16 9, 


Io 
12 


9 
3 


breit 


Fuß 


420 


160 


— 5700 » 


Ruth. 


a 


324 ⸗ 
Quadr. R. 
TM. — — 4604 R. 
IM. Fac 383 m 
41) Wie viele Cubiefuß halten folgende 4 Balken? 


4604 


Fac. 15355 


42) Bon folgenden vier Feldern wird ein Stuͤck 


genommen, das 33 Ruthen Eu 24 Nuthen. breit 
ift; wieviel bleibe Neft? 


lang 
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— 


lan breit 
I — 7 R. — 70 
100: — 121: — 1200 
ER 37 — 27 
14 — 2: — 28 
. una. 1329 

Subtr. 33 , 24 = 792 

Reſt 533 


43) Man hat einen viereckten Haufen Gartenerde, der 
10 Ellen lang, 16 Ellen breit, zo Ellen hoch iſt; 
von folchem follen folgende Kaſten gefüllet werden. 
Wieviel Erde bleibt übrig, oder wieviel fehle? 

20 Ell. 10 Ell. ro El. — 3200 
Raften lang breit tief 


106. — a 2Ell. — 1Ell. — 2 El.— 10Ell. 
100 —a3 s —2 5 — 2 3 —I1200 3 
25, — a 4à⸗ —ıls — 13 — 125 
Is —alls —5 ss — 23 — 110: 
110 s —a4> —ı ss —I4* —TlIoos 





Summe 2432 
| 3200 | 
Subtr. 2432 4 
Met 768 Eubifellen bleiben übrig. 
44) Wie viele Eubicfuß erhält man, wenn fols 
gende zwey Bohlen durch 3 multiplieire werden, 
12 Fuß — 6 Fuß — 3 Fuß — 22 Buß 
U re re ee 
| | 40 Ruß 
er SE Far, 120 Fuß. 


50.49 80 
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45) Folgende vier Felder ſollen unter fünf Pers 
fonen gleich geteilt werden; wieviel Ruthen — 
ein jeder? Ä 


Ian breit 
17 — 31. — 59% 
50 > — ge: — 400 
100» — 374 — ‚37090 
‚277 — Iı — 27 
4186; ift Fac. 837,3 R- 
$ 


Soll der inhalt eines runden Körpers, z. Exeines 
Stammes vom Baume gefunden werden; fo multipli- 
eire man die Zirfelfläche der Dicke, mit der Länge Des 
Stammes, das Produkt ift der Förperliche Inhalt. 
Man findet aber die Zirfelfläche nach dem 163 und 
164ften Erempel der Kettenregel. Oder, weil fich 
die Släche des Quadrats des Durchmeflers eines Zirs 


kels, zur Zirfelfliche, wie 14 zu 11 verhält; fo mul: 


tiplicire man die Dicfe des Stammes, welche in der 
- Mitte der Länge desötammes genommen wird,dirch ſich 
ſelbſt. Hierdurch erhälr man das Quadrat des Durchs 


meſſers. Nun giebr das Verhältnis 14 zu 11, Durch 
Huͤlfe der Kerrenregel, die Größe der Zirfelfläche. 
Diefe durch Die Länge des Stammes multiplicirt, giebt 
den koͤrperlichen Inhalt. Z. E. 


Die Laͤnge eines Stammes ſey 10 Fuß, die Dicke 
2 Fuß, ſo iſt das Quadrat des Durchmeſſers 4 Fuß. 


T Zirkel — — 4 Fuß Quadr. 
14Quadr. — — II Zirk. Fac. 35 Fuß. 


Dieſe Zirkelflaͤche zz Fuß durch die Laͤnge ro multipli⸗ 
eirt, giebt den koͤrperlichen Inhalt 313 Cubicfuß. 


46) Ein 
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46) Ein Baum ift ro Fuß lang, 2 Suß dick, 
23) ı2 Ruß lang, 13 Fuß die, 3) 6 Fuß lang 1 Ruß 


Dick; wie viele Eubicfuß halten alle drey Träume? 


Man nehme die Dicke der Bäume, als die Dicke vol 
lig viereckter Balken an; ſo hat man 


Laͤnge Breite Dicke 
10 Fuß — 2 Fuß — 2 Fuß — 40 


12 — ss — 153⸗ — 27 
6: —I3 — 13, — 6 
ü | 73€u6.$ 


Yun wären alle drey "Balken einem Balken gleich, 
der 73 Fuß lang, 1 Fuß breit, 1 Fuß did iſt. Weil 
aber die gegebenen Körper nicht viereckte Balken, fons 


Dern runde Bäume fd; fo ſuche man bie Zirfelfläche 4 


von ı Ruß. 
7 Zirkel — — 1 Quad, 
14 Quadr. — — 11 Zirk. Fac.zz Zirkelfl iche 


Dieſe — durch die Laͤnge 73 Fuß multi⸗ 


plicirt, giebt den Inhalt aller drey Baͤume in 574 


Eubickuß. 
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6 war bereits die Handfchrift des erften Theils aus 
meinen Händen, als es mir noͤthig fchien noch 
verſchiedenes Hinzu zu fügen, | 


| on der abgekuͤrzten Multiplication und Divi⸗ 
| fion mit Deeimalbrüchen. 


An einen unendlichen Decimalbruch, follte noch 
ein. Bruch gehangen werden, welcher denfelben völlig 
eichtig macht. Weil aber diefer Bruch aus der Acht 
gelafjen wird, fo fehlen bey ver Multiplication diejenis 
gen Produfre, welche der aus der Acht gelaffene Bruch 
würde hervor gebracht haben. Diefer Mangel hat eis 
. nen Einfluß auf,die legten Ziffern eines Deeimalbruchs, ' 
und macht felbige unrichtig, es ift daher überflüfig, . 
Diefe legten Ziffern zu berechnen. Daher fann man 
fich folgender abgefürgten Multiplication bedienen. . 


Man fange gegen die gewöhnliche Ordnung an, mit 
der höchten Ziffer des Multipliertors zu multipliciren, 
und fahre mit immer niedrigern Ziffern fo lange fort, 
bis man das legte Produft, durch die letzte Ziffer des 
Multiplicators geniacht hat. Wenn man das Pro: 
dufr mir Her zwoten Decimalziffer des Multiplicators 
macht ; fo lafje man die legte Decimal;iffer des Muftis 
plicandus unberechner. Im Produkte einer jeden fols 
‚genden Ziffer des Multiplicators, Tafle man nach und 
y. eine Ziffer mehr aus dem Multiplicandus weg. 


Tar | 32, 


! u 
. i vie 
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32, 41235 . 0, 3241 
En 35714 9 5312 
. 64, 824709 0,160205 

9, 723705 972 

I, 620015 32 

226884 6 

| 296 Prod. 0,17215 


Produkt 76,400441 
43 fol durch 3 multiplisire werden. 


\ 


4, 75000 Probe 
09 42357 452 = 2,035714 
— 1, 900000 | Ä 

95000 

38009 

2375 

— 329 


Prod. 2, 035704 | 
Sm Testen Erempel:ift der ganze Multiplicandus 
durch Die 4 des Multiplicators multiplicıre. Im zwey⸗ 
fen Produkte ift eine Mull, im dritten find zwo Mui⸗ 
len u. ſ. w. aus der Acht gelaffen. Das Comma wird 
im oberften Produfte wie gewöhnlich beftimmt. 


Ehe die verfürzte Divifion gezeige werden Fann, 
muß ich der bequemſten Art mit Decimalbrüchen zu. 
dipidiren, erwehnen. u Ä 

Man gebe dem Zehler oder Nenner, oder welches 
einerley ift, dem. Divivendus oder Debifor, welcher 
von beyden die wenigiten Decimalitellen, bat, durch 
angehängte Nullen, fo viele Decimalitellen, als die 
andere Zahl Decimalitellen hat. Dun fhreiche man 
bie Commata weg, fehe die Brüche mit den Ganzen 

nis 
Ks 
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als ganze Zahlen an, und dividire gewoͤhnlichermaßen. 
Die Ziffern des gefundenen Quotienten find Ganze, 
Setzt man num wie befannr ift, die Rechnung duch 
angehängte Mullen am Reſte, weiter fort, fo ergiebt 
fih im Quotienten eine Decimalzıffer nach der andern, 

Denn dadurch, daß beyde Brüche gleiche Decimals 
-ftellen erhalten, erhalten fie gleiche Menner, Gind 
aber die Nenner gleich, ſo Fann man folche ben ber 
Divifion aus der Acht laſſen, und die Zehler als ganze 
Zahlen anfehen, weil ſich Bruͤche gleicher Menner ges 


gen einander, wie ihre Zehler verhalten, und weil es 


bey der Divifion nicht auf die Größe der Zahlen, ſon⸗ 
dern auf ihr Verhältnis, welches fie gegen einander 
haben, anfümınt, Er = 
Fordert man einen Beweis, warum man im obk 
gem Falle ven Zehler mit der ganzen Zahl zufammen 
hängen dürfe; fo weis man ſchon, wenn man einen 
unreinen Decimalbruch in einen undchten Bruch ver: 
wandeln will, daß man nur dag Comma wegſtreichen, 
und alsdann der ganzen Größe, den Nenner des De 
cimalbruchs zum Nenner ‚geben dürfe. Z. E. 3, 04 
3%, Denn dies ift nichts anders, als eine. gleiche 
Muitiplieation und Divifion der Ganzen, durd den 
Nenner des Bruchs. _— Die Multiplicarion gecchiehet 
dadurch, daß man das Comma wegſtreicht, weil hier 
durch in dem gegebenen Falle, die drey Einer, in die 
‚Stelle ver Hunderte verfegt werden. . Sie werden abet 
wieder durch 100 dividirt, wenn man 304 jum Nen⸗ 
ner zoo giebt. Lind eine gleiche Mulciplicarion und 
Divifion ändert den Werth einer Größe nicht. 

3, 7 fol durch ©, 004 dividirt werden. Weil det 
Diviſor drey, der Dividendus nur eine Decimalftele 
bat; fo haͤnge man biefen noch zwo Nullen an, unddi 
vidire 3700 durch 4, iſt 925. Es ſteckt alſo o, 004 
in 3,7 = 925 mal. & 


ur. 
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Es ſoll 0,004 durch 3,7 dividirt werden. Man 
dibidire daher 4 durch 3700. Der Quotient iſt „5 
oder 75 Diefen Quotienten in einen Decimalbruch 
verwandelt, ift er ©, 00108 .u: f. w. 


Es foll 36. durch 30,007 dividirt werben. Weil 
ber Dividendus Feine, der Divifor aber drey Decimals 
ftellen hat; ſo haͤnge man jenem drey Nullen an, ſtrei⸗ 
che nun das Comma weg, und dividire 36000 durch 
30007. Der Quotient ift 1,19u.f.w, Wäre 36 
der Divifor, 30,007 der Dividendus; fo würde der 
Duotiene 385%; ſeyn, welcher nach Belieben in einen 
Decimalbruch verwandele werden kann. 


0,03:0,22=33=0,130u.f.w. 
0,22:0,03=0,733 u. ſ. w. 


Die verkuͤrzte Diviſion mit Decimalbruͤchen, von 
welchen einer oder beyde nicht voͤllig richtig ſind, beſteht 
darinn, daß man, nachdem die Bruͤche durch angehaͤngke 
Nullen gleiche Nenner erhalten haben, fo 
oft die niedrigſte Ziffer des Diviſors weglaͤßt, als man 
nach der gewoͤhnlichen Art eine Null anhaͤngen ſollte, 
oder man laͤßt, um die folgende Ziffer im Quotienten 
zu erhalten, die niebrigfte Ziffer vom Divifor weg. 
Die beyden legten Ziffern, welche aber von geringer 
Erheblichfeit find, koͤnnen anders heraus Fommen, als 
fie durch angehaͤngte Nullen gefunden werden. Den 
Grund diejes Verfahrens hat man bey der verfürzten 
Multiplication gefehen. | 


244 foll durch 23 dibidirt werben. 


J 


243 


2. | = kr 
304. Arnunhang. 
77 27 zu 2322, 42857 


242357 2480000 

A. 10,21175 242857 
51430 
45579 





12 

Um die erſte Decimalziffer 2 zu finden, haͤtte dem 
Hefte eine © angehangen werben ſollen. Da man 
aber die verkuͤrzte Diviſion gebrauchen wollte; fo ließ 
man ſtatt deſſen die 7. des Divifors weg; um die zwote, 
dritte, vierte Decimalziffer zu erhalten, wurden die 5/ 
Die 8, die 2 mweggelaffen. Uebrigens dividirt man wie 
gewöhnlich. Der Quotient würde 10, 21176 gemots 
den ſeyn, werner durch angehängte Nullen gefunden waͤre. 

23 foll durch 24$ dividire merdem. 

2480000 242857 


0,997928 hei Bed 





Weil der Divifor aus mehrern Ziffern als der Dis 
videndus beſtand; fo. hätfe man, um die wirkliche Dis 
vifion möglich zu machen, dem Dividendus 2 Nullen 
anhängen sollen; ſtatt defjen aber ließ man bie zwo 


legten Nillen des Divifors weg, und der Quotient ers _ 
hielte die zwo Nullen u. ſ. w. 


Um die Probe zu machen, wollen wir die gegebenen 
Bruͤche ungeaͤndert dividiren, und den gefundenen Quo⸗ 
tienten in einen Decimalbruch verwandeln. 


23: 24 755=0,097926 


— der Decimalbruͤche auf die Gegen⸗ 
ſtaͤnde im buͤrgerlichen Leben. 


Die Decimalbruͤche laſſen ſich alsdann bey einer 
jeden Diviſion, die nicht aufgeht, mit Vortheil an⸗ 
wenden, wenn der überbliebene Reſt aus vielen Ziffern 
beſteht. 


Man haͤnge hinter den Reſt eine Nulle, und divi⸗ 
dire nun dieſen Reſt durch den Diviſor. Dis wieders 
bole man einigemal, wenn die Divifion nicht aufgeht. ° 
Die Ziffern, welche man erhält, find Ziffern eines Des 
eimalbruchs. 3. €. 


76 5983 foll durch 52304 dividirt werden. 


765983 

Divifor 52304 _ 52304 
Duotient 14,64 242943 ? 

209216 





Reſt 337270 
313824 
234460 
209216 


u Ohne 
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+ Hfne Anwendung der Decimalbrüche würde der 
Quotient feyn 14337%%, da er jetzt iſt: 14254, die Dif: 

ferenz zwifchen beyden beträgt nicht „3; von der Einheit. 

Dis Verfahren giebt der Einheit durch eine ans 
gehaͤngte Nulle 10 Theile, da fie zuvor in fo viele Tpeile 
geheilt war, als der Divifor Einheiten hat. 

Deun'der überbliebene Reſt ift der Zehler eines 
Bruchs, deffen Nenner der Divifor iſt. Hänge man 

nun fowol dem Zehler als auch dem Nenner eine Null 
an, fo werben beyde Theile durch ro multiplicirt, ver 
Werth des Bruchs wird dadurch nicht verändert, Dis 
pidirt man nun fowol Menner als Zehler durch den 
Divifor, fo wird der Dienner 10, der Zehler bekäme 
eine Größe von unveränderter Verhaͤltniß gegen feinen 
Menner. Es wäre aber überflüßig, diefe Arbeit. am 
Menner zu verrichten, weil der multiplicirte Nenner 
aus den beyden Factoren ro und den Nenner beftehen. 
Dividire man nun durch den Menner, fo muß fich der 
andere Factor 10 zeigen. Dis weiß man, daher vers 
richte man nur die Arbeit am Zähler. 

Daß man den Quotienten in 10, it 100, in 1000 
Theilchens erhäfe, wenn man dem erften Mefte eine, 
zwo oder drey Nullen anhängr, und die Divifion duch) 
den Menner durch folche fortfesst, ift kaum nöthig noch 
ju erinnern, 

Der Vortheil befteht darinn, daß man ven Mens 
ner des alten Bruchs entweder ganz aus der Acht laͤßt, 
oder ihn Doch in einer Rangzahl 10, 100, 1000 ers 
hält, weldye in der weitern Bearbeitung Feine Mühe 
erfordert; und daß man einen Reſt von vielen Ziffern 
Durch einen Bruch von zwey oder drey Ziffern ausdruͤ⸗ 
den kann. | - 

Stellte der Divividendus des gegebenen Erempels 
Thaler vor; fd würde die Rechnung befchwerlich feyn, 
um, den Reſt 32735 in Grofchen und Pfennige ausge 

| druͤckt 


| 
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druͤckt zu erhalten. Da man aus dem Deeimalbruche 
leicht finder, daß der geſuchte Quotient 14 Thaler 
23 Grofchen sy Pfennig fy, 

Henn die Divifion aufgeht; fo erhält man den 
Werth des überbliebenen Bruch genau. 3. E. 
470665 foll durd) 188266 dipidirt werden. 
-188266 470665 
255... 310338 
941330 
941330 
° 


Der Quotient würde 2,3332 gewefen feyn, da er jetzt 
genau 2, 5 ift. won 
Wenn nıcht die äußerfte Nichtigkeit gefordert wird, 
fo kann man fich der Decimalbrüche mie großem Vor⸗ 
theile bedienen, wenn fich reine oder unreine Brüche 
von vielen Ziffern unter den Gliedern ber Kettenregel 
befinden. Um aber einen Fehler, der beträchtlich wer⸗ 
den kaun, zu vermeiden, hat ıman folgendes zu beob⸗ 
achten. . e | | 
Es ift zwar eim geringes, bie Linrichtigkeit eines. 
Deeimalbruchs, der fich nicht genau ausdrücken läßt, 
zu beſtimmen, da man weiß, daß bie iſte, zte, zta 
Decimalziffer ſchon die Zehneheil, die Hunderttheil, 
die Taufendrheil don der Einheit des Duorienren, ent 
hält, fo daß der Fehler eines durch vier Ziffern ausges 
bruͤckten Deeimalbruches nie den zehntaufendften Theil 
von der Einheit betragen fann. Und will man den 
Unterfchied zwiichen dem Bruche und der Wahrheit gen. 
nau wiſſen, fo darf man nur der legten Decimalziffer 
einen Bruch anhängen, deffen Zähler der Reſt und def 
fen Nenner der Divifor mir fo viel Nullen ift, als der 
Bruch Decimalftellen hat. 3.E.4=0, 33375555 Dies 
fer Bruch iſt die Differen;. | DR 
3 | U 4aa Allein, 


308 J Anhang. 


Allein, wenn ein unendlicher Decimalbruch durch 
Multipliciren oder Dividiren weiter bearbeitet wird; ſo 
kann der Fehler noch weit geringer, er kann aber auch 
weit betraͤchtlicher werden. | 

In der Multiplication wird der Fehler geringer, 
wenn fie durch einen Bruch gefchieht, und zwar um 
deſto geringer, je unberrächrlicher diefer multiplicirende 
Bruch ift. Denn die Multiplieation mir einem Bru⸗ 
che ijt eine wirkliche Divifion, welche mit dem Bruche 
auch den Kehler verfleinere. | 

In diefem Falle iſt es oft Binlänglich, wenn der 
Bruch nur durch eine einzige Decimalziffer ausgedräcke 
wird. 3. E. 43 foll durch a5; multiplicirt werden, oder 
4,3 .0,001 das Produft iſt 0,0043, die Unrichtig⸗ 
feit beträgt im Produkte nur den dreyßigtauſendſten 
Theil einer Einheit, da ſie in dem Ausdrucke 4, 3 be⸗ 
trug · m | 

Wird hingegen ein nicht genau ausgedruͤckter Decis 
malbruch durch eine ganze Zahl multiplicire; fo wächft 
mit dem Bruche auch die Ulnrichtigfeit. Ein Bruch, 
ber von der Wahrheit uͤm „4, der Einheit verfchieden 
- ft, wird, wenn er durch Too multiplicire wird, einen 

Fehler von einer ganzen Einheit zeigen. In diefem 

all wird man, wenn man fich hier der Decimalbrüs 
che bedienen will, den Bruch durch defto mehr Decis 
malziffern ausdrücken müffen, je größer der andere 
Factor iſt. | | 

Die Ilnrichtigfeit eines unendlichen Bruchs wird 
fi Vermindern, wenn er durch eine ganze Zahl oder 
durch einen größern Bruch dividirt wird; und fich vers 
mehren, wenn er eine ganze Zahl oder einen größern 
Bruch dividire. Denn im erften Falle wird der Fehler 
mit dividirt, im andern Falle ſteckt der Fehler fo oft im 
Quotienten, ald der Divifor im Dividendus enthalten 
iſt. Bey der Divifion koͤmmt e8 mehr auf den Fehler 

j | — des 
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des. Tivifors an ; die Unrichtigkeit des Dividendus ift 
von weniger Erheblichfeit. Ein geringes Nachdenken 
wird einem jeden ſelhſt jagen, ob die weitere Bearbei— 
tung eines nicht völlig richtigen Decimalbruchs den Feh⸗ 
ler größer oder Fleiner macht. Im erften Falle wird 
man den Bruch durch mehrere Decimalziffern ausdrü« 
cken muͤſſen, wenn der Fehler nicht beträchtlich werden 
ll 


Decimalbruͤche auf die Kettenregel anzuwenden, 
verfaͤhrt man folgendermaßen: 

Man verwandle die vielzifrichten Bruͤche in De— 
eimalbrüche; ſtreiche nun die Commata weg; verfleis 
nere, was ſich mit Nutzen verkleinern laßt; und vers 
fahre wie gewöhnlich. Ueberhaupt wenn man ven Nen⸗ 
ner eines Bruchs in die gegenfeitige Columne wirft; fo 
ift der Zehler, oder. der Zehler mit den Ganzen, als 
eine ganze Zahl zu behandeln. | — 

Dan erhält für 860 Thaler 32623555 Pfund; 
wieviel Groſchen Foften 12 Loth? 

Wollte man dieſe Aufgabe nach der gewoͤhnlichen 
Art berechnen; ſo wuͤrde das Einrichten des Bruchs 
eine beſchwerliche Multiplication erfordern, deren Pro= 
dukt eine Zahl von 8 Ziffern geben würde, und man 
behielte im Meiner die Zapl 4321, welche die Arbeit 
noch weitlaͤuftiger machte. 

Um dieſe Arbeit betraͤchtlich zu vermindern, druͤcke 
man den Bruch durch den Decimalbruch 85 aus, haͤn⸗ 
ge dieſen Bruch mit der ganzen Zahl zuſammen, nach⸗ 
dem man den Nenner 100 in die gegenſeitige Columne 
geworfen bat. Das Exempel ſteht nun alſo: 


Tr, — 12 Loth 
nz — 80o Thlr, 
ı Thlr. — 36 Gr. 
32 Loth — ı Pfund 


100 Fac. 3333243 Groſchen. 
u 3 Mieviel 
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Wieviel Pfund erhält man für 923456 Thaler, 
wenn man für 33 23% Thaler 805 Pfund erhält? - 

Weil der unreine Bruch Jo$ nad) der gewöhnlichen 
Bearbeitung wenig Mühe erfordert; fo verwandl: man 
nur die beyden übrigen Brüche in Decimalbruͤche, und 
verfahre wie gezeigt iſt. 


rPf. — 92376 Thlr. 
33222%hlr. — 80; Pfund 
100 100 Fac. 2233775 Pfund 


Wenn fi) Größen, deren Theile durch die Addi⸗ 
kion mir einander verbunden find, unter den Gliedern 
- ber Kettenregel befinden, und die größefte Sorte beſteht 
‚aus vielen Ziffern; fo find Decımalbrüche mir Mugen 

zu gebrauchen. 3. E. Ein Glied fey 367 Thlr, 17 Sr. 
$ Pfennige. | 

Will man fich der Decimalbrüche bedienen; fo brins 
ge man alle Theile auf den Namen der größeften Sor⸗ 
fe. Oder eigenchch, man drücke die Fleinern Theile 
durch einen Bruch der größeiten Sorte aus. Diefes 
geſchieht am bequemiten durch die Kertenregel. Man 
ſagt naͤmlich: Wieviel Thaler find 17 Groſchen 5 Pfen- 
nige oder 178 Örofchen, wenn ı Thaler 36 Grofchen 

at: 


TU. — — 174. 
36 Gr. — — ı Thlr, Fac. 54: The, 


Diefen gefundenen Bruch drücke man durch den Decis 
malbruch 0,49 aus, und hänge ihn mır der ganzen Zahl 
zufammten, fo bat man 367,49 ober 3554? Thaler ſtatt 
367, Thaler 17 Groſchen 5 Pfennige, Die Unrichs 
tigkeit, welche der Decimalbruch verurfacht , beträgt 
bier den fechsten Theil eines Pfennigs. | 
Man will die Größe 922 Pfund 11Loth 3 Quent⸗ 
“gen 1 Dertgen durch einen Decimalbruch ver Pfunde 
auẽdruͤcken. / 
Die 
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Die Quentgen und Oertgen bringe man zuerſt durch | 
die Rettenregel weg; man mache fie zu Lothen. 


T Loth — — : 33Quenfg. 
4Quentg. — — ı torh. ac. Loth. 


Nun mache man die Lothe auf gleiche Art zum Bruche 
ber ‘Pfunde. | N n 


pf. — ter 
z2 ots — — 1Pf. Fac. Pf- | 


Diefen Bruch in einen Decimalbruch verwandelt, giebt 
0,375 die Größe 922 Pfund zı Loth 3 Quentgen & 
Oertgen ift alfo gleich 922,37 Pfund oder 333’ Pfund. 
An der völligen Nichtigkeit fehle nicht, der achte Theil 
eines Quentgens. | 
Es wird aber diefe Differenz gefuhben, wenn Die 
erhaltenen „32 Pfund durch die Kertenregel zu Loch, 
Duentgen und Dertgen gemacht werden. 
Wieviel Thaler Foften 33% Orthoft Wein, wenn 
233 Orthoft Eoften 29 Thaler 23 Groſchen 4Pfennige ? 
Die Bearbeitung diefer Aufgabe würde nach der 
gewöhnlichen Bearbeitung meitläuftig werden. Dan 
drücke alfo, um diefe Weirläuftigfeit zu vermindern, 
alle Glieder durch Decimalbrüche aus; nun ſteht das 
Erempel fo: | 


- TXple. — — 0,74Oxh. 
0,75Orh. — — 29,65 Thlr. 
100 — — 100 | 
100 — — Fac. 28333 Thlr. 


Die unbetraͤchtlichen Differenzen, welche die Decimal⸗ 
Brüche verurſachen, laffen fich durch) Vernunftſchluͤſſe 
noch unbetraͤchtlicher machen. Iſt der Reſt, welchen 
man bey Beſtimmung der Decimalziffern aus der Acht 
läßt, größer, als vie Hälfte des Diviſors; fo koͤmmt 

— uU 4 man 


19 der Decimalbruͤche nie berient ; fo würden Stun⸗ 
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man ber Wahrheit näher, wenn man die legte Ziffer 
des Decimalbruchs um eine Einheit größer anminmt, 
Drüct man zwo Größen in einer Columne der Ket— 
tenregel durch Decimalbrüche aus, und läßt bey einem 
derielben einen Reſt aus der Acht; fo Fann man dis 
einigermaßen dadurch erfegen, wenn man die letzte Des 
eimalziffer des zweyten Bruchs um ı größer annimmt. 
Laͤßt man ben den Brüchen der zwoten Columne einen 
Meft aus der Acht, fo muß auch bey dem Vruche der 
Theilcolumne der Reſt aus der Acht gelafjen werden. 


Aus dem, was gefage iſt, fieht man fchon, wie 
Hroß der Mugen fey, welchen die Decimalbrüche ın den 
Geſchaͤfften des bürgerlichen Jebens verichaffen. - Dies 
fer Nutzen wird in der Addition und Subtraction der 
Brüche noch weit beträchtlicher, Wie ofr enrftehen 
nicht Brüche von vielen Ziffern? Sollen diefe addirt 
oder ſubtrahirt werden, fo geräth ınan, wenn nicht ein 
glückliches Ohngefaͤhr eine Berfleinerung derjelben ver⸗ 
ſtattet, in eine unangenehme Weitläuftigfeit, welche 
verurfacht, daß man am Ende der Arbeir ungewiß if, 
ob fich in dieſer weitläuftigen Arbeit nicht ein Fehler 
eingefchlichen Habe. Zum Beyjpiele will ich nur fols 
gende fünf Brüche wählen, welche addirt werden ſollen. 


tr 


Wollte man diefe Brüche nach der gewöhnlichen 
Art addiren; fo würde man einen Generalnenner von 
fünfzehn Ziffern erhalten. Zu diefem Menner müßten 
nun die neuen Zehler von nıcht weniger Ziffern gefucht 
werden, ehe die Addition der Zehler ſtatt faͤnde. Lim 
Dieſe Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, wollen wir die Bruͤ⸗ 
he in Deemalbruͤche verwandeln; fie find Diele: 
0,874 + 9,927 + 0,698 + 0,883 +0,783. Diele 
Brüche addirt, giebt die Summe 13,065. Haͤtte man 


den 
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ben nothwendig geweſen ſeyn, um die Summe ju ers 


halten, welche jest in ein Paar Minuten gefunden ift, 

Die Unrichtigfeit , welche die Decimalbrüche hier 
verurſachen, iſt unberrächlich, da die Brüche ſchon 
in 1000 Theilchens beſtimmt ſind, ſie wuͤrde noch viel 
unbetraͤchtlicher ſeyn, wenn man fie durch vier Decis 
malziffern ausgedrückt hätte. Ueberhaupt ift es bey 
der Addition und Subtraction rarhfam, Die gegebenen 
Poſten durch nicht zu wenige Decimalziffern auszus 
brücken, weil die Berechnung einer Ziffer mehr, hier eis 
nen geringen Linterfchied.der Arbeit verurfacht. Bey 


der Multiplication und Divifion aber ift der Linters 


fhied ven Einer Ziffer mehr ſchon berrächtlich, 

Fin Exempel der Gubtraction fey dieſes: von 

7as237 foll 58333 ſubtrahirt werden. 

Man verfuche es, den Reft, ohne Hülfe ber Des 
eimmalbrüche zu liefern, gewiß man wird fchon in diefer 
Fleinen Aufgabe die wohlchärige Hilfe der Decimals 
Brüche fchägen lernen. Die Deeimalbrüche find 


7:32:29 

_3943 
Heft 381 
Der Deeimalbruch 0,325 iſt gleich dar 
die Summe der ganzen unendlichen Reihe eines unend⸗ 
. lichen Bruchs ift dem Bruche gleich, welchen man durch 


* 


einen Decimalbruch ausdruͤcken will. 3.E.3=0,33333 


u. ſ. w. Hieraus folgt; daß eine jede mehr berechnete 
Decimalziffer den gefundenen Duotienten der Wahrs 
heit naher bringt, 


Ganz anders verhält es fh mit den gewöhnlichen - 


Brüchen. 333 ift nicht 338 5 t4 Man flreiche vom 
Zehler und Nenner eines gewöhnlichen Bruchs gleich 
viele Ber. Testen Ziffern weg, der Werch des Bruchs 

Us kann 
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kann Hierdurch Fleiner, er Fann aber auch größer wer: 
den, und oft verändert fich der Werth des Bruchs durch 
die mweggeftrichnen Ziffern nice. Folgende Erempel 
beftätigen. diejes. 
Streicht man die zwo legten Ziffern des Bruchs 
23 aus dem Menner und Zehler weg; fo hat man, 
Bringt man diefen Bruch mit dem gegebenen Bruce 
zu gleicher Benennung, fo zeigt fich, daß & beträchtlich 
kleiner als 357 fen. 
rer = 3 
Streit man aus dem Bruche 35% die legten Zif⸗ 
fern vom Nenner und Zehler weg; fo wird durch jede 
im Nenner uxb Zehler weggefteichene Ziffer dev Werth 
des Bruchs größer. 
aot. — 2613 
„<s» = ım 


20 — 660 
35 —- 117 


= | 

Streiht man aus dem Bruche 1423 und den beyben 
andern Brüchen, eine gleiche Anzapl Ziffern vom Zeh—⸗ 
ler und Nenner, es mögen die erften oder die legten 
feyn, weg; fo wird dadurch der Werth des Bruchs 
nicht veraͤndert. 


1423 — ı — 728 
3338 — 2 33 23 31*1 
142 — x — 2 7 — 
zia 3235 mr 
I — T 6 — 2 4 — 
3 17 s=7 ı Ze 


Man ſieht leicht, wenn der weggeftrichne Zehler 
‚gegen den tweggeftrichenen Menner größer als der Zeh⸗ 
ler des überbliebenen Bruchs gegen feinen Nenner ift; 
daß alsdann der Bruch) Fleiner werde; daß er hingegen 
größer werde, wenn ber weggefteichene Zehler gegen ſei⸗ 


nen. Nenner Fleiner als der überbliebne Zehler Ein 
| eine 
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feinen Menner iſt; und daß der Werth bes Bruchs 
unverändert bleibe, wenn die Nenner und Zehler ver 
weggeftrichnen Brüche fich gegen einander, wie fich 
Zehler und Menner des überbliebenen Bruchs gegen 
einander verhalten. Denn je Fleiner der Zehler gegen 
feinen Nenner ift, um deito größer ift der Bruch. 

Weil ſech in der Divifion mit Brüchen folche Fälle 
finden, die in Verlegenheit feßen Fönnen; fo will ich 
hiervon noch ein Paar Worte fagen. 

Man weiß fhon, daß die Divifion in Bruͤchen 
durch Die Kettenregel deswegen vorzüglich ift; weil man 
hier ven Quotienten im Fleinften Ausdruck? erhält ; weil 
fie Leiche ıft, und weil hier Fein Irrthum zu beforgen ift. 

Man fchreibe den Divifor unter den Dividendus, 
wie man einen Bruch ſchreibt. Da nun em jeder 
Nenner feinen Zehler und die Theilcolumne der Kertens 
regel die zwote dividirt; fo erhält nothwendig der Nen⸗ 
ner feinen Platz in der Theils der Zehler in der andern 
Columne. 23. €, 3 foll durch den fiebenten Theil von 
— werden, Der Zehler iſt 3, ver Menner & 
a0: / ! 

Fu — I DS = in 
Maar foll den dritten Theil ven 2 durch den vierten’ 
Theil von 3 dividiren, oders3_ T BR 

U 230% 


Diefe und dergleichen Fälle find bereits vorne vor⸗ 


. gefragen. Wenn aber eine Aufgabe fo beichaffen ift, 


daß. der Zehler oder der Nenner ein unregelmäßiger, eis 
doppelter Bruch wird ; alddann ift das gezeigte Verfah⸗ 
ren allein nicht Binlänglich den Duotienten zu finden. 
3.8. Man foll den vierren Theil von Z durch den sten 
Theil von 3 dividiren. Hier befteht Zebler und Mens 
ner aus einem boppelten Bruche. Der Zebler iſt 
dir der Menner 44. Man fuche den Quotienten, 

wie 


% 
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wie oben gezeigt iſt; fowol aus dem Zehler, als aud 
aus dem Nenner. Hierdurch — man einen Bruch, 


deſſen Zehler 3, deſſen Nenner „3 


Ziſt. 


Wird nun der 


Nenner in die Theil-der Zehue 2 in die erſte Colu⸗ 
mne der Kettenregel ‚geiest, fo giebt das Facit den . 


Po Duofienten I5. 


# 


Tafel zur Vergleichung der Fußmaße. 


Der Amſterdamer Fuß 


Berner 
Eraſtntinopol itaniſche 
Cracauiſche 
Daͤniſche 
Alt⸗Griechiſche 
Alt⸗Hebraͤiſche 
Leidner 
Leipziger 
Liffaboner . 
Londner 
Nuͤenbergiſche 
Pariſer 

6 machen eine Toſſ 
Pragiſche 
Rheinlaͤndiſche 
Neu-⸗Noͤmiſche 
Alt⸗Roͤmiſche — 
Rußiſche — 
Schwediſche — 
Spaniſche zu Toledo 
Strasburger 
Turiniſche — 
Venerianiſche — 
Wiener — 


ee 5 


= 


TErZUHSHBBEe 


BEEEEEREEE 
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11111141111 


1253 
13095 


3120 


1580 
14037 
1350 


„1590 


1390 
1397 
1387 


1350 
13464 


1440 


1338 
13915 | 
1320 
1575 


23855 


1320 
12063 
12825 
2270 
1540 
1400 


Der 
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Der Magiftrat der Stadt Jeipzig fchaffte fich die 
Gewichte der vornehmiten europäifchen Derter an. Der 
Herr von Efausberg verglich fie gegen ı Leipziger Pfund. 
Hieraus ift folgende Tafel entftanden. | 

In Leipzig hat ein Pfund 32 Loth, ı Loth 4 Quent⸗ 
gen, ı Quentgen 4 Pfenniggew. und 1 Pfenniggem. bat 
Herevon Elausbergin 15 Graͤn abgerheilt, daß alfo ı Pf. 
7680 Graͤn hält. Jedes Pfund der in nachftehender 
Zobelle aufgeführten Staͤdte wiegt mach dem Leipziger 
Gewichte an Pfund, Loth, Duenrgen, Pfenniggew. und 
Graͤn fo viel, als daneben angezeige ift. | 
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Tafel zur Bergleichung der Gewichte, 


- Mach dem Leipziger Gewichte. 
1Pf. in Amfterdam wiege ı Pf. 18.30. ıPf. 10Gr. 


Antwerpen — 1 0—0— 2 — 0o— 
Archangel — 0—17—3— 3 —o— 
Achen — 1 — 0-—0— 2 — o— 
Augsburg groß Gem, 1 — I—2— 3 — 3 — 
dito ein Gew. 1ı — 0—ı— 2 — 6 — 
Bologna — 0 —24—3— 1 — 3 — 
Botzen — 1- 2—1I—ı1 — 6— 
Bruͤſſel — 1 0—0—2 — 0— 
Breßlau — 0-27—3—0 — 7— 
Braunſchwei — I — 0—0—0 — 0 — 
Berlin — 1 — 0-01 — 2— 
Bremen — 1— 1-3—0 — 0— 
Bauen — 0-29 23 5 — 
Bourdeaux — 1-1-2—-3 —-o— 
Eonftantinopl — 2 —22—3— 3 — 0— 
racau 0173 —0 — 0 — 
Cadix — — 0o —31—2—0 — — 
Coͤlln am Rhein — 1 — 0-0 —0 — — 
Coppenhagen — 1 — 0-03 — 0 
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Mach vem Leipziger Gewichte, 

Pf in Danzig wiegt oPf.zytr. 3D.1 Pf. 8 Gr. 
Klorenz — 0— 23 — I—-0o — Iı— 
Sranffurt am Mayn — 0—0—0— 3 — 
Genug — 0— 121l—1ı—3 — 3 — 
San ° — I— S-3—-1— —— 
Hamburg — 1—. I—-—I1— 0 —0 — 
Königsbergalt Gew. — 26 — — I — 0 — 
dito neu Gew. — 0— 0 — 1 —o— 


St. Hallen ge. Gem i— $g—-—1I 
dito klei Gew. -—— 31 — 3 — 2 
Strasburg — I— 0—1—1 
Schafhauſen — — 31-20 
Salzburg — I 6— 1- 2 


London — 0— 27 — 3-37 —9— 
Liſſabon — 0— 31 — 1-3 — 7 — 
Livorno — 0— 23 — 1-1 —ã 10 — 
Lucca — oe 22 — 3— 1 — 13 — 

Sion — 0— 28 2— 3 — — 
Luͤbeck — I1— 1—-0— 2z — o — 

Luͤneburg — 1— 12 1 -2 1 — 5 — 
Lindau — 0— 31 — 1 — 3 — 10 — 

Malaga — 0— 31 — 2 —0 — o — 

Marſeile — 0— 2 — ı— 1 — I — 

Muͤnchen — 1-— 6—1—3 — o — 

Memmingen — I— 3—0 — — 7 — 

Magdeburg — I— 0-0 — 1 — o — 

Neapolis — 0— 29 — — 1 I — 

Nuͤrnberg — Im 2—3 — 3 —0 — 

Paris — I— l—2—-1—rn — 

Petersburg — 0— 28 —0—o — 
Prag — I — 3— 0 — 3 — 

Regensburg — I— 6— 1-3 — 

Riga — —— 28 — 2 — 2 — 

Rom — 0— 23 — I—0 — 

ach 


BDOooO — 0 
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. Fe Nach dem Seipziger Gewichte. 
1 Pf. in Um wiegt — 1 Pf.oL, — er a 
Benedig gr. Gew. — 1— 0-2 30 
difo Flein Gew. — 0—20-—- 2— 29 — 
Verona groß Gew. — 1— 2-01 un, 
dito klein Gew. — 0—22—12-3— 3 
Wien — I 6—2 —— OO u 
Warſchau klein Gew. 0-—25—3—2— 5 
uͤrch — 1 4-03 8 — 
Zittau — 1 00-1 Om 


‚Wenn der Amfterdamer Fuß nach ber erften Tas 
belle 1253 Theile at, fo hat der Eracauifche 1580, 
ber Leipziger 1397 folcher Theile. Es verhält fich das 
ber ver Amjteroamer Fuß zum Cracauifhen wie 1253 
ju 1580. Der Amflerdamer zum Jeipziger Fuß wie , 

1253 zu 1397. 
Auch die zwote Tabelle enthält die Verbältniffe 
der an den angezeigten Orten gebräuchlichen Pfune 
de gegen einander. = | 

Man Fann daher aus der einen oder der andern Tas 

belle durch die Kettenregel leicht finden, wieviel eine 
gegebene Anzahl in ver Tabelle benamten Pfunde oder _ 
Fuß von einer jeden andern in der Tabelle benamten 
Dfunde oder Fuß befragen. Z. E. 

Wieviel Wienet Pfund find 360 Hamburger Pfund? 

7Pf. Wiener — 360 Pf. Hamb. 

33:20h Hamb. — 385205 W. Fac. 41034335.. 


Wenn aber auch die Pfunde oder Fuß an einem 
Orte, der in der Tabelle nicht befindlich iſt, mit den 
Pfunden oder Fuͤßen eines in der Tabelle befindlichen 
Orts verglichen werden ſollen; ſo iſt dieſes ebenfalls 
durch die Kettenregel zu erhalten, wenn man nur das 
Verhaͤltniß zwiſchen den Pfunden oder Fuͤßen eines 
Orts in der Tabelle kennet. Z. E. | 
Wieviel 
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Wieviel Amfterdamer Fuß find 100 Hannöter- 
ſche Fuß, wenn 10 Hamoͤverſche Fuß ı ıı Pariſer, Fuß 


wären? 
TAnf.$. — 100 Hannoͤb. F. 
10 Hannoͤb. F. 11 Parif. 
1440 Pariſ. — 1253 Amſterd. Fac 9:33 


Wieviel Pfund wiegt eine Bohle in Hamoͤverſchen 
Gewichte, welche nach Venetianiſchen Maaße 3 Ru 
then lang, 2 Fuß breit, 4 Zoll dick iſt; da ein Eubic 
fuß Caſſelſches Maaß 10 Pfund Braunſchweisiſches 


Gewicht wiegt? 


Man weiß nicht, wie ſich Hannoͤveriſches Gewicht 
gegen Braunſchweigiſches verhaͤlt, auch weiß man nicht, 


wie ſich Caſſelſches Maaß gegen das Fußmaaß in Ber 
nedig verhält. Es wären aber 100 Bremer Pfunde 
102 Hannöverifchen Pfunden gleich, und 81 Venetia⸗ 
niſche Ruß wären go Berliner Fuß, 96 Berliner Fuß 
95; Caſſelſche Fuß. 


R. 
T Pf. Hannoͤv. — 3 J Venet. Maaß 
4 


®.) | 
J 10Pf. Braunſchw. | 
I 


„ 322rotbBraunfhw. 333L0rh Bremer 
100 Pf. Bremer — 102 Pf. Hannoͤv. 
‚gr Venet. Fuß — go Berlin. Fuß 
96 Berlin. Fuß — 954 Caffel. Fuß 
2, — 16 Fuß 
12Zoll — 1 Fuß. Fac. 3385; Pf. 


In folgender Tabelle iſt der Werth der Münzen in 
Louiso'or A 5 Thaler beſtimmt. 1 Thaler iſt zu 24 


gute 
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gute Groſchen, 1 guter Groſchen zu 12 Pfennigen ge⸗ 
rechnet. B 


Münzen. Namen der [Werth in Louisd'or. 
Derter, | 





ee — — 


NR. 


Tl. aGr. | Pf. 
Achtehalber Preußen 2 P 2 eb 
Albus LCoͤln a 38 
Albus im Neiche —— 
Albertusthaler Holland 117281 — 
Altin Rußland — — 10 
Aſper Tuͤrkey — — 13-2 
Basen Franken — —18 
Batze Schweiz — — n⸗ain 
Beslick Tuͤrkey ee 9 
Bidet Frankreich 115260 — 
Blaffert Eöln 1-1 2% 
Carlino Neapolis — 2.7 - 
Carlino Mom — 4 a- 
Sarlino Sicilien — 1— 4 
Carolin Schweden — 9 4 
Cavalato Toſcana 6 8 
Chevalier dor Frankreich 7 6 — 
Copeck Rußland — — 3 
Erone Däannemaf | —| 9 62 
Erone Engeland ı |ıı!-ı2] — 
Erone Sranfreich ı |11j-12]| — 
Cruſado novo „Portugal — 17 1.4 
Deut Cleve — — 1.3 
Deut Holland — — I 
Ducat‘ courant |Dännemarf ı|6- 7 — 
Ducat Holland 2 | 18-20) — 
Ducat im Meiche . 2\| 18-20| — 
Ducato correnti Venedig EIKE ee 


Ducato 


— 
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Oerter. 





ee a σ!— 


Ducato di Banco Venedig 
Ducato di Regno Neapolis 











Ducato Toſcana 
Ducate della 

Seta Lucca 
Ducado de Re] 

varra Spanien 
Ducaton Holland 
Ducaton Niederlande 
Ducaton Mayland 
Doblon Spanien 
Dobra Portugal 
Doppia Genua 
Doppia Savoyen 

Doppia neue Turin 

Doppia Venedig 
Duͤtgen oder Kai⸗ 

ſergroſchen Preußen 
Eſcudo Portugal 
Eſcudo de Vellon Spanien 
Fanon Pondicherie 
Farthing Engeland 
Filippo Mayland 
Flabbe Holland 
Fettmaͤnnichen Cleve 
Fledermaus im Reiche 


Genopina oder 

Scudi di ar 

gento Genua 
Goldgulden Hannover 
— geſtempeltel Ho land 





—— ⸗— — — — 
en [a nn 





AS SI Bun Be Fe 1 
— 
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— 
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Pünzen. Namen der [Werth in Louichor— 
Oerter. 
Ip Gr. Pf. 
Goldgulden unge⸗ 
ſtempelte Holland —I16- 17) — 
Goldgulden Nürnberg ı ı22!-23| — 
Goldgulden Rheinſche 2 lı-2) — 
Goldkronen Frankreich z | 15 — 
Grano Neapolis — — 
Griwe Rußland — 218329 
Groͤſchel im Reiche — — 
Groͤſchel Wien — — 
Groſchen, KRaifersliim Reiche — — 4192 8 
— Marien⸗Braunſchweig/ —]| — 8: ; 
Groot Flaͤmſch — —— 44 
Groot — — — 4 
Guinee Engeland 68-10 — 
Gulden St —| 14 17-8 
— Si — 3 |r- 2 
— Courant Zriefte 1] 124 8 
— Holland —I1r2- 13] — 
— im Reiche — 16 — 
— Oſtfriesland —18-9 — 
— [Bi —| 63 — 
— Wien — | 15 13-4 
— Courant [dcr | — 14 |17-38 
Grofchen Pohlen — — 27° 
Hapeny Engeland — — 4% 
Heller Loͤln — — | T- 
Heller im Reiche — — : 
Imperiale Rußland 121134 4 — 
Kaiſergroſchen lim Reiche — — 19- 9 
Kopfſtuͤck im Reiche J— 5 | —A 
— — 433 


Kreuzer im Reiche 
8:2. | Kupfers 
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— Venedig 
Loͤwenthaler Holand / 
douisblanc wicht," Frankreich 
— unwichtige — 


Livre Frankreich 

Livre Lothringen 
L2ysd'ore Frankreich 

Mark Daͤnnemark 


— Banco Hamburg 
— courant Hamburg 
— Luͤbeck 
.— Silber: 

münze [Schweden 
— Kupfer⸗ 

muͤnze Schweden 


Mattier Braunſchweig 


Maxd'or Bayern 
Mirleton 
MNoailloes d'or 
Oehr, Kupfer— 
muͤnze Schweden 
Dehr, Silberm.'Schweden 


Frankreich 


Frankreich 


Oerter. 

Kupferthaler Schweden 

Laubthaler Frankreich 
Lisbonnine Portugal 
Lira corrente Modena 
— Mayland 

— — Lucca 

— Toſcana 
— corrent Trieſte 
— Parma 


| 








Zell. gr | Pf. 
124-3] — 
I I3- 1 —— 
814251 — 
— 2 4 
4-5) — 
— 410. 
as) — 
re 3 17-8 
— 3 13-4 
I u 3 — 
: Inne 
13-7 — 
— 6 4 
14-41 — 
3 I5-0 — 
— 4 16-8 
— 11 |I2-6 
— 9 1-4 
— „1 ıı = 4 
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Münzen. | 














Derter. 
Pagode Iponbiheri 
Pagode. Surate 
Paolo Nom ' 
Paolo Toſcana 
Pattagon Genf 
Dens Sterling Engelland 
Dermis Schilling Brabant 
Petermaͤnchen 
großer im Reiche 
kleiner 
Pfund Flaͤmiſch Holland, Fland. 
Pfund Sterling Engelland 
Pfenning Hamburg 
Pfenning Wuͤrtemberg 
Piaſter Mocca arab. 
Piaſter Tuͤrkey 
Piaſtrino Toſcana 
Plappert Schweitz 
Poldrack Danzig 
Polturack Pohlen 
Polturat Ungarn 
Poltin Rußland 
Rappe Schweitz 
Real de Plata 
Mericana Spanien 
Neal de Plata 
Provincial Spanien 
Real ve Vellon Spanien 
Meichs Thlr. Daͤnnemark 
— Banco Hamburg 
— Hambur F 


courant 
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Thiſ gGr. | PR. 
2 10 — 
2 19:10 | — 
=: 3.208 
—| 3] 3-4 
I 5:6 — 
— 18-9 
— 3 8:10 
— 1 4 
—— 5 
3 12 I4) — 
6 I:’4 — 
res 
| — 15 
I 2:4 — 
I 17 658 
— 73:8| — 
— — 7 
Ei ee 4 
= Bus 4 
a 
—-|I27I4| — 
— — IIhrız 
— — 
— 3 224 
— 1 | 7:8 
I 37:4 | — 
I gzıo0l 
Il 4er! 


—_—— 


— 


— — 


Ferien 


Schild Louisd'or 
Schoſtae 
Schuſtac 
Schwaar 

Seudo 

Scudo 








Namen der Werth in Louisd'or. 
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Münzen. 
| Oerter. 
Reichs⸗Thaler Lübeck 
— Banco [Holland 
— courant Holland 
Roſenobel England 
Rubel alter Rußland 
— neuer — 
Rupie Madras 
Rupie Pondicherie 
Rupie in Gold Surate.Oſtind. 
— in Silber) — 
Rupie arcate Coromandel 
Rupie ſicca Bengalen 
Ruyder Holland 
Schapp Oſtfrießland 
Schilling Daͤnnemark 
Banco Hamburg 
Sourant | — — 
— RKͤbeck 


Slamifch] Holland, Fland. 
Sterling England 


Holland 


Oſtfrießland 


Pohlen 
Preußen 


ur 
Frankteich 


Pohlen 


Ungarn 


Bremen 
Parma 


Sicilien 


9 


— — 


———— 


— — — — — ——— —— — 


— 


Thl. 





Gr. I Pf. 
445 | — 
9:10 — 
6:8 | — 
5:8 — 
2:4 — 
122 — 
16717] — 
—I15510| — 
2,4 — 
155,⸗10 — 
1617| — 
17sı1$]| — 
13 s 14) Ye 
— 110212 
— PER 
* 3 - 
—* 7 
4 Is2 
6337 .—_— 
3 | 8-9 
2 8 
— 
— 144 
4:6 _— 
I 8 
1 7 
— 3 
I4,15| — 
Age 


"LEI 


— — — — — — 
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Oerter. 
Thl.4gGr. 
Seuddo della Croce Venedig er * 
Scudo d'oro uceca 11 14 | — 
— Silbermuͤnze Malta 111-2 | — 
— Kupfermuͤnzel — — 16 1— 
— d'oro Toſcana ı |ı215]| — 
— Monera Nom I 8 — 
Scudo Novo Nom ı| 8 — 
— — Savoyen ı | 17718) — 
_- — Turin 1] 17:18] — 
- Geverin IOſter Nieder— | 
landen 8 |8:ro | — 
Siebener Deftereich — 1 8 
Siebzehner — — — 4 4 
Silber Krone — — 1192101 — 
Sirx Penee, England — 3: 1 -ÿ3 
Soldo Venedig — — I12:3 
— corrente |Manland — — 13 
— di Lra Toſcana —| — 123-3 
Sonnen⸗dLouisd or Frankreich 68 — 
Sous Frankreich — — 1434 
Sous Genf — 5 
Stuͤck von Achten Spanien | 8 — 
Stuͤver Cleve — 57 
— — Holland — [73:8 
— — Oſtfriesland — [5345 
Thaler Pohlen 


— Silbermuͤnze Schweden 








— 








— —— ———— — — —— 


— Kupfermuͤnze — 3 3, 
Trojac Pohlen — 8 
Witte Mecklenbnrg — 3 
Witte Oſtfriesland — 
Zechin⸗ Italien 18720] — 
* | er 
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Der Gebrauch diefer Tabelle wird fich in ein Paar 
Erempeln zeigen. | 


Mie viele Guinee find 1000 Mark Banco? 


7 Guinee — — 1000ME. Bane 
ıM.B. — — ı1% 90. 
6 Tr. — — 1Gu. | 
2498. — — 1 Thlr. 875% Guinee 


600 braunſchweigiſche Pfunde koſten 84 hollaͤndi⸗ 
ſche Ducaten; wie viele Schillinge Hamburger Courant 
koſten 10 Loth malaganiſch Gewicht? 


r ß Courant — io Loth Mallag. 
600 Pf. braunſchw. — 84 Ducat. 
7 Pfen. — 1 ß Cour. 
ı Ducat. — 23 Thlr. 
17Thlr. — 24 9Gr. 
1 9Gr. — 17 Pfen. 


313 Loth Mallag. — 1 Pf.br. F. 55 ß Courant. 
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Erſtes Kapitel, £ . 
Die Buchftaben: Rechnung. 


| J. Abſchnitt. 
Vorlaͤufige Beſtimmungen. 


| Ä 9. 1. Bar 
Hi Buchſtabenrechnung ift eine Kechnungsarr, 


in welcher man dasjenige, was mit den gegeben 

nen und gefuchten Größen vorgenommen werben foll, 
durch Zeichen ausdrückt, 

Man nenner fie deswegen die Buchftabenrechnung, 

weil man fich oft flate der Zahlen, der Buchftaben bes 

dienet. | 


2 


Was fi vermehren und vermindern laͤßt, iſt eine 
Größe. Alle Zahlen find daher Größen. 
14 Er 
Die Zeichen, welcher man ſich Bediener, find folgende; 
Zeichen der Gleichheit (—), 60 = Ein Schock. 
60 iſt gleich ein Schock. | 
Zeichen der Addition (+), 2435; 2 und 3 
find glei 5. EWR 
Zeichen der Subtraction (—), 6— 2 — 4, 6 we⸗ 
niger 2 iſt gleich 4, J 
Zeichen der Multiplication (X) oder () oder (.) 
oder man ſetzt die Groͤßen, "= fich multipliciven fols 
= = . len, 


— 


* 


— 
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| len, oßne Zeichen bey einander. abe —a.b.c,d.i. 


aift durch b, und dig Produkt wieder durch c multis 
plicirf. 


Zeichen der Diviſi on (:), 6:3 = 2; ober, man 
fchreibt den Divifor und den Dipidendus als einen 
Bruch —2; —— heißt: 6 dividirt — z iſt 
gleich 2. | 

4, | 

Wenn mehr als zwo Grdßen, durch mehr als ein 
Gfleichheirszeichen mit einander verbunden find, fo ſagt 
dies: eine jede von diefen Größen ift einer jeden ans 
dern von diefen Größen gleih. 3.E.6 r6—=14 — 
a A. =ı2. 

| Ä PR 


Lim verſchiedene Groͤßen zu bezeichnen, kann man 
ſich der Buchſtaben oder der Ziffern bedienen. Waͤhlt 
man Buchſtaben, fo bezeichnet man, um eine Vexwir⸗ 
rung zu vermeiden, die bekannten Groͤßen durch die er⸗ 
ſten, die unbekannten hingegen durch die letzten Bud)» 
ſtaben des Alphabets. Eine jede bekannte Groͤße kann 
man darch a bezeichnen. Durch b eine jede andere bes 
kannte Größe, die von der Größe a auf irgend eine 
Art verfchieden if. Z. E. 3 Thlr. und 3 Gr. Fann 
man ausdrücden: 32 + 3b; man hätte aud) die Thlr. 
b, die Gr. a nennen koͤnnen. 5 fahr und 10 Tage wes 
niger + Stunden = satıob—4c, Soll 13 a, 10 
—b, 3=efeyn; ſo iſt arb—c=20. | 


4. 6. 


Dinge von einer rt, bezeichnet man mit einerley 
Buchſtaben; Dinge von — Art, mit ver⸗ 
Bea Bucitaben, gr 

| Ran 


| F 
Vorlaͤufige Beſtimmungen. 331 


Man kann daher die in einer Aufgabe befindliche 
Größen durch beliebige Buchſtaben ausdruͤcken; die 
einmal gewählten aber, darf man in berfelben Rech⸗ 
nung nicht ändern, | 

on I 7. | 

Weil die Buchftaben nicht wie die Ziffern, einen 
Werth von der Stelle, wo fie ftehen, erhalten; fo iſt 
es gleichgültig, in welcher Ordnung man fie jtellen will, 
wenn nur diejenigen Buchſtaben, die durch ein Zeichen 
mit einander verbunden find, nicht getrennet, und was 
vor dem Gleichheitszeichen ffeher, nicht hinrer daſſelbe 
geworfen wird; und umgekehrte. 3. E. Fa — ab+c 
= teta—ba, | 


} $, 8. j _ 


Menn die erfte Größe Fein Zeichen bat, fo wird 
fie immer pofifiv angenommen. 


9. 9 


Diejenigen Größen, deren Anzahl Einheiten bes 
ſtimmte Einer find, werden ohne Buchftaben ; deren 
Einheiten nicht Einer oder nicht beftimmt find, werben 
duch Buchſtaben ausgedrückt. Z. E. wenn zu einer 
unbefanuten Anzahl Thaler 3 Thlr. addirt werden fol: 
len; fo ift die Summe X +3 Thlr. 2 Scherf 3 Stieg 


und ziſt 2243*5 | 


9. 10, 

Die mie + bezeichnete Größen find pofitive Gros 
fen; das Zeichen+ fpricht man durch Plus, oder und 
aus; die mit — bezeichnere Größen find negative Groͤ⸗ 
Gen, das Zeichen, — ſpricht man durch Minus oder 
weniger aus. | | 


Ya sa 
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% 11. 


Schulden, hinunter ſteigen, gegen. Norden ſich 
bewegen, wird negativ, wenn baar Geld hinauf fteis 
gen,.und gegen Süden fich bewegen, pofitiv angenoms 
men ift. Nimmt man aber dieſes negativ an; fo wird 
jenes poſitiv. Zu 


. 12. 


Größen mit Plus, und Größen mie Minus, find 
alfo entgegen geſetzte Größen. Es find folche Größen, 
die einander vermindern, Wer mir eine Schuld von 
hundert Thalern aufbürbee, das ift, wer 100 Tflr, 
Schulden zu meinem Vermögen addirk, der vermindert 
mein Vermögen um 100 Thlr., weil ich die Schuld 
bezahlen muß. Wer mir 100 Thlr. giebt, der ver 
mindert meine Schulden, weil ich mit foldyen 100 
Thlr. Schulden abtragen Fann. 


- Wer mir eine Schuld von 100 Thalern abnimmt, 
das iſt: wereine Schuld von 100 Thlrn. ven meinem 
Vermögen ſubtrahirt, der vergrößert mein Vermögen, 
weil ich die Schuld nicht zu bezahlen nörhig habe. Wer 
mir hingegen 100 Tplr.taubt, der vermehrt dadurch 
meine Schulden, weil folche in Anfehung meines nun— 
mehro geringern Vermögens befrächtlicher werden. 


Dan ſiehet alfo Hieraus, daß die Addition entz 
gegengefegter Größen, eine wahre Subtraction, und 
bie Subtraction entgegen gefeßter Größen, eine wahre 
Addition fey. Hieraus fließen die Regeln, nach wel. 
hen man entgegen geſetzte Größen addiren und fubtraz 
biren müffe.. 


I, Ab⸗ 
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| II, Abſchnitt. | d iR e 
Bom Addiren‘ 


„S. + 
Wei „wie geſagt, entgegen geſetzte Größen addiren 
nichts anders iſt, als Das Gegentheil von der ei⸗ 
= Größe fubtrahiren; fo ergiebt ſich hieraus. diefe 
egel: | 
Sind die Zeichen gleich, fo addire man, 
wie man gewöhnlich addirtz find fie aber uns 
gleich, fo ſubtrahire man die Eleinere Größe 
von der größern, und fege in der Summe das 
Zeichen der Größern. | 
4 6. 14 | | 
Meil addiren ift: Dinge von gleicher! Art zufams 
men zählen, fo folge von felbft, daß man a zu a, und 
nicht zu b addiren müffe, Die Größen alfo, welche 
nur einmal in der Aufgabe find, kann man zu Feiner 
andern Größe addiren, man füge fie alfo. mir ihrem 
Zeichen. der Summe bey, 


- aundaiftnicht aa fondern 22, denn aa ſagt, daß 
a durch a multiplicire fen, Ä 5 
bb und b. fan nicht zufammen addirt werden, denn 
es find Dinge von ungleicher Art. bb ift ein Produft, 
beine einfache Größe, Die Summe von beyden iſt 
bb+b. . Ä 
G. 15. \ 

Eine Größe mit Plus, und eine eben fo große Oro. 
ße von derfelben Art mir Minus, zuſammen addirt, verz 
jehren fich einander, und der Buchſtabe wird in der 
Summe vweggelafien. a ſey 5 Thaler, habe ih 5 

| nr Thlr. 


* 
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Thlr. und bin 5 Thlr. fhuldig, fo babe ich nichts; 
folglich +2 -—- ao. 

Die Summe von zab und Zab ift sab. Die 
Summe von ıa und za ift za. Denn manzshle Dins 
ge von gleicher Art zufammen. 

Dies find die Rälle, die zweifelhaft werben koͤnn⸗ 
ten. Ohne einen Anftoß iu finden, wird man nun fols 
gende Ppiten zu addiren im Stande feyn. 


62 +5b— 3ctzab— 3 
2a b— 3c+g5ab — 10 
Summe $g2 + 6b — 6e+ 7ab — 13 


‚z2+ 5b +10 Thlr. 
| 3a—ı0b — 5 Thlr. 
S. 45a — 5b Summe + 5 Thlr. 
a—b+c ab + 6a — 4b 
+ n— 32 —b—c ab+ a + gb 


Summe n—22a— 2b ©.zab+7a + sb 


32 — 5b * 2e — 4 
__$ar 106b — 7d — ı6 


Summe 83 + sb—7d + 20—20 . 
9. 16, 


Man gebraucht nur um der Bequemlichkeit willen 
Beliebige Söuchftaben, wenn man Thlr., Gr., Pfens 
nige, Pfund, Loth, Duentgen, Jahre, Tage, Stuns 
den brzrichnen will. Statt ber gewäßlten Buchſtaben 
aber Lann man die Namen der Groͤßen ſelbſt behalten, 
und dieſe Namen wie Buchſtaben behandeln. Auch 
unbenamte Zahlen kann man nach Belieben durch 
— ausdruͤcken, oder auch die Bahn ſelbſt bes 

alten, 


6. 17. 


Dom Addiren. | 335 


§. 17. 

Sind viele Poſten zu addiren, ſo ſammle man alle 
Sroͤßen von einer Art mit Plus, und alle Größen von 
derfelben Arc mie Minus zufammen, und addite die 
Summen, 

+ 15 —4+6+5 —7 
— 13 10 +r6—7—39 
to + 2—9+r6+ 2 
© +12 +8+3 +4—14 
+ 1 The. — 16 Gr +5 Pf. 
713 ss +10: —7s 
— 2'3 +20: +6% 
Summe + 12 Thlr. + 146 + 4Pf. 


+ 3 Pfund +4 Loth — 3 Quentg. + 2 Dertg. 
— —6 5 + $ 2 — 2 ⸗ 


I A Me RE 
+ 8 Pfund? o Loth — 7Quentg. + 6 Dertg. 


III. Abſchnitt. 
Bom. Subtrahiren 
18. 


Da⸗ Minuszeichen fordert nach den Umſtaͤnden ein 
entgegen geſetztes Verfahren. Zuweilen will es, 
daß bie mit Minus bezeichnete Größe wirflih ſubtra« 
hirt werden foll; in diefen Falle vermindert es die 
Größe, von welcher der Abzug gefchiehet. Zumeilen 
fagt es: man müfle die, mit Minus bezeichnete Groͤße 
addiren, hier wird der Reſt groͤßer, als die Zahl iſt, 
von welcher der Abzug geſchehen, 5 —4—ı. Dies 
ift der erfte Sal. Der Ausdruck 5 — 4 fagt: die 5 

wer 94 iſt 
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ift nicht ganz ba, ihr fehlen 4, daher foll man Die 44b⸗ 

ziehen, um den wahren Werth nämlich ı zu erhalten. 
Der zte Fall ift fubter. —4+5, von Plus 5 foll 

Minus 4 abgezogen werden; oder, den 5 Thlr. foll 

eine Schuld von 4 Thlr. abgenommen werden, Die 

Thlr. wachfen daher zu 9 Thalern an, | 


8. 19. 

Entgegen gefegte Größen voneinander fubfrahiren, 
ift, das Gegentheil von der Größe, die abgezogen wers 
den foll, addiren. Denn ein Vermögen wird größer, 
wenn man Schulden von demfelben wegnimme, und 
die Schulden vermehren fi, wenn man dem Debitor 
baar Geld abnimmt. er 
Dies giebt eine Regel der Subtraction die in allen 
Faͤllen gültig iſt; fie iftdiefe: 

n verwandle ein jedes Seichen der Brös 
Be, Die abgezogen werden foll, in Das entges 
gen gefegte Zeichen, und addire nach diefer 
Deränderung, wie man entgegen gefegte Groͤ⸗ 


= Ben addirt. 


G 20, 


Es ift alfo zwiſchen dem Addiren und Subtrahi⸗ 
ren fein anderer Unterſchied, als daß man bey der Ads 
Dition mit unveränderten, und bey der Gubtraction 
mie veränderten Zeichen addirt. | n | 


§. 21. 


Wenn ınan'mit entgegen geſetzten Größen rechner, 
fo kann man auch eine größere Zahl von einer Fleinern 
abziehen, F 
| Bont ga —br4c+tsd— ı0 

Subte, s + 14a + 6b—7ct 3d— 20 


Nach 
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— veraͤnverten Zeichen zeigt ſich dies Exempel 
alſo: iur 


+ ga—b+t4c+Hsd—no | 
142 —6b+7c—3d +zo 
Reſt — sa — 7btrict 2d 10 





von Farb. von pPa + b 
Subt.* eo-— d. te — d 
Heft + a 7 b—c—d P.arb — c+d 
von ra —b von + 8 
— 2 * b + 10 
+23 — 2b a ER, 
von rg —4 tıo+r38 
+2:+%4 *5 *4 





Reſt —6 — 8 Reſt—774 
Weil man die Veraͤnderung der Zeichen mit gerin⸗ 
ger Muͤhe im Sinne verrichten kann; ſo habe ich dieſe 
Veraͤnderung oben nur einmal ausgedruͤckt. 
| von 2 Thlr. — 16 Gr. + 5 Pf. 
Subtr. Is»: 10 —3———— 
eſ 1 Thle. — 26 Gr, F SPE . 


Monath Wochen Tage Stunden 
6 — ı  r5 + 10 
NE Dan ie. RE. BE 


Zu. u Bez Eu SEE. „ZE > Sr SE 
Eentnee Pfund Loth Duentg. u 
+ 





— — — — — — — —— — 


5%, Die 
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Die Probe der Addition und der Subtraction iſt 
die gewöhnliche. Subtrahirt man nämlich'einen Pos 
ften nach dem andern von der Summe, fo muß, wenn 


man recht Addirt hat, am Ende nichts übrig bleiben. - 


Addirt man den gefundenen Reſt wieder zuder Groͤ⸗ 
Be, voelche man abgezogen hat, fo muß fich in der Sum⸗ 
me die Größe zeigen, von weldyer der Abzug gefchehen 
ift. Hierbey ift aber zu merfen, daß man zur Probe 
wicht die veränderten, fondern die unveränderten eis 


«hen gebraucht. 
Vom Multipliciven. 


6. 22. 


gg man zu einer zufammen gefesten Größe a+b 
— c die Größe n addiren, oder fie von jener ab» 


ziehen foll; fo ift die Addition oder die Gubtraction 
verrichtet, wenn mann nur einmal hinzu addirt, oder 
nur einmal ſubtrahirt. Die Summe ftarb—cı 
+n der Reſt iftarb—c—n. Denn wenn ich zu 


6 Pfunden 2 Pfund addiren, oder 2 Pfund von des 
felben ſubtrahiren fol; fo lege ich 2 Pfund hinzu, oder 


nehme fie von ben 6 Mfunden ab; die Summe wirds, 


der Reſt 4 ſeyn. 
Soll man aber eine zufammengefegte Größe a +b 


— c durch n multiplieiren oder dividiren; fo mÄflen 
alle Theile der zufammen gefegten Größe, durchn mul 


tiplieire oder dividirt werben. Das Produkt iſt an* 


c 


bn--en; ber Quotient iſt + + _— 


Denn wenn ich 6 Pfundftüde durch 2 multiplis 
eiren oder durch 2 dividiren foll; fo kann ich ein jedes 
| Pfund⸗ 
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Pfundſtuͤck durch 2 multipliciren, oder mit 2 dividi⸗ 
ren; um im ersten Salle das Produkt ı2 Pfund, im 
andern Kalle den Quotienten 3 Pfund zu erhalten. 


% 22 


Um aber obigen Ausdruck Fürzer abzufaffen, fchließe 
man die zufammen gefegte Größe, welche durch eine 
andere Größe multiplieire oder dividirt werben foll, in 
eine Parenthefe ein, und fege den Multiplicator oder 
den Divifor mit dem Zeichen ber Divifion zur Seite, 


an+bn — en — (a+b—c) nun 
a b c a-- b—e 
 tr7 — ss =larb—c). nn 
Setzt man ſtatt der Buchftaben beliebige Zahlen, 
fo giebt ein Ausdruck daffelbe Nefultar, was der an» 
dere giebt. Denn es ift gleichgültig, ob man die Zah⸗ 
len, welche durch a, b, c, ausgedrückt find, eine jede 
befonders, durch n multiplieirt, und alsdenn die Pros 
dukte nach Vorfchrift der Zeichen zufammen fammler, 
oder, ob man die durch a, b, c, ausgedruͤckten Zah⸗ 
len zufammen fammlet, und die Summe durch n muls 
tiplicirt. 





Soll eine zufammen geſetzte Größe durch eine zu⸗ 
fammen gefegte Größe multiplicirt, oder dividirt were 
den; fo fchließet man beyde in eine Parenrhefe ein, 
oder man fchreibt die Divifion wie einen Bruch. 

| . — 
(atb)(c—d (a+b): (—)= — 
Dieſe zur Multiplication und Diviſion geſtellten 
Groͤßen bedeuten das noch nicht gefundene Produkt, 
und den noch nicht gefundenen Quotienten; man nimmt 
aber den Ausdruck der Multiplication als das Pros 
Duft, 





Ex 
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dukt, und ben Ausdruck der Divifion als den Quotien⸗ 


ten felbft an, x = 2, man darf ſtatt des einen das 
andere ſetzen. 


§. 25. | 
Will man aber wiffen, -aus welchen Theilen das 
Produkt oder der Quotient eigentlich befteher; fo muß 
die Multiplication und- Divifion mit den Buchſtaben 
wirklich verrichtet werden, Wie man biebey zu vers 
fahren habe, wird in der Folge gezeigt. \ 
6. 26. 


Buchftaben, die ohne Zeichen bey einander ſtehen, 
bedeuten ein Produkt, von welchen die einzelnen Buch— 
ftaben die Kactoren find. abed heißt a ift durch b, 
das Produkt durch e, und diefes Produfe wieder dur 
d multiplieirt. | 


4. 27 


Der Coefficient eines Buchſtabens ift die Größe, 
yoelche den Buchitaben multiplicire, 4c, ax, 4 iſt der 
Eoefficient von c, a der Coefficient von x. 

Die Evefficienten werden befonders, und die Buch⸗ 
ftaben befonders multiplicirt. Das Produft von 3a 
Durch 4b multiplisire ift, 12 ab. 


$. 28. 
Zu einer Gleichheit der Größen wird nicht allein 


erfordert, daß fie gleich groß, und von einer Art findy 


fondern auch, daß fle einerley Zeichen haben. — 3 iſt 
nicht + 3 gleich. Und zu der Nichtigkeit einer Pros 
porfion, die aus enfgegen gefeßten Groͤßen beſtehet, 
wird eben das von den Zeichen erforhert, was von den 
Größen ſelbſt erfordert wird. 


§. 29. 
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. 29. 
Gleiche Zeichen geben im Produkte Dius, 
ungleiche Minus. | | Re 
+ am +b=+ ab 
— a ml—b = + ab 
2 tr aml— be —ab 
— a mal æ b = — ab 


Man wird ſich, um den Beweis einzuſehen, aus 
dem ıften Theile erinnern, dag Multipliciren das Su⸗ 
hen der vierten geomerrifchen Proportionalzapl ſey. 
Wie ſich ı zu einem Factor verhält, fo verhält fich der. 
andere Sackor zum Produkte. 


3 mal 4 iſt 22, 1:3=4: 12 12433 12 | 
Da man nun die Einheit immer pofitiv annimmt, 
fo iſt das erfte Glied einer folchen Proportion, welches 
immer ı iff, immer pofitiv. Was wird nun Das Pros- 


dukt 12 für ein Zeichen befommen, wenn — 3 durch 
— 4 multiplicirt wird? | 


T1:i—3=—4:T712. Wie fich + zum Ges 
gentheile, zu — verhält; fo verhäle ſich — ebenfalls 
zum Öegentheile, das iſt zu +. | 00 


Hingegen wird das Produft immer — zum Zeis 
hen befommen, wenn die Faetoren ungleiche Zeichen - 
haben. + 1:—3 = +4:—ı2z, Wie + zum Ge 
gentheile, fo + zum Begentheile, zu Minus. 

Bu 930. | 

. Um eine zuſammengeſetzte Größe durch eine einfas 
he zu multiplieiren, multiplicire man ein jedes 
Glied mir dem Toefficienten des Multiplica⸗ 


tors, und hängt den Multiplicator einem je: 
den Gliede an. 


atb 
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atb—d 21a —3b+c—4 
+ a =3C 
Prod, aa ab —ad —Pr.-Sact 9bc——- 3 cc+ 126 


2b —a— 5 32 —b+r6c 
+ ab 2b 
Prod. zaabb— aab— zab Pr,—6ab+ 2bb— 12be 


Wenn her Multiplicator Fein Zeichen hat, fo bleis 
ben im Produfte die Zeichen des Multiplicandus, 


| Pfund Loth Du 
3Thlr. — 306. * 5 Pf. 6 +20 — 3 
MS — 


10 


Pr.i2 ⸗— 120 s +20; Pr. 60 +200— 39 
- $. 31. 
Um zufammengefegre Größen durch zufammen 
geſetzte Größen zu multipliciren, multiplicire man, 
wie in Zahlen gewöhnlich ift, jeden Theil des 
Mlulsiplicandus durch jeden Theil des Multi⸗ 
plicators, und addire Die gleichen Größen. 


a+b 2zaa—brcec 
a+b t22—c 
+ ab + bb —22+0cb—c 
aa * ab 422 + 2ac—zab 


Praataabtbb Pr.* ga + cb—.ab—ce 


Weil es auf die Ordnung nicht anfömme, fo kann 
man die Produkte unter ihres gleichen fchreiben. 
+a+rb | 


+ı—b 
— ab — bb 
+aa + ab 
Prod. + aa — bb 


+3 lt. 





— — — — — — ——— —— — ——————— — rrgw!â ———— — 
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+ 3201-1001. +3Pf.=rtl.+260:.+3M. | 


ra ee 
6Thl. -20 Gri*46 Pf. 16T. 208 Gr. 24Pf. 
18 + —60Ör.+18 »_ ober 21 Thl. 31 9x 
Dr.24°%.— 80 Gr.+24 Pf. 
oder *21Thl. 31 Gr. 


| . 3% 

Eine Zahl läßt fi) auf mancherley Art ausdräs 
den. 3. €. 12 beftehet aus 2 Einern und. ı Zehner, 
aus 844, aus 7 +8 —3u.f.w. Da nun 12 dur 
12 multiplicirt 144 ift; fo muß das Produkt 144 
ſeyn, wenn man zroeen diefer Ausdrücke durch einans 
der multiplicirt. | 


7*.8 — 3 
gr 4 
28 * 332 — 12 
| s6 +64 — 14 
Produft 84 + 96 — 36 — 144 
1 
a fey 10 | 
b fey ei ſo iſt | | 
zaat3b—s = +77 
347.2 = 
+42 * 6b — 10 Pr. 364 
—ı5ı2 + 9ab 6aa | | 
 —ı1a tr 9ab+ 6b+ 6a — 10 = 864 


V. Ab⸗ 
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| V . Abſchnitt. 
Vom Dibvidiren. 


64. 33. 
em die Divifion nicht wirklich verrichtet werden 
kann; ſo ſchreibt man nur den Diviſor unter den 
Dividendus, wie man einen Bruch ſchreibt. Dieſer 
Bruch iſt der Quotient. u 
a 6 | a 
-Faım=(a—b) : E — d)- 
Wenn man aber wirklich divibiren kann; fo 3 | 
ben gleiche Zeichen im Öustienten +, unglei⸗ 
e—. Wlan dividirt aber die Evefficienten 
befonders, und die Buchftaben befonders. 


+ ga: — 2a — 4a | 
— 8aa: — 2ı = + 42 _ | 


Der Beweis, welcher bey der Multiplication geführt 
iſt, trift auch Hier. Denn eine jede Divifion ift eben: 
falls das Suchen der vierten geometrifchen Proportios 
nalzahl. Wie fich der Divifor zum Dividendus ver- 
haͤlt; fo verhält ſich zum Quotienfenz oder, der Di⸗ 
vifor ſteckt fo oft im Dividendus, wie ı in dem Quo 
tienten ſteckt. | 
— 4: — 8 

——8 


— 
* — 


2 


Il 


+1 
+ı 


x 


»u 0 


d. 34 u 
Um eine zufammengejeßte Größe durch eine ander 
re Größe zu dividiren; muͤſſen alle Glieder des Divi⸗ 
dendus durch den Divifor Dividire werden. 


act n a c u 
— = % —- T+tT =(a—ctn):b 


| $. 34. 





Vom Dividivn. ‘38 
\ A $. 35: | | 


Wenn ber. Dividendus aus Produften befteher, . 
und im Divifor gleiche Buchſtaben find; fo iſt die Dis 
vifion verrichtet, wenn man gleiche Buchftaben aus 
dem Divifor, und dem Dividendus gegen einander wegs 


ſtreicht. 9 
— ter 
(aa — bb +):b=T — + 


\ 


$. 36. 


Soll’ eine zufammengefeste Größe durch eine zit: 
fammengefegte Größe dividirt werden; fo verführt 
man gerade fo, wie man bey der Divifion in Zahlen 
verfaͤhrt; man dividirt das erfte Glied des Diviſors 
in ein Glied des Dividendus, mulkiplicirt den ganzen 
Divifor Durch den gefiindenen Quotienten, und ziehet 
die erhaltenen Produfre von den Gliedern des Divis 
dendus ab, die gleiche Buchftaben mit dem Produfte 
baben. Dieß wiederhohle man jo oft, bis zuleßt entz 
weder alles aufgehet, oder gehet nicht alles auf, fü 
hänge man, ‚wie bey Zahlen das Lieberbliebene dem 
Duotienten als einen Bruch an. | 


Auf die Ordnung der Glieder koͤmmt es nicht an, 
die Produkte ziehe man von einem Öliede des Dividen: 
dus ab, wo man es findet. 


Drey Exemvel find genug diefes zu erlaͤutern. 
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(aatactbe—bb) :(atb) | 
at+b) aatactbe— bb | +ta—b+re Quotient 

aatab, | 
a+b) — ab + ac + be — bb 

— ab — bb— 
a+tb) ace + be 

ac + be 
0 





+ ab ſollte im obigen Frempel vom Dividendus 
abgezogen werden, weil fich aber ab nicht fand, ſo 
mußte +ab mit dem — Zeichen als ein Reſt gefest 
werden, wie bey der Subtraction gezeigt iſt. 

(aa — bb): tab 
4— b) a —bb | a+tb Quot. 
aa — ab 
a—b) +ah — bb 
| ab — bb 


o 








(2a2--32b-2bb+6b-32-n):(221b-3) . 
+22+b-3) 2a2-3ab-2bb+6b-3a-n | ta-2b- 37-7 
zaa+ab— 3a Quot. 
— 4ab—zbb+6b—n 
— 4ab—:bb+6b 
—n 


$. 37. 
Multiplieirt man den Quotienten wieder durch den 
Diviſor, ſo ſieht man in dem Produkte den Divi⸗ 
dendus. | 
Divis 
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Dividirt man ein Produkt twieber durch einen Kas 
etor, fo erfcheine im Quotienten der andere Factor. 
Die Probe der Multiplication und — ion iſt alſo, 
wie die Probe in Zahlen. 


VI. Abſchnitt. 
Von den Bruͤchen. 
3. 38. 
Von den Bruͤchen iſt deswegen wenig zu ſagen, weil 
man nur die Regeln, welche bey Zahlen gebraucht 


werden, auf Buchſtaben anwenden darf, dabey jedoch 


in Acht nimmt, wie entgegengeſetzte Dr bearbeis 
tet werben. Ä 


In der Addition und Subtraection abdirt ober ſub⸗ 
trahirt man nur die Zehler, wenn die Nenner gleich 
ſind. Sind aber die Nenner ungleich; ſo haͤngt man 
ben der Addition die Größen duch +, ” der Sub: 
traction durch — zufammen: 


a 4 +) = * 
5 


ja 242 | \ F d get 





be b bB n na A ü 
4 3— 
Beſtehen die: Bruͤcheaus Zahlen, fo mache man 


die Nenner gleich, wenn ſie ungleich ſind; und addire 
oder ſubtrahire wie gewöhnlich. 


2⸗ *4Tbl. 


348 Erfies Kapitel, 


Man addire. | 
+3T%hr + 36. — 29 
BE: ee RA 
Summer; the. — ©. — „Pf 
Man ſubtrahire. 
23 Centn. — 3 Pfund + 3 Loth — 3 Qu. 
I’. Ti »s —3 ⸗ +45 
——, — — — — — — 
Reſt 13 Centn. — 25 Pfund + ı or — Qu. 


$. 40. 


Um einen unreinen Bruch rein zu machen, multi: 
plieire man die ganze Größe durch den Menner des 
Bruchs, und addire den Zeßler zum Produkte, 





b actb 
a — Fand 
c c 
§. 41. 


Sollen Bruͤche durch einander multiplicirt werden, 
ſo multiplicirt man alle Zehler durch einander, und 
alle Nenner durch einander, das Produkt aus den Zeh⸗ 
lern iſt der Zehler des neuen Bruchs, das Produkt 
aus den Nennern, der neue Nenner. Eben ſo ver⸗ 
faͤhrt man auch mit Buchſtaben. 


a, aca 


a 
n 


. bdn 


c 
b od 
| 4 | 
Wie zufammengefegte Größen, unter welchen 


Brüche find, durch zuſammengeſetzte Größen dibidirt 
werden, zeigen folgende Exempel. | 
—— +3a— 
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. 6 ae a cc aa 

m —*8 - — - — —4 — | ach 
b bpb bb b bb 

ac | 


* 


cc aa 
— 0——+ —+— 
b b. 
ac aa 
— — 
bb B 
Q 


43 


Wenn man Bruch durch Bruch dividiet, ſo divi— 
dirt mar Zehler in Zehler, und Nenner in Nenner. 


abc a b a. 2 32 
— 2 — — — — — — 
‚5b: 


| dn n d, 15b 3 


oder man kehrt den Diviſor um, und multiplicirt alas 
denn Zehler durch Zehler und Nenner durdy Nenuer. 


34 2a za 30 9ae 90 
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J. Abſchnitt. 
Von den Potenzen. 


. 44. 
(Fine Potenz ober Dignität ift ein Produft, das 
aus lauter gleichen Factoren befteht. Einer die: 
ergleichen Factoren heißt die Wurzel, ober die erſte 
33 Poren; 


8 


. 
— 
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Potenz. Werden zwey, drey, vier gleiche Faetoren 


durch einander multiplicirt, ſo heißt das Produkt die 
zte, zte und 4te Potenz. Z. E. die Wurzel oder bie 
erite Potenz ſey 3, fo iſt die zrogfe 9 , Die dritte 27, 
die vierte gı von der Wurzel 3. a bedeuteeine Eröße, 
yoelche fie molie, fo ift a Die Wurzel, aa die zwote Pos 
tenz, aaa die dritte, aaaa die pierte Potenz; die Wur⸗ 
jel diefer Potenzen ift a, 


Wenn man die Länge eines laͤnglichten Wierecks 
durch die Breite multiplicirt, fo giebt das Produkt die 


Flache. Da nun die Länge eines Quadrats der Breite 


gleich ift ; fo befümme man die Fläche deſſelben, oder 
die zte Potenz, wenn eine Seite durch fich ſelbſt muls 
tiplicirt wird. Multiplicire man diefe Fläche abermal 
durch eine Seite, fo giebt das Produff den Inhalt eis 
nes Würffels, deſſen eine Seite, einer Seite des Duns 


drats gleich ift, Zwar, wenn man die Theile einer Li⸗ 


nie durch fich ſelbſt multiplicirt, fo bekoͤmmt man das 
durch feine Fläche, umd wenn man die Theile der Fläs 
che, durch die Theile einer Linie multiplicirt, fo erhält 
man dadurch Feinen Körper, Aber man erhält im ers 
ften alle eine Zahl, welche fo viel Einheiten in fich fafe 
ſet, als das gefuchte Quadrat Fleine Quadrate in ſich 
faſſet; im andern Falle erhält man eine Zahl, weldje 
fo viel Einheiten in fich faſſet, als der große Würfel 
kleine Würffel enrpält, — 


45. 


Wenn eine Zahl zu einer gegebenen Potenz erho: 
ben werden foll; fo ſchreibt man rechter Hand über die 
Zahl, oder welches einerley iſt, über die Wurzel, eine 
fleine Ziffer, welche anzeigt, zu welcher Porenz die 


Wurzel erhoben werden foll, Dieſe Eleine Ziffer heißt 
s — der 


— 
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J . = 
der Erxrponent ber Potenz. a fen 4; fo ia — 
5643 es iſt aber a? gleich aaa, b* = bbbb, 


$. 46. 


Wenn die Wurzel aus einer Porenz gezogen werben 
ſoll; fo foll einer vergleichen Ractoren gefunden werden, 
Durch deren Multiplieation die Potenz erwachfen iſt. 
3. E. e8 wird die Potenz 64 gegeben, man foll aus 
folcher die Wurzel der dritten Porenz ziehen. , Dis 
heißt: man foll 64 in die drey gleichen Factoren zerles 
gen, durch deren Mulriplication 64 erwachfen iſt; man 
ſoll die Zahl 4 finden. Sollte die Wurzel der zwoten 
Potenz aus 64 gezogen werden; fo würde die gefundes 
ne Wurzel 8 feyn, weil 8 mal 8, 64 machen. 
$. 47. J ET 
Das Zeichen, wenn die Wurzel ausgezogen wer. 
den foll, it 7. Kine Eleine Ziffer über das Wurzel⸗ 
zeichen heißt der Wurzelexponent. Iſt diefer Erponent. 
3, 4, u. |. w. fo ſagt er: man foll aus der Zubl, wel⸗ 
che das Wurzelzeichen vor, fich hat, die Wurzel der zren 
und 4ten Potenz ziehen. Hat das Wurzelzeichen feis 
nen Erponenten, fo fol immer die Wurzel der zren 
Potenz gefunden werden, Die Wurzel der zten Poe 
ten; beißt die Quadratwurzel; die Wurzel der zten ° - 
3 . 


Potenz die Eubicwurzell. 736=6, 17 27=3. 


$ 48. 

Wenn man eine ganze Zahl zu einer gegebenen Pos 
tenz erhebt; fo iſt die Potenz größer als die Wurzel, 
und eine höhere Potenz größer als eine niedrigere. Er» 
hebt man einen Bruch zu einer Potenz, fo ift die Pos 
tenz Eleiner als die Wurzel; und eine höhere Poren; 
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Eleiner als eine niedrigere. * fen die Wurzel, fo iſt die 
zwote Poren; z, die britte z, die vierte y, u, ſ. w. 


$ 49. 

Wenn man ein Produft zu einer gegebenen Potenz - 
erhebt; fo iſt die gefundene Potenz fo viel, als wenn 
man einen jeden Factoren zu ber gegebenen Potenz ers 


hebt, und dieſe Dorenzen Durcheinander multiplicitt. 
6° 2236,2°%,3° = 36, 


11. Abſchnitt. 
Bom Rechnen mit Potenzen. 


$. 50. 


Sie Zahl, oder der Buchftabe, welcher ohne Zeichen 
vor einer Größe ftehr, das ift, der Die Größe 
multiplicirt, heißt der Loefficient: 3ab, ax; 3 und 
a find hier Coefficienten. 


$. 51. 


Potenzen die gleiche Wurzeln und gleiche Exponen⸗ 
ten haben, find Dinge von gleicher Art. Da nun ad 
diren iſt: Dinge von gleicher, Are zuſammenzehlen; 
Subtrahiren, Dinge von gleicher Art von einander 
abziehen; fo wird man hieraug richtig fchließen, daß 
man, um Potenzen von gleihen Wurzeln und Erpo: 
nenten zu addiren, oder zu fubtrahiren, nur die Coef— 
ficienten zu einander addiren, oder von einander abzie: 
ben dürfe, die Wurzeln aber mit ihren Exponenten 
unverändert. behalten muͤſſe. 

2 2 2 2 3 20008 

aa rzatrtam 6%. ſ0 — 207 = 30 


/ 


g. 52. 
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Potenzen von ungleichen Wurzeln oder Erponenten, 
kann man durchs Zeichen der Addition oder Gubtras 
etion mit einander verbinden, aber eigentlich nicht ads 
Diren oder fubtrahiren, denn es f nd nicht ‚Dinge von 
gleicher Art. 

§. 53. 

Zuſammengeſetzte Groͤßen mit entgegengeſetzten 
Zeichen, welche Potenzen enthalten, addirt oder ſub⸗ 
trahirt man, wie man zuſammen geſetzte Groͤßen addirt 


oder ſubtrahirt, ohne darauf zu achten, daß es Poten⸗ 
zen ſind. 


2a te 6 3a —c+3n—4, 
a 44 28 — 4 | 2a —3e+ sn + 7 
&.72— 3c+ g —ıo Neft a + 2—ın — 11 


5. 54 


Um Potenzen, die gleiche Wurzeln haben, duch 
einander zu muleipliciren,, addire man nur ihre Ex⸗ 
ponenten. 

3 s 
a. —E a, denn die * Factoren laſſen ſich 
durch aaa, aa ausdruͤcken; das Produkt aaaaa aber iſt mit 


a einerley. 


Daß die Coeffieienten beſonders multiplicirt wer⸗ 
den; daß gleiche Zeichen im Produkte +, ungleiche — 
geben, gilt auch hier. 
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2 2 

 3an — dh 

2 

gen 

— u ee 

Prod. gaan — 3dhen 

9. 585. | | 

In Fällen die zweifelhaft fcheinen, wie man bie 

Erpomenten ftelen müffe, kann man nur ſowol den 

‚ Multiplicaror, als aud) ven Multiplieandus, blos 

durch Buchftaben ohne Erponenten ausdrücken, und wie 

gewoͤhnlich multiplicireen. Das Produkt zeige, wie 

man in Diefen und ähnlichen Faͤllen die Erponenten fiel. 

len müfle. Das gegebene Exempel ohne Erponenten 
ausgedruͤckt, wäre : - 


zann — dhh 


3 enn 
Prod. gacnnnn — 3 dhhenn 


| 6. 56. 

Um Potenzen von gleihen Wurzeln zu dividiren, 
fubtrahire man den Erponenten des Divifors, vom Er; 
ponenten des Dividendus; der Quotient iſt dieſelbe 
Wurzel mit ver Erponenten ihrem Refte. 

3 2 5 2 3 4 5 
ner ze, ceıc=c, —— 

Denn wenn man die Potenzen blos durch Buch— 
ftaben ausdrückt, und wie gewöhnlich dividirt; fo bies 
tet fich die Nichtigkeit einem jeden von felbft an. 

aaa: aa — a wie oben. Die Anwendung läßt 
fich feicht auf zufammengefeste Größen machen, 


$. 57. 
Soll eine gegebene Potenz von neuem zu einer gedes 
benen Potenz erhoben werden; fo multiplicire man die 
Erpo: 
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&; ponenten durch einander, das Produfe ift der geſuch⸗ 
te Exponent, die Wurzel bleibt unverändert, 3. E. 
man foll die dritte Potenz von a weiter jur zwoten Dos ! 


tenz erheben. 
6 
(a 


Dieſes Exempel heißt, wenn man es blos mit Buch⸗ 
ſtaben macht: man 'foll aaa zur zwoten Potenz erhe⸗ 
ben, oder welches einerlen ift, durch fich felbft multis 


plieiven; das Produft oder die neue Potenz ift aaaaaa pr 


oder a \ 
Soll die zwote Potenz von 4 au fünften Potenz 


erhoben we werben, fo iſt die neue Potenz rs 
5. 58. 


Soll aus einer Potenz eine gegebene Wurzel gejos 
gen werben; fo Dividire man den Erponenten der Pos 
tenz durch den gegebenen Wurzelerponenten. Der 
Duotient iftder Erponent der verlangten Wurzel. Z.E. 

Aus der zwoten Potenz von a, ſoll die Wurzel der 


3 
dritten Potenz gezogen werben, bas ift Y’a’=a. 
Die Cubicwurzel aus der ızten Potenz von a iſt N 
die Duadratwurzel iſt a. Man ziehe die Quadrat: 
— 
wurzel aus dem Wuͤrffel von 4 ift 4, das iſt, 


man ſoll die Wurzel 4 zur dritten Potenz erheben, 
und aus ſolcher die Quadratwurzel ziehen. 


$. 59. 


Eine Wurzel, die aus zwey Theilen 446 
beſteht, auf einmal zu einer jeden gegebenen 
Potenz zu erheben. — 


J 
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\3. €. man follte a+ b zur fiebenten Porenz erhe⸗ 
ben; fo müßte man um die zwote Potenz zu erhalten, 
a + b durch fich ſelbſt multipliciren, das Produkt 
müßte man um die Dritte Potenz zu erhalten, abermal 
Durch die Wurzel multipliciren, und hiermit fo lange 
fortfahren, bis die fiebente Potenz erreicht wäre. Dies 
fe Arbeit iſt langwierig und befchwerlih. Der Ritter 
LTewton hat ein Mittel gefunden, durch zwo leichte 
Dperationen eine zwotheilige Wurzel, zu einer beliebis 
gen ‘Potenz zu erheben, ohne die zwifchen Pocenzen 
machen zu dürfen. Die erfte Operation iſt diefe: 


Man schreibe ven erſten Theil der Wurzel, von 
der gejuchten Potenz an, mit allen Potenzen, welde 
darinnen enthalten find, bis auf die Einheit bey einander. 
Hierunter fchreibe man den zweyten Theil der Wurzel, 
von der Einheit an, bis zur gegebenen Potenz. Nun 
multiplicire man die über einander ftehenden Glieder. 
Die hieraus erwachjenden Produfte find die Glieder 
ber verlangten Potenz, welchen noch die Eoefficienten 
feglen. 3.&.a+b foll zur fünften Potenz erhoben 
werden | 

a’ a’ a* a? a I 
I b b* bb 1 ab 
a 4 ab + a’b’ +a’b?+ab* + b’ 

Um a—bzu einer gegebenen Poren; zu erheben, 
darf man nur wie zubor verfahren, alsdenn dem er 
ften Gliede + dem andern — geben, und fo mit den 
Zeichen abwechfeln. Das zte, 4te,6te, gte Glied wird 
- Minus, die übrigen werden Plus zum Zeichen be 
foınmen. J 


Man ſoll a— b zur ſechſten Potenz erheben. 
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Br a3 a” 8 r 
1 b _ b® - »b* b? b® 
+3°—ab + abe — abs + ab? — ab + b° 


Die zwote Dperation iſt: die annoch fehlenden 
Eoefficienten zu den gefundenen Gliedern der Potenz zu 
finden. 

Der Eoefficient des erften Gliedes ift immer ı, 
welchen man aus den Potenzen weglaffen Fann, Wir 
wollen zu obiger fünften Potenz die Coefficienten finden. 

Man fehreibe den Eoefficienten des erften Gliedes 
nämlich 1, diefem feße man einen Bruch zur Seite, 
deſen Zehler die Potenz, und der Nenner ı iſt, naͤm⸗ 
lich 3; nun vermindere man fo lange den Zehler um Eins, 
und vergrößere den Menner um Eins, bis man den 
Zehler ı erreicht hat. Es werden alfo bie Brüche zur 
fünften Potenz diefe feyn, 1.3.8.3.2.2. Diefe Bruͤ⸗ 
che geben nun die Eoefficienten ber Sten Potenz folgens 
dermaaßen: Der Coefficient des erften Gliedes der 
Potenz iſt die ı vor den Brüchen. Der Eoefficient 
des zren Gliedes ift das Produkt, welches erfolgt, 
wenn 1.$durch einander multiplicirt werden, nämlich 
5. Des zten liebes Soefjicient iſt das Produft der 
| 3 erfien Größen, 1.3.2; die vier erften Größen I. 
3.3.3 durch einander multiplicier; geben den vierten 
Eorfficienten. Der fünfte iſt das Produft der fünf 
eriten Größen 1.3.3.3.3;5 alle 6 Größen durcheinan- 
der multiplicirt, — dem letzten Gliede feinen Coeffi⸗ 
cienten, welcher ı ift. Obigen Gliedern der fünften 
Potenz muͤſſen alfo noch diefe Produfte vorgeſetzt wer⸗ 
den, 1, 5, 10, 10,5, I 

Die fechite Potenz erhält dieſe Größen: 1. 3. 3. 3. 
3. 3.3, die hieraus gefundenen Coefficienten der Potenz 
find: 1,6, 15, 20, 15, 6, 1. Folgende Brüche ger . 
ben den Gliedern ver drifcen Potenz ihre Eoefjicienten, 

1.4 
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1 
4bb 
$. 60. 

Die Coefficienten find noch auf eine; leichtere Art 
zu finden, unddiefe beruhet auf den möglichen Werfes 
gungen der Buchitaben eines jeden Produfts der Pos 
tenz. Es laſſen fich aber wie ſchon gefagt ift, eine Ans 
zahl Buchitaben fo oft verfegen, als das Produfe Eins 
heiten at, welches erfolge, wenn die Ziffern nach ih⸗ 
rer natürlichen Ordnung von ı bis auf die Anzahl der 


Buchſtaben, durch einander multiplieirt werden. 3.€., | 
die fünf Buchftaben abede laffen fi deswegen ızomal || 


verfegen, weil das Produkt der fünf Ziffern 1.2.3. 
4.5=120 if. Vier Buchſtaben Fönnen 24mal vers 
fest werden, denn 1.2.3.4= 24 

ft aber ein Buchftabe mehr als einmal im Pro: 
dukte befindlich, fo findee unter diefen gleichen Wuchs 
ftaben Feine Verfegung ſtatt aaa=ı. Wäre aber das 
Produft aaabb, fo fehe man die 5 Buchſtaben deſſel⸗ 
ben fo an, als wären fie alle ungleich, und mache das 


3.3 Es iſt die ganze Potenz aaa 4 3 aab + 3 abb 
b. 





Produkt 1.2.3.4.5= 120. Weil aber a dreymal, 


b zweymal da ift; fo dividire man das Produft 120 
duch 1.2.3.1.2 =ı2 durch 12, der Quotient iſt 
10 als die Anzahl aller möglichen Verfegungen, und 
als der Coefficient des Produkts aaabb, 

Noch bequemer ift es, wenn die Factoren Bruce 
weis gefchrieben, und die gleichen Factoren gegen ein 
ander weggeftrichen werden. Die Factoren des Pro: 


dukts aaabb find 4.%.3.%.$, 1.2.3 gehet oben und 


unten gegen einander weg, es bleibt alfo $,5= 10 ale 

der Eoefficiene von a?’b*. Ze. | 
Man will zu obiger fünften Potenz a5 +a*b + a’b* 

+a%b? + ab*+b' die Eoefficienten auf diefe Arc finden 


Das 
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Das erfte und legte Produkt hat deswegen Eeine Coef⸗ 


ficienten, weil das erſte blos aus aaaaa, Das letzte blos 
aus bbbbb beſtehet. 


ä 

2.%,3= 10 — Ioa’b" 
& 
2 


ne 


Das noch folgende in diefem Kapitel uͤberſteigt ei⸗ 
gentlich fehon die Grenzen, über welche ich mich nicht 
begeben darf. Damit man jedoch wife, was die hier 
noch folgenden Potenzen fagen wollen, wenn man fie 
in ſolchen Schriften antrift, die weiter ale ich gehen, 
ſo will ich nur kurz davon reden. 

Es iſt bereits geſagt, daß eine — Wurzel 
Aus einer Potenz gezogen werde, wenn man den Expo⸗ 
nenten der Potenz, durch den Wurzelerponenten divis 
dire, Z. E. die Quadratwurzel aus der Sten Potenz 


von 7. waͤre 7 oder 7?7’. Da nun eine jebe fi mple 
Zahl die erfte Potenz ift; z. E. die Zahl TO= 10',a=a’, 
fo ift das Ausziehen der Quadratmwurzel aus einer Zahl 
fo viel, als den Erponenten 1 durch den Wurgelerpos | 
nenten 2 v” — oder die Wurzel zur Porenz & 


erheben, Y a=a, Die Eubierourgel aus einer Zahl 
ziehen, iſt viel, als die Zabl zu z Potenz erheben, 


r’64= 64 
Wenn aus der zten Potenz der Größe a die Qua⸗ 
dratwurzel gezogen werben foll; fo kann dieſes ausge⸗ 


drückt werden?” aꝰ oder a. Soll aus der zten Po: 
> eng 
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tenz von 6, bie Wurzel der 4ten Potenz gezogen wer⸗ 
3 
43 0.8 
den; ſo iſt diefes entweder 7° 6 oder 6 auszudruͤcken. 
Bruͤchpotenzen find Wurzeln aus andern Potenzen, 


§. 62. 


Eine jede Potenz, deren Erpnnent o ift, bebei: 
tet 1, fo. wie ein jeder Bruch, deſſen Nenner dem 
Zehler gleich iſt, bedeuten, 1 =1, 16'=16;, 16° 
ift die Stammgröße, woraus 16 erwachfen ift, das 
ift 1. Oder man foll die zte ‘Potenz von 3 durch die 
ꝛte Potenz von 3 dividiren, der Quotient wird 1. Dies 
kann auch dadurch gefchehen, daß des Divifors Epos 
nent vom Erponenten des Dividendus fubtrahirt wird, 
welcher dadurch o zum Erponenten erhält. 


$. 63. 

Eine Potenz mit einem negativen Erponenten fagt, 
man folle die Wurzel zu der Potenz erheben, welche 
der Erponene anzeige, und diefe Potenz zum Menner 
eines Bruchs machen, deffen Zebler ı if. 3. ©. 

—X 23 22 22 | 
ı = a, 4 Su 3, I mn 

Denn eine jede Größe ift fo viel, als wenn ı durch fie 
multiplieirt wäre, 3=1.3 | 
5. 64 


Eine Potenz mit einem pofitiven Erponenten bes 
deutet, daß ı durch die Potenz multiplicırt jey. 4= 
1.16; nun find pofitive und negative Größen entgegen 
geſetzte Größen, und die Divifion iſt der Multip!icas 
tion entgegengefegt, daher ſagt alſo ein negat. ver Expo⸗ 
nent, man foll ı durch die Potenz dividiren. Ein po— 
firiver Exponent zeigt an, wieviel Otuffen man über 
ı hinauf fleigen; ein negativer Exponent wiebiel 

| Siuffen 
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— | 33 
Stuffen man unter ı hinunter fleigen fol. Oder — 
| | | 35 
3 — — 2 — 
laͤßt ſich ausbruͤfken 3 = 3, es iſt alſo 3 fo viel, 
3? 3.3+3 I 4 
als — — — — — — = 5 p — 


3’ 3.3:3-3.3 33° 
2.2.2.2 
— SE 2° mu A 
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Bon Ausziehung der Quadrat: und 
Cubicwurzel. 


1, Abſchnitt. 
Von der Quadratwurzel. 


PR I 65, * — 

as heißt uͤberhaupt eigentlich das Ausziehen der 
Wurzel? Folgende vier Aufgaben, deren Aufloͤ⸗ 

ſung das Ausziehen der Wurzel nothwendig machen, 

werden die Antwort enthalten. 

1) Es werden zwo Zahlen gegeben, deren eine 4 
Ans zwey, bie andere 8 aus drey gleichen Factoren bes 
ſteht, man foll die Factoren finden, aus welchen die 
beyden Größen beftehen, d. i. man foll aus 4 die Qua⸗ 
dratwurzel, aus 8 die Cubicwurzel ziehen. In beyden 
Fällen ift die Wurzel 2. Solche Zahlen, die aus zwey 
gleichen Factoren beftehen,, heißen Quadrat- die aus 
dren gleichen Factoren beftehen, Cubiczahlen. Aus 
diefen Läßt fich immer die Wurzel genau ausziehen. 

2) Es wird eine beliebige Zahl gegeben, welche 
ſich nicht in zwey oder drey gleiche Sactoren? zerlegen 
läßt, man foll eine Zahl finden, welche einen der zwei) 
oder drey gleichen Factoren fo nahe koͤmmt, als man 
#8 verlange, Genau erhält man in dieſem Falle Die 
| Us Wurjel 


2,2 
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Wurzel nicht. Eine Zahl, aus welcher die Wurzel 
nicht genau gezogen werden kann, heißt’eine Irratio⸗ 
nalzabl. 3. €. 7,5, 20, find Irrationalzahlen. 
Rationalzahlen find ſolche Zahlen, aus welchen. die 
Wurzel genau erhalten werben Fann. 


Ein Erempel dieſer Art wäre: Man hat ein Ges 
fäß, welches 6o Maas, ein anders, welches 7 Maas 


» faffet; man will ein Gefäß machen laffen, welches das 


Eleinere Gefäß fo oft in fich faſſen foll, als das neue 
Gefäß in dem Größern enthalten ift. Oder man fol 
die mittlere geometrifche Proportionalzahl zwifchen 7 
und 6o finden. Diefe Zahl ift gefunden, wenn 7 
durch 60 multiplieire, und aus dem Produkte die Quas 
dratwurzel gezogen wird. | 

3) Es wirdder Inhalt eines Duadrars oder Würfe 
feld gegeben, man foll die Größe einer Geite finden, 
Weil die Seite der Wurzel gleich ift, fo muß man die . 
Wurzel aus dem Inhalte ziehen; und man erhält in 
dieſem alle Die Seite genau. - 

4) Es wird der Inhalt einer jeden beliebigen Flaͤ⸗ 
che, oder eines jeden Körperd gegeben, man foll bie 
Geite eines Duadrats oder Würffels finden, deſſen 
Flaͤche ober deſſen koͤrperlicher Inhalt, der gegebenen 
Flaͤche, oder dem gegebenen Koͤrper ſo nahe koͤmmt, 
als man verlangt. Im erſten Falle muß die Quadrat⸗ 
im andern die Cubiewurzel ausgezogen werben, Man 
erhält aber hier die Wurzel nur alsdenn genau, wenn 
der Inhalt eine vollfommene Quadrat⸗ oder Eubics 
zahl, wenn er rational ift. Ä 


— 4. 66. 
Die Quadratwurzel auszuziehen. 


Soll aus einer Zahl, die aus ein oder zwo Ziffern 
beſteht, die Wurzel gezogen werden; fo iſt die — 


! 


* 
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zel die hoͤchſte Jahl, deren Quadrat ſich von der gege⸗ 


benen Zahl ſubtrahiren laͤßt. Z. E. die Wurzel aus 


8 iſt 2-. Wollte man 3 zur Wurzel annehmen, fo 
wäre das Quadrat von 3, 9. Diefes Quadrat aber 
läßt fi) von 8 nicht abziehen. Die Wurzel aus 1, 
2,3, ift 1; aus zoiff fie 45 aus 16 genau 4: 

Bleibe nach verrichreter Subrraction Fein Reſt; fo 
ift die Wurzel genau gefunden; bleibt ein Neft; fo ift 
fie nicht genau. Es fehle aber an der völligen Rich—⸗ 


tigfeit nie eine ganze Einheit der Wurzel. Denn wä: 


re es eine ganze Einheit, fo hätte man bey Beſtim⸗ 
mung der Wurzel um Eins höher gehen fönnen. 
Dieſer Neft ift weder eine ganze Zahl, noch ein 


Bruch. Wäre er eine ganze Zahl, fo müßte er zum ' 


wenigften Eins in der Wurzel ſeyn. Wäre er ein 
Bruch, fo müßte er einen Menner haben; beydesaber 
iſt nicht. Es kann aber der Reſt, wie die Folge zeis 
gen wird, in einen Bruch verwandelt werden, Und 
eben hierdurch kann man der äußerften Nichtigkeit, wenn 


die Zahlen irrational find, fo nahe Eommen, ald man 


wi. | 
| | | $. 67. | 
: Aus einer Zahl von höchftens vier Ziffern die 
| Wurzel zu ziehen. - 


Man theile die Zahl in Elaffen von der Nechten ges 
gen die linfe Hand ab, fo daß man zwo Zıffern abs 
ſchneidet; ift die Anzahl der Ziffern ungerade, fo bes 
koͤmmt die erfte Clafje nur eine Ziffer. 

Um nun weiter alle Regeln, wie aus einer Zahl 
von mehr als zwo Ziffern die Quadratwurzel gezogen 
werden müffe, jur vermeiden; und um dieß Verfahren 


- dem Gevächenifje unvergeflich zu machen; will ich gar - 


Feine Regel geben, fondern ein Quadrat, deſſen Wur⸗ 
Aa2r— el 


— 
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zel aus zwey Theilen beſteht, wird puͤnktlich fagen, 
was man thun müfle , wenn die Duadratwurzel aus 
einer ganzen Zahl, aus einem reinen oder unreinen 
Bruche gezogen werben fol. 

Man multiplicirea+b durch a+ b, Das Qua⸗ 
drat iſt aa+ zab+bb. Diefes Quadrat ſagt deutlich, 
wie man in jedem Falle verfahren muͤſſe. 

Zuvor aber muß ich erinnern, daß dieß Quadrat 
diejenige Zahl vorftellet, aus welcher die Wurzel gejzo⸗ 
gen werden fol. Die Buchſtaben der Wurzel a+b 
bedeuten die Ziffern der gefuchten Wurzel. Die erſte 
Ziffer der Wurzel, oder die Ziffer des Buchſtabens a 
findet man wie ſchon geſagt iſt; die zwote Ziffer der 
Wurzel, oder die Ziffer des Buchſtabens b findet man 
durch die ordentlidye Divifion. Ä 

Es befteht aber das in Buchſtaben ausgedrücte 
Quadrat aus dreyen Produften, aus aa, aus zab, 
und aus bb. Wenn man nun mit den gefundenen Zifs 
fern der Wurzel, diefelden Produkte macht, und folde 
von der gegebenen Zahl ſubtrahirt, fo muß o erfolgen, 
wenn anders die gegebene Zahl eine vollfonmene Duas 
dratzahl ift. Iſt dieſes nicht, fo bleibe ein Neft übrig 

| $. 68. 

Aus der Zahl 1369 foll die Quadratwurzel gejo⸗ 

gen werden. | 
‚aay 2ab + bb 





13 Fr | 37 
aa 
4 | 69 
2a — | (0) 
4 ab 4 2 
bb — | 49 
4 | 69 


Nachdem 


—— — — AT Een em — 
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Nachdem zuvor die Zahl gehörig in Elaffen abge | 
theile ift, fuche man die Wurzel aus der erfien Elaffe 
13, ſie iſt 3; nun wird 3 für a angenommen. Die 
Pegel aa ſagt: man folle a durch a oder 3 durch 3 muls 
tipliciren. Das Quadrat 9 ziehe man von ber erften 
Elaffe 13 ab, bleibt Meft 4; zu diefem Nefte fchreibe 
man die zwote Elafie 69, 


Das zweyte Produfe der Pegel 2ab ſagt: man 
folle a zweymal nehmen, ift 6, Diefe 6 fehreide man 
deswegen unter die nächfte Ziffer nach dem Striche, 
weil für bb die legte Ziffer offen bleiben muß, und 
fchließe fie in eine Parenchefe, weil fie nur za nicht aber 
das ganze Produft zab iſt. Nun wird b, oder die 
Ziffer dieſes Buchſtabens durch Die gewöhnliche Divis 
fion gefunden; 6 ſteckt in 46, 7mal; über diefe 7 
fhreibe man b, weil 7 für b genommen wird. Die 
Pegel 2 ab ſagt: man folle za oder 6, durch b oder 
7 multiplieiren. Das Produft 42 fchreibe man das 
hin, wo es nach den Regeln der Multiplicarion gez 
fchrieben werden muß. | 


Das legte Produkt der Regel bb. ſagt: man. fol 
7 durch 7 multiplieiren, dieß Produkt 49 ſchreibe man 
in die letzte Claſſe Mun addire man bis an die Pax 
renthefe. Die Summe ſubtrahire man von der Zahl 
über der Parenchefe von 469. | 


Weil hier o koͤmmt, fo ift 1369 eine Quadrat⸗ 
zahl, welche aus den zwey gleichen Factoren 37 bes 
ſteht. | 


Aa 3 Multi, 
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Multiplieirt man die gefundene Wurzel 37 durch | 
ſich felbit, ſo muß weil fein Reſt überblieben iſt, das 
Produkt der Zapl 1369 gleich feyn. Dieß ift der Be⸗ 
weis der Nichtigfeit. Wäre ein Reſt überblieben , fo 
müßte Diefer Meft noch zum Quadrate der Wurzel ads 
dire werden, und es müßte ebenfalls die gegebene Zahl 
wieder erfcheinen. a 





Wie groß ift bie Wurzel aus 152? 
| Regel 
aa + zab + bb 
IR ab 


I 








Obgleich der Reſt, welcher Bier 8 iſt, nie eine 

' Einheit in der Wurzel berrägt; fo Fann man doch der 

Wahrheit durch einen angehängten Bruch weit näher 

kommen. Wie diefer gefunden werde, wird in der Fol⸗ 
ge gezeigt. 


$. | 69. 


Die Quadratwurzel aus einer Zahl zu ziehen, 
bie aus mehr als vier Ziffern befteht. 

Es wird die Wurzel aus 357013 geforberr. 
J | ** Regel 


* 
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Regel. 
zn aa + zab + bb 
u abb 
35 | 70 | 13 | 597 
a2 El _ Ä 
2a; ci 
2ab. 9 5 
bb hen 81 
2 
89 | 13 
‚z22.(ı1-| 8) 
2aab. 82 16 
bb. 49 
83 | 09 
6| 04 


Aus den Serben erften Claſſen siehe man bie Wur⸗ | 
gel gezeigtermaßen, | 


Nun ſehe man den ſchon — Theil der 
Wurzel sy als aan, nehme nach der Regel die 59 
äweymal, und fuche durch die Divifion ein neues b, 
nämlich 7; weiter verfahre man wie zuvor. Es ift 
zu merfen, daß das Produft aa nie mehr, als einmal 
gemacht. werde, bie Zahl mag aus fo vielen Elaſſen bes 
ſtehen, als fie wolle. Wenn noch eine Claſſe folgte, fo 
würde 597 a werden, und man müßte abermal ein neues 
b ſuchen, und die Rechnung, wie gezeigt ift, fortſetzen. 
Die Wurzel erhäle immer fo viele Ziffern, als die ger 
gebine Zahl Claſſen har. 


Aa 4 4. 70. 
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| §. 70. 
Die Wurzel aus einem Bruche zu ziehen. 


Die Wurzel eines Bruchs ift ein Bruch, deffen 
Zehler die Wurzel aus dem Zehler, und deffen Nenner 
die Wurzel aus dem Nenner ift. | 

Weil aber die Wurzel aus 100, 105 und übers 
haupt die Wurzel aus einer Zahl, die aus ı und etlis 
chen daran gehängten Nullen befteht, x mit halb fo 
vielen Nullen iftz fo ergiebt fich die Wurzel aus dem 
Menner von felbft, wenn man den Brud in einen De⸗ 
eimalbruch ausdrückt. Denn bier ift der Nenner ims 
mer eine ı mit angehängten Nullen. Iſt nun die An⸗ 
zahl der Stellen des Decimalbruchg eben; fo ift auch 
die Anzahl der Nullen des Nenners eben, und läßt 
ſich daher halbiren. Z. E, die Wurzel aus dem Des 
eimalbruche „3324 ift ein Bruch, deſſen Zehler die Wurs 
zel aus dem Zehler 3724, deffen Nenner die Wurzel 
aus 100e0 if. Da fich nun die Anzahl der Mullen 
des Nenners halbiren läßt, fo iſt die Wurzel aus dies 
fem Nenner 100, Wäre aber die Anzahl der Decis 
malſtellen uneben, fo wären auch die Mullen des Nen⸗ 
ners uneben und ließen fich nicht halbiren. Daher ers 
gäbe fich die Wurzel aus dem Menner in diefem Kalle 
nicht von ſelbſt, fondern müßte durch den ordentlicken 
* gefunden werden. Hieraus fließt folgende Res 

e 


gel. 

Soll die Quadratwurzel aus einem Bru⸗ 
che gezogen werden; ſo verwandle man den 
Bruch in’ einen ar ift die Anzahl 
der Decimalftellen gerade, ſo ziehe man aus 
folchen Die Wurzel; iſt fie ungerade, fo. mache 
man fie Ducch angebhängte Nullen gerade, und 
[uhr nun die Wurzel Die Wurzel iſt ein 
Decimalbruch. — 
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Es ſoll die Wurzel aus + gezogen werden. Dieſen 
Bruch in einen Decimalbruch verwandelt, ift o, 8, 
dieſem Bruche müffen 1, oder 3, oder 5 Nullen ans 
gehangen werben, damit die Anzahl der Decimalftels 
len gerade ſey. | | * 


ab 
80 | oo | 0,89 aber „* 





aa — 64 
16100 
22 (116) 
zab - 1414 
bb-  |8ı 
79 | 


Die Wurzel aus einem Bruche iſt immer größer, 
als der Bruch ift, aus welchen; die Wurzel gejogen 
worden. 


S. 71. 


Aus einem unreinen Bruche die Wurzel zu 
ziehen. — 

Man verwandle den Bruch ineinen Decimalbruch, 
und haͤnge die ganze Zahl mit dem Bruche zuſammen. 
Iſt die Anzahl der Deeimalftellen ungerade; fo mache 
man fie durch eineangehängte Nullgerade, und nun neha 
me man die Wurzel. Die Wurzel aus den Liafs 
fen, welche die Ganzen in fich faffen, ift eine 
‚ganze Zahl; die Wurzel aus den Llaffen der 
Decimalftellen, ift ein Decimalbruch. 

Was ift die Wurzel aus 1? = 1,5 — 1,59 

ılsolya=ı, 


(2) 


Yas. Was 


J 
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Was ift 7 3755375, 25 
3 | 75, | 235 | 19, 3= 198 


aa — 1 
mn mem 


‚24 — (2) | 











2ab— ı | 8 
bb- 81 
26125 
14 | 25 
z2b- ıı | 4 
bb — 9 
2 76 


Nunmehro Laßt ſich zeigen, wie der uͤberbliebene 
Reſt einer Irrationalzahl durch einen Bruch ausge⸗ 
bruͤckt werde. | 


Man darf hinter einer jeden Zahl Nullen hängen, 


wenn nur die angehängten Mullen durch ein Comma 


unterfchieden werden; (wie im Kapitel von den Deci⸗ 
malbruͤchen gezeigt ift-) | 


Man hänge alfo dem Nefte ein oder mehrere Paar 
Nullen an, und fege das Ausziehen der Wurzel, wie 
gezeigt ift, folchermaßen weiter fort, daß man hen 
ſchon gefundenen Theil der Wurzel als a annimmt, 
und durch Dividiren ein neues b fucht. Durch jemehr 


Paar Nullen man die Wurzel berechnet, um defto 


fhärfer wird fie gefunden. Aus der Zahl ſelbſt ift die 
Wurzel eine ganze Zahl, aus dem Reſt mit den anges 
bängten Nullen ift fie ein Decimalbrud). 


Kegel 


1 
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Regel. 
aa+ 2ab + bb | 
abb | | abb 
7 28 * | 53,8 r3|173= 
us 0 mr 
319 Reſt 2 | oe 
2a-(1 | o) ' 24- (2) 
2ab- 3 jo zab - ı | 4) 
bb— 9 bb — 49 
Niefigo | co _ ı | 89 
22 (10 | 6) Reſt ıı | oo 
2zab 84 | 8 22-6314) 
bb 64 z2ab.- ıo| z 
85 44. - bb-- 9 
4 50 Io 29 


Reſt 7ı 


Wenn man dem erſten Reſte Feine Nullen anhaͤngt, 
ſo betraͤgt die Unrichtigkeit nie eine Einheit der Wuͤr⸗ 
zel; zwo angehaͤngte Nullen verſtatten nie eine Lins 
richtigkeit von dem roten Theile; durch vier angehaͤngte 
Nullen die Wurzel gefunden, nie den hundertſten Theil 
einer Einheit. Die wahre Wurzel aus 3 iſt größer 
als 1,33 und Eleiner als 1,5%. Man fommt ver Wahr: 
heit durch jedes Paar mehr berechnete Nullen immer 
näher, ohne fie jedoch jemals völlig erreichen zu koͤnnen. 


Das gezeigte Anhängen der Nullen, ift nichts 
anders, als eine gleiche Multiplication und Divifion. 
Die Multiplication gefchieht Dadurch, daß dem Mefte 
zwo Nullen angehangen werden. Die Divifion, daß 
. der Wurzel, die Wurzel aus 100, zum Nenner 
giebt. — —— | | 


\ 


$. 72. 
a 
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| de 7% | 
Es foll die Wurzel aus 16016004 gefunden wers 
den. Hier zeige fich.ein Fall der einen Ungeuͤbten in 











Verlegenheit ſetzet. | 
abbb 
26 0o1 | 60 | 04 | 40bz, 
zau (8) 
oı | 60 
zam (8 Io) 
| or | 60. | 04 
32 (80 | o) 
2 ab - 116010 
bb- 4 
ö— — 


Die Wurzel aus 16 war 4. Das Quadrat bon 

Aift 16; diefes fubtrahirt blieb, o. za oder zmal4 
iſt 8. weil 8 in o nicht flecft, fo erhielte man in der 
Wurzel o. Wenn in der Wurzel o koͤmmt, fo nimmt 
man die folgende Claſſe mit zur vorhergehenden. Hier 
erhielte man abermat in der Wurzel o, daher mußte 

zu den beyden vorigen Claſſen noch die dritte genom: 
men werden; nun konnte man erſt zur Wurzel dd 
Buchſtabens b die Zahl 2 nehmen, | 














r 36| 4z | 60,3 
36 | 
0143 

ı2-(ı[2) 
| 42 | eo. 
z2a- (12 ]o) 
a3ab— 3610 
bb- 9” 
5 91 


Wie 
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Wie groß iſt die Wurzel aus 37 aus 3201? aus 
3? aus — 


ri=0.25l05=,173205= 3 | 20 | 50 | 17,9 











r;i=o, 5° | 0,707 2 | 20 
49 - (2) 
ıloo 1 | 4 
(1 | 4) 49 
1 | oo | 00 ı | 89 
(410 31 | so 
98 10 319 
| 49 30 | 6 
98 49 18: 
a 51 ‚ 31 42 
. > 9 
9" 211,4 
.x | 00 
(2) 
8 
16 
‚96 
Reſt 4 


Um die Probe zu machen muleiplicirt man die ges 
fundene Wurzel mit fich felbft, addire zum Produkte _ 
den Reſt; fo muß, wenn man richtig gearbeiter bat, 
bie gegebene Zahl mit ben angehängten Nullen ers 
ſcheinen. | | 


I, Abs 
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IT. Abſchnitt. 
VWon. der Ausziehung der Cubicwurzel. 


| a 
Die Eubicwurzel aus einer Zahl zu ziehen, 
n welche hoͤchſtens aus dreyen Ziffern 
beſteht. 


Se Würffel einer Ziffer oder der Wurzel, iſt das 
Produkt, wenn man die Wurzel durch fich feloft, 
und dieß Produfe abermal durch die Wurzel multiplis 
cirt. 3. E. der Würfel ver Wurzel 3 ift 3.3.3 — 
27 , ber Würffel von 9 if. 9.9.9 — 1729. 


Die Wurzel aus einer Zahl von ein, zwo, ober 
drey Ziffern findet man, wenn man eine ber Ziffern 
von ı bis 9, wie eben gezeigt ift, zur dritten Potenz 
erhebt, oder welches einerley ift, zum Würffel macht. 
And zwar nıuß diefe Potenz die größefte fenn, welche 
ſich noch von.der gegebenen Zahl abziehen läßt; z. E. 
die Wurzel aus 337 iſt 6, denn 6.6.6 iſt 216 Haͤt⸗ 
fe man-7 zur Wurzel genommen, fo wäre 343 ber 
MWürffel, diefer Würffel aber laͤßt fich nicht von 337 
fubtrahiren; folglich ift 7 zu groß. 


Multiplieire man das Quadrat aat+ 2ab+bb abers 
mal mit der Wurzel a+b; fo erhält man aaa + 3 aab 
+zabb+bbb. Diefer Würffel ift die Regel, nad 
welcher die Eubiewwurzel, welche aus mehr, als einer 
Ziffer befteht, gefunden wird. Der Buchſtabe a in 
dem Würffel ift die erfte Ziffer ver Wurzel; der Buch⸗ 
ftabe b die zwote Ziffer. 

Wenn man folgende 6 Punkte beobachtet, ſo fagen 
die Buchſtaben der Pegel fo deurlich, wie man verfaß- 
ven muͤſſe, wenn einer Zahl die Eubicwurzel genommen 
| wird / 
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wird, daß es Faum noͤthig wäre, felches durch Worte 
noch einmal auszudrücken. | 


1) Die gegebene Zahl, aus welcher die Wurzel 
gezogen werden fol, muß bon der rechten gegen die line 
fe Hand in Clafjen abgetheilt werden, deren jede drey 
Ziffern befömme; die erfte Elaffe linfer Hand Fann 
weniger Ziffern haben, | 


2) Der Würffel aaa wird nur einmal gemacht, und 
von der erften Claſſe ſubtrahirt, die Wurzel mag aus 
fo vielen Ziffern beftehen, als fie wolle, nl 


3) Die drey übrigen Produfte, nämlich 3 aab, 
3abb, und bhb,. werden von der zwoten Elafje, und 
von dem, was aus der erften Elaffe etwan übrig bleibt, 
fubrragire. Um der Bequemlichkeit willen addirt man 
die drey Produkte, und ziehe die Summe auf eins 
mal ob. 


4) E8 werden aber diefe Produkte von der rechten 
gegen die linfe Hand gefchrieben; und zwar fo, dag 
man das Produkt 3 aab, unter die erfte Ziffer der zwo⸗ 
ten Claſſe, das Produkt 3abb unter die zwote Zıffer, 
das Produkt bbb unter die dritte Ziffer zu fchreiben 
anfängt. | 


55) Die Ziffer der Wurzel des Buchſtabens b, wird 
durch die gewöhnliche Divifion gefunden, 


6) Laͤßt ſich die Summe der drey Produfte nicht 
fubfeaßiren ; fo iſt die Ziffer der Wurzel zu groß anges 
nommen. Bleibt der Reit zu groß, fo ift fie zu Flein 
angenorimen, im erften “Kalle vermindert man fie fo 
lange um ı , bi fi die Summe fubtraßiren laͤßt, im 
andern Falle vermehrt man fie um 1. | 


d. 74 
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J §. 74 
Aus einer Zahl, die hoͤchſtens aus ſechs Ziffern 
beſteht, die Cubicwurzel zu ziehen. 


J Die gegebene Zahl ſey 12167. 

















Regel 
ana 3 aab 3 abb + bbb 
ab 
ı2 | 167 | 23 
aa 8 
| 4 | 167 
ja- (1| 2) 
zab—- 316 
3abb — 54 
bbb — 27 
4167 
o , 


1) Dan fuche, wie gezeigt ift, die Wurzel der ers 
ſten Elaffe 12, welche 2 ift. Diefe Wurzel ift a 
Mach der Hegel ziehe man ven Würffel von 2 nämlid 
8, ober aaa bon der erften Elaffe ab, bleibe Reſt 4. 

2) Zu diefem Nefte füge man die zwote Claſſe. 
Die Negel 3 aab fagt, man folle a dreymal nehmen, 
das Produkt 6 durch a oder 2 multipliciven, ift 12. 
Dies Produkt fänge man immer unter ber erften Zifs 
fer, hinter dem Striche, rückwärts zu fehreiben any 
und fchließe es deswegen in eine Parenthefe, weil es 
noch nicht dielganze Größe 3 aab iſt. 

3) Nun fuche man durch die Divifion die Ziffer 
des Buchſtabens b. 12 ſteckt in 41 3mal, b ift alfo 





3 in der Wurzel. Die Negel 3 aab fagt: man ſolle 
3aa durch b oder 3 multipliciren; dieß Produkt 36 


fchreibe man, wie es die Regel der Multiplicarion for 
dert. — 
Die 
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4) Die Negel 3 abb ſagt: man folle a ober 2,bregs 
mal nehmen, ift 6; dieß Produft durch b,oder 3 mul: 
tipficiren ift 185 bieß Produkt noch einmal durch b 
muleipkieiren , iſt 54 j | | | 


5) Das legte Produkt bbb fagt: man folle den 
Würfel von b oder 3 machen, iſt 27. Die Produkte 
His an die Parenrhefe addirt, und die Summe, von 
der Zahl über ver Parenthefe ſubtrahirt, bleibe-o. 


Es ift daher bie gegebene Zahl, eine Cubiczahl, 
die fich in drey gleiche Factoren zerlegen läßt, und die 
gefundene Wurzel 23 ift, weil Fein Reſt übrig bleibt, 
völlig richtig: 


Bird die Wurzel durch ſich ſelbſt multiplicirt, 
und das Produft abermal durch die Wurzel multis 
plieire, fo erfolge die gegebene Zahl wieder. Bleibt 
aber am Ende ein Reſt, fo muß dieſer Reſt zum - 
Wuͤrffel der Wurzel addirt werden, um die gegebes 
ne Zahl wieder darzuftellen. Dieß iſt die Probe. 


Weil ſich dasjenige, was von der Quadratwur⸗ 


jel gefage ift, fehr leicht auf die Eubicwurzel ans 
wenden läßt, fo darf ich, mich hier kurz faſſen. 


Bb $. 73: 
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——— 


Die Cubicwurzel aus einer Zahl zu ziehen, die 
aus mehr als 6 Ziffern ——— 














12 | 977 | 875 | 235 
aa —- 8 | 
0.4 1 977 

324 — -(1| 2) 
3 aab — 316 “| 
3 abb — 54 
bb - | 27 
“lı67 | _ 
Sıo | 375 ı 

32a — (158 | 7). 

ab —- 793 |5 


3abb = ı17|2$ 
bbb — 12$ 
gıo 87$ 
0 
Nachdem man bie Wurzel aus den Senden erften 
Caſſen, wie gezeigt iſt, gezogen hat, fo nimmt man 
den jchon gefundenen Theil ver Wurzel als aan, fucht 
“ein neues b, und feßt die Rechnung durch die noch übris 
gen Claſſen weiter fort; nur, Daß man das: Produkt 
aaa nicht weiter macht, 


Bleibt am Ende ein Neft, fo ift die gegebene Zahl 
eine Irrationalzahl, aus welcher fich die Wurzel nicht 
genau ziehen läßt. Die Unrichtigkeit aber Fann fo 
Elein werden, daß fie ald nichts zu achten ift, wenn 
man dem Reſte 3, 6, oder 9 Mullen anhänger, und 
die Rechnung weiter fortfeßt. Die Wurzel aus der 
| ganzen a, iſt eine game * aus dem Reſte mit 

den 
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ben angehängten Nullen, ift die Wurzel ein Decimal- 
bruch. 


Wenn in der Wurzel 6 koͤmmt, fo hängt man 
immer die folgende Elafje mit der vorhergehenden zu: 
fommen. Solgt Feine Claſſe, fo hängt man dry Nul⸗ 
len an, und fuche die Wurzel genauer, wo man einen 
Decimalbruch erhält. S 


Werden Feine Nullen angehängt, fo fehlt an der 
Richtigkeit keine ganze Einheit; drey angehaͤngte Nul⸗ 
len aber laſſen nie einen Febler von zu, 6 Nullen nie zug. 
ber Einheit zu, 


BE 
346 | 950 | 70,2 











za» 220: BR 
3 | 950 
gar — a. Bar 2 BER 
950 | 008 
jaa — & 470 | 0) 
3 aab = 940 
- 3 abb — 8 | 40 
bbb — 3: 





u 2 948 408. 
Wfl 1 001 592 
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Die Cubicwurzel aus einem Brüche, iſt ein Bruch, 
beſe Zehler die Wurzel aus dem gegebenen Zehler, 
und deffen Nenner die Wurzel aus dem gegebenen Nen— 
ner ift. Die Weitlaͤuftigkeit aber iſt, wie die Folge 
zeigt, INNEN 


563 Aus 
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Aus einem Bruche die Cubicwurzel zu ziehen. 


an verwandle den Bruch in einen Decimalbrud), 
und ziehe aus folhem die Wurzel, Ks ift aber noth« 
wendig, daß die Anzahl der Decimalitellen, fi durch 
3 ohne Reſt dividiren laſſen, das iſt: der Bruch muß 
3, 6, oder 9 u. ſ. w. Decimalſtellen haben. Finden 
ſich nicht ſo viele Ziffern im Decimalbruche, ſo muͤſſen 
die fehlenden Stellen durch angehaͤngte Nullen erſetzt 
werden... Diefe angehängten Nullen verändern, wie 
"man weis, feinen Decimalbruch. 


Ich höre hier die Beantwortung der Fragert fors 
dern: 1) Warum maß der gegebene Bruch durch eis: 
nen Decimalbruch ausgedrückt werden? 2) Warum 
möüffen die Deeimalftellen, wenn die Wurzel richrig 
werden foll, in 3 aufgehen? 


Die Cubicwurzel aus einer Zahl, die aus r und 

etlichen Nullen befteht, ift immer ı mit dem dritten 

Theile der gegebenen Nullen. 3. E. die Wurzel aus 

1000 iff 10, aus 1000000 ift fie 100, Man muß 

daher den gegebenen Bruch durch einen Decimalbrud 

ausdrücken, damit man einen Nenner erhalte, der aus 
ı und Mullen beſteht. 


Es müffen aber die Decimalftellen deswegen in 3 
aufgehen, damit man im Menner eine Anzahl Nullen 
erhalte, die durch 3 theilbar find, Beydes geſchieht 
in der Abficht, damit fich die Wurzel aus dem Mens 
ner von felbft ergebe. Der Nenner ift immer ı mit 
fo vielen Nullen, als der Zehler Decimalftellen hat. 


— 
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Die Cubicwurzel aust Die Cubicwurzel aus } 




















2=0,5=0,500 4=0,75=0,750 
| 0,500 | | 0,79 0,750 | 0,908 
a FE 
5 157 | 000 2ı | 000 
32a - (14 | 7) (24 | 3) 
3aab - 132 | 3 21 | ooo | ooo 
3abb - 17 | oI- (2 | 430 | 0) 
bbb - 729 19 | 440 |0 
150 039 172 | $o 
Reſt 6 961 _ I st2 
| 19 ‘613 312 


Net ı 586 688 


— 9. 77. N: 
Wenn aus einer ganzen Zahl die Wurzel gezogen 
wird, fo ift die Wurzel Fleiner als die gegebene Zahl, 
und die Cubicwurzel ift fleiner als die Quadratwurjel. 
Wird hingegen die Wurzel aus einem Bruche gezogen, 
fo ift die Wurzel größer ald der Bruch, aus welchem 
fie gezogen worden; und die Eubicwurzel ift größer als 
die Quadratwurzel. Denn wenn ein Bruch durch fi) 
ſelbſt multiplicirt wird; fo ift das Produkt Fleiner als 
einer der Factoren. Nun ift das Ausziehen der Wurs 
jel das Gegentheil hiervon, daher muß auch das Gegen⸗ 
theil erfolgen, die Wurzel muß größer, als das Qua⸗ 
drat ſeyn. Fr € | 
28 folglich ift die Wurzel ars 3% 


j $. 78. x 
Aus einem unreinen Bruche die Cubicwurzel 
| zu ziehen. u 
- Man verwandle ven Bruch in einen Decimalbruch, 
und hänge folchen mit ver ganzen Zahl zuſammen. Gebt 
Bb 3 | die 
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Die Anzahl der Decimalziffern in 3 auf, fo kann 
die Ausziehung geſchehen; iſt dieſes nicht, fo erfege man 
die fehlenden Stellen durch angehaͤngte Nullen. Die 
Wurzel aus der ganzen Zahl, iſt eine ganze Zahl, die 
Wurzel aus dem Reſte und den Desinaliiffen, ein 
Decimalbruch. 


Es ſoll die Cubiewurzel gezogen werden aus Im * 
2234 =2234, 750 | 


aaa + 3aab + 3abb 4 bbb 











a bb 
ı | seo || 1,14 
aa I { 
soo 
322 — (3) 
2 aab — 3 
3 abb — zii 
"bbb- I 
33r | 
‚ ‚169 | ‘000 : 
323 — (36 | 3) 
3aab — 145 |] 2 
3abb — s | 28 ü 
bbb — 64 
150° 544 
18 456 
| 
| 


2| 234 
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2 | 234 | 750 | 13,07 
aaa I ’ 
02 | 234 | 
3aı [(3) 
3zab.|j9 

I z3abb | 27 

bbb 27 
alıy) 
37 | 750 
3% (so | 7) 
37 | 750 | coa. 
3aa (5 | o7a | o) 
3aab- 35 | 490 | © 
3 abb I9t | 10 
a 10, 
35 681 443 
2 068 557 
$: 79 


ie die Quadrat und Cubicwurzel and einer . 
Größe zu ziehen, welche durch Buchſtaben 
Ä ausgedruͤckt if. " 


- Man verfährt gerade fo, wie man, um die Wur⸗ 
zel zu erhalten, in Zahlen verfaͤhrt. Wie man dort 
immer zwo Ziffern bey Ausziehung der Quadratwurzel, 
und drey ben Ausziehung der Cubicwurzel abſchneidet; 
fo fchneidet man auch hier im erſten Kalle zwo Groͤſ⸗ 
fen mir ihren Zeichen, im andern Falle drey ab. Die 
Megel, nach welcher manverfährt, iſt bier wie dort, 
nämlich das Duadrat von a+b ift die Negel bey Aus: 
ziehung der Duadrafwurzel, der Würffel von a+b die 
Pegel bey Ausziehung der Cubicwurzel. Gleiche Zei⸗ 
chen geben in der Wurzel Plus, ungleiche Minus. 

F Bb 4 I” 4aa 
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Y gan — 45 4 bb| + 22—6 








432 
o ab + bh 
+ (42) 
— 4ab + bb 
/ = 
r aa Hat tat} | 
= — 
eitrar+z 
+(22) 
+atrz 
0 u 
r xx — ax H na ]ramn 





õ—777 121 
+ (2x) 
— 22x * 121 
0 
N ——— 


Y 13x51** 23x + lt rı$ 











9 er + 23x + 1328 
(2x) 
338 * 1323 
ie fe) — 


Die Za hl des Boehſtabens b finder man — eine 
— Diviſton. 


Von der Eubicwurgel.. 385 
r? +.9aaa | + ı2aab + Habb + bbb | za+b 





8aaa | 
© | + ızaab + 6abb + bbb_ 
+ (I2aa) ü 
ı2a2b + 6abb + bbb 
Q : 


- Wenn eine Größe da iff, aus welcher fich die Wur⸗ 
jel nicht ziehen läße, fo fegt man diefer Größe das 
Wurgeljeichen vor. 


§. 80. 


Die Wurzel der vierten Potenz aus einer Zahl, 
wird gefunden, wenn man aus ber Quadrafwurzel der 
Zahl, abermal die Quadratwurzel zieht. Ä 


xxxx = 4096 

6 64 

x = 8 
9. 81. 


Die Wurzel der Sen Potenz iſt die Cubicwurzel 
aus ber Eubicwurzel einer Pren;. — 


xxxxxx = 64 
x = 8 
x m 2 - 
$. 82. 


Die Wurzel aus einer negativen Zahl ift unmögs 
lid, denn die Quadrarwurzel aus 16 iſt 4. Was 
wird die Wurzel aus Minus 16 feyn? Plus 4 Fann 
fie nicht ſeyn, denn dieß ift die Wurzel aus Plus 16. 
Minus 4 kann fie eben p wenig feyn, denn das Qua⸗ 
drat von Minus 4 iſt ebenfalls Plus 16; da es doch 
Minus 16 feyn müßte, | 
| er b 5 Jedes 
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Jedes poſitive Quadrat bat alſo sin Wurzeln bie 
beyde gleich groß find, aber entgegengefegte Zeichen 


Haben. Die Wurzel aus 4 ift +2, fie ift aber auch 
— 2, benn in beyden Fällen ift das Quadrat +4. 


| . 83. 

Da man nunmehroim Stande ift, a+.b zu einer 
jeden Potenz zu erheben; fo ift man dadurch vermoͤ⸗ 
gend, aus einer gegebenen Zahl die Wurzel einer 
“jeden Potenz zu. ziehen. Man darf nur den Vor—⸗ 
fchriften der Buchftaben folgen, wie man ihnen ge— 
zeigtermaaßen folge, wenn die Quadratwurzel nad 
der Vorſchrift der zten Poren; von at+b, und die Cu⸗ 
bicrourzel nach der Vorfchrift der zten Potenz ausges 
zogen wird, 3. E. es foll aus folgender Zahl die Wur⸗ 
zel der 7ten Potenz gezogen. werden. Die 7te Potenz 
vona+ bift: 

+7 a°b+2 1a’b*+ 35a*b’+ 352°b*+ 2 1a*b’+7ab“+h’ 


‚ab 
4825449 | 23 

















340 
"128 | 
F 212 | 4825449 
| = -(4I9) —— 
Ar * 4 
z1a’b" — 06a | 48 
35atb’ - ı5.| ı20 
3523b’ - z.| 2680 
212*b — 20412 
7abs — 10206 
b’ - 2187 - 


212 | 4825447___ 
Mit 2 
Wenn man die Wurzel 23 wieder zur fiebenhen Pos 

tenz erhebt, und die überbliebene 2 addirt; fo erſcheint 
zum Beweiſe dev Nichtigfeit, die Zahl wieder, aus 
welcher die Wurzel gezogen worden. Soll die Wurs 








zel 
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zel der fuͤnften Potenz ausgezogen werden, fo fchneidee | 
. man von hinten zufünfziffern, bey der fiebenten Potenz, 
fieben Ziffern ab, 2 Re 


Viertes Kapitel. 
Die Algebra, 


Bon den Gleichungen, und vom Auflöfen j 
der Gleichungen. | 


$. 84. Er 


Die Algehra lehret unbekannte Größen, durch bei 
kannte Groͤßen, vermittelſt Gleichungen zu finden. 


$. 85. 
Eine Gleichung iſt; wenn eine Sache auf zwo 
verſchiedene Arten ausgedrückt worden, und die vers 
ſchiedenen Ausdrücke durchs Zeichen der Gleichheit mie 
einander verbunden find... ——— 
Durchs Ordnen einer Gleichung werden die bekann⸗ 
ten und unbekannten Groͤßen durch die vier Nechnungs- 
arten mit einander vermiſcht und verwickelt. Eine 
Sleichung auflöfen heißt: dieſe Gleichung wieder zu 
entwickeln, die unbefannten Größen vonden bekannten 
abfondern, die Gleichung in dem Eleinften Ausdrucke 
darftellen, und dadurch den Werth der unbefannten 
Größe entdecken. — J J 
Der Werth der unbekannten Groͤße aber iſt gefun— 
den, wenn die unbekannte Groͤße ſich allein auf einer. 
Seite des Öleichheitszeichens befindet, und auf der an— 
dern Seite allein die befannren Gröfen find. Nun 
ift der Lerch der unbekannten Größe den befannten 
Größen gleich, 


RT 


N 
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| & . 86. 
Eine einfache Erb ift, in welcher die unbe 
Fannte Größe x fih nur in der erften Potenz zeigt. 


ıxtb=c 


, 


g. 87. | j 
Eine hößere Gleichung ift, wenn die unbekannte 
Größe x, auf höhere Potenzen als die erfte ſteigt. 
x+tab=c, xxx — cd=a 
$ 88. | 
Eine reine Gleichung ift, wenn nur eine Potenz 
ber unbekannten Größe barinnen angetroffen wird. 
rx—c=ı 


9. 89. 
Eine unreine Gleichung, wenn fi nie unbekann⸗ 
te Größe, in mehr als einer Potenz zeigt, und die 
Wurzel ſich nicht ausziehen läßt. | 


ıxıtaxmb, xxx — ar — ab 


$. 90. 
Eine beſtimmte Gleichung ift, wenn fie nur eine 
unbefannte Größe enthält. arxımc 
§. 9u 


Eine unbeftimmte Gleichung, wenn mehr als eine 
unbekannte Größe fich in ihr befindet, | 
Fe + y — bb | 


92. 


Eine beftimmte Aufgabe iſt, wenn ſich aus ihr fo 
ul Gleichungen herleiten laffen, als unbekannte Groͤſ⸗ 
en find, 


5. 93- 
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9 93 


Eine unbeftimmte Aufgabe iff, aus welcher ſch 
nicht ſo viele Gleichungen herleiten laſſen, als unbe— 
kannte Groͤßen ſind. 


$. 94 
Eine einfache Gleichung aufzuldfen, 


Alles Eömmt darauf an, daß durch die Veraͤnde⸗ 
sungen, welche man vornehmen muß, um die unbee 
Fannte Größe von den befannten abzufondern, die 
Gleichheit nicht unterbrochen werde. Kine Wange, 
auf deren beyden Schaalen gleichfchtwere Gewichte lies 
gen, erläurert die Aufloͤſing. Legt man auf beyde 
Schaalen gieichichwere Gewichte hinzu, oder nimmt 
man von beyden Schaalen gleichichwere Gewichte hin⸗ 
weg; fo bleibt ungeachtet diefer Veränderung die Waa⸗ 
geim Gleichgewichte. Vervielfacht man die Gewichte 
in beyden Schaalen gleich, oder nimme man von beys 
den einen gleichen Theil vom ganzen Gewichte; fo wird 
bierducch die Gleichheit ebenfalls nicht geftörer. 

Eine gleiche Addition, Subtraction, Multiplica⸗ 
tion und Divifion, welche an beyden Hälften der Gleis 
hung verrichtet wird, hebt die Gleichheit nicht auf. 
Ehen fo wenig wird die Gleichheit unterbrochen, wenn 
beyde Hälften zu einer Potenz erhoben, oder aus bey⸗ 
den Hälften gleiche Wurzeln gezogen werben. 

Durch dieß Verfahren wird man vermögend, die 
unbefannten Größen ohne Machrheil der Gleichheik, 
von den befannten Größen abzufondern, und die Öleis 
hung aufs Eleinfte darzuftellen; namlich: was dividire 
ff, trennet man durch die Multiplication, was mul« 
fipfieire ift, durch die Diviſion. Die Addition wird 
durd) die Subtraction, und diefe Durch jene vernichtet. 
Potenzen werden dadurch in ihre Sactoren zerlegt, wor: 

| aus 
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aus fie erwachſen ſind, daß man aus ihnen die Wurzel 


zieht, und ein Wurzelzeichen wird weggeſchaft, wenn 
man die eine Hälfte der Gleichung zu der Potenz ers 
hebt, welche ver Wurzelerponene der andern Hälfte 
anzeigt. b | 
| 98. | 
Weil die Auflöfung der Gleichungen bey eimer jeden 
Aufgabe angewandt werden muß, fo iff eine genauere 
Beſtimmung, wie man eigentlich verfahren müfle, 
norhivendig. | | 
Will man eine Größe, die Minus vor fi har, 
aus einer Hälfte abichaffen, fo addire man diefe Broͤße 
zu beyden Hälften. Um eine Groͤße mit Plus abzuſchaf⸗ 
fen, ſubtrahire man fie Dun fälle im erften Kalle 
die Größe mit —, im andern die Größe mit + weg. 
Warum? wenn ich in einer Hälfte der Gleichung 
6 Thlr. fchuldig bin, und addire Hiezu 6 Thaler, jo 
verſchwindet die Schuld; nun aber muß ih, um die 
Gleichheit zu erhalten, auch zur andern Hälfte 6 Tha⸗ 
ler addiren. | —3 
X—6 —10 x— ba 
2 == 76, x—arb: 
Wenn ic) in einer Hälfte der Gleichung 6 Thlr. 
habe, die ich wegfchaffen will, und fubtrahire diefe 6 
Thlr., fo behalte ic) nichts; Folglich erfordert die 
Gleichheit, daß ich auch 6 Thlr. von der andern Hilfs 
‚ te fubtrahiren muß. 
xt6=12 sta * 
——— 6, x=b—a u” 


“ Man Eann immer, ohne Berlegung der Gleichheit, 
die Größen, welche vor dem Gleichheirszeichen ſtehen, 
mit enfgegengefegten Zeichen hinter daſſelbe, und die 

Sn | J hinter 


| u | 
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Hinter dem Gleichheitszeichen ſtehen, mie enfgegenges 
festen Zeichen vor dafjelbe werfen. . Die aber iſt 
nichts anders, als eine gleiche Addition oder Sub— 
traction, Ä | | 


+a+ — 8 =+ b—x 
3 +b—a+rg 


‚Dan Fann aud) ohne Veränderung des Werths, 
alle Zeichen der Öleichung ohne die Glieder zu verfegen 
in Die entgegengefeßten Zeichen verwandlen. 

(—xxta=—5) =ıx—ams 


Eine Größe wird durch ihren Coefficienten dadurch 
dividirt, daß man diefen Eoefficienten wegſtreicht. 
Denn man nimmt diefer Größe dasjenige, wodurch 
fie multiplieire war, oder, welches einerley iſt, eine 
gleiche Multiplication und Divifion hebt fich ‚auf, 
Dann aber müffen auch alle übrigen Glieder der Glei— 
hung, um die Gleichheit zu erhalten, durch diefen 
Eoefficienten dividirt werden. Will man alfo einen 
Eoefficienten wegfchaffen, fo freiche man ihn weg, und 
dividire durch ihn alle übrige Glieder der Gleichung, 
4rg=zarb— nn zmb—brg 
0.4 arb ba—b+4 


4 | a 
g. 96. 


Wenn man der Nenner eines Bruchs wegſtreicht/ 
und behält nur den Zehler; fo wird Dadurch der Bruch 
durch den Nenner mulriplicıer, weil man dem Zehler 
dasjenige nimmt, wodurch er dividirf war, Willen 
daher einen Bruch aus einer Gleichung wegſchaffen, fo 
ſtreiche man den Menner weg. Weil nun hiedurch der 
Bruch multiplicirt iſt, fo multiplieire man auch, um 

| | Die 


xt 3 = 
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pie Gleichheie zu erhalten, alle übrige Glieder ber 
Gleichung durch diefen Nenner, 


u 


| x 
_—3+4—2 —ts=bre—2 
a 


2 ‘ 5 
x =6r3—4 x+ 5a—abtac— 22 


- Sind mehrere Brüche da, fo multiplicire man 
alle Glieder, die niche Brüche find, durchs Produkt 
aller Nenner ; die Zehler der Brüche uber multiplicire 
man durchs Probufe der übrigen Menner, ihren eiger 
nen ausgenommen. 

a 
| = t+c—3n ır2—-7=3x 
| zatz3be—2b=3bn 8+24-—-3— 36x 

$. 97. 

Alle Glieder von einer Art, welche ſich in einer 
Gleichung zerftreue finden, ſammle man durch addiren 
oder fubrrahiren in eine Größe zufammen. Denn ein 
Fuͤnfpfundſtuͤck wiegt fo viel als 5 einzelne Pfunde. 
+70 3b+52+3b-6—+xxt+x-12y-xıt6t$a 
R +2a=trı—1I 2y 

! 
| 6. 98. | 

Die Ordnung, nach welcher man am vortheilhaf⸗ 
teften eine Gleichung aufloͤſet, wird diefe feyn: | 

1) Man fchaffe alle Glieder weg, die durch eine 
ans Addition oder Subtraction weggefchaft werben 
koͤnnen. | 

2) Nun fchaffe man die Menner der Brüche ab. 

3) Man bringe die Glieder welche x, y, 7 enthalten 
vor das Zeichen ver Gleichgeit, die ganz befannten Glie 
der inter dafjelbe. | 

| 4) Di: 


* 
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4) Dividire an mit den Coefficienten der unbe⸗ 
kannten Groͤße beyde Haͤlften. Hierdurch werden die 


unbekannten Groͤßen von den bekannten ee 
und die Gleichung iſt aufgeloͤſet. 


b 
za4 - ex - 22 — b, hiervon + za 
c ſjubtr. bleibe 
b 
+ +x=xnet+b, mit dem Nenner c multipl. 
ce 
ac+b+cex —=cx — enx Pbe, die unbefannten Glie⸗ 
der auf eine Seite 
ex—cxtenx—be—ac—b, mit cc—c + en beyde 
er | Hälften dividirt. 
bc-ac-b 
> Br 
cc-c+tcen 


Wieviel ift die unbekannte Größe x in den folgen⸗ 
den drey Gleichungen? ? 
3x +4—72—12,3xfubte... 3x-6=18$,6adbirt 
+4=4x— 12, I2addire ix — 24,4 mul“ 


162248, 4 did, 3x — 96, 3 div. 

 4=x x — 32 

st 3x t2msıx—axr+ 17, 5xx fubtr, 

; 3xt2=-—2x+17 | 2x addirt | 
sıtr2=17 2 fuber, 
ea 5 div. 

v3 


Was ift das für eine Zahl, welche, wenn ſie duͤrch 

6 multiplicirt, vom Produfre 4 fubtrahire, den Reſt 

durch $ dividirt, zum Duorienten 3 addirt wird, 100 
giebt? x fen die Zahl. 

| Cc 6x4 
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Bx — 4 er 
—_—— t3= 100 5 multipl. 
5 
6x — 4 * 15 2 500, 4 addirt 
6x + 15 504 15 ſubtr. 
6x = 489 | 6 div. 

— 815 


999 
Eine veine Höhere Gleichung aufzuldfen. 


Man fehe die Potenz einer Größe als die Größe 
ſelbſt an, und verfahre eben fo, wie man bey einer 
einfachen Sleichung verfährt, nur daß man julegt, 
wenn die Potenz der unbekannten Größe auf eıner Geis 
te allein ſteht, die Quadrat » oder Cubicwurzel aus⸗ 
siegt, nachdem fich die Potenz in xx oder xxx zeigt. 
Die Buchſtaben der befannten Hälfte werden in’ die 
ihnen zufommenden Zahlen ausgedrückt, und aus der 
Sunmme diefer Zahlen wird diejenige Wurzel gezo— 
gen, welche die unbekannte Hälfte anzeige. Was ift 
in folgender Gleichung x? a ſey 4, b ſey 2, 


xX 


ab + — a= ga 4 5ab — 7b, aaddirt, ab ſubtr. 


3 xx 
Er = 9a} 4ab — 7b b multiplicirt 
3 xx = gab + 4abb — 7bb 3 dividirt 


| | +4abb.- 7bb 
xerza — 





= 736 
3 


> —6 


$. 100. 
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Eine beſtimmte Aufgabe aufzuloͤſen. 


Wenn ſich in einer Gleichung zwo oder mehrere 
unbefannte Größen befinden; fo kann man von Feiner‘ 
derfelben ven Werth entdecfen. Denn die Auflöfung 
zeige den Werth von allen unbekannten Gröfen zuſam⸗ 
men genommen, wenn man männlich alle Buchſtaben, 
welche die unbekannten Groͤßen bezeichnen, allein auf 
eine Seite der Gleichung brächte, 

Der Werth aber von einer Größe insbefonbere, 
laͤßt fich nicht finden, es fey denn, Daß alle übrigen, 
diefe eine ausgenommen, befannt find, oder willkuͤhr⸗ 
lich angenoımmen werden. 

Iſt nun eine Mufgabe von der Art, Daß die geſuch⸗ 
ten Groͤßen fich nicht durch einen Buchſtaben ausdruͤ⸗ 
cken laſſen, ſondern, daß man mehrere fie zu bezeich— 
nen wählen muß; fo müffen alle Buchftaben, welche 
die unbefannten Größen bezeichnen; außer einen weg: 
gefchafe werden. Um diefes möglich zu machen, leitet 
man fo viele Gleichungen aus der Aufgabe her, als 
unbekannte Groͤßen da ſind. Geht dieſes aber nicht 
an; ſo iſt die Aufgabe eine unbeſtimmte Aufgabe, von 
diefer wird nachher geredet. 


a x 6. 101i. 

Zwo unbekannte Größen in einer Aufgabe mögen 
dur) x und y ausgedrückt feyn. Um fie auflöfen Au 
‘Sanen, mache man auch zwo Gleichungen; diefe mö: 
gen ſeyn, xty=124, y — x — 2. Deijenigen 
Buchſtaben, welchen man abſchaffen will, bringe man 


in beyden Gleichungen allein auf eine Seite. Se 
wollen y abfchaffen, 


yayuon yzı+i 
= €: 2 Kun 
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Nun hat man den Werth von y in zween verſchie⸗ 
denen Ausdruͤcken, nämlich in 24 —x undin 2+ x. 
Diele Ausdruͤcke find fich gleich, weil fie beyde einen 
Werth, nämlich ven Werth von y haben, man fage 
fie alfo gleich, und y ift abgefchaffer. 


24 — x=ıHrx, 
22 = 2x 
1% 


Subtrahirt man 11 von 24, fo erhält ı man im Reſte 
den Werth von y, nämlich 13. 


9. 102. 


Ein ander Erempel von einer beftimmten Xufgabe 
mag diejes feyn. 


Wenn des einen Garten 5o Quadratruthen größer 
wäre, als er iſt; fo wäre er dreymal fo groß, als des 
andern Garten: wenn aber des andern arten romal 
fo groß wäre, als er iſt; fo würde er 1800 Quadrat- 
ruthen mehr, als des erften Garten halten. Wie viel 
Quadratruthen ift jeder Garten groß? Antworc des 
einen Garten x Ruthen, des andern y Ruthen. 


Die beyden Gleichungen, welche aus diefer Aufga⸗ 
be hergeleitet werden koͤnnen, find: Erfte Gleichung: 
Die Größe des einen Gartens und So Ruthen ift fo 

groß, als des andern Garten dreymal. Zweyte Gleis 
hung: Des andern Garten ıoraal genommen, ift fo 
groß, als des erften Öarten und 1800 Ruthen. Diss 
fe Sleichungen durch Zeichen ausgebrüdt: 


xt5o 
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x+t5o=3y, Ioy=x+1$oo 
xt5o xt 1800 





ſtatt yden Werth 
10 von y geſetzt. 
xtrt5o xrıgoo 
- = — die Nenner weg 
| 3 10 
10x+ 500 = 3x + 5400, . 3x und 500 ſubtr. 
7X = 4900 7 dividirt | 
x = 700 Nluthen. | 


Addict man zu diefen 709 Ruthen, 1800 Ruthen, und 
dividirt die Summe durch 10; fo zeigt der Quotient 
die Größe des andern Gartens, nämlich 250 Ruthen. 
Denn 1oy=x+tıgoo, 


So fchaffet man, wenn mehrere unbefannee Groͤ⸗ 
Ben da find, eine nad) der andern ab. 


Um die Probe zu machen, darf man nur nach ber 
Vorſchrift der Aufgabe, so Ruthen zu den gefunde: 
nen 700 Ruthen addiren, die Summe durch 3 bividie 
ren. Der Quotient wird den gefundenen Werth von 
y jeigen, und dadurch Die richtige Fuföfung der Auf: 
* beweiſen. 





$. 103. 
Eine unbeſtimmte Aufgabe aufzuloͤſen. 


Wenn ſich aus der Aufgabe nicht ſo viele Gleichun⸗ 
gen, als unbekannte Groͤßen ſind, herleiten laſſen; ſo 
iſt die Aufgabe unbeſtimmt. In dieſem Falle nimmt 
man fo viele unbekannte Größen, als Gleichungen feh⸗ 
len, als befannt an, und giebt ihnen einen beliebigen 
Werth. DMiun hat man fo viele Gleichungen, als noch 
unbekannte Groͤßen da find. 


&c 3 Die 
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Die Werthe der gefundenen Größen find unter der 
Bedinguug richtig, wenn nämlich die angenommenen 
Groͤßen fo groß wären, als fie angenommen find. 


3 Eentner Zucker, 2 Centner Coffee, und 4 Cent 
ner Meiß, Foften zufammen 154 Thlr. Won verfels 
ben Waare, und nach dvemfelben Preife Foften 2 Cents 
ner Zucker, 4 Sentner Coffee, und 3 Eentner Neiß 
186 Thaler; wie viel har der Centner von einem jeden 
gefofter? 


ı Sentner Zucker x Thlr, 
Antwort ı Eentner Coffee y Thlr. 
ı Eentner Reiß z Thlr. 


| In Diefer Aufgabe find alfo drey unbekannte Gröfs 
fenx,y,2. Es koͤnnen aber nur zwo Gleichungen 
aus derfelben hergeleitet werden. 


Die erfte Gleichung ift 3c+2yt4r= 154 Thlr. 
Die zwote 2xt+4y+32= 186 Tolr. 


Zwo Gleihungen aber machen den Werth von drey 
unbekannten Größen nicht befanne. Wir wollen den 
Mangel erfegen, und annehmen, ein Eentner Rei 
babe 10 Thlr. gekoſtet, und in der erften Gleichung 
flatt 41 40, in der zwoten flatt 32, 30 ſetzen; nuns 
mehro fällt z. weg, und wir haben noch zwo unbekannte 
Groͤßen, und auch zwo Gleichungen, woraus fich der 
Werth von x und y entwickeln laͤßt. 


3X 
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3x t2yt40=154, 2x+4yt30=186, 
| 40 und 3a ſubtr. 











| 3x+2y=1I4 | 2xt4y=156 
Ä Sup x aufeine Seite 
3x=114—2y 2ıx=156—4y, 
mit den Coefficienten von x dividiet 
114—-2Y 156-4y  flatex, 
z = _ x —— den Werth 
3 | 2 von x 
114- 2y 156-4y | 
— = — — die Renner weg 
3 2 
228 — 477.468 — 12y, 22y add. 228 ſubt. 
+$y=240. 8 dividirt 
y=30Thfr. 


Setzt man in obige Gleihung 3x FzyF 40 = 
1 4 ſtatt 2y, den gefundenen Werth von y, zmal, 
und löfet die Gleichung auf, fo ergiebt fich der Werth 
won x; als ıg Thle. 

Setzt man ftatt der Buchſtaben x und y, in obige 
Gleichungen die gefundenen Zahlen rg und 30, und 
macht die Summen; fo werden die Summen 154 und 


286 ſeyn, und fo die Nichrigfeit der Nuflöfung beweis 


- fen. Das fiebente Kapitel handele ausführkicher von 
Unbeſtimmten Aufgaben. | 


| $. 104. 
Eine unreine Duadratifche Gleichun 
. aufzulöfen. | 


Alle unreine Quadratiſche Gleichungen laſſen fich 
alſo ausdruͤcken: xx Hax=b, oderxx + 3x = 180. 
Der Buchftabe a drückt einen jeden Coefficienten von x 
aus, Der Endzweck ver Aufloͤſung if, die Durch x 
bezeichnete undefannte Größe von den bekannten Groͤſ⸗ 

; Cc 4 ſen 
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fen abzufondern, damit der Werth dadurch befanne 
werde. Haͤtte man die unbefannte Größe nur in einer 
Potenz, axx = b oder axxx—b, fo düufte man nur 
durch a die ganze Gleichung dividiren, und aledenn im 
eriten Falle aus beyden Hälften die Quadratwurzel, 
im andern Falle die Cubiewurzel ausziehen, fo erhielte 
man blos x. Da fich aber die unbekannte Größe x 
in verichiedenen Potenzen zeigt, jo geht dieß Verfah⸗ 
ren nicht an. 
Man fieht, Daß xx tax, ein unvollftändiges 
Duadrat iſt. Man fieht weiter, daß die Wurzel dies 
ſes Quadrats aus zwo Größen befteht, weil fich in 
demfelben eine unbekannte Größe x, und eine befannte 
a befindet. Aus xx +ax, läßt fich die Wurzel nicht 
ziehe, weil es eın unvollitändiges Quadrat ift, und 
doch muß die Wurzel ausgezogen werden, wenn manx 
alfein erhalten, und dadurch den Werth deſſelben ber 
flimmen will, 
‚ Wir wollen unterfudhen, was diefem Quadrate an 
ber Bollftändigkeie fehle, damit wir das fehlende hin⸗ 
zu abdiren fönnen, Lim diefes zu finden, wollen wir 
ein Quadrat machen, in welchem ſich die Größe ax 
ebenfalls befinde, x +gaift die Wurzel eines folchen 
Quadrats. | 
J— xt 3a | 
xt: 
Jax tz3a 
te 
Quadrat xx + ax + iaa 


Aus diefem vollftändigen Quadrate — man, daß 
obigen unvollftändigen Quadrate Zaa fehle. Addirt 
‚man diefes hinzu, fo läßr fich die Wurzel ausziehen, 
wodurch man x allein erhaͤlt; und folglich den Werth 
deſſelben beftimmen kann. Dieß giebt die . 
| welcher 





l 
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welcher quadratiſche unreine Gleichungen aufgelöfee 
werden: | | 

Su einer unreinen Gleichung addire man 
beyderfeirs jaaz; oder, welcheseinerleyift: man 
multiplicire den Coefficienten der unbekannten 
Größe durch fich ſelbſt, Dividire Das Produkt 
durch 4, und addire den Duotienten zu beyden 
Hälften, alsdenn. laßt fich aus beyden Aälf: 
ten die Wurzel ziehen. Le 

Nach diefer Negel wollen wir, um die obige unreis 
ne Gleichung xx +3x= 180 auflöfen zu fönnen, Zaa 
addiren, | 

rxsxtsxtıe=r 196 
co RXtr4=14, 
Be. x = Io 

Beſteht die befannte Hälfte aus Buchſtaben, fo 
drückt man diefe in den Zahlen aus, welche die Buch⸗ 
ftaben bezeichnen, und zieht aus folchen die Wurzel. 

Nachdem man obige Gleihung jaa erhalten hat, 
fo ſieht fie fo aus. | 


xx tax t3a—b+ ia 


Man addirt aber immer zaa auch in dem'Falle zu _ 
einer unreinen Gleichung, wenn ax negativ iſt. Wars 
um? weil zaa im Quadrate immer pofitiv wird, amag 
in der Wurzel pofitiv oder negativ ſeyn. 
| | +x—Y 

7 xXx — za 
— ;5aX + aa 
+ xX— iax 
x — ax- aa 


Das Quadrat von xt}, fEXRXFX HF Um 
nun eine unreine Gleichung aufzulöfen, in welcher x 
cs feinen 
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feinen Toeffieienten hat; als xx+x=—90 abdire man 
beyderfeits ! Hinzu. — 


Man kauft fo viele Pfunde Waare als man für r _ 
Pfund Groſchen bedungen hat, wegen promter Bezah⸗ 
lung aber ziehet man auf jedes Pfund einen Groſchen 
ab. Die Bezahlung ift 1190 Grofchen, mit wieviel 
Groſchen iſt ein Pfund bezahle? Antw, mit x Ör. 


xX— X = IIgo 
rıx—x+t3=r 119% 
xt+t3= 34 
= 34 
. 105. 


Es fallen bey den hoͤhern Gleichungen mehrere 
Fälle vor, die, wenn fie aufgelöfer werden follen , bes 
fondere Bearbeitungen fordern. Diefe Källe aber find 
über die Graͤnzen diefes Bruchs. Weilaber die Auflös 
fung folgender Aufgabe leicht ift, und ein Paar Vor⸗ 
theile zeigt, welche fich oft anwenden laflenz fo kann 
ich fie nicht übergehen. 

35 fey das Produkt zwoer Zahlen, 74 fey die 
Summe ihrer Quadrate, man foll aus diefen Angaben 
bie Zahlen felbft finden. | 

Die eine Zahl fey x, die andere y. 

Die Aufgabe giebt dieſe zwo Gleichungen an bie 
Hand. 

xy = 35, xty=7 

Dieß ift num zwar eine beftimmte Aufgabe, weil 
fich jo viele Gleichungen aus derfelben finden laffen, als 
fie undefannte Größen x und yenthäle. Dun follte 

er ein 
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ein Buchftabe x over y abgefchaft werden, weil eine 
Die 


nicht an. 
Man bringe alſo, um dieſen Zweck zu erreichen, in 
der erſten Gleichung, einen Buchſtaben allein auf eine 


ber geht, nach dem zuvor gezeigten Wege, 


35 
Seite, fo hat many = — Dun fee man biefen 
X 


Werth von y, ſtatt y in die andere Gleichung. Iſt 


3$ 35. 35 1225 
aber y —-tbliyae—. — =— Es 
x X X xX 


1225 


üft Daher die zwote Gleichung, xx F —— = 74 


aus welcher y abgefchaffer ift. Muftipliciee man nun, 
um ben Menner XX wegjubringen, Die ganze Gleis 
hung durch den Menner xx; fo erhält man xxxx + 
1225 —74XX, biefes ift eine Gleichung der vierten 
Potenz. Um fie quadratifch zu machen, wähle man 


u eine unbefannte Größe enthalten darf. 


einen beliebigen Buchftaben, der xx bedeuten foll, dies - 


fer ſey v. Nun ſetze man in der Öfeichung der vierten 
Potenz, vV ſtatt xx und vv flatt xxxx, fo hat man 
vv + 1225 — 74V 

vv — 747 = — -122$ 


zu dieſer unreinen Gleichung Zaa, oder welches baſſelbo 
7 
iſt, 





beyderſeits addirt, giebt vv — 74 + 


4 
1369 = 144 hieraus beyberfeitd die Wurzel gezogen, 
giebt v—37 12 
v=49 


Weil nun v gleih xx iſt; muß, um x zu erhalten, 


die Wur jel noch einmal aus 49 gezogen werden, Koder 


vie 
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die neue Zahl iſt alfo 7. Lim die andere Zahl zu fin⸗ 
deu, fege man 7 ſtatt x in die erfte Gleichung 


xy= 35 
75 —. 35 
y)zZ4= 
Eine Zapf ift alfo 7 die andere 5. 
$. 106, 


Aus einer jeden gegebenen Irrationalzahl 
die Wurzel einer jeden gegebenen Potenz; oder 
aus einer jeden gegebenen höhern — 
den Werth der unbekannten Groͤße durch Naͤ⸗ 
herung zu finden. 

Wenn aus einer Irrationalzahl die Wurzel einer 
beliebigen Potenz gezogen werden foll; ober wenn eine 
höhere Gleichung ſo befchaffen ift, daß der Werth der 
unbekannten Größe aus derfelben nicht gefunden werden 
kann; fo kann man fich immer des Weges bedienen, 
das Verlangte durch Mäherung zu beſtimmen. Man 
erreicht hier zwar die Wahrheit nicht völlig, allein man 
Fann ihr fo nahe Eommen ald man will. 

Man errathe eine Zahl, welche Die Wurzel ohnges 
fähr feyn werde, und erhebe die errachene Zahl zur 
gegebenen Potenz, zeige fi nun, daß fie zu groß oder 
zu Flein angenommen iſt; fo vermindere oder vermehre 
man fie fo lange um ı, ober ecliche Einheiten, bis 
man die wahre Wurzel, bis auf einen Bruch nachges 


— funden. 


$. 107. 

Es wird die Gleichung gegeben xx — 20, wie 
groß iſt x, oder man foll aus 20 die Quadratwurzel 
ziehen. 

Die errathene Zahl ſey 5, 5.5 iſt 25, es iſt daher 


5 zu groß; fie ſey 4, 4.4 iſt 16, es iſt daher 4 
| | in. 


Von Gleichungen. . 05 | 


Bein. Die mahre Wurzel fälle alſo zwiſchen 4 ind 
5, fie iſt 4 und ein Bruch, oder 5 weniger einen 
Bruch. Diefen Bruch wollen wir v nennen ‚ und 
den Werth von v fuchen. Es ift alfo die wahre Wur⸗ 
jeloderx=4-+v. Dieſe wahre Wurzel zur zwoten Pos 
tenz erhoben, oder xx gemacht, giebt XX oder 20 == 
ı6 t8v + vr, Dun laffe man vv aus einer doppel⸗ 
ten Urſache weg, einmal, weil die hoͤhern Potenzen 
aus einem Bruche wenig befragen, und v iſt ein Bruch, 
Zweytens, weil man die Wurzel nur beynaße verlangt, 


fo har man 
16 + 8v 20 


vg 
v=2,XxX4 
Hierdurch ift nun die Wurzel aus 20 ſchon weit näher 
beftimme, denn das Quadrat von 4 iſt um 4 Fleiner 
als 20, das Quadrat von 44 iff nur um 3 größer als 
20. Es fümme aber in diefem Falle die Wurzel im⸗ 
mer etwas zu groß heraus, denn man har von der eis 
nen Geite vv weggeworfen; von der andern Seite 
hätte man Daher ebenfalls etwas wegwerfen müfjen, da 
dieſes nun nicht gefchehen Fönnen, fo bleibt 20 um ein 
weniges zu groß. | 
Will man nun die Wurzel noch genauer baben; fo 

nehme man die gefundene Wurzel 42 oder 3 addire 
dazu einen Bruch v, erhebe 2+v, wie zuvor, jur zwo⸗ 
ten Potenz, und laſſe abermal das Glied vv aus ber 
Acht, fo erhält man | 


I 2 18V 
— tt — — 20 
4 2 


162 + 72v = 160 
2 t 72 0 

720 — — 2 

‚= 


Weil 


/ 


x 
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Meil hier der Werth von v mit einem Minußzeichen 
heraus koͤmmt, fo fubtrahire man zg DON 45, es iſt alio 


die nunmehro gefundene Wurzel von 20= 455. Das 
Huadrat von diefer Wurzel iſt nur noch 1753 größer old 


20, welches für nichts zu achten iſt. 


| . 108. 

Auf gleiche Art — man die Wurzel der hoͤhern 

Potenzen, durch die Naͤherung. J 
Auch der Werth der hoͤhern Gleichungen laͤßt ſich 
auf gleiche Art finden. Wie viel iſt in der Gleichung 
XXX F2KK x — 63 der Werth von x? Wenn 
man'die errathene Zahl 3 als x annimme, und mit 
folcher die Potenzen der Gleichung macht; fo befümmt 
anan 42, da es 63 ſeyn ſollten; folglich iſt 3 zu klein. 
Yunmeman 4 ald x an, fo bekoͤmmt man 92, folgs 
lich iſt 4 zu groß. Die wahre Wurzel oder x ift alſo 
3 und ein Brud, oder 3 tv. Es ift daher, wenn 
man diejenigen Glieder , welche vv oder vyv enthalten, 
wegläßt, 
XXX — 27 + 277° 


ıxx — 18 + ı2V 
—x — 3 — 27 
4, + 39v = 63 
3gv = 21 
v daher ifix=3i 


Der Werth von x iſt nun noch um ein weniges zu 
groß. Um denfelben noch genauer zu erhalten; nehme 
man 33; +valsx.an, mache die Potenzen der Gleichung, 
fee Die Summe 63, und finde durch die Auflöjung 
den Werth von v. Diefer neue Werth von 335 ſub⸗ 
trahirt, gieb: den Werth von x noch viel fchärfer: 
Dieß Verfahren Eann man fo oft wiederholen ald mail 
will, und den Weg, die unbefannte Grdße durch N 


herung zu finden, auf eine jede högere Gleichung ans 
wenden, $. 109: 


! 
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Wenn alle Glieder einer jeden Gleichung auf eine 
Seite derfelben geworfen werden; fo verlieren dadurch 
beyde Seiten ihren ganzen Werth Ihr Werth wird 
0, denn die leer gewordene Hälfte befömint o; in 
der andern Hälfte erfchöpfen fich die poſitiven und nes- 
gativen Größen einander, fie vernichten fich gänzlich, 
Man nennet dieß Verfahren eine Gleichung auf Null 
bringen, z. E. 2x+3 — 560; die Auflöfungzeigt, 
daß x— 31 fey. est man daher zmal 31 ſtatt 2x 
in obige Gleichung, fo bat man 62 +3 — 5 60. 
Wirft man nun mit veränderten Zeichen die erfte Hälfs 
fe zur zwoten, oder die zwote zur erften Hälfte; fo bes 
koͤmmt man 6273 — 5 —60=o sber+ 65 — 65 
06, 

Eine jede Gleichung beſteht nämlich aus zwo Häff 
ten, indem man nun die eine Hälfte zur andern wirft, 
nimmt man fie von einer Seite weg, und ſubtrahirt fie 
von der andern, folglich bleibe auf beyden Seiten nichts. 
Es kann alfo eine jede Öleichung auf o gebracht wer» 
den. Man Ffann aber auch immer wieder eine Größe 
in die leere Stelle erhalten, wenn man ein beliebiges 

‚Glied der andern Seite, welches mit — bezeichnet ift, 
in Die leere Seite mit dem Zeichen + ſetzt. * 


Fuͤnftes Kapitel. 
Von der Algebraiſchen Aufloͤſung einer 
Aufgabe. | 


6; 110. 


un: eine Aufgabe algebraifch aufzulöfen , hat man auf 
dreyerley zu ſehen. 

1) Auf die Beuennuag der Groͤßen. 

2) Auf 
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2) Huf das Ordnen einer Gleichung. 

3) Auf die Auflöfung der Gleichung. 

Die Auflöfung der Öleihungen ift bereits im vor⸗ 
bergegenden Kapitel abgehanbelt. 


$. 111. 
Don der Benennung der Größen. 


Es ift zwar gleichgültig, ob man eine Größe aoder 
b, x oder y nennet; wenn nur die befannten Größen 
durch die eriten, die Unbekannten durch Bie letzten Buch⸗ 
ftaben bezeichnet werden. Ob ınan aber verfchiedene 
unbekannte Größen durch einen, oder durch verfchiedene 
Buchſtaben ausdrückt, das ift nicht gleichgültig. Denn 
weil ein jeder der verfchiedenen Buchftaben, welche die 
unbefannten oder gefuchten Größen bezeichnen, eine bes 
fondere Gleichung fordert ; fo hat man Lirfache genug, 
. bie unbefannten Größen durch fo wenige Buchitaben 

auszudrücken, als möglich ift. 

| $. 112. 


Derjenige Buchitabe aber , welcher mehrere unbe, 
kannte Größen bezeichnet, muß zugleich anzeigen, wors 
inn die Größen felbft von einander unterfchieden find. 
Sucht man vier Größen, deren Summe 50 ſeyn foll, 
und diefe Größen follen ſich gegen einander verhalten 
wie 1,3, 5,9, ſo iſt X, 3X, 5X, 9X, die richtige Be⸗ 
nennung diefer Örößen. Nun foll weiter ipre Summe 
der Summe so gleich feyn; daher macheman die Sums 
me, und feße fie Jo gleih, 18x — 50, Die Auf: 
löfung ergiebt, daß x 23 fen. J 

$. 113. N 

Man Eann fich immer ver Kertenregel bedienen, 
wenn man verjchiebene Größen, deren VBerhältniß un. 
| | ter 


* 
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ter einander bekannt iſt, durch Einen Buchftaben bes 
zeichnen will. : Sucht man vier Zahlen, vie ſich gegen 
einander wie 2, 3, 5, à verbulten jolen; fo Fann man 
eine beliebige von den geiuchten Größen als die Einheit 
annehmen, und ſie x nenuen; 2 mag X feyn Mach 
diefer Einheit nun wird der Werth der übrigen Gröfe 
fen beftimmer. Hierzu bedient man ſich der Kertenres 
gel; man fagt nämlich: wiebiel iſt z, wenn 2 iſt x. 
X 2 


Das Facit giebt —; weiter, wiebiel iſt 5, wenn 2 
4 | 


x 
iſt x, Facit ai Xx u. ſ. w. X, —, 23%, 3x find die 


| 4 | 
richtigen Benennungen der gegebenen Größen. Wäre 
nun die Beoingung gefordert, daß die Summe aller 
Größen 100 feyn follre; fo würde man. die Gumme 
von diefen Größen 100 gleich jegen müffen 3x 100 
Die Auflistung zeige, daß X oder die Größe, : welche 
durch 2 ausgedruͤckt ift, 2435 ſey. Mun läßt fich der 
Werth ver übrigen Größen durch die Keetenregel bes 
ftimmen. Wie viel iſt z, wenn 2 iſt 24%. Die 
Summe aller aljo gefundenen Größen muß 100 feyn, 


Man kann auch die gegebenen Größen benennen, 
’ 3x 
axtixt+sx t—. Die Summe hiervon ift 85x, 


4 | 
diefe Summe foll gleich 100 ſeyn, folglich ift 85x — 
100, und x ift 123%. ‚Weil aber Feine von den Groͤſ⸗ 
fen durch x benahmt ift, fo muß der Werth von x naͤm⸗ 
lich 125% Durch) 2, durch 3, durch 5, durch 3 mulsiplis 
eirt werden. Dieſe Produfte haben die geforderten 
Berhältniffe unter einander, und ihre Summe iſt 100. 


Sn Weil 
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Weil vonder Benennung die Nichtigfeit einer Rech⸗ 


. nung mit abhängt; fo mögen noch ein Paar Erempel 
folgen. 


Drey Arbeiter verfertigen einen Graben, der fuͤr 


10 Thlr. bedungen iſt. Der erſte bat 7 Tage gear⸗ 


beitet, der zweyte 11, der dritte zo Tage; wieviel bes 
koͤmmt ein jeder? Der erſte bekoͤmmt x Thlr., der 
zweyte 15x, der dritte 13x8. Die Summe 4x, iſt 
deswegen der Summe 10 Thle. gleich, weil das eine 
fowol als das andere, das ganze Arbeitslohn ift. 


4X — 10 Tplr, 
za me 32 zur, 


Machdem der Lohn des erften- gefunden , fo findet 
man den Lohn der Übrigen Durch die Kettenregel. 


1». — 23 Fac. 3% Thlr. 


7 — — 33 Fac. 383 Thlr. 


Man kann auch ein Tagelohn eines jeden x nennen, 
da nun der erſte 7 Tage gearbeitet hat, ſo bekoͤmmt er 
7%, der andere 11x, der dritte 105; die Summe 
aller Tagelohne ift 28x. Dieß iſt gleich ro Thlr., 
28x— 10 Thlr. Die Auflöfung zeige, daß x oder 
ein Tagelohn Thlr. fey; da num der eine 7, der ans 
dere 11, der dritte 10 Tage gearbeiter hat, fo muß „& 
durch 7, durch 11 und durch 10 mulftiplicirt werden. 
die Summe der Produfte 233+ 333 + 3,2 ift 10 Thl. 


Ein Garten, in Form eines länglichten Vierecks, 


baͤlt 315 Quadratruchen. Die Länge verhält fich zur 


Breite, wie 7 zu 5. Wie lang und wie breit iſt der 
arten? Die Länge 7, fen x Nurhen, nun finde man 
die Breite Durch Die Kertenregel. Wie viel ift 5, wenn 

Ä | 7X 
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7 xX iſt; das Facit giebt zx. Die Flaͤche aber wird 
gefunden, wenn die Länge Durch die Breite multipli— 


| 5xx — 
cirt wird. Die Flaͤche des Gartens iſt alſo — Dies 


| 7 
fe gefundene Fläche ift der Fläche 315 Ruthen gleich, 
weil eine Sach: nur verfchieden ausgedrückt iff. Man 
fege fie alfo gleich | — 


5XX | \ 
Fac. — — 315 7 multipl. 


| 7 
Die Länge zı Ruthen 5xx —2205 5 divid. 
Die Breite 15 Ru hen Txx = Tag 
\ u — 


‚ Man Fann auch die Laͤnge durch 7x, die Breite 
durch 5x ausdrücken. Das Produft wäre 35 xx, 
dieſe Flaͤche des Gartens oll der Flaͤche 315 Ruthen 
gleich ſeyn, alſo 35xx= 315; 315 duͤrch 35 divis 
dirt, giebt für xx den Werth 9, hieraus die Duadratz 
wurzel gezogen, giebt X—3. Weil aber die 2änge 
7% , die Breite 5x angenommen ift; fo giebt drenmal 
7 — ie geſuchte Laͤnge 21 Ruthen, und dreymal 5 
= 15 Ruthen als die Breite. Das Produkt der ges 
fundenen Länge und Breite, giebt 315 als die gefor⸗ 
derte Flaͤche. Dieß letztere iſt die Probe der Rich⸗ 
tigkeit. A 


Iſt aber das Verhaͤltniß der unbefannten Größen 
unfer einander nicht angegeben, fo Fann man zwar zwo, 
aber nicht mehrere Größen durch einen Buchſiaben aus. 
drücken. Die Zapl 34 foll in zween ungleiche Theile 
geheilt werden; jo wird X einen Theil, 34 — x den 
andern Theil bezeichnen. Soll 34 in dien ungfeiche 
Theile getheilt werden, und man kennet das Verhalt— 

Dd 2 niß 


J 
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niß der Theile unter einander nicht; ſo iſt x der eine, 
y der andere, und 34 —x— y der dritte Tpeil. 


$. 114. 
Vom Drdnen der Gleichungen. 


Man drückt immer eine Sache, tvelche die Aufga⸗ 
be mittelbar oder unmittelbar in fich faſſet, zweymal 
verfchiedentlic aus, Diefe verfchiedenen Ausdrücke find 
fich deswegen gleich, weil fie nur eine Sache daritellen; 
man verbinde fie Durchs Zeichen der Gleichheir. 


Um eine Größe der Aufgabe zweymal ausdrüden 
zu Eönnen, nehme man an, Die gefuchte Größe 
fey ſchon gefunden, und nenne fie x oder y, 
verbinde hierauf dieß x alfo mit den befannten 
Größen, wie die Aufgabe will, daß die unbe; 
kannte Größe mit den bekannten verbunden 
werde. Dieß mit den befannten Größen verbundene 
x, ftelle die Sache in dem einen Ausdrucke dar; dieſel⸗ 
be Sache findet man in der Aufgabe aufirgend eine Art, 
noch einmal ausgedruͤckt. Verbindet mannun bie zwey 
Ausdruͤcke durchs Zeichen der Gleichheit mit einander, 
ſo iſt die Gleichung fertig. 


Die Aufloͤſung entwickelt die unbekannte Groͤße 
wieder von denen mit ihr verbundenen bekannten Groͤſ⸗ 
ſen, und macht den Werth von x bekannt. Hierdurch 
iſt das Geſuchte gefunden. 


Ein Erempel wird dieß deutlicher machen, 

Ein Bauer erndtet funfjehnmal fo viel, als er 
‚ausgefäet harte, und 9 Himten darüber; nachdem er 
die Hälfte der ganzen Erndte weggegeben, um das ger 
liehene Korn wieder zu bezahlen, behielte er noch 306 
Himten übrig. Wie viel Himten bat der Bauer auss 

geſaͤet ? | 
Wir 
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Wir wollen, annehnien, er habe x Himten ausges 
fäet, was find nun die. 3006 Himten? Sie find die 
Hälfte ver ganzen Erndre. Wir wollen diefe Haͤlfte 
noch einmal duch x ausdrücken, weil der Mann feine 
Ausfaat funfzehnmal geerndtet hat, und 9. Himten 
daruͤber, ſo wollen wir auch die Ausſaat x funfzehnmal 
nehmen, und 9 Himten darüber 15x*9 | 


Die ift die ganze Erndte; weil er aber nur bie 
Hälfte behielt, fo wollen wir von ı5x rt 9 ebenfalls. 
durch 2 dividiren , giebt | 





| 15179 
2 | | 
Dieſe Hälfte iſt derfelben Hälfte 306 greich, folglich, 
15x49 | 
—_—— — 306. . 2 multipl. 
2 
15%X+ 9. 2 6r2 9 ſubtv. 
15x — 6003 | 15 divid. 


x — 40, Himten 


J. 215, 


Oft darf man nur den Ausfprüchen: der. Aufgabe 
puͤnktlich folgen, um die Gleichung richtig zu erhalten. 
- Man foll eine Zahl finden, die, wenn fie durch 5 
muleipliciee „ von Produfte 13 ſubtrahirt, der Neil 
durch 7 Mividire wird, zum Quotienten 20 giebt; was 
ift Das für eine Zahl? Die Zahl iff x. ‚ 

Verfaͤhrt man mit diefer unbefannten Größe x, fo 
wie die Aufgabe ſagt; fo erhält man die zo in dem 
zweyten Ausdrucke. | | 


© 3 x 
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5x- 13 
= 20 
7 
5XxX-13 = 140 
$X = 153 
x — 30} 
9. 116. 


In ſehr vielen Fällen bedient man fich der Keften. 
regel um eıne Gleichung gu erhalten. 

Bey einer Commiſſion bekoͤmmt der Amtmann je⸗ 
den Tag 3 Thlr., der Amtſchreiber 2 Thlr., der Voigt 
in 4 Tagen 5 Thlr., ein Bedienter räglich ; Thlr. 
Die ganze Commiſſion koſtet 200 Thlr., wieviel Tage 
bar die Commiſſion gedauerr ? Antwort X Tage. 

Was find Diefe 200 Ihlr.? Sie find die Summe 
von dem, was ale Glieder der Commiſſion, die ganze 
Zeit ihrer Arbeit hindurch, erhalten haben. Um dieſe 
200 Thlr. noch eınmal durch x auszudruͤcken, rechne 
man Durch Die Kettenregel aus, wie viel ein jeder in x 
Tagen befommen. Die Summe diefer erhaltenen Fa⸗ 
eitte, ift die 200 Thlr, Durch x ausgedrüd. Man 
ftelle alfo beyde Ausdruͤcke gleich. 


Amtmann 3%: x = 200 
Amtichreiber 2x 79X — 2400 
Voigt — — 


3033 Tage. 
Bedienter 3X | 


— — 2* 
Summe 79x 
12 


4. 117. 


In einigen Aufgaben iſt keine von den Groͤßen, 
welche man gleichſtellen will, eigentlich ausgedruͤckt, 
n.an muß ſie erſt finden. 

Ein 
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Ein Mann der 300 Thlr. hat, verzehrt alle Tage _ 
von dieſem Capitale 3 Thlr.; ein anderer, der nichts 
hat, fängt zu verfelben Zeit an, alle Tage 3 Thlr. beys 
zulegen. Nach wie vielen Tagen haben beyde Perfo: 
nen gleichviel Geld? Antwort nach, x Tagen. 

Man rechne durch die Kettenregel aus, wie viel. 
Thlr. der eine in x Tagen erfpart, der andere hingegen 
‚von den 300 Thlen. verzehrt. Wird. das in x Tagen - 
verzehrte Geld, nämlich. 3x von 300 ſubtrahirt; fo 
foll nach der Aufgabe der Reſt demjenigen gleich ſeyn, 
was der andere in x Tagen erfpart hat. Man ftelle . 
dieß alfo gleich. , | | 


7 Thlr. — — x Tagen 3X 
ı Tag — — 3 Tl. Fac. — 
4 
T Thlr. — — x Tagen IX 
1 Tage — — zThlr. Fac. — 
| 3 
3X x 
308 — — — — 
4.3 
3600 — 9X = 4X 
3600 — 13X 


Tage 2763 — X | 
Die wären die Fälle welche am haͤufigſten vor» 
fallen. Die Gegenftände der Algebra aber find ſo 
mannigfaltig, und von fo ‚verfchiedener Art, Daß ih 
Feine allgemeine Regel, die da zeige, wie man in allen 
Sällen die Gleihung ftellen müfje, angeben laͤßt. Eine 
binfängliche Llebung giebt hierin eine Fertigfeit. Wenn 
man die unbefannfen Größen gehörig bezeichnet hat, und 
die Aufgabe mit Aufmerkfamfeit betrachtet; fo wird 
man bald finden, welche Groͤße in derfelben am bequem⸗ 
ften noch einmal ausgedrückt werden kann, und wie fie 
ausgedrückt werden muͤſſe. 
9,4 Sechſtes 
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en man nur die vier Species fennet, ſo laͤßt ſich 

alles, was bercchnet werden kann, durch die 
Algebra berechnen. Sie bat naher einen großen Eins 
fluß ın alle Theile ver Mathematik und der Naturleh— 
re, Ihr Limfang ift fo groß, fo allgemein, daß fi 
ihre Gränzen nicht beſtimmen laſſen. Ohne fie würde 
fich auch die Rechenkunſt in eine viel dürfrigern Ges 
ſtalt zeigen; denn was man durch die Algebra gefuns 
den hat, das hat man in die gewöhnliche Arichinetif 
uͤbergetragen. Schwerlich würde man enrdeckt haben, 
wie Die Quadrat: und Eubicwurzel aus der zwoten und 
dritten Potenz gezogen werben muͤſſe, wenn nicht das 
Quadrat und der Würfel von a+b, dar ganze Ber: 
fahren fo deutlich vorgefchrieben härte, Lind weil man 
hier überhaups mic den willführlichen Zeichen der ges 
gebenen und gefuchten Größen, eben fo verfährt, wie 
man, um ein gefuchtes Mefultat zu erhalten, mit den 
Größen felbit verfahren würde; fo fchärft fie den Vers 
ftand ; durch ihre Vorſchrift geleitet, behandelt man die - 
Aufgabe aufs naeurlichite, und fo, wie es der Sache 
aufs genaneite angemeilen it. 

Um Diefes zu zeigen, mag ein Manı 6 Maaß 
Dein, wovon ein Maaß 6 Gr. werth if, mir einem 
Weine, von welchem das Maaß 4 Gr. gilt, alio vers 
mischen wollen, daß 1 Maaß von dem DBermifchren 
5 Gr. werth ſey. Wie viel Maag muß er vom Schiechs 
reiten zum Veſten gießen? ig 
Ä ie 


— 


f 
. \ 
— 
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Die findet diefer Mann, der die Pegel ber Merz 


‚mifchung nicht kennet, dasjenige, was er fucht? Seine 


Algebra muß ihm helfen. Er nimmt an, die gefuchte 
Anzahl Maaß vom Schlechteften fey x; hierauf bezeichs 
net er die befannfen Zahlen in der Aufgabe mit den er» 
ſten Buchftaben des Alphabers. 

mie gefuchte Anzahl Maaße vom Sclechteften ift 


— 


De Preis eines Maaßes hiervon, namlich 4 Gr. 


pie Anzahl der Maaße vom Velten ‚, nämlid 6 
Maß, = — 2. 


— Preis eines Maaßes vom Beſten, 10 Gr. 


om Vermiſchten bekoͤmmt der Mann 64x — 


a * x 
Der Preis eines Maaßes vom Vermiſchten, 5 Sr. 


— 


Nun bearbeitet er die gewaͤhlten Buchſtaben ſtatt 
der Zahlen. Die erfte Regel der Algebra fordert, 
daß er eine Sache der Aufgabedoppelt ausdrücken müffe. 


Er entdeckt aber ohne Muͤhe, daß der Preis des beiten 


Weins, mit dem Preife des Schlechteſten zufammen 


genommen, dem Preiſe des Wermifchten gleich fey- 


Denn der vermifchte Wein befteht aus dem beften und - 


fhlechteften. LIm den Preis des Velten, des Schlech—⸗ 
teten, umd des Vermifchten zu erhalten, rechnet er 


durch Die Kettenregel aus: wie viel a Maaß Foften, 


da ı Man b Gr, koſten; weiter, wie viel Gr. x 
Maaß foften, da + Manß c Gr. Foftenz und wie viel 
von dent vermifchten Weine a+x Maaß Foften, da ein 
— dkoſtet. Hierdurch erhält er dieſe drey Gaeitte 
6 Maaß vom Belten gelten ab Sr. 
x Maaß vom Schlechteften gelten ox ©r. 
6+x Maag vom Vermifchten gelten ad+xd Gr. 
Dos Er 
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Er weis, wie fchon gefagt ift, daß der Preis des 
Beſten und des Schlechteſten zufammen genommen, 
dem Preife des Bermifchten gleich fey. Daher fester 
fie gleich, ab+cx=ad + xd. e =. diefe Gleichung 

(d-b)a 
‚ aufgelöfer, fo giebt fe x= ——. 


c- 
Setzt er nun ſtatt der Buchftaben die Zahlen ſelbſt; 
 (d-b)a (10-5)6 Ä 
pitx= —  —— 30 Maaß vom 
Schlechteſten. 


— 5-4 
Das gefundene Reſultat 





d-b)a . 
lehret ihn, wie 





c— 

er alle Aufgaben von der Art berechnen müfle, es ſagt: 
man foll zur Differenz des Werths des Welten und 
DBermifchten, zur Differenz des Werths des Schlechtes 
ften und VBermifchten, und zur gegebenen Anzahl Maa⸗ 
Gen, die 4te genmerrifche Proportionalzahl fuchen. 

Diefer Mann hat alfo die Pegel der Allegarion, 
wenn fie noch nicht erfunden wäre, erfunden. Was 
in Bearbeitung diefer Aufgabe noch unverfiändlich ift, 
kann erſt in der Folge feine Klarheit erhalten. 

9. 120, 

Es ift gleichgultig, ob man ſtatt der gegebenen 
Größen die erften Buchftaben des Alphabers wählt, 
oder ob man die gegebenen Zahlen felbft unverändert 
behält, und nur die gefuchten Zahlen durch die legten 
Buchſtaben ausdrüdt. , | 


v. 121. 
Die Vortheile, welche die Rechnung mit Buche 
ffaben liefert, find: | | 
ı) Man 
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1) Man kann das ganze Verfahren einer Rech⸗ 
nung genau wieder uͤberſehen, weil alles, was geſchehen 
ift, durch Zeichen ausgedrüdt worden. 

2) Man fann die größefte Zahl durch einen Buch⸗ 
ftaben ausdrücken und bearbeiten, 

3) Die Multiplication und Divifion mit Buch— 
ftaben, erfordert weiter Feine Mühe, als daß man die 
Buchſtaben im erften Falle bey einander ohne Zeichen 
ſchr ibt, im andern Falle fie Bruchweife legt. 

4) Weil man einem Yuchftaben einen Werth beys 
legen kann, welchen man will; fo ftellee eın durch 
Buchſtaben ausgedrücfter Gall, alle möglichen Faͤlle 
von g’eicher Art vor. Es ift alfo der Ausdruck durch 
Buchſtaben ein allgemeiner Ausdruck. 

5) Wenn man den Werth der unbefannten Groͤße 
gefunden hat; fo iſt der letzte Ausdruck durch Buchſta⸗ 
ben immer eine Regel, nach welcher man alle Faͤlle 
von derfelben Art berechnen Fann. 


$. 122. 


Die Vortheile, welche ein Ausdruck durch Zahlen 
Darbieter, find: 

1) Sollen viele Poften zu einander abdirt, oder 
von einander abgezogen werden; fo wird die Bearbei⸗ 
tung durch Buchſtaben deswegen weitläuftig, weil man 
die Poſten nicht immer, wie bey Zahlen in eine Sum⸗ 
me fammlen fann. 3 

| ab+b—catatbe—h 


Wenn in Diefer Gleichung 


— 


4 
b2 ſo iſt dieſe —— durch Zahlen ausges 
c=ı drade 12 — 
2) Die Aufloͤſung einer Gleichung, welche durch 
Buchftaben ausgedruͤckt iſt, giebt den Werth der uns 
bekann⸗ 


— 
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Bekannten Größe in Buchftaben an. Dieſe müffen 
erft in Zahlen ausgedrückt, und nach der Vorfchrift 

bes Reſultats in Zahlen berechnet werden. Kine Gleis 
chung durch Zahlen ausgedrückt, giebt ohne Umſchweif 
den Werth der unbefannten Größe in Zahlen. 


3 Wenn man ein für allemal annimmt, daß man 
Fatt einer gegebenen Zahl eine jede andere Zahl fegen 
dürfe; fo ift ein Auspruc in Zahlen eben fo allgemein, 
ols ein Ausdruck in Buchftaben. 


4) Sucht man eine Negel, nach welcher alle Källe 
von derfelben Art berechnet werden Fünnen, fo findet 
fidy auch diefe indem legten Nefultate in Zahlen ; wenn 
man nur die vier Nechnungsarten nicht wirflih , fons 
bern durch Zeichen verrichtet. Es ift aber gewiß, daß 
in diefem Falle und in weitläuftigen Ausarbeitungen, 
die Nechnung mit Buchftaben einen Borzug behauptet. 


Eben fo gewiß ift es hingegen , daß in kleinern 
Ausarbeitungen, und wenn man feine Regel —— 
Ausdruck in Zahlen vornehmlich deswegen um ein 
traͤchtliches kuͤrzer iſt, weil man das Geſuchte fogleid 
in Zahlen erhält. 

$. 123. 

Wenn nicht befondere Umſtaͤnde es nothmendig mas 

chen, fo werde ich von den Aufldjungen der Gleichun⸗ 


den nichts fagen. Man finder alle Fälle da, wo von 
der Aufloͤſung der Gleichungen geredet iſt. 


1) Man finde eine Zahl, welche, wenn ſie durch 

10 multiplicirt, oder wenn 10 zu ihr addirt wird, ei⸗ 
nerley giebt. x iſt die Zahl. 

| Weil zomal x, und ra und x gleich feyn foll, fo 

* man beydes gleich. 

Probe 


J 
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Probe. ıx=10+xr 
13 + 10 — 115 9x = 109 
aomalı; = ı7 ı=13 


2) Man finde eine Zahl, welche, wenn fie durch 
19 multiplieire, oder 6 zu ihr addire wird, eine und 
biefelbe Größe giebt. 


19x=xr+6 
18x — 6 . 
=; 


3) Wenn man von dem gten Theil einer Zahl 13 
— ſo bleibt 17 uͤbrig; wie groß iſt. die aa | 
- Antwort x. * 


— 13 = 17 

9 

x 

-. = 30 a 
9 j 
2 = 370 | 


r In einem Beutel habe ih} meines Geldes, im 
Bu 3 meines Geldes, in beyden zuſammen 100 
Zhlr., im dritten ich weis nicht wieviel, im vierten 
das Liebrige. Wie viel Thlr. find in allen vier Beu⸗ 
teln? Antw, x Thlr. 


415* 3x 100 Thlr. 
x 100 
5 x == 800 

x = 160 Thlr. 


5) Man finde vier Zahlen, die ſich gegen einan⸗ 
der en y wie 3, 3,7, 10, und deren Summe 
13 ift, 


Weil 


/ 
\ 
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Weil das Verhaͤltniß der vier gefuchten Größen 
unter einander angegeben ift, fo Fann man fie mit 
einem Buchſtaben benennen. Man nehme daher eine 
beliebige von den gegebenen Zahlen als x an, 2 ſey x, 
und ſuche durch die Kettenregel die, verhältnigmäßige 
Beneunnung der übrigen. : Die Summe diefer gefune 
denen Größen, foll 15 gleich fegn. x=ı | 


— 
2 — — x Fac. 13x5 
5 — — 17 — 
2 — — x Fac. 353x 
— — 10 
2 — — x Fa5 
Summe ııx 
| Probe 
11x — ı — —4 
mx 3 | x = & 
22x — 3 z3x — 3% 
x — 23 5x — 31 
Summe 13 


Wenn man den Werth von x gefunden har, fo fins 
det man den Werth der übrigen Größen durch die Ket⸗ 
tenregel. Wie viel ift 15x, wenn x 23 iſt? u. ſ. w. 


6) Das Gelb in einem Beutel befteht Kalb in 
Golde, Hin Gulden, $ in drey Grofchenftücen, und 
6 Thlr. in Matier. ie viel Thir. Geld find in dem 
Beutel, und wieviel von jeder Sorte? Antwort x 
Tpir. find in dem Beutel. Iſt x das ganze Geld, ſo 
iſt die Summe der beitimmten Theile ebenfalls das 
ganze Geld, folglich = x. | 


' 
—* 
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3X 24 Thlr. Gold 
2X 12 = Gulden 
— 0007. 6° 36, 
Summe za t6= x 6Mactier 
7x +43= x 6, 48 Tlr. 
43=x Eu 


Wenn man einem jeden feiner Arbeiter 3 Thle, 
giebt, jo behält man 10 Thlr. übrig; giebt man einem 
jeden 45 Thlr., ſo fehlen zur völligen Bezahlung 12 
Thlr. Wie viel find Arbeiter? Antw. x Arbeiter. 

Um das Geld doppelt auszudruͤcken, rechne man 
durch die Kertenregel aus, wie viel Thaler die x Ars - 
beiter in beyden Fähen erhalten. Fuͤgt man diefen Tas 
eitten dasjenige bey, was in einem Falle fehlre, im 
andern übrig war; fo.ift das ganze Geld doppelt auss 


gebrüdt. | 
ı hr. — — x Irbeiter 
u Arbeit. — — 3 Thlr. Fac.3* 
7 Thlr. — — x Arbeiter 
a Arbeit. — 4 Thlr. Fac. 4ix 
se ro= AMXx — 1 


I0 — 5X — 13 
I0 — 3Xx — 17 
20 — 3x — 24 
4* 3X 
‚ Arbeiter 12 — x | 
7) Es Fauft jemand erliche Pfund Zucker; giebt er 
für ı Pfund 7 Gr. fo behält er 1E Gr. übrig; giebt 
er für ı Pfund 8 Gr., fo fehlen ihm zur Bezahlung 
30 Groſchen Wie viel Pfund har der Mann gefauft? 
Antw, x Pfund. " Ä 
ö 7xtı1o=$x— so 
Pfund go = x 


Will 


L 


\.» 
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Will man wiſſen, wie viel Geld der Mann gehabt 
der, fo rechne man durch die Kettenregel aus, wieviel 
r. 40 Pfund foften, da ı Pfund 8 Gr. gilt. Weis 
ter, wie viel Gr. 40 Pfund foften, da 1 Pfund 9 
Gr. gilt. Zum erften Faeitte addirt man nad) Vor— 
fchrife der Gleichung ro, vom andern Facitre zieht 
man 30 ab, fo erhält man in beyden Fällen 290 Gr, 
und hiermit zugleich die Probe der Richtigfeit. 
Haͤtte man gleich Anfangs das Geld des Käuffers 
finden wollen, fo würde man fein Geld x genannt, und 
die Pfunde durch die Kettenregel in beyden Fallen durch 





x ausgedrückt haben. | 
Pfund — — x — 10 Gr. x-Io 
Sn — — ı Pfund Fac. — 
* 
7 Pfund — — x + 30Gr. xt30 
8Gr. — — ı Pfund Fac. 
x-I0 xtr30 


—— — — — 


8 | 
8x — $o = 7x + 210 
x — 290 Örofchen 
9) 4 von meinem Gelde und 15 Thlr. ift fo viel, 
als & von meinem Gelde, weniger 28 Thlr. Wie viel 
Geld habe ih? Antw. x Thlr. Ä 


F 5x tr 645 = 12x 
9u= x 
20) Die Hälfte einer Geſellſchaft beſteht aus 


Theologen, £ aus Juriſten, nebft 15 Damen, wie 
viel find überhaupt Perfonen in der Geſellſchaft? Ant 
| | wort 
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wort x Perfonen. Die ganze Geſellſchaft x, iſt allen 
— — Geſellſchaft gleich. 


=+- —— 


| . x 2x + 150 —= 10X Theologen 25 
7x+ 150 = 10x Juriſten 10 

150 = 3x Damen 15 
Merfonen so — Summe 50 


X 
11) 6 Schaaf, verzehren i in 8 Wochen 12 Hinten 

10 Ochſie — — 4 — 16 — 

5 Pferde — 2 — 20 — 
| 20 Schaafe 
- Wie viel Wochen können. <_ 4 Ochfen ‚oondoo 
| ro Pferde | 

Syimten leben? Antwort x Wochen, 

Was find die 600 Himten? Sie find die Summe _ 
der Himten, welche alles Vieh in der gefuchten Zeit x 
verzehrt. Man rechne alfo durch die Kettenregel aus, 
wie viel Himten eine jede Art in der Zeit X verzehrt, 
Die Summe der gefundenen Himten ift 6oo Himten 


gleich, & | 
7 Himten — — J — 


—A 


Ochſen 

7 Himten — — J. — 

— = Na EHE 
10 Pfun 

7 Himen — — { x Yodhen 

5 Pfund — 20 Himten ac, 20x Himt, 


2 Wochen 
Summe 205x Himt. 
Ee 263x 
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26x Himten — 600 — 
133x 
— — 60oo Himten 
5 
133 X = 3000 
x — 22,74 Wochen 
| Wie aber werben die 22,74 zu Wochen, da es doch 
‚Himten ſeyn follten? Dir Gleichung, 263x Himten 
— 600 Hımten,.fagt: 263 Himten find durch x Wo⸗ 
chen multiplicirt, das Produkt ift 600 Himten gleich, 
Nachdem die Gleichung jo aufgelörer iſt, daß x allein 
aufeiner Seite ſteht; fo iſt nunmehro bekannt ges 
worden, daß X, oder die bisher unbefannte Anzahl 
Wochen, der Zahl 22,3% gleich fey, der Name dieſer 
Zahl mag fen, welcher “s will. Die legte Gleichung 
erhält immer den Namen von dem, was X ausdruͤckt. 
In der Kettenregel ift es nicht anders. 3. E. wie 
Biel Thlr. Eoften 4 Pfund, wenn 2 Pfund 2 Tlr. 
. Eoften? 


ı Thle. — — 4 Dfund 
2 Pfund — — 2, Thlr. 


ſtreicht man bie eine 2 gegen die andere weg, fo bleibt 
in einer Columne nichts; 4 Pfund aber find das Facit, 
naͤmlich 4 Thlr. 


12) Man finde eine Zahl, deren Hälfte, deren 
Viertel, und deren Drittel zufammen genommen, um 


8 —* als die aa ſelbſt ” x ift die Zahl. 


— 
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| Probe 
a x x | 
+. t-=x+$ n = 4$ 
2 4 3 2 
12x + 6X + 8x =24x+192 x 
26x —24x+192 -= 14 | 
x == 96 4 
x 
Fr 32 


3 , 
Summe 104: 496 +8 


a Man finde drey Zahlen, die fich gegen einans 
der wie 2, 3, 4, verhalten, und deren Summe 16 iſt. 
2— — X. 


| x **3 
1Ix 1x = 5$ 
2X 2x7 75 
Summe 4x = 16 Summe 16 
3x = 16 e 
9X = 32 
x= 3 


14) Diefe Aufgabe anders ausgebrückt s 
Ein Herr vermacht feinen Bedienten 2000 Thß., 
bierein follen fie fich nach Verhaͤltniß ihres rohns thei⸗ 
len; wie viel bekoͤmmt ein jeder? 20 —Xx 


Verwalter hat jaͤhrlich soThle. — 2ix 
Kammerdienee — go 3 — 2 * 
Koch — — — 31 3 — 13*x 
4 Diener, einjever 20 2 — 4x 
Sunme Toix—zoootf, 
41x =80o009 
„= 195ar ? 
Ee2 Verwal⸗ 
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Verwalter — — 4873 Thlr. 


Kammerdiener 39043 ⸗ 
Koch — 34: 8 
Vier Diener — — 78308 + 


Summe 2000 Thlr. 
15) Man finde zwo Zahlen, deren Summe 47, 
bie Differenz 13 if, Eine Zahl ift x, die andere 
.x— 1% | 

x 


x — 13 

Summe x — 3 = 47 
. 2x = 6o 
x = 30 


16) Harpar zähle feine Ducaten auf in ein Qua⸗ 
drat. Als dus Quadrat voll war, blieben 284 Stüd 
uͤbrig. Darauf legt er einen Ducaten mehr in eine 
Reihe, und macht ein Quadrat; nun hater zum voͤl⸗ 
ligen Quadrate 25 Stüf zu wenig. Wie viel Stuͤck 
Ducatın hat Harpar-? 


» Aus der Aufgabe laffen ſich die Ducaten boppele 
aufdrucken, einmal, wenn man annimmt, er habe das 
erftemal x Ducaten in eine Reihe gelegt. Das Qua⸗ 
drat davon ift xx. Hier blieben aber 284 Stuͤck uͤbrig, 
folglich ift fein ganzes Geld xx + 284. Das zweyte 
mal legt er xt ı in eine Reihe. Das Quadrat davon 
ift ax+2x+ı. An diefem Quadrate aber fehlten ihm 
25 Stück, folglich ift fein ganzes Geld xx + 2x + 1-25. 


x t+2xtiı— 25 =xı +24 xz {ubte. 


2x — 24 — 234 
2x — 308 
x — 154 ineine Reihe, 


Bon 
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Von 154 das Quadrat gemacht, und die uͤberblie⸗ 
benen 284 Stuͤck addirt, giebt 24000; als die Uns 
zahl aller Dücaren. 
17) a) giebt zum Handel go Thlr., b) 30, c) 10 
Thlr.; es werden zoo Thlr. gewonnen wie viel bes 
koͤmmt ein jeder? | 








Te 12X = 200 Io = 16 

36 23x x= 1ı6Thl, 30 — 50 

= x 80 =133; 
©. 12x Summe zoo Thlr. 


18) Wenn ich noch einmal fo viel Geld hätte, als 
ich babe, uud noch viermal fo viel als ich habe, fo mach⸗ 
te dieß mit meinem Gelde, das id) wirklic) habe, 100 
Thlr. Wie viel Geld habe ih? Antw, x Thlr. 


x+tıx + 4x = Ioo 
7X = 10a 
x= 14? Thlr. 


19) Einer fprac zum andern: Hätte ich 10 Thlr. 
mebr, als ich habe, ſo hätte ich fo viel als du; ber 
andere fpricht: Hätte ich 15 Thlr. mehr als ich habe, 
fo hätte ich doppele fo viel als du. Wieviel Thlr, hat 
ein jeder? Einer hat x, der andere y Thlr. | 

Weil die Aufgabe fo viele Gleichungen darbieter, 
als unbekannte Größen find; fo ift es eine beftimmte 
Aufgabe; wie diefe aufgelöfet werde, ift vorne gezeigt, 


ırıo=y, y+tıyzıx. 


y= ıxX — IS 
xt ıo= 2x — ı5 
235 = 


Sest man den Werth von x nämlich 25 ſtatt x 
in die Gleichung xtro=y, fohat man 25 tıo=y 


0er y=35, 
i Ce 3 20) Ein 


! 
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20) Ein Knabe ſprach zum andern, gieb mir eins 
von d inen Eyern, fo habe ich fo viel als du, Der 
andere fprach: gieb mir eins von deinen Eyren, fo ” 
be ich Doppelt fo viel als du, 


xıtı=y—ı, ytız=x—ı 
xtı=y y=32—3 
ıtz2=2ı1— 3 x=$ 
ee DA; 


ır) Es hat jemand zmeen Becher ſammt einen Des 
ckel, der 18 Thlr. werth iſt. Wird der Deckel dem 
eriten Becher aufgeſetzt, fo iſt er noch einmal fo viel 
werth als der andere; wird er aber dem andern aufges 
ſetzt, ſo iſt er J mehr werth als der eriter Wie viel 
iſt jeder Becher werth? BR der erfie x Thlr., der 
y zo. 


x- 18 = 2Y, re 


xtıg . 
ee 184x — 18 
2 
xtıg 
2 
ATREIK I 
2160 = 6X 
Thle. X *x 


Den gefundenen Werth vonx in — Gleichung 
ſtatt x geſetzt, und die Gleichung aufgelöfet s - den 
Werth von y. 

36 + 18 = 2 
zum 27 = y 


12) Das 





49 
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22) Das Quadrat des zehnten Theild von dem 


Vermögen eines Mannes, ift: 419904 Thlr. Wie 


groß ift das ganze Vermögen? Antw, x Thle. 


x X XX XX 
— ml — = — — = 419904 
10 10 100 100 
r xx = I 41990400 
— 6480 Thlr. 


23) Man hart einige Gulden ‚- und 8 Stück Duca⸗ ’ 


ten mehr als Gulden. Wenn man von dem Quadrate 
der Ducafen, das, halbe Quadrat der Gulden fubtra» 
birt; fo bleibt 1984 übrig. Wie viel Gulden hat 
man? Antw x Gulden; fo find x+8 Ducaten. 

- Man made die Quadrate, und ziehe das halde 
Quadrat der Öulven ab „ wie es die- Aufgabe fordert. 


XX 


xt$8 — 10 * 64 = 1984 

xX*8 2 

Sx +64 xX + 32x F123 = 3968 
xx + 8x rxxt32x= MM 3340 


xx + I6X 7 04 | 

Zu diefer unreinen Gleihung muß, wie vorne ges 
fagr iſt, der vierre Teil de8 Quadrats, deffen Wurzel 
32 ift, zu beyden Seiten addirt werden, 


r xx + 32x rt 256= 17 4096 
xtıoe =7r 064 
x — 48 Öulden, 


34) Drey Perfonen nehmen ein 2008, auf welches 

2000 Thlr. gewonnen wird. Der erfle hat $, der 
zweyte $, der dritte J von dem Looſe. Wie viel br> 
koͤmmt ein jeder vom Gewinne? 


Ee 4 Man 


9 


HF 


— 
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Man finde durch die Kettenregel, wie viel $ und £ 
it, da ix ift, Die Summe der drey Größen find die 
2000 Thlr. durch x ausgedrückt, 7, 
= soo Thlr. 





= X 4X = 2000 4 

— x= 500 Thlr. = 1250 ⸗ 
;_ >= ix 5 2350 6 
©. 4x 2000 Thlr. 


25) Es will jemand ein geliehenes Capital von 300 
Thalern in vier Terminen wieder bezahlen, den zten 
will er doppelt fo viel als den erften geben, den dritten 
doppelt fo viel als den andern, und 2 Thlr. darüber, 
den vierten dreymal fo viel als den dritten weniger z 
Tbhblr. Wie viel bezaple er in jedem Termin? Antw, 

im erften x Thlr. | 


ıften — x x=1% 
2ten — 2X 2.7 = 3 
sen — xtr2 ' Kr fs! 
4ten — 12X— 2 12x — 2 = 1873 


J Summe ı 9x = 300 Thlr. Summe 300 
x = 1575 Thlr. 


26). Dren Mühlen mahlen, die erfte in einer 
Stunde ı Hinten, die zweyte in einer Stunde 2 Hims 
‘ ten, die driite in einer Örunde drey Hinten. In wie 
vielen. Stunden maͤhlen alle drey Mühlen 12 Himten? 
Antwort inx Stunden. | 

Weil 12 Himten die ganze Arbeit aller Muͤhlen in 
der gefuchten Zeit x ſeyn foll; fo rechne man durch die 
Ketrenregel aus, wie viel Himten jede Mühle in x 
Stunden mahlet. Die Summe der erhaltenen Facitte 
iſt ebenfalls die ganze Arbeit aller Mühlen, und den 
12 Himten lei, | 





= 12 
x = 2 Öftuhbden 


\ 


Um 
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Um bie Probe zu machen , darf man nur ausrech: 
nen, wie viel Himten jede Muͤhle in den gefundenen 
2 Stunden madiet. Die Summe der gefundenen Fa⸗ 
citte wird zeigen, daß es 12 Himten ſi ind, welche alle 
Mühlen in 2 Stunden verarbeiten. | 

27) Drey Perfonen fchreiben, der erfte in einer 
Stunde 1 Bogen, der zweyte in 2 Stunden 3 Bogen, 
der driffe in 2 Stunden ı Bogen. Tin wie viel Stun: 
den fchreiben alle drey Perfonen 100 Bogen? 


T Bogen — — x Stunden 


ı Stunde — — 1 Bogen, } Fac. x Bogen 
T Bogen: — — X Ötunden : 
2 Srunden — — 3 Bogen * Fac. IAX Bogen 
= Bogen — — zen a. 1.0. 
2 Stunden — — 1 Bogen } Fac. 5x Bogen 
Summe 3x Bogen 
3x = 100 


x = 33% Stunden 


28) An einem Baue arbeiten ı Meifter, 3 Gefels 
Ien, 2 Burſche, 2 Handlanger. 


Der Meifter befümme jeden Tag — 18 Gr, 
Ein Selle — — — — — 1 Gr. 
Ein Burſche — — — — — 9 Gr. 
Ein Handlange — — — — 6 Gr. 


Das ganze Tagelohn betrug am Ende 30 Thlr., 
wie viel Tage hat der Bau gedauret? Antwort x Zage, 
Was find Die 30 Thle.? Sie find die Summe des 
Tagelohns aller Arbeiter in der Zeit x. Man rechne 
alſo durch Die Kertenregel aus, wie viel Gr. 3 Gefellen 
in x Tagen erhalten, da ein Befelle in einem Tage 12 
Gr. befömmt. Hat man auf gleiche Weiſe den Lohn 
der übrigen Arbeiter gefunden; fo ift die Summe ver 
&: 5 Facitte 
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Faeitte naͤmlich 84x den 30 Thlen., ober 1030 Gr. 
gleich. F 
84x = 1080 
x = 12$ Tage 


29) Man Faufe für 720 Thle. Silber; wenn 
man 12 Mark mehr erhalten hätte, fo würde 1Marf 
auf ro Thlr. gefommen ſeyn. Wie viel Mark Hat 
man gekauft? Antwort x Mark. | 

Der Werth von x+ı2 Mark ift mie dem Bedinge 
= 720 Thlrn. gleih, wenn 1 Mark 10 Tple. ges 

oſtet. 


r The. — x+12 Mark 
Mat — 10 Thlr. Far ıoxt1ze=7z0 
Iox= (oo 
x = 6oIE, 


| Da 60 Mark 720 Thlr. — ſo laͤßt ſich leicht 
finden, wie theuer ı Mark gekommen. 
30) Welche Zahl giebt durch a dividirt einen Quo⸗ 
tienten, der fo groß ıft, als wenn b duch e multipli: 
eirt wird? Antw. die Zahl x. 


x 
a | | 
x | 
x = abe - = 7zmlıo= 70 
x = 350 


Maut druͤckt die gegebenen Buchſtaben durch belie⸗ 
bige Zahlen, oder die gegebenen Zahlen durch beliebige 
Buchſtaben aus, nachdem man das — in Zahlen 

oder.in Buchſtaben verlangt. 


31) Wels 


* 
k 
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31) Welche Zapf giebt durch a dividirf einen Quo— 
tienten, denum b Fleiner ift, als wenn c durch g muls 
£iplieirt wird? Die Zahl x. 


Fa | 
be c. 
a 
x — ab = ag 
x ag + ab 


32) Die zıfte Aufgabe anders vorgetragen. 

Eın vierzigjähriger Mann vermacht einem jeden fei« 
ner 5 Brüder fo viele 12 Thlr. als er Jahre alt if. 
Es foll aber von eines jeden Theil 34 Thlr. für die Ars 
men abgezogen werden; tie groß ift das ganze Ver—⸗ 
maͤchtniß? Antwort x Thlr, 


x 

N x 
- — 446 
5. | 
x — 2230 Tl 


33) Was ift das für eine Zahl, deren achter Theil 
mit fich ſelbſt multiplicirt, fo groß als das Produkt ift, 
werm 3 mie fich ſelbſt multiplicirt wird? Antw. x. 

X x. g 5 Probe 
— mal — — Smal Bm 3*mal 


2 8 2 2 
xx 25 
64 4 
x 2108 
Nxx := 7400 


= 34) Wenn 


436 Gechfied Kapitel. 


34) Wenn man die Laͤnge eines Seils quadrirt, zu 
diefem Quadrate die Länge des Seils addirt, fo ift die 
Summe 391250 Ellen; wie viel Ellen ift das Seil 
lang ? Antw, x Ellen. \ 


ee 391250. 
xx+x +3 M391250,25 
xtr3= 6:5 
* — = 625 Ellen. 


35) Man kauft 12 Stuͤck Tuch vor 185 Thlr., 
— Stuͤck ſind weiß, drey ſchwarz, ſieben blau. Ein 
Stuͤck ſchwarzes koſtet 2 Thle. mehr als ein Stuͤck 
weißes, ı Stück blaued 3 Thlr. mehr als ein Städ 
ſchwarzes; wie viel Eofter jedes Stück? 


Man drücke ven Werth aller Stuͤcke als 18 5 Thle. 
noch einmal durch x aus. Lim diefes hun zu Fonnen, 
nehme man an, 1 Stück weiß Tuch habe x Thlr. gefo: 
ftet, fo Fofter ein Stuͤck ſchwarzes x+2 Thlr., ein 
Stüd blau x+5 Thlr. Weil man aber vom weißen 
zwey, vom ſchwarzen drey, vom blauen 7 Stiufe 
bat, fo,rechne man durch die Kettenregel aus, was 
dieſe Durch x ausgedrückt Eoften, da der Preis von ei» 
nem Stuͤcke nunmehro bekannt ift. Die Summe Dies 
fer Preife ift ber Summe 135 gleich. 


1 Thlr. — — 2 Gtüdf 
I Sri — — x Tlr. > Fac. 2x Thlr. 


hr. — — 3 Stuͤck 
1Stuͤck — — x2Thlr. Fac. 3x + 6Thlr. 


7 Thlr. — — 7 Stuͤck 
1Stuͤck — — 245 Tblr. p_ Bas. 1 + 352 
12xt41=1$5 

12X= 144 
x. ı2 Thlr. 


| ı Stüd 
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x Stürf weiß Tuh 12 Thlr. — 2 Stuͤck 24 Thlr. 

ı St. ſchwarz Tuch 14 — 3 = 42 5 

ı Stud blau Tuch 7 s —7 =: 119 ⸗ 
— Summe 185 The. 


36) Was ift das für eine Zahl, welche, wenn fie 
halbirt, der halbe Theil quadrirt, Hierzu die ganze 
Zahl weniger 3 abdirt, diefe Summe durch 5 multi⸗ 
plicirt, 3360 giebt? Antw. x iſt die Zahl. ü 


xx Er 
— *x — 

—— 

IR | 

— * 5 — 15 = 3369 

| 

5xx + 20x — 60 — 13440 
5xx 20x = 13500 


xt 4X 2700 | 
xt x+4=rNı:704 
xırı = 52. 
x 50 —* 
37) Zu einer Reiſe ſind einige Thlr. beſtimmt. Die | 
Hinreiſe koſtet 4 diefer Thlr. die Ruͤckreiſe 4, der Ort 
des Aufenthalts 3. Wenn man diefe Theile in einan⸗ 
der multiplieirt, koͤmmt 92 16 Thlr. Wie viel Thlr. 
find zur Reiſe beſtimmt? Antw, x Thlr. 
Ix IX 1x XXX 
— ml — mal — = — = 9216 
4 3 8 96 | 
| | r? xxx = 17394736 
Ä x — 96 Thlr. 
38) Eine Quelle füller ein Behältnig in 6 Stun⸗ 
den, die andere in zweenen Tagen, die dritte in drey Tas 
gen, 


N j ) 
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gen, bie vierfe im vier Tagen. In wie viel Gtunden 
wird das Behaͤltniß voll, wenn alle Duellen laufen? 
Antw. in x Stunden 

Weil alle Quellen das Behaͤltniß inx Stunden ein⸗ 
mal füllen follen, fo füllet eine Quelle in x Stunden 
nur einen Theil des Behaͤltniſſes. Die Summe der 
durch die Kettenregel gefundenen Theile, ift dem gam 
zen Behaͤltniſſe oder ı gleich. - | 





T — x Ötunden \ x 
6St. — — 1 a), — 
— — xStunden x 
48 St. — 1 ar. — 
4 
— — xStunden x 
72 St. — ı } Fac. — 
72 
T — — xStunen 2 x 
960St. — — 1 ) Fac. — 
| " 
» ' 61x 
Summe — 
| 2835 
61x 
— 27 1 ni 
283 
6ıx = 2889 
= 44 Öfundeh. 


X 

39) Eine Zahl finden, daß, wenn man 2 ji it 
addirt, die Summe durch b dividirt, der Duöfient * 
fey. x ift die Zahl. 
|  xri 


a 
= c 





b 
xta=ch | 
xmach—a 40) Dit 
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40) Die 39fte Aufgabe anders vorgetragen. 
Ein Mann fprach zu 5 Bettlern: wenn ich noch 9 
Gr. hätte, fo Fönnte ich einem jeden 13 Gr. geben; 
wie viel Gr. hat der Mann gehabt? Antw.x Gr. , 


x*9 

— 83 
5 

xt9= 65 
x — 56 Gr. 


41) Nachdem jemand den fuͤnften und dritten 
Theil feines Geldes verſpielt hat, behaͤlt er noch 14 
ein. übrig. Wie viel Geld hat er gehabt? Antwort ; 
xThlr. 


‚x x 
x — au m ZZ 14 
$ 3 
15x — 3x — 5x 210 
7% = 210 
ie 30 The, 


42) Man finde eine Zahl, deren dritter At 17 
mehr iſt, als der vierte. 
xx 
-=-t+7 
3 4 
Ax = 3X * 204 
x= 204 
43) Eine mir nicht bekannte Zahl warb durch 12 
dividirt, der Quotient war 32. Was war g für eim 
Zahl? Antwort s 


4, 


4) Man 
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44) Man legt einige Thlr. an, um folgende Was. 
ven zu bezahlen. Der gekaufte Zucker koſtet z, der 
‚Coffee 3, der Reis „3, der Thee 3 von dem angelegten 
Gelde, und die Mandeln Eoiten "5 Thlr. Wie viel 


Thlr. hat man für alles diefes angelege? Antwort x 


bir. 
Die Summe aller Theile ift dem ganzen Gelbe x 
gleich. 


5x 15 

2x —r—=x 

4X 6. 2, 

x 10x 90 = IıX 

x vr 4 Ä 9oo= x 
Summe $x + '3 45 Ihle.= x 

Probe. 
Zucker — — 113 Thlr. 
Coffee — — 15 ⸗ 


The — — 70° 
Mandeln — 75 ⸗ 


Summe 45 Thlr. 


45) Der Fuß einer Säule ift hoch 55 Fuß, der 
. Stamm hält die Hälfte, das Capitäl zz, dus Gebäls 
Ee der ganzen Höhe. Wie hoch ıft dieganze Säule? 
Antwort x Fuß. 





13x 11 
— ti IX 
16 2 
26x + 176 — 32X 
176 — 6x 
29; Fuß — x 


46) Man verlangt von erlichenPfunden Garn 100El⸗ 
len Zeinewand, der Weber fagt; es wären 5 Pfund 
ju 


* 
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zu wenig; man will daher nur go Ellen haben, fo aber 
- bleiben 3 Pfund übrig, Wie viel Pfund Garn was 
ren es? Antw. x Pfund, | | Ä 


In der Hufgabe find zwar die Pfunde Garn ſchon 
doppelt ausgedrückt, nämlich durch x+5 und x—3, 
allein diefe verfchiedenen Ausdrücke einer Sache, find 
fich deswegen nicht gleich, weil X+5 hundert, X— 3 
aber achtzig Ellen geben. Man rechne daher durch 
die Kertenregel aus, wie viel Pfund aud im zwenten 
Salle zu 100 Eulen erfordert werden, wenn zu go El: 
len x— 3 gehören. Das erhaltene Facit macht beyde - 
Fälle, auch in den Umſtaͤnden gleich, 


7 Pfund — — 100 Ellen 10x-30 
80 Een — —x- 3:Pfund F Fan —— Pf 
ı - 8 / 
100x-30 
8 
10X — 30 = 8Xx + 40 
2X = 709 


x = 35 Pfund, 

47) Ein Vater hinterlaͤßt feinen eilf Kindern 
3600 Thlr., mir dem Befehle, daß eine jede Tochter 
360, ein jeder Sohn 300 Thlr. erhalten ſolle. Bey 
der Theclung gieny das Vermoͤgen gerade auf; wie viel 
Söhne und wie viel Tochter waren da? Unwort x 
Töchter, 11 — x Söhne, 

Was ſind die 3000 Thlr.? Sie ſind die Summe 
von dein, was alle Toͤchter und alle Söhne bekommen. 
Man rechne daher aus, wie viel x Töchser, und sı-x 
Söhne bekommen. Die Summe der erhaltenen Fa— 

eitte iſt den 3600 Thlın. gleich. , 


Sf rühe. 


442 Sechſtes Kapitel. 


- The — — x Tochter J 
1 Tochter — — 360 Thlr. } Fac. + 380% 
1 Thlr. — ı2:-x Söhne 
ıSohn — 300 hl } Far, 3300- 3oox_ 
zer | Summe 3300 + 6ox 
8300 + 60x = 3600 





60x = 300 
x — 5 Toͤcht. 
6Soͤhne 


48) Sin einer Stadt liegen 300 Mann, theils 
Neuter, theils Infanteriſten; dieſe koſten zuſammen 
monathlich 1800 Thlr , ein Infanteriſt bekoͤmmt 5, 
ein Reuter 8 Thlr. Wie viel Meurer und wie viel In⸗ 
fanteriften waren in der Stadt? Antwort x Infante⸗ 
vie, 300 —x Deuter, Man fehe die 47ſte Aufgabe. 


2409 — 3X — 1800 


600 = 3X 
Ofmfanterie 200 = X - 
Reuter 100 — 


49) Ein Mahler verſpricht neun Gemaͤhlde von 
gleichem Werthe, für einen filbernen Becher, ber fo 
gleich gegeben wird, nebft 36 Thlr. zu verferrigen. 
Nachdem er zwey ferfig hat, entweicht er, und behält 
dafür den Becher, doch fo, daß er 6 Thlr. wieder zu⸗ 
ruͤck ſchickkt. Wie hoch hat er den Becher gefhägt ? 
Antwort x Thlr. | | | 

Da der Mahler für zwey Bilder x — 6 Thlr. ges 
nommen bat, fo wollen wir ausrechnen, wie viel erfür 
zwey Bilder nach dem getroffenen Eontracte härte nee 
men follen, und beybes einander gleich ftellen: 

The — — 2 Bilder 2x 
HBilder — — x 360 Te Fac. — 4*8 
9 


2X 


\  Vermifchte Aufgaben, 443 


ı. ;° - 
— *8 = x —6 
9 

2x 

— * 14 — x 

9 | 

2X + 126 — 9X 
| 126 — 7x 
Thle. 18 = X 


56) Man hat drey Faͤſſer, wird das zwehte aus 
dem erſten gefuͤllet, fo bleibe im erſten 3 uͤbrig; wird 
das dritte aus dem erften gefüllet, fo bleibe 3 übrig; 
wird aber da8 erite aus den beyden andern gefüller; fo 
fehlen 8 Ohm. Wie viel Ohm bäle jedes von Diefen 
Fäffern? Antwort das erfle x Ohm, das zweyte 3x 
das dritte $x. | 


ar =r— 80m x 30 Hm 
XX— 8 1Xx 
7x S 9x — 71 — *14112 
oO =ıx — 72 3 
X | 4X : 
300m = x — — 16 
9 


Nachdem auf beyden Seiten 7x fubtrabirt waren, 
erbielte man auf einer Seite o, folglich war auf der 
andern Seite der Werth der Größe mit Plus, bein 
Werthe der Größe mır Minus gleich. In ſolchen Faͤl⸗ 
len wirft man die negative Größe; mit entgegen geiehi 
ten Zeichen, in die andere Hälfte. _ 


51) Von } einer unbekannten Zapl z 2 der Zahl ſub⸗ 
trahirt, bleibt ver Heft zo, wie groß MM die Zahl? 
Antwort x. | a 

ö Sf | 3x 
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3x 2X 
— — — = 10 
4 3 . \ 
i 9x — $x = 120 
y = 


120 


52) Drey Arbeiter verdienen zufammen 120 Ta 
gelohne, der erfte befümme räglich 20 Gr., der zweyte 
24 Ör., der dritte 30 Gr.; es erhält aber einer foviel 
als der andere. Wie viel Tage hat ein jeder gearbeis 
tet? Antwort der erfte x Tage, der zweyte y Tage,der 
dritte 120 — x — y Tage: 


Man rechne aus, wie viel Grofchen ein jeder in 
den beftimmten Tagen erhalten habe. Die gefundes 
‚nen Facitte find fich deswegen gleich, weil einer fo viel 
als der andere befommen. 


x, 
1 Tag — — 20 Gr. Fac. 20x 


Gr. — — y Tage 
ı Tag — — 24Gr. Tau 24y 


r7Gr. — 120-x-y | R 
1Fag — 30 Gr. Fae. 3600-30x-30y 


Weil x umd y zwo unbefannte Größen find, fo 
muß man auch zwo Öleichungen machen. 


20x = 24Y, 24y = 3600 — 30x — 307 


20x 54y = 3600 — 30x 
— * y 3600 — 30X 
24 Dr ae 


54 


20Xx 
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20x 3600-30x 





24 54. 
1080x = 86400 — 720X 
18oox = 86400 | 

x= 43 Tage. 


Setzt man den gefundenen Werth von x, flatt x 
zomal in die Gleichung zox — 24y, fo erhält man 


"960 — 24y 
y = 40Tage 


die Summe bon beyden, von 120 abgezogen giebt des 
Drieten Tage» — 32, 


53) Ein Mann giebt einem Bettler z feines Gel⸗, 
des und 4 Gr. darüber, dem andern auch z vom Reſte 
und 8 Gr.; dem dritten auch vom Reſte und ı2 Gr 
u. ſ. w. bis fein Geld alleift. Ein Bettler befam fo 
viel als der andere; wie viel waren der Bettler, und 
wie viel Geld harte ver Mann ? Antwort x Ör. 


2+4iftein eben fo großer Teil vom ganzen Gel: 
de x, als es vom Refte und 8 Gr. ift, weil ein Bett⸗ 
Ier fo viel als der andere befommen. Man drücke alfo 
was ein jeder erhalten bat, durch x au. 


x 
Der erfte befami+4, ft — — * 4 
6. 
| 5 
bleibe Rſſt — — — 
Sa 
5x 4 
hiervon 3 und 8 Gr. iſt — — 
| 36 6 


Si3 x 


F 
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x 5x 4 
— t4 =- — — +3 
6 36 6 

x 4 

36 6 

6x = 720 


x = 120 Groſchen. 


Durch die Kettenregel findet man nunmehro Feicht, 
baß ein Bettler 24 Gr. erhalten hahe. Dividire man 
durch dieſe 24 obige 120 Gr., fo zeigt fih, daß fünf 
Bettler da geweſen find. Weil der Quotient 5 iſt, und 

Fein Reſt in der Divifion übrig bleibt. 


54) Eme Mauerift 33 mal folang als die, und smal 
- fo hoch als lang. , Jeder Cubicfuß Foftet fo viele Thlr. 
als die Dicke Fuß har, die ganze Mauer koſtet 930 
Thlr. Wie dick, lang und hoch ıft die Mauer? Ant⸗ 
wort die Dicke iſt x Fuß, die Laͤnge 33x,,die Hoͤhe 
;x. | . 


Um den Werth der ganzen Mauer, als 980 Thlr. 
noch einmal durch x auszudruͤcken, multiplicire man die 
durch x beftimmre Dicke, Länge und Höhe durch ein— 
ander, fo erhäle man den förperlichen Inhalt der 
Mauer, nämlich 45 xxx Eubicfuß. Jeder dieſer Füße 
Fofter nach der Aufgabe x Thlr., folglich giebr vie Mul⸗ 
tiplication der Eubicfüße durch x, den Werth der gan⸗ 
zen Mauer; welcher 980 Thlr. gleich ift. 


230 xxxx = 980 | 
245xxxx = 39209 
rxxx=rnfı46 
xu=r4 
x 2 


Bei 
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Weil die unbefannte Größe ſich in der vierten Po⸗ 
tenz zeigt; ſo muß die Quadratwurzel awermal ausge⸗ 
zogen werden, um-x zu erhalten. 


55) Aus der gegebenen Summe und dem gegebe⸗ 
‚nen Produkte zwoer Zahlen, die Zapfen ſelbſt zu finden. 
Sefuchte Zahlen = — xy. Summe 22 Produkt I 17. 


sty=, xy = 117 
| 117 
| | x 
117 
3 — x — 
x 
22X — XX= 117 


Dieſe legte Gleichung ift unrein, wie fie aufgeld« 
ſet werde, ift vorne gezeigt. Man thur aber wohl, 
wenn man um xx poſitw zu erhalten, Die ganze * 
chung verwechſelt. 

— 117 = xx — 22* 
rtr4=1Nıx — 22x 121 
W— ir x 
we 3 y 


13, 
2 


Ni 


.$6) Wenn wir beyde unſer Geld zuſammen wer⸗ 
fen, ſo koͤnnen wir einen Garten fuͤr 92 Thlr. miethen; 


wenn wir aber unſer Geld mit einander multipliciren, 


fo koͤnnen wir, ihn für 672 Thlr. kaufen. Wie viel 
Geld hat ein jeder? erfie=x, zweyte = y. 


Diefe Aufgabe ift die vorige, nur anders ausge 
druckt. F | 


Sa xty 


.; 
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| xty—og, xy = 672 


x 91 — y, X=-— 34b. 
5— 8⸗ 


92y — yy = 672 

— 672 = — 92 
1444 ⸗ Tyy — 92y + 2116 
38 = — 46 
84 =y | 
57) Aus der gegebenen Gumme zwoer Zahlen, 
und dem gegebenen Quotienten einer Zahl in die andere, 
die Zuhlen felbit zu finden. x fen die cine, y die andere 

Zahl, 7 der Dusrient, und 48 die Summe, 


X 
xty= 4, -=7 
en y 
x — 48 — y, x=7y 
435 — y = 7y 
43 — $y 
0 y 


Den Werth von y ſtatt yin obige Gleichung ges 
fest, giebt | 
xr6= 48 
X == 42 
Diefe Aufgabe anders ausgedrückt. 
58) Eine Pfanne füfler 18 Eimer, In die Pfan« 
ne und den Eimer geben jufammen 570 Maaß. Wie 
viel Maaß faſſet die Pfanne, und. wie viel Maaß der 
Eimer? Antwort, bie Pfanne faſſet y, der Eimer x 
Viaaf, | 
Ä | | 7 


* 
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d — 18 Eimer, x * y — 570 Maaß 
X 
J=1ı% ıy=570—X 
18x = 570 —, X 
— == 570 
— 30 Maaß 
— — 540 Maaß. 


| 59) Es wird das Produft und die Differenz zwoer 5 
Zahlen gegeben, man foll die Zahlen ſelbſt finden. Die 
Zahlen find x und y, Produft —ı2o0, Difjer = = 


y=10 —y=3 
120 
x. — x=:try 
J 
| 120 
2 tr y=— 
e Y 
 yyt2y= ı20 
ytryrızrıı 
yrızıı 
y=ı0 


Den Werth von y, nämlich ro, in obige Glei⸗ 
chung ſtatt x geſetzt. 
— 10 — 2 
— 12 
Dieſe Aufgate anders ausgedruͤckt. 
60) Ein reiſender Herr giebt für ſich und feine Be⸗ 
dienten in einem Gaſthofe jeden Tag, ich weiß nicht 
wie viel Thlr. Er iſt aber 6 Tage laͤnger da geweſen, 
als er jeden Tag Thlr. giebt. Am Ende bezahle er 
135 Thlr. Wie viel Tage ift er da geweien? und 
mie viel. Thlr. hat er jeven Tag bezahle? Antwort x 


Tage, YThlr. | 
— Mb Man 
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Man rechne aus, wie viel Tplr. er in x Tagen 
giebt, da ein Tag y Thlr. koſtet. Das Facit xy ift 
135 Thlr. gleich, nn we 

yzı,oy-6. 

Die Auflöfung giebt, daß der Herr 15 Tage da: 
gewefen, und jeden Tag 9 Thlr. bezahler habe. 

61) Aus dem gegebenen Produkte und Quotienten 
zwoer Zahlen, die Zahlen ſelbſt zu finden, 

Die Zahlen find x und y, Quotient — 8, Pros 


‚ W392 
x ! * 
8, xy — 392 
7 
392 
= 8 = — 
| y 
392 
sy — — 
8yy — 392 
y=r9 
— 7 
x 54 


Diefe Aufgabe anders ausgedrückt. 

62) Doris fprach zu einigen Armen: Wenn ich eis 
nem jeden von euch 2 Thlr. gebe, fo befommt ihr alle 
mein Geld; wenn ich aber einem jeden fo viel geben 
wollte, als ich habe; fo müßte ich 1058 Thlr, haben. 
Wie viel Thle. hat Doris? und wie viel waren Arne ? 
Antwort x Arme. 

Was alle Arme im erften Falle erhalten, ift das 
ganze Geld, was Ein Armer im legten Falle erhält, iſt 


ebenfalls das ganze Geld. Man rechne durch die Ket⸗ 
| teures 


‘ 
’ 
f 


tenregel beyde Faͤlle aus, ſo erhaͤlt man einen doppelten 
Ausdruck von einer Sache. 





The, — — x Arme | 
ı Armer — — 2 Thlr. JS Fac. 2X 
1 Thlr. — — 1 drmer 1058 
Ed — — .) Fac. — 
| X : / 
1058 
> — 
x 
2XX = 1058 
"x 17529 
x — 23 Irme 


63) Ein Bothe der täglich 7 Meilen geht, wird 
nach acht Tagen einen andern Bothen, der täglih 5 
Meilen geher, nachgefhickt, in welchem Tage hohlt 
der zweyie den erften ein ? Antwort in x Tagen, r 

Da der andere Bothe in x Tagen fo viel Meilen 
zuruͤck legt, als der erfte inx +8 Tagen zurück legt; 
fo rechne man die Meilen eines jeden aus, und fege - 
pie Facitte gleich. | | 

z Meiln — — x Tage } 

1 Tage — — 7Meiln I Fac. 7x 

z Meilen — xt8 Tage } 
1Tag — 5 Meilen FFac. 5x 40 


RR. 93x t 40 
ax =_90 
x — 20 Tagen. 


64) In welcher Meile wird der zweyte Bothe der 
Gzften Aufgabe, den erſten einhohlen? Antwort inx 
Meilen | | 

| | Die 
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Die Tage, welche der erfte auf x — 40 Meilen ge 
bet, find den Tagen gleich, welche der zweyte auf x 
Mieilen geht, daher rechne man die Tage aus, und jege 
fie gleich. 

Tag — xXx-40 Meilen. 


x . 
5 Meil. — ı Tage } Fac. — 8, 


5 
7Tag — — en x 


7 Meil. — — 1 Tage Fac. — 
| 7 
x X 
— — 8 — — 
— 7 
7x 280 = 5x 
— —8— | 
x — 140 Meilen. 


Hätte man wiffen wollen, auf welcher Meile, vom 
erften Bothen angezehlr, fie fich einhohlen wuͤrden, fo 
gieng der erfte in der gt x Miren, in welcher der 
zweyte x +40 Meilen gieng; und die Gleichung wäre: 





xt40 x 
=, x 27 10 
oc . = 


65) Zwey Bothen die 360 Meilen von einander 
find, gehen zu gleicher Zeit ab, und gegen einander, 
der eine jeden Tag 3, der andere 3 Meilen. Anwels 
chem Tage begegnen fie fih? Antwort in x Tagen. 

Weil einer ſowol als der andere x Tage geht, und 
beyder Weg zufammen genommen den 360 Meilen 
gleich ift; fo rechne man die Meilen eines jeden in x 
Tagen aus, und feße die Summe der Racitte — 360. 


3x + 5x = 366 
8X = 360 | 
x — 45 Tagen. 


.66) Auf: 
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66) Auf welcher Meile begegnen fie ſich? Antw, 


x Meile. Ein Vorhe geht x Meilen, der andere 


3060 — x Meilen; die Tage, die ein jeder auf feinen 
Wege zubringer, find ſich deswegen gleich, weil beyde 
zugleich abgehen, umd fich sugleich begegnen. Man 
vechne daher die Tage durd) die Kettenregel aus,_wel. 
che ein jeder auf feinem Wege zubringe, und fege die 
gefundenen Facitte gleıd). ! u 


T Tage — — xMeln,. x 
Ss Meilen — — 1 Tage + Fac. — 


r Tage — 360-x aa, X 
3 Meilen ⸗¶ ı Sage I ac. 120 — 
an 4 
x x | 
\ - — 120 — — 
s 3 
3x — 1800 — $x 
$< = 1$00 


x — 225 Meilen 


Die vier legten Aufgaben von den Bothen, dienen 
nicht allein, Die Zufammenfunft bewegter Körper zu 
bejtimmen, wenn fie fich mit verfchiedener Geſchwin⸗ 
digkeit in gleicher, oder entgegengefegter Richtung bee 
wegen; fondern fie laffen fich auch auf fehr viele andere 
Fälle, die inı gemeinem Leben vorfallen, anwenden. 
Um diefes zu zeigen, will ich zu einer jeden diejer Aufs 
gaben andere Gegenſtaͤnde wählen. 

Die 63ſte Aufgabe anders ausgedrückt. 

67) Ein Mann verleiht ein Capital von 500 Thlr. 
zu vier von hundert Zinſe. Mach 33 fahre verleiht 
er ein ander Capital von 480 Thlen. zu 5 von hundert 
Zirſe. Die Zinfen von beyden Gapitalen laufen mit 
einasıder fort. Dach wie vielen Jahren haben — 

api⸗ 


beit gleich i 
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Capitale gleichviel Zinſe eingebracht? Antwort, das 
Be Capital. ſey x Sahre, fo ift das erſte x +3} 
Jahr. | 
Sf 80 Tl. 
? Zinfe — - { x Jahren 
tr a * Fac. 24x 
50o0 Thlr. 
ai Zinfe — J xti Jahren 
— * ) — — 43inſe Facox piy 
=; 24x — 20x +’ i 
4x = '2 
8x — 140 
x — 173 Jahr 
Man darf ven Nenner 2, nicht wie gewoͤhnlich ift, 
in die andere Kolumne werfen, weil der Nenner 2 nicht 
Die ganze Größe x+7, fundern nur blos die 7 dividirt. 
Die 64ſte Aufgabe anders ausgedruͤckt. 


68) Ein Mann fchreibt täglich 5 Bogen. Nachdem 

er ſchon 10 Tage gearbeitet hat, fängt ein anderer, 
ber täglich 7 Bogen ſchreibt, zu arbeiten un. Wie 
viel Bogen 1 ein jeder gefchrieben,, wenn beyder Is 
? Antroort x Bogen, 


Tage — — ehe 


7Bogen — — 1 Tage de = _ 


r Tag — x-$o Bogen — 
5Bogen — — 1 Tag }, a6 — 


x-5e 
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* 


5 7 | 
7x — 350 $X. 
2X 350 _ 
x = 175 Bogen 


Die 65ſte Aufgabe anders ausgedruͤckt. 

69) Man verleiht zu gleicher Zeit zwey Capitale, 
eins von 500 Thlr. zu vier von hundert Zinfe, das ans 
dere von 750 Thlr, zu fünf von hundert. In wie viel 
Jahren werden beyde Eapitale zufammen 1023 Thlr. 
Zinfe gebracht haben? Antwort in x Jahren, 


— uf 500 Thlr. 
| 7 Zinfe — ® x Sjahren 
er — — Adn Gaaor 
Das weyte Capital giebt 30x Zinfe: 
| $oX — 1023 
‚sıx= 
100X — 205 
x — 2 Jahr 


Die 66ſte Aufgabe anders ausgedruͤckt. 

40) Zwey Maurer verfertigen eine Mauer die 1060 
Cubicfuß halt, einer macht räglich 30, der andere in 
3 Tagen 100 Cubiefuße. Wie viel Fuß hat ein jeder 
an der Mauer gemachte? Antwort einer x Fuß, ber 
andere 1000 —x Fuß. | Ä 

r Tage — 10060-x Fuß 1000-; 

30 Fuß — — 1 Tage } Fac. — * 


| 30 

r Tage — — x* Fuß } 33x 
too Fuß = = 3Tage Fac. — 
| 109 
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1000-x 3x 
30 100 
100000 — I00x = 90x 
100000 = 190x 
x — 526,5 Fuß. 


Zieht man den gefundenen Werth von x von 1000 
ab, foerhält man die Arbeit des andern; oder man 
nennet die Arbeit desjenigen, der in einem Tage 30 
Ruß macht, x, fo fagt die Auflöfung wie viel diefer 
verfertigt babe. Addirt man beyder Arbeit zuſammen, 
fo muß fich nothwendig in der Summe der Inhalt der 
ganzen Mauer zeigen. lleberhaupt, iſt eine von den 
unbekannten Groͤßen bekannt geworden, ſo laͤßt ſich 
durch ſolche der Werth der übrigen unbekannten Groͤf⸗ 
ſen ſo leicht finden, daß es uͤberfluͤßig waͤre, ihren 
Werth immer anzugeben. Die Probe wird ſich eben⸗ 
* einem jeden, der ſie nur machen will, ſelbſt dar⸗ 
ieten. 


71) Wenn man den zehnten Theil eines zu vier 
von hundert Zinſe verliehenen Capitals, mit einer ein— 
jaͤhrigen Zinſe dieſes unbekannten Capitals multiplicirt, 
fo erhaͤlt man 2560 Thlr. Wie groß iſt das Capital? 
Antwort x Thlr. 


Findet man durch die Kettenregel, wie viel Zinſe 
x Thlr. geben, und muluiplicirt das —— durch 





den zehnten Theil des Capitals x durch —; fo erhält 
— 


man den zweyten Ausdruck von 2560. 


7 Zinſe — — xThlr. 4x 
100 Tl. — — 4 Z3inſe. Fac. —— 


100 
4xx 


— 
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Eu. 


4Xxx * 
— = 2560 
1000. | 
4XX — 2560006 
xx =-N640000 
x = $oo Thlr. 


. Wenn ein Capital, oder eine andere wuͤrkende Lit’ 
ſache auf eine gegebene Zeit berechnet werden fol; fü 
ift das Produfc der Zeit ın die würfenve Urſache die 
beitimmte Größe von beiden. 3. E. 100 Thlr. Ca: 
pital werden auf 10 Jahre verliehen, fo’ ift der Werth 
bon begden 1000; dieß Produkt iſt fo viel, als wenn 
Thlr. 1000 Jahr, oder 1000 Thlr. ı Jahr verlies 
bi wurde, nu u 2, 
1000 Thle i Jahr = ı Thlr. 1000 fahr = 100 
Dir. 10 Jahr; das Produkt Fann Thlr. und auch 
Jahre bedeuten. J TRIER u 
Die naͤchſtfolgenden drey Aufgaben findet man iiit 
erſtn Theile. — Pr 
72) Ein Flecken muß des Jahrs 4o Mann, 30 
Tage iotig zum Herrndienfte ſchicken. Es Fommen zum 
iften 15 Mann 10 Tage, zum 2ten 16 Mann 20 
Tage, zum zren 12 Mann 15 Tage. Dun erfcheint 
ein Befehl; Sp viel Mann zu ſchicken, daß der übrige 
Dienſt in ır Tagen vollender fey, Wie viel Mani 
muͤſſen bingefandr werden? Antwort x Mann. | 
Es müfjen arbeiten 40 Mann 30 Tage — 1706 


iyrs Mann to Tage = 150 
Es haben gearbeitet 2)I6 > 230 + = 326 
— 3)112 3 ig 75 = 180 
Summe 659 

1200 

650 


Refnẽ 550 — 
Sg | Der 
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Der Neft 5560 ift das Produkt der noch fehlenden 
Mannſchaft x, in der noch fehlenden Zeit. Das Pre 
dukt der gefuchten Mannſchaft x in ven beftimmten zz 
Tagen, ift daſſelbe, folglich ift 
11x = 550 

x — 50 Mann. 


73) Einer iſt dem andern 1200 Thlr. nach 4 Mo⸗ 
naten zu bezahlen ſchuldig, bezahle aber ſogleich go 
Thlr.; wie lange darf er nun die nad) reftirenden 400 
Thlr. behalten? Antwore x Monate. . | 

Diefe 400 Thlr. durch die unbekannte Zeit x mul⸗ 
tiplicire, fol fo groß feyn, als wenn 1200 Thlr. 


durch vier Monate multiplicire find. Daher mache 


man beyde Produkte, und fege fie gleich. 


1200 Thlr. mal 4=8400, 400x — 4800 
soo 2x12 We. 
400 Thlr. mal x=400X, - | 


74) Einer ift dem andern ohne Zinfe 600 Thlr: 
nach vier Monaten, und 900 Thlr. nach fechs Mona⸗ 
ten zu bezahlen fchuldig ; ex will aber ‚beyde Poften auf 
einmal entrichten, wie lange kann er beyde Eapitale bes 
halten? Antwort x Monate. | | 

Sollen beyde Poften auf einmal bezahle werden, 
j muß man fie abdiren, 


600 Thlr, 4 Monate — 2400 
900 Thlr. 6 Monate = 5400 
Summe 1500 | Summe 7800 
1500X = 7300 ’ 
‚ x = 55 Monat 
75), Man Fauft etliche Pfund Zucker, und etliche 


Pfund Eoffeebößnen; 3 von ven Pfunden des Coffees, 
| - | find 


2 \ f 
— er 
; ' 
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\ i 
find z von den Pfunden des Zuders; und z vom Zucker 
iſt die Hälfte vom Coffee weniger 2 Pfund. Wie vie⸗ 
le Pfunde Zuifer, und wie viele Pfunde Coffee har 
man gefaufe? Antwore x Pfund Zucker, y Pfund 
Soffee. R | 
| xx y 








J 
Amir -=-— 2, X= 36 Pf 
— 3 6 2 y- 16 » 
ya, wm0y—24 
4X 2Xtr24 
— — — 
— 
4X 2xt24 
9 6 BE 
24X — 18x + 216 
6x — 216 | 
x — 36 Pfund 


76) 117 ift das Produkt einer unbekannten Zahl, 
bie durch 9 multiplicirt ift, welche iſt Die unbekannte 
Zahl? Antwort x, | | 

- öx = 117 
. zz 13 _ 
77) Man foll vier Zahlen finden, die fich gegen einane 
der verhalten, wie 2, 3, 4, 6, und deren Summe 8 iſt. 

Man nehme eine-von den gegebenen Zahlen als x, 
als die Einheit an, nach welcher man die andern Zah⸗ 
[en durch die Kettenregel betimme. Denn, weil fich 
nur Dinge von gleicher Art addiren laſſen, fo müffen 
alle Poften durch x benahmt feyn. 

U BE 2 ’ 2X 
| 3 — — x Fac. — 


93 . ; X 


x | - 2 = Im. 
gX 3 = 1% 
J '13X 4 = 28 
| 2X 6= 3% 
Summe 5x = 8 | Summe 8 
x Iz | 


Iſt der Werth von x gefunden; fo findet man die 
übrigen Zahlen durch die Kerrenregel. 

78) Wenn ich 33 mal fo viel Geld hätte, als id 
babe, fo hätte ich fo viel über 375 Thlr. als ich Habe, 
Wie viel Thlr. Habe ih? Antwort x The 


zx= xt 375 
7X =2X + 750 
5x = 750 | 
x = 150 Thlr. 


79) 3 von meinem Öelde und 15 Thlr. ift fo viel, 
als 4 von meinem Gelde weniger 28 Thlr, Wie viel 
Geld habe ih? Antwort x Tplr, . 


— 4x 
2153 — — 28 
—— —— 
$X + 225 = 12x — 40 i 
5x + 645 = 12x 

645 =. 7X 
9, = ‚x 


80) Man hat einige Pfunde Waare, verfauff 
man 2 Pfund für 45 Thlr.; fo verliere man auf alle 
Pfunde 2; Thlr. Verkauft man ı Pfund für 55Thl. 
ſo gewinnt man auf alle Pfunde 10 Thlr. Wie- viel 
Pfunde hat man? Antwort x Pfund, “ 


| Dian rechne aus, wie viel x Pfund in beyden Faͤl⸗ 

len Fojten, und füge die gegebenen Bedingungen des 

E J | Gewins 
— 
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Gewinnes und Verluſtes gehoͤrig hinzu, ſo iſt der 
Werth aller Pfunde doppelt ausgedruͤckt. | Ä 


1 Thlr. — — x Pfund 39x. 
ı Pfund — — 4 Thlr. > Far, — 


Thlt. — — x Pfund. am 
ı Pfund — — 53 Thlr. } Soc. 


| 2 
39x 5 11x 
— to = — — 10 
8 2 2 
156x + 8go = 176X — 320 
- - 200 =: 20x 
20 Pf. = x 


Zwo unbekannte Groͤßen fordern zwo Gleichungen. 


ıx t8y=64, 32x y=54 
ax=64—$y, 3X =54 —06y 
x= 32 — Ay, x=18 —2y 
32 —4ay= 18 — 2y 
0032 =1$ r2y 
14 = 2y 


le I7= Y 


Setzt man den gefundenen Werth; von y ſtatt y 
in eine der obigen Öleichungen; fo giebt die Auflöfung, 
daß x=4 Thlr. fen, 


3 Probe 
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Probe. | 
2 Malter Moden a 4 Thlr. — 8 Thfr. 
8 Malter Weizen a 7 Thlr. = 56 Thlr, 
Summe 64 Thlr. 

3 Malter Moden a 4 Thlr. — 12 Thlr. 

6 Malter Weizen a7 Thlr. = 42 — 

Summe 54 Thle. 
82) Man mierhee eine Wiefe für zo Thle, 

2) weidet 2 Pferde 8 Wochen = 16 ,„. X 


X 
Dr 4, =m,.I- 
en | | — 
ma een sen 
Summe 4x 


art Wie viel giebt ein jeder? Antwort 16 giebe x 
v. 


Was die uͤbrigen geben findet man durch die Ket⸗ 
tenre gel. | 


83) Man theile die Zahl 84 folchergeftalt in zwey 
ungleiche Theile, daß, wenn man den Eleinern Theif 
‚von dem Größern abzieht, 133 übrig bleiben. Wie 
groß jf jeder Theil? Antwort der. größere X, der Eleis 
nere y, / 


—— | i x r 
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xty=894,x—y=13 
| = 4 — yY xXx=%5rY. 
168 = 27 7 4 
II 4y | 
353335 y 
43= X 


84) Doris ward gefragt, wie groß dasjenige Las 
pital fen, welches fie zu 5 Zinfe von 100 verliehen ha⸗ 
be? Sie antwortete: Wenn du den vierten Theil meir 
nes dir undefannten Eapitals, durch die dir unbefanne 
ten einjährigen Zinſen diefes Capitals multiplicireſt, und 
zum Produkte 2 Thlr. addireft; ſo erhaͤltſt du die Groͤſ⸗ 
fe des Capitals. Wie groß ift das Capital? Antwort 
x Tplr. — | | | 

Man rechne die Zinfen von dem Capital x aus,und 
verfahre wie Doris ſagt. | 


r7 Zinſe — — x Thlr. } 


— 
roo Thlir. — — 5 Zinfe SF Fac. — 
| | 20 


XX— gox = — 180 


Zu ber unreinen Gleihung xx — gox = — 160 _ 
addirt man, wie ſchon gefagt iſt, zu beyden Geiten z 
vom Quadrate von den Eoefficienten. von X. 

xx — $ox 1600 = 71449 
X — 40 = 373% J 
x = 1728 Thlr. 
25) Doris ward gefragt : wie viel Zinſe fie jaͤhrlich von 


einem unbefannten Capitale erhalte, das zu 4 Procent 
| SA ſteht? 


x 
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ſteht? Sie antwortete: Dipidire den fuͤnften Theil 
bes unbekannten Capitals, durch die unbefannten Zins 
fen eines Jahrs, und addire 9 Thlr. zum Quorienten, 
fo erhäleit du die Zinfen des Capitals. Wie viel Zins 
fen bekoͤmmt Doris jährlih? Antwort x Thlr. Zinſe. 

Soll der fünfte Theil des Capitals durch die Zinſen 
dividirt werden; fo muß man dieß Capital erit durch 
die Kertenregel finden, und mit ſolchem vornehmen, 
was Doris ſagt. 


r Capital — — x Zinſen | 
4 Zinfe — — 100 Capital, Fae. 25X 
x =%%7'9 
x ss +9 = 14 Tr 
.86) Man verfauft von einem Stuͤcke Tuch ; und 
Jdes Stuͤcks, und behält 20 Ellen übrig. Wie viel 
Een hat das Stück gehalten? Antwort x Ellen, 


.* 


x x 

-+t-r22 =X 

3 

7x 

— * 20 — x 

12 — 

RT 340 == 12x 
j 240 — $X 

— 


37) 4Jvon dem Preiſe eines Gartens und 3 Thle, 


find 38 Thlr. , Wie viel Eoftee der Garten? Antwort 


x Zhlr, 
3X... 
pi tz = 3$ 
ax = 288 
X = 96 Thle, 
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83) Dian fucht zwo Zahlen, fo daß eine derſelben 
fiebenmal größer als die andere fey, und wenn die Flei- 
nere von ber größern fubtrahirt wird, der Reſt 426. 
ſey; wie groß ift jede Zahl? Antwort eine x, die ans 
Dere 7X. | | 


7x — x 2 426 | 
6X = 416 - 
x = 71, bie andere 497 


89) Man Fauft für 2500 Thlr. etliche Pferde, 
jedes Pferd Fofter viermal fo viel Thlr., als der Pferde 
find. Wie viel Pferde hat man gekauft? Antwort 
x Pferde. 

Um den Preis von allen Pferden noch einmal durch 


x auszudrucken, rechne man aus, wie viel x Pferde 
koſten. 


7 Thor, — — x Pferde j' | 
ı Pferd — — 4x Thlr. Fac. 4xx 


4XX = 2500 
rxıx =r6:5 
" x = 25 Pferde, 


90) Dren Stück Leinewand find zufammen 130 
Eilen lang, das erfte ift zweymal fo lang als das andes 
re, man bezahle für eine Elle des erſten Stuͤcks 5 Gr, 
des zweyten 6, des dritten 7 Gr., alledrey Stuͤcke 
Foften 213 Thlr. Wie viel Ellen hält jedes Stuͤck? 
Antwort das zweyte =X, das erſte = 2x, das dritte 
130——3x Ellen, Ä 
Was find die 215 Thlr.? Cie find die Summe 
von dem Preife aller Ellen. Den Preis eines jeden 
Stuͤcks berechnet, und die Summe gemacht, giebt die 
215 Thlr. noch einmal. i h 


a5 : On 
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Gr. — — xXEllen 
ı Ele — — 6 Gr. } Fac. 6x 


TS. — — 2: Ellen 

ı Ele — — 5 Hr. * Fac. 10x 

7Gr. — 130-3x Ellen | 

1 Elle — 7 Gr. Fac.gro-zıx 
Summe 9104 5x Gr. 


9to — 58 = 215 Thlr. 


910 — 5X = 7600 Gr, ıx= 30 
150 —sSX=o 2x = 00, 
150 — 5x 130 — 3x = 40 
320 = x Summe 130 


91) Ein Mann ward gefragt, wie viel Ochſen er 
Habe? er antwortete: Wenn ich die Anzahl derfelben 
quadrire, fo kommen 32 mehr, als wenn ich diefe Ans 
zahl durch 35 myltiplicire, und zum Produfte die Ans 
aahl und gooaddire. Wieviel find der Ochfen? Antw. x. 


xx = 35xXtxt%oo +32 
XX— 30X = 832 
MIX — 36X + 324 = rı156 
x— 18 = 34 | 


x = $2dDchfen 


92) Wenn ich 3 und z meiner Thaler durch einans 
ber multiplicire, und vom Produfte meine Thaler zwey⸗ 
mal — jo bleiben 480 übrig. Wie viel Thlr. 
habe ih? Antw. x Thlr, 


AXx — 2X = 480 
xX—12x = 2880 3 

 Mxx—ı2x + 36 = 2916 
x — 6 — 54 

| x = 60 Thlr. 


93) Man 
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93) Man fuche eine Zahl, die, wenn man ſie durch 
60° multiplicire, und das Produkt durch 20 dividirt, 
zum Quotienten 3 giebt. Die Zahl ift x | 

600x -. 
— 9 
20 
6ox = ı6 Ä 


x — 5 / 


94) Ein Capital ift auf 5 Zinfe von hundert vers 
lieben, nach 6 "Jahren erhält man 2000 Thlr,, wels 
che das Capital mit den fechsjährigen Zinfen find. Wie‘ 
groß ift das Kapital? Antw x Thlr. | 

Man rechne aus, wie viel Zinfen das Capital x in 
6 Führen bringe, und fubtrahire diefe Zinfen von 
2000, fo ift der Neit dem Capitale x gleih. Oder 
man ahdire die gefundenen Zinfen zum Capitale x, bie 
Summe ift den 2000 Thlen. gleich. 


7 Zinfe — — 38 


6 Jahren 
100 Thlr. | | 00000 3X 
1 Jahr — — 5 Zinſe Fac. — 
3* | | 
x+ — = 2000 
10 


13x = 20000 


95) Man fucht ein Capital, welches, wenn es zu 
4 Procent belegt wird, in 30 Jahren mit den dreyfigs 
jährigen Zinfen 500 Thlr. macht; wie groß iff dieß 
Capital? Antw, x Thlr. 


Man 
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| Man ſuche die Zinfen von x Thlrn. in 30 fahren, 


zu diefen gefundenen Zinfen addire man das Cap. x, und 
fege die Summe den 500 Thlrn. gleich. 


Bine — — { — \ 


100 Thlr. Ä 12x 
ı fahr ); — — 4 Zinſe Fa — 
| Ä 10 
12X - 
— Fx=5o0a. 
10 Zr 


Ix = 5000 
x =: 3845 Thlr. 


96) Ein Hamburger Kaufmann bierhet eine Sor⸗ 

te Zucder, 10 Pfund für 33 Mark, oder 343 Pfund 

für ı Louisd'or an; wie viel Mark macht ı Louisd'or? 
Antwort x Mark, n : | 

Weil x Marf einen Lonisd'or gleich iſt, fo rechne 

man aus, wie viele Pfunde man fur x Mark erhalte, 

‚ wenn 10 Pfund 33 Marf koſten. In dım Facitte er 
haͤlt man den zweyten Ausdruck von 343 Pfund. 


- Pfund — — x Mark 40X 
33 Dart — — 16 Pfund Fac. — Pfund 
| | 15 . 


40x 
— — 34 
15 ee | 
Die Yufldfung zeige, daß x gleich 13 Mark fey. 
IT) Drey Söhne find die Erben eines Vaters, 
der erfte befümmt 1000 Thlr. weniger als die Hälfte 
ber ganzeu Berfaflenichaft, der zweyte goo Thlr. mes 
niger als der dritte Theil der Verlaſſenſchaft, der drit⸗ 
te 000 Thlr. weniger als der vierte Teil, Wie = 
i 


# 


* 
: 


l 
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ift das ganze Vermoͤgen? wie viel befömme- ein jeder? 
Das ganze Vermögen ift x Thlr. 


x Re | 
- — 1000 + -— — 800 +. — Scoo mx 
2 3. 4 
x x X \ 
d:: Zu, 
X e 
— — 2400 | a: 
12 | 


x — .28800 The. 


Hieraus finder man nun leicht, daß der erfte 13400, 
der zweyte 3800, der dritte 6600 Thlrserhalten. 


98) Man fuche eine Zahl, die, wenn. man zu ihr | 


ihre Hälfte addirt, die. Summe fo viel über 60 fen, 
als die Zahl ſelbſt unter 65 iſt. a. 


ER | | 
.xtr-— 0065 — x 
R 2 | 1 

2.2’ 50, 


99) Man zerfchneide 32 alfo in zwey Theile, daß, 
wenn der Eleinere durch 6, ver größere durch 5 Divis 
dirt wird, die Summe ihrer-Quorienten 6 fey; die 
Eleinere fey x, fo iſt die größere 32 —x, Ä 


x 322X , u r 
+ =6 F. biefl, 12, die gr. 20. 
6 5 | | 
Ä x = 7 


100) Man zerjchneide 25 in zwey Theile, fo, daß 
der Größere 49 mal größer, als der Kleinere fey. Es 
fen El.x, gr, 25-x 22 Wear ee 
u | — | 49% 


\ 
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49x == 25 — x Eleinern $ 
sox = 25 . größern 244 
so 3 — 


101) Man hat eine gewiſſe Anzahl Ellen gekauft, 
für jede 5 Ellen hat man gegeben 7 Thlr., man hat 
von diefen Ellen wieder verfauft 7 Ellen für 11 Zölr, 
und bey dem Handel gewonnen 100 Thle.; sie viel 
Ellen find da gewefen? Antwort x Ellen. 
Berechnet man durdy die Kertenregel, wie viel für 
x Ellen ausgegeben, und wie viel für. x Ellen wieder 
gelöfet worden, und addirt zum ausgelegten Gelde den 
Gewinn; fo muß die Summe dem gelöfeten Gelde 
gleich jeyn, 


ı TR IIx 


| $ 7 

Die Auflöfung zeigt, daß x=583: Elle ſey. 

102) Ein Wechsler hat zweyerley Münzen, von 
der einen giebt er 10 Stüf um ı Thlr., von der au: 
dern 20 Stüd für ı Thlr.; man verlange 17 Stud 
fuͤr 1 Thlr., wie viel Stuͤck erhalt man von- jeder 
Sorte? Antwort von der einen x, von der. andern 








17 —X. 
Te — x—*Stuͤck x 
10t. — 1 Thlr. Fae. — 
10 
Te — 17-166 17-X 
20St. — — 1Thlr. Fac. 
J 20 
178 x 
+ — — 1 
20 I 


oO 
Die Auflöfung zeige, Haß man von ber einen Sorte 9, 
bon der andern 14 Stüsf erhalte: F 


to3) Wie 
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103) Wie werden die Gleichungen aufgeldfer, im 
denen fich die unbefannte Größe nur in einer Potenz in, 
verfchiedenen Öliedern zeigt ? 

Man bringe alle Glieder, welche die unbekannte 
Größe enthalten, alleın auf eine Seite. Dividire Dier 
fe Seite durch die Potenz der unbefannten Größe, und 
multiplieire fie wieder damit. Nun kann man durd) 

‚ben Factor der befannten Glieder die andere Hälfte 


dividiren. 38 E. Fe . 
axxx — bxxx + 200 axx exx bxx + d 


axxx — bxxx = 200 axx 7 cX—bx md 
(—b)xx = 20 (trc—b)w =d 
en 200 ern 


a-b = a+c-b 
ax tar — a — x — ce | 
xtax tx a —c 
(a Pabæk 1) x = a —c. 
aa — e 
x — —— 


atab+ı 


Sind die befannten Größen durch Zahlen ausges 
drückt, fo ſieht man die gleichen Potenzen als Größen 
von gleicher. Art an, welche man durch Addiren und 
Subrrahiren in eine Groͤße ſammlen kann. 


104) Man kauft ein Pferd fuͤr etliche Thaler, 
verkauft daſſelbe fuͤr 119 Thlr., gewinnt an 100 ſo— 
viele Thlr., als das Pferd gekoſtet, wie theuer iſt es 
eingekauft ? Antwort für x Tplr. | 


Man rechne auß, wie viel. an x Thle. gewonnen, 
abdire zu diefem Gewinne ven Werth des Pferdes. Die 
Summe ift dem gelöfeten Gelde gleich. 


7 Thle, 
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Se. — — x RX 
100 — — x Fac. — 
100 
xx 
— tx 119 
100 


"x rıiıox= ‚1900 
Zu biefer unreinen Gleichung, um fie rational zu mas 
100.100 
chen, Zaa, ober — beyden Seiten addirt 


Yxx + 100x 4 2500 = 714400 
xt So= 120° 
x = 70 Thlr. 
105) Eine Rrämerin hat drey Ellen Seinwand 
mehr, als die andere. Beyde löfen zufammen 35 


Tyhir. Die eine fpricht: aus deinem Zeuge härte ich 


24 Thlr. geldfer, die andere fpricht: ans deinem Zeus 
ge härte ich 12} Thlr. gelöfer. Wieviel Ellen har jede 
gehabe? Antwort eine x, dieanderex +3 Ellen 
1 Thlr. — — x Ellen 24x 
+3 Ein — — 24 Thlr, Fac. 











x+3 
1 Thlr. — — x+3 Een 25x475 
x Elln — — 123 Thlr. Fac. — 
a = | 2X 
24x  25x+75 
+ —=—35 
xt3 2X 
48xx + 25xx + I5ox + 225 — 70xX — 210x 
3xx — 60x = — 225 
xx 20x = — 
xx — 20x 100 = Tas 
x — 10 — 


- 


a KT Ellen ‚ Die audere 18 Elen. | 
106) Man 
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106) Man ſuche eine Zahl, wenn fie durch zmuls 
tiplicire, vom Produkte i fubtrahirt, der. Reſt durch 
4 dividirt wird; Daß eind weniger herans komme, als 
die gefuchte Zahl iſt; welhexfeg. | 
2x — 1 | 
4xX— 2 — 2 ode 
4x — 4 R 
EU ER ER 
— F 
X— 1 — x — 1 | 
Die Auflöfüng zeige, daß dieß eine identifche Gleis 
chung fen; das ift, daß inan für x eine jede beliebige 
Zahl annehmen koͤnne. ae 
Noch eine Aufgabe von diefer Ari. _ 
167)Eine unbefannteZapl durch den dritten Theil diefet 
Zahl dividirt, ‚giebt den Quotienten 3; fie geoß iſt die 
Zahl? Sewy=x: | Ä = 


P 
x:-=3 
— 
3X 
u: = — 
a 
zz == :$ 


Die Aufloͤſung zeige, daß dieß eine ibentifche Glei⸗ 
Hung ſey. Man könne nämlich für x eine jede belie⸗ 
bige Zahl annehmen ; der Quotient wird immer 3 ſeyn, 
wenn inan eine jede Zahl durch den dritten Theil ders 
felben dividirt. Ueberhaupt ſteckt ein beſtimmter Theil 

von einer Zahl ſo oft in der Zahl, als derſelbe Theil 
von einer jeden andern Zahl, in dieſer ſteckt. Eine uns 
bekannte Zahl durch einen Theil derſelben dividirt, giebt 
Daher immer eine, identiſche Gleichung, und eine jede 

Zahl ift die richtige Beantwortung derfelben: | 

Zabl iſt die richtige Pu" 


> 
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U. Abſchnitt. 
Aufgaben zur arithmetiſchen Progreſſion. 


$. 124. 

open mu man eine beliebige arithmetiſche —— 
vor und ruͤckwaͤrts unter einander ſchreibt, die 

uͤber einander ſtehenden Glieder addirt; ſo giebt dieß 

eine Regel, wie man die Summe aller Glieder einer 

jeden arithmetiſchen Progreſſion finden koͤnne. 


13-55-7179 
But Breit rei nei. 
rear In : 50 
3 — | 

1 — 9 — 6 — 3 

i5 tı5 trı5s His —=6o 


Man fieht, daß, wenn man das erfte Glied einer 
arithmetiſchen Pregreflion zum legten Gliede addirt; 
dieſe Summe durch die Zahl der Glieder multiplicirt ; 
Daß alsdenn doppelt fo viel komme, als die Summe der 
Mrogrefjion beträgt; weil man die Summe von zwo 
gleichen Progreflionen erhält. 

Die Sunme einer arithmetiſchen Progreflion fins 
bet man daher: wenn das erfte Glied zum. legten’ ads 
Dirt, diefe Summe durch die Zahl der Glieder multis 
plicirt; und das Probuft halbire wird. Die Summe 
des erften und legten Gliedes in obiger Progreffion ift 
10 durch die Anzahl der Glieder multiplieirt giebt So, 
hiervon die Hälfte ift 25 als die Summe der Pros 
greflion. 

108) Man foll die Zahl 48 ſolchergeſtalt in 9 
Theile zerfchneiden, daß ein Theil immer 3 größer, als 
ber naͤchſt vorherſtehende ſey. Weil der Name der 
Vergälts 





— 
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Berhältniß z gegeben ift, fo fönnte man die Progrefs 
fion machen, wenn man das erſte Glied wüßte. Dies 
fes fen demnah =x, die Progreffion iſt daher x — 
xti—xti— sit xt? — xtıl—ıt3 — 
xt33—x+4. Das neunte Glied zum erften addirr, 
giebt 2x +4, diefesdurc 9 multiplicirt ift 18x + 36; 


hiervon die Hälfte ift 9x+13. DiefeSumme foll nad 


der Aufgabe gleich ſeyn 48, man fege alle 
Pas oxX + 18 = 48 
9X = 30 


= =; 
Es find alfo die gefuchten Til 
re rtrrsatstrgrt tr = 48 
Die Summe diefer Progreflion findet man durch die 
oT gezeigte Methode, wenn man die Probe machen 
will. 
Weil man aber, um bie Summe einer arithmetiſchen 
Progreſſion zu finden , nur das erſte und legte Glied, 
nebſt den Namen der Verhältnifi zu wiffen Braucht; 


fo kann man ver Mittelglieder zu dieſem Endzwecke ent« 
F l 


behrei. | 

ftaben ausgedrückt wird, ſo zeige dus letzte Glied, wie 
es entftanden fey, und ſagt Daher, wie man verfahren 
muͤſſe, daß man das legte Glied, da das erſte Ölied, 


der Name der Verhaͤltniß, und die Anzahl der lieder 
gegeben iſt, ohne Die Mirtelglieder zu machen, finde 


fönne, welches die Arbeit, wenn der Glieder viel find, 

fehr vermindert.‘ Es fen a das erſte Glied, b fey der 

Dame der Verhaͤltniß, fo ift dev Ausdruck einer jeder 
Progefion | EEE. 

a— 4 —4 bar 3bu. ſaw. 
Das letzte Glied ſagt: man ſolle zum erſten Gliede & 
den Namen der Verhaͤttniß b io oft, als der Glieder 
weniger eins ſind addiren. Weil dieſe Progreſſion aris 

Hh 2 bier 


4 


Wenn eine arithmetiſche Progreffion durch Buch⸗ 


F 


- angelegt ?. Antwort x Thlr. 
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vier Gliedern beſteht, ſo addirt man zu a den Namen 
der Verhaͤltniß dreymal. Z. E. 

Eine Progreſſion beſtehe aus 2 t Gliedern; das erſte 
Glied ſey 2, der Name der Verhaͤltnis 4, was wird 
das letzte Glied ſeyn? viermal zo ift go, und z ift 
32, welches das 2 tfe Glied ift. 

109) Ein Mann ift 513 Thlr. ſchuldig, er will 
diefe Schuld in 11 fahren dergeftalt abtragen, daß 
er jedes Jahr 3 Thlr. mehr, als das naͤchſt vorherges 
bende Jahr bezahlt. Wie viel giebt er auf jeden Ter⸗ 
min? 
Weil der Mann jährlich 3 Thlr. mehr giebt, (0 
find diefe drey Thır. der Name der Verhaͤltniß einer 
arichmetifchen Progreſſion, die aus 11 Gliedern beftes 
bet, deren Summe 513 iſt. Um diefe Summe noch 
‚einmal durch X ausgedrückt zu erhalten, muß man das 


erſte und legte Glied wiffen. Das erfte Glied fen x, 


fo ift das legte Glied x+30. Diefe Summe durch 
ı 1 multiplicirt, und das Produkt durch 2 dividirt, giebt 
die Öumme 11X+ 103; biefe Summe ” der Summe 
513 gleich, | 
11x + 165 = 513 

Iııx= 348 

| x= 31% 
Er bezahlt alſo 
334374 403 — 433 — 463 — 49% 


52 — Sin 58H Die Summe Dies 


fer ı nr Jahre beträgt 513 Thlr. 


110) Ein Kauffmann ſteckt, ih weis nicht wie 
viele Thlr. in.den Handel; jedes Jahr gewinnt er jo 
viel, als er angelegt hat, nach 9 Jahren bar er mif 
dem angelegten 2060 Thlr.; wie viel im ver Mann 


Das 


T 
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Das erfte Glied diefer arithmetiſchen Progreffion 
iſt x, Das lete 9x, die Summe derfelben. 45x; daher 
45X = 200 0 
x. — 445 Thlr. 
Mm. Abſchnitt. 
Aufgaben zur geometrifchen Progreſſlon. 
Re Fa ET Ä 
Wenn eine Zahl durch eine antere Zahl mulkipfis 
cirt, das Produft wieder Durch diefelde Zahl multiplie 
eirt, und dieſe Multiplication alfo. weiter fortgefetzt 
wird; fo erwächft eine zunehmende geometrifche Pros 
greſſion. Die Produfre find die. Glieder der Progrefe 
fion, der Mulciplicator der Glieder, ift ver Name 
der Verhaͤltniß. 3. ©: | | 
Das erite Glied fen 3 , der Name 2, fo ift die Pros 
geefion 3:6: 12:24:48 1:96 u.fw. | 
Werden alle Glieder durch den Namen dividirt; ſo 
entſteht eine abnehmende Progreſſion. Z. €. 
Das erſte Glied fen 99, der Name 3, jo iſt die Pros 
Hreflion 99 : 33: 1 2 33: 3 sn fm 
Iſt der Dame der Verhaͤltniß ein Bruch, fo ente 
ſteht das Gegenrheil, Die Multiplicarion der Glieder 
durch den Bruch, giebt eine abnehmende, die Divie 
fion eine zunehmende Progreſſion. 3.E E. | 
Der Dame fey 3, das erſte Glied fen 2, die erſte 
der folgenden Reihen ift durch Multipliciren, die andes 
re durch Dividiren entſtandnn. | 
2: 13251235: 3 : 
2:3:4:03: 108 
AI 1) Ein gefordertes ‚Glied. einer: geome⸗ 
triſchen Progreſſion zu finden, wenn das erſte 
"Glied und der Name gegeben ift. 
Man mache einige Glieder der Progreffton, ſchrei⸗ 
be die Ziffern in ihrer natürlichen Ordnung darüber, fo 


3 daß 
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Daß o über 1 Fomme. Die Zahlen der oberften arith- 
metifchen Meine heißen die Logarıthmen der unterften 
geometrifchen Reihe. Der Logarithmus von ı-ift o. 
o ı 2,3 4 5 6. 
1:214:8:16: 32:64 

Yun fege man die Logarichmen fo zufammen, daß 
die Summe derfelben dem Logarichmen gleich ſey, wels 
eher das geforderte Glied bezeichnet. Z. E. wollte man 
das ı4te Glied haben, fo müßte die Summe der Lo⸗ 
garithmen 13 feyn, weil in obiger Progreffion der Los 
garichmen 13 das 14te Glied bezeichnet; die Summe 
müßte 9 ſeyn, wenn. das ıote Glied gefordert wäre, 
Dun mulriplieire man die Glieder der geometriſchen 
Reihe, welche unter den addirten Logarithmen ſtehen, 
durch einander, das Produkt iſt das geitichre Glied, 
3. E. man foll das 13te Glied einer geometrifchen Pros 
greflion finden, deſſen erites Glied ı, der Name z if. 

oO f 2 

12:48: 16 4++4+4 = ı2 Summe 
16 ‚16. 16 = 4096 Prod, 
‚ ober 
er 3+2+3= 12 &umme 
82.4. = 4096 

Wenn bas = Sieb der Progreſſion nicht Eins 
it, forrife die Zahl hes zogarithmus mit ber Zahl des 
Gliedes uͤberein. 

Man ſoll das zehnte Glied einer geometriſchen Rei⸗ 
he finden ‚deren erſtes Glied-3, Der Name 3 iſt. 


319127 3t+3+3+ı=10 

| -27 27.27 3 59049 

Cs iſt aber zu merfen, daß dieß Verfahren nur 
alsdann a zuwenden iſt, wenn der Name, ein Glied 
ber Frage fon, wie in den beyden gegebenen Faͤllen, 
ausmacht. 
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_ ausmacht. Iſt dieſes nicht, fo ift es am. bequemſten 
eine wiederholte Multiplicarion, durch den Namen fo 
ange fortzujegen, bis man das gefuchte Glied erreicht. 
Die VBortheile, das legte Glied ohne diefe wiederholte 
Multiplicarıon zu finden, find nicht erheblich. 

"Weit beträchtlicher iſt der Vortfeil,. die Summe 
einer geomerrifchen Progreffion zu finden, wenn das. 
legte und erfte Glied, und der Name gegeben ift. 
Denn man ift nicht allein einer ofr weitläuftigen Ads \ 
dition überhoben, die um deſto befchwerlicher wird, 
wenn die Progrefjion aus Brüchen beftehr, fondern 

man kann auch alle Mirtelglieder entbehren. Auſſer⸗ 
den finden ſich oft, wie die Folge jeigen wird, ſolche 
Progreffionen, bey denen es unmöglich iſt, die Sum— 
me ber Glieder, durch eine ordentliche Addition zu 
finden. 

122) Die Summe einer jeden geometriſchen 
Progreſſion, fie ſey ab» oder zunehmend zu fine . 

den, wenn das —* und letzte Glied, auch der 
Name gegeben iſt. 

Wie ſich die Differenz des erſten und zweyten Glie⸗ 
des zum zweyten liebe verhält; fo verhält ſich die 
Differenz des erften und legten Gliedes zur Summe 
der ganzen Progreſſion, weniger das erfte Glied. 

Sind. alfo diefe Stücke befannt , fo ſuche man das 
zweyte Glied. Mun iſt das erfte, zweyte und legte 
Glied der Progreffion befannt; aus diefen Gliedern 
laͤßt fi die Summe alfo. finden. Man finde durch 
Subtrahiren die Differenz zwiſchen dem erften und zwens 
fen Gliede, und die Differenz zwifchen dem erſten und 
legten Gliede; fuche durch Die Kettenregel Die. vierte - 
Mroporsionaljaht, und adbire zum Facitte das erſte 
Glied. 

Das erfte Glied einer zunehmenden geometriſchen 
ve fey 1, das legte Glied fen 243, der Name 

| 4 ſey 


* 
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fey 3, fo ift das zweyte Glied 3; die Differen; des ers 
ſten und zweyten Gliedes ift 2, die Differenz des ers 
ften und legten Gliedes 242; alſo _ | 


T— — 0'202 | 
2 — — 3 Fac. 363. 

Hierzu das erſte &lied ı addirt, giebt die Summe ber 
Ptogreſſion 364. | | 

Das erfte Glied einer abnehmenden Progreffion 
fey 100, das legte Glied 35, der Mame fey 2; fo ıfk 
die Progrefjion — 

10 Hget2s 12431 
Die Differenz des erſten und zweyten Gliedes iſt 50, 
des erſten und legten Gliedes 965. Mun ſagt man: 
wie viel giebt 965, wenn die Differenz 50, das swege 
te Glied 50 giebt; ober ES 


F⸗ — — 967 
„D == ra. ge! Dany 


Hierzu das erfte Glied Too addirt, giebt die Summe 
der ganzen Progreffion 96° 
. 113) Es foll die Zahl 2186 in fieben Theile fels 
chergeſtalt getheile werden, daß jeder Theil dreymal fo 
groß, ala der nächft vorhergehende fey; wie groß ift 
TI Theilẽ Sre 
Oder mit andern Worten: man ſoll eine geome⸗ 
triſche Progreſſion von ſieben Gliedern machen, deren 
Summe 2186, dee Name 3 ſey. Wuͤßte man das 
erſte Glied, fo ließe ſich Die Progreffion durch eine wies 
derholte Multiplicarian, durch den Namen 3 machen, 
Man nehme ed daher x an, fo hat man 
\ X F3x 9x + 272 + gıx # 243X + 729X 
Um nun bie Summe nach der gezeigten Merhode zu 
erhalten, ift die Differenz des erften und zweyten Glie⸗ 
des 2x, des erſten und legten Gliedes 728x,, alfo: 
ilede 


— 


. 
' 
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n — — 7281x J 
2x — — 3x Fac.092x 


Hierzu 1 addirt iſt die Summe 1093x. Dieſe 

Surmme ſoll gleich der Summe 2186 feyn, daher fege 
‚man fie gleich, 

1093x = 2134 


xar 


Da nun das erfte Glied bekannt iſt, laͤßt fich bie 
Progreſſion nach der Aufgabe‘ machen. Die GBlieder 
derſelben ſind die geſuchten Theile. 


330.539 8 54: 162': 486 : 1458. ©, 2186 


114) Fünf Perſonen follen ſich dergeſtalt in 100 
Thlr. theilen, daß immer einer noch einmal fo viel, al 
der näcyit Vorhergehende befömmt. Wie: viel erhält 
eine jede Perfon? das ift, man foll eine geometrijche 
Progreſſion von 5 Gliedern machen, deren Name z, 
und beren Summe 100 iſt. “Die Glieder diefer Pros 
greſſion find die geſuchten Theile; das erſte Glied ſey % 
ſo iſt Die Progreſſin 


————— — 16x — 31x, det ſoll gleich 10 100 
ſeyn; a. | 
gIx =. 100 
x= 53, Die — itt 


Tßle a7: . . 92: ; I 


‚oder, 37: 64: 123: 2688: sit Thlr. ©. 100% 

115) Man will ein Eapital von 300 Thlen, in 
vier Terminen bezahlen, in jedem Termine will man 
. 3 des legten Termins entrichten. Wie viel wird jew 
desmal bezahle? Antwort den :erften Termin x Thlr. 


Die Progreſſion ift: 
Heßs x* 
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»X 4x $x 66x 


Xx— +r— — Summe — 
3 27 27 
65x 
— 
X == Er vr. 


Dies erſte Glied und die folgenden Produkte durch 
ben Namen 2 mulliplicirt, ‚giebt die EIN und 
die gefuchten "Theile, 

1630 —7— 3240 * 6480 x 960 


a 
ober 1248 2 834: Si: 365 Thle. S. 300 


; 216) Man will einen Brunnen, der 7 Ruthen 
tief feyn foll, graben laffen.. Weil num mic der zus. 
nehmenden Tiefe auch dıe Arbeit und die Gefahr zu 
| nimmt; fo ſoll die erſte Ruthe mic 4 Thlrn., Die zmente 
J höher als die erſte, die dritte 4 höher als Die, zweyte 
u. ſ. w. bezahlt werden. Wie yiel wird jede Ruthe ko⸗ 
ſten? das iſt: man ſoll eine geometriſche Progreſſion 
von 7 Gliedern machen deren erſtes Glied der re Na⸗ 
me 3 fen. 
Thir. ss he giant: ee 

Der unendlichen geomerrifchen Progreflionen, muß 
ich, weil fie viel befonders zeigen, nochwendig erwähs 
nen. 

117) Ein Dann der 4 Thle. ſchuldig iſt, will je⸗ 
den Tag etwas abzahlen, und zwar ſolchermaaßen, 
den erſten Tag will er 4 vom Enpitale 4, den zweyten 
4 vom Neffe der Schuld, den dritten $ von dieſem Mefte 
bezahlen; mit dieſer Bezahlung will er fo lange fort, 
fahren, bis Die ganze Schuld bezahle if. . Mach wie 
viel Tagen wird die Schuld getilge feyn? 


Diele 


\ 
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Diceieſe Trage zu beantworten, muß eine geometris 
fhe Progreflion gemacht werden, deren erftes Glied 
das Sapital 4 ift. Der Name der Verbältniß ift niche 
5, fondern 3, denn wenn + bezahle wird; fo bleibt ein 
Reſt von 2 übrig, Da nun die Ölieder der Progreſ—⸗ 
fion diefen Reſt anzeigen follen, fo muß der Name % 
feyn, Er muß der Reſt feyn, wenn z von 3 fubtra: 
hirt wird. Wäre die Bezahlung 3, ‘fo wäre der Mas 
me z. Wählte man nach der Aufgabe 3 zum Namen, 
fo würde man in den Öliedern der Progreſſion finden; 
wie viel fäglich bezahle wurde, wenn jeden Tayz von 
ber Bezahlung des geftrigen Tages zu entrichten wäre, 
Dies aber fordert die Aufgabe nicht. Die ganze 
Schald würde bezahlt feyn, wenn Fein Reſt mehr übrig 
spare, wenn in der Progrefjion ein Glied erfolgte, wel⸗ 
ches o inchielte: 00 
- Die Progreffion iſt 


, ‘ 2; 3 2124u. Ye re 

oder 4 Thl.: 23. Thl.: 15 Thl.: 135 Thl.: 284 Or. 

Man fieht Teiche, daß man nie em Glied, welches 
© ift, erhalten werde, wenn auch die Nechnung no 
fo weit foregefege würde! Die Schuld wird täglich 
Fleiner, ganz getilgt aber wird fle nie; man naͤhert 
ſich täglich) einem Furgen Ziele, ohne das Ziel jemals zu 
erreichen, 5 | 
‚.. 118) Die Summe einer unendlichen geo⸗ 
‚metrifchen Progreffion zu finden. 
Ob man gleich das letzte Glied bier nie erreichen 
kann, weil die Progreſſion ohne Ende fortlaͤuft, fo 
kann man doch die Summe einer ſolchen unendlichen 
Reihe richtig finden. Die ift der gefagte Fall, wo 
die ordentliche Addition der Glieder deswegen nicht ans 
zuwenden ift, weil man von der unendlichen Reihe nur 
ein Paar Glieder Hat, und dach die Summe aller ns | 

endli⸗ 


; — | | 
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endlichen Glieder wiffen will. ‚Man ftelle fich vor, es 
werbe die Progreflion durch viele taufend Glieder forts 
\ geſetzt, ſo wird das letzte Glied ſo klein werden, daß 
es fuͤr nichts zu achten iſt, es wird o ſeyn. Der Cre⸗ 
ditor obiger Forderung würde die Bezahlung für völlig 
annehmen, wenn gleich noch der millionfte Theil eines 
Pfennigs daran fehlte. Ks ift alfo das legte Glied eis 
‚ ner jeden unendlichen Progrefjion = o. Dun finde 
man die Summe nach der gegebenen Pegel. 

Wenn der Name ein Bruch ift; fo wird die Pros 
greflion immer abnehmend und unendlich, wenn nicht 
die Aufgabe ein gewiffes Ziel beſtimmt. Beſtimmt fie 

fein früheres Ziel, fo iſt das legte Glied immer Null. 
Man gebraucht aljo nur die beyden erften Glieder 


Zu einer unendlichen Progreffion zu haben , um die ganze 


Summe finden zu fönnen ‚ weil bas legte Glied immer 


O iſt. 


119) Das erſte Glied einer geometrifchen Pros 
greflion fey 63, der Mame 55 wie viel ift Die Summe 
her gangen-unendlichen Ban: ? 

63.245. . 
Der Unterfchieb des erften und — Gliedes iſt ⸗ 3, 
der Unterſchied des erſten und Are Gliedes iſt 18 
alfo nach obiger Regel | 


iu 63 J 
18 — — 45 Fac. 1571 
. Hi das erſte Glied 63 addirt, giebt die Summe 


J 


20) Zeno gebrauchte, um die Moͤglichkeit der 
Bewegung zu beſtreiten, folgenden Fall: Achilles, ſag⸗ 
te Zeno, verfolgte eine Schilöfröte, die eine Meile 
von ihm entferne war er durchläuft in einer Stunde 
zwo, fie in einer Stunde eine Meile. in welcher 
. Meile wird. ua die Kröte —— Zeno ſagt: der 
——— 
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Berfolger wird feine Beute , 0b er fie gleich mit 
doppelter Geſchwindigkeit verfolgt, nie erreichen; fone 
bern ewig hinter ihr herlauffen. Denn in der Zeit 
in welcher Achill eine Meile zurück legt, ift die 
Schildkroͤte eine halbe Meile gelaufen, und fo viel 
beträgt jeßt ihre Entfernung von einander; indem 
Achill den Punkt erreicht, wo die Kröte war, iſt 
fie 3 Meile voraus; er durchläuft — Viertelmeile, 
und fie iſt ihm um ; Diele entwifcht ; die Zeit feie 
ner Bewegung von 3 Meile ver attet ihr einen 
Vorſprung von Meilen; er durchläuft dieſe, und 
fie bleibt J Meilen vor ihm, u. ſ. w. Man fiehe 
leicht, daß er fie nie einholen kann, weil feine Ente 
fernung von ihr. nie o wurd, . 

Die Progreffion, deren Glieder die Entfernun⸗ 
gen ſind, in welcher ſie ſich von Zeit zu Zeit yon | 
einander er ; ne 
; RE 

i . u; 
Weil wir aus —— und Vernunft⸗ 
ſchluͤſſen wiſſen, daß Achill die Schildkroͤte wirklich 
einholt, und die Summe der unendlichen Progreſ⸗ 
fion,, die Anzahl von Meilen iff, nach welcher Dies 
fes gefchieht; fo findet man den Ort; wo er fie. 
wirklich erreicht har, in der Summe obiger unends 
lichen Progreffion, welche 2 ift; nad) zwoen Meilen 
iſt die Beute erreicht. 
- Wenn der Einwurf des Zend in der Erfahrung 
ſo richtig wäre, als er in der Theorie, und an eis 
ner fortgeſetzten Rechnung richtig iſt; ſo würde ſich 
ein fliehender Feind fuͤr den Kanonenkugeln, die ihn 
verfolgen, nicht zu fuͤrchten haben, weil ſie ihn nie 
einholen koͤnnten. 
121) Ein Beſitzer von 500 Thlrn. will das erſte 
Jahr 3 vom Capitale, und jedes der folgenden Jahre 
ã ſo viel verzehren, als er das naͤchſt vorhergehende 


u Seh 
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Jahr verzehrt bar. Wie lange wird vom Eapitale 
noch etwas da ſeynd und wie viel wird er jedes 
Jahr verzehren ? 

MNMimmt man zum erflen Gliede das Capital, 
zum Damen 3; fo erhält man eine Pregreflion , 
welche beyde Tragen beantworter. 

Multipliciren heißt: eine Größe fo oft, oder 
wenn der Multiplicator ein Bruch ift, einen fols 
chen Theil nehmen, als der Mulciplicaror fag. 

Da nun immer 3 von dem Aufwande des 10% 
rigen Jahres verzehree wird, und das Verzehrte 
die. Glieder der Progreffion ausmachen foll, fo muß 
3 der Dame feyn, durch welchen multiglicire wird. 
Dieß ift nun feine unendliche Progreſſion; - denn 
das erfte Fahr wird verzehrt 375 Thlr., das zwey⸗ 
te Jahr follte verzehrt werden 281% Thlr.; es find 
aber nur noch 125 Zhlr. vom erften jahre übrig. 

Dieſe Aufgabe erfordere eine unendliche Pro⸗ 
greflion, wem fie alfo verändert wird: 


123) Ein Beſitzer von 500 Thlrn. will das ers 
fte Jahr % vom Eapitale, die-folgenden fahre ims 
mer 3 von den noch übrigen Meften verzehren; mie 
viel ift nach jedem Jahre der Heft? und wenn wird 
das Capital erfchöpfte feyn? Es, wird nie erfchöpft. 

Weil hier die Glieder einer geometrifchen Pros 

refien, deren erſtes Glied soo ift, den jährlichen. 

Ref nom Capitale anzeigen follen; fo muß, der Nas 
me ebenfalls der Reſt ſeyn, wenn 3 von'ı, ober 
von # fubtrahire wird, er muß z feyn. Nun geben 
die Glieder der Progrefjion die Mefte nach jedem 
Sabre Das Capital wird zwar immer Fleiner, 
allein nie ganz verzehrt, 


* [3 oc * 00 Te | 
300 : ee 3: 33: 3: 2 


Nach 
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Nach dem Sten Jahre ift vom Capitale ne 
noch ein Reſt von 7355 Thlrn., oder von 2 Gr. 3 
Pfennigen, Die Summe Sagt hier . 
. 126. 
Wenn zween Koͤrper ſich nach einer Richtung 
mit verſchiedener Geſchwindigkeit bewegen, das iſt: 
wenn der Geſchwindere den Langſamern einholen will, 
und man foll den Orr finden, mo fie ſich einholen; fo 
find die Glieder der geomerrifchen Progrefjion die Ente - 
fernungen ,. in welcher fie fich von Zeit zu Zeit von eine 
ander befinden. Das erfte Glied ift die erfte Entfera 
nung, folglich das letzte lied, wo fie fich erreichen, 
ift: wenn ſich gar Feine Entfernung zwifchen ihnen bes 
findet, wenn die Encfernung Null it; die Summe 
der Progreſſion ift der Dre wo fie ſich erreichen; der 
Name der Verhältnis ift der Duofient, wenn man die 
Geſchwindigkeit des langſamern durch Die Gefchwindige 
Feit des fehnellern dividirt. 3. E. der Langſamere bes 
wegte fich in einer Stunde 3 Meilen,. der Gefchwindes. 
re in einer Ötunde7 Meilen, fo wäre der Name 3. 
Eın Köıper fey’neunmal fo fchnell als der andere, fo ift 
Her Name 3; denn ed mögen die Raͤume, welche ziveen 
Korper in gleicher Z:it zurück legen, 2 und 3 fen. 
Munme ınan die Gefchwindigfeit des Langfamern als 
Eins an, fo iſt die Geſchwindigkeit des Schnellern 35 
nimmt man die Gefchwindigfeit des Schnellern als Eins 
an, fo it die Gefchmwindigfeit des Jangfamern X, Man ’ 
fiehet leicht, daß man den legten Ausdruck zum Mas 
men Der Verhaͤltniß wählen muͤſſe, weil die Entfer- 
nung der Körper von einander immer geringer werden 
oll. 
ß 123) Ein Kriegsſchiff verfolgt ein Raulbſchiff— der 
Kaper ſegelt in einer Stunde 2 Meilen, das Kriegs—⸗ 
ſchiff in einer Stunde 3 Meilen, ſie ſind 2 Meilen 
von einander, in welcher Meile wird der Kaper eins 
geholt? Deer 


* 
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| Det Name ift 7 die Entferitung 2 iſt das erfte 
&lied, die Summe der unendlichen Progreffion, deren 
letztes Glied o ift, ift det ganze Raum, welchen das 
Kriegsfchiff zurück lege, ehe es den Kaper erreicht. 
Die Progreffion ift: 
ars+stihi.::.0 
2 l l u 
Der Unterſchied des erften Gliedes 2, und des letz⸗ 
ten © iſt 2. Der Unterſchied des erſten und zwey⸗ 
ten Gliedes iſt 3, alfo: 
an Jack 
hierzu 2 ift 6. Am Ende der 6ten Meile. 

124) Es mag dieß Kriegsſchiff 7 Meilen vom 
Raper entfernet feyn; der Kaper mag im einer 
Stunde 3, das Kriegsihiff in einer Stunde 5 Mei: 
len fegeln; fo ift der Name 3, bie Progreffion 

7* 353u⸗ſ. w. bis 0. 
Differenz des erſten und zweiten Gliedes *3, des erſten 
und letzten 7. | 


| — — * Fac. 10 | 
bierzu das erfte Glied 7 iſt 17. Das Kriegsſchiff ers 
reicht den Kaper nach 175 Meilen. _ 

125) Ein Hund läuft in 3 Minuten 25 Ru⸗ 
then, ein verfolgter Haaſe in 3 Minuten 10 Ru⸗ 
then, ſie ſind 100 Ruthen von einander; auf wel⸗ 
cher Ruthe wird der Haaſe erhaſcht? Der Name 
ib 35 oder 2, Die Progreſſion 

io6 + ?7° bis 0% 
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10 Be” | 
60 — 22 Fae. 663 

Bierzu addirt 100, iff die Summe 1663 Ruthen. 

Wenn die Geichwindigfeif zweyer Körper in Vers 
fehiedenen Zeiten beſtimmt iſt; fo iſt es nothwendig, 
daß ſie durch die Kettenregel auf eine Zeit gebracht 
werde, weil die Dinge, welche man mit einander ver ⸗ 
gleichen will, nach einerley Maaß bejtimme werden . 
muͤſſen. 3. €. —— | 

126) Ein Bothe geher in 2 Stunden 3 Meilen, 
ein anderer in einer Stunde 2 Meilen; fie gehen beys 
de zugleich von zwey Orten ab, die 5 Meilen von eins 
ander liegen ; nad) welcher Meile wird der eine den ans 
dern einholen ? | 

Man rechne zuvor aus, wie viel Meilen der andes 
‚rein 2 Stunden zurüc legt, | 


T Meilen — — 2 Stunden 
ı Stunde — — 2 Meilen Fac. 4 Meilen 


Der Name ift alſo 3, die Progrefiion _ 
stumm beo ° 
Die Summe fagt: daß ſie fich nach der zoften Mei⸗ 
le einholen. | | | 
Man weiß ſchon, daß dergleichen Aufgaben noch 
auf eine andere Art berechnet werden fünnen. Es kann 
alfo die eine Art deriandern zur Probe dienen. 


127) Man will nad) einer 7 Meilen weit entferns 
ten Stadt reifen, ven erften Tag legt man z vom gans 
zen Wege zuriick; an jedem der folgenden Tage will man 
3 vom Reſte des Weges durchreifen. Wie viel Meılen- 
ift nach jedem Tage der Reſt? und wann wird man die 
Stadt erreichen? — 

Die Glieder der geometriſcheu Progreſſion, deren 
Name 3 iſt, ſagen, wie viele Meilen man, nad je: 
— Ji— dem 


A 
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dem Tage noch zu durchreiſen habe. — 


ı%9 « 567 


Betr Man Eimme der Stadt int 
mer näher, erreicht fie aber nie. Ä 


- 128) Einer ift dem andern 36 Thlr. fehuldig, der 
Debitor will am erften Tage der ganzen Schuld, und 
an jedem der folgenden Tage 3 vom Reſte des geffris 
gen Tags entrichten. Wie groß bleibt nach jedem Tas 
ge der Reſt? und wann iſt die Schuld gänzlıdy getilge ? 
"die Schuld wird nimmer ganz getilge. Den jedesmas 
ligen Neft fagen die Glieder, der Progreflion, deren 
Mame 5 ift. g 
— Eu Fu Eu EEE RER) 
oder 36:24:16: 103: 73: 45 Thlr. 


| Hätte man: zum Namen genommen, fo wuͤrden 
bie Glieder der Drogreffion geſagt baben , wie viel jes 

den Tag bezahle fey, wenn an jedem Tage der britte 
Tpeil-von der Bezahlung des geflrigen Tages entrich⸗ 
fet worden. Ze 


129) Ein Schiff, das dreymal fo geſchwind als 
ein anders fegelt, verfolge Das Langſaniere, nach der . 
ı2ten Meile erreiche eö daſſelbe. Wie weit find diefe 
Schiffe anfangs von einander gerefen ? 


J Man weiß ſchon, daß das erſte Glied der geome⸗ 
triſchen Progreſſion, deren Name hier iſt, die erſte 
Entfernung der Schiffe von einander ausmacht, und 

daß das legte Glied o fey. Man weiß, daß die Sum⸗ 

me diefer Progreffion dem Raume gleich fey, welchen 

der Verfolger bis zur Erreichung der Beute zurück legt, 

Man nenne alfo das erfte Glied x, fo ift die Progref 


| X 
fion x+ - bis o, die Summe diefer unendlichen Pros 
y: | | 

greflion , 


* 
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greſſion — —. Diefe Summe ſetze man dem Rau⸗ 


me von 12 Meilen gleich, weil —* eine Sache iſt, 
und finde den Werth von X, fo zeigt ſich, daß die Ss 
fernung 8 Meilen geweſen. 

Nimmt man, um die Probe zu machen, 8 als 
bie erite Entfernung, folylich als das erite Glied eis 
ner Progreflion, deren Dame %, das legte Glied © 
iſt, und ſucht, nad; welcher Meile fie: ſich erreichen; 
fo wird die Summe fagen: nad) der ı2ten Meile, 

Wenn die Glieder einer Progreffion die Nefte einer 
Terminsweiſe zu bezahlenden Schuld darftellen follen : 


fo ift die ganze Schuld das erfte Öfied; denn im erften 


Gliede ift man noch das ganze Sapical ſchuldig; im 
zweyten fehlt ſchon ein ſolcher Theil, als vom erſten 
Gliede bezahlt iſt, u. f. w. Daß hier eine bis ins unend⸗ 
liche fortgeſetzte Progreſſion die Schuld nicht ganz er⸗ 
ſchoͤpfen koͤnne, iſt daher klar, weil man in der Folge 
nur immer einen Theil vom Reſte bezahlt. 

Sollen aber die Glieder einer Progreſſion die 
Moften darftellen, welche bezahle werden; fo sehe man. 
die ganze Schuld als die Summe einer Progriffion an, 
deren erſtes Glied x iſt, oder wo im erften Termine X 
bezahlt wird: | 

130) Fine Schuld von 12 Thlrn ift in 4 Jahren alſo 
zu —— daß in jedem Termine 3 vom jedesmali⸗ 
gen Reſte abgetragen werde. Wie viel muß im erſten 
Termine bezahlt werden? Anti x Thlr. 

Weil der Abtrag immer einen Theil des Reſtes aus⸗ 
machen ſoll, ſo iſt der Name der Reſt, wenn 3 von 
3 fuberahirt wird; nämlich J. 

Die Aufgabe me andern Worten ausgedruͤckt, 
wäre: man ſoll eine Progreffion von vier Gliedern ma⸗ 
hen, deren erſtes Gliedx, der — die Summe 13 iſt: 


Ki 
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ZX X X ‚, 40X 
xı—:i-:—- Summe — 
39 27 7 
Dieſe Summe ſoll gleich 12 feyn. 

405 

— —212 

27 
x — 5 


Die Progreſſion welche aus dieſem erſten Gliede 
durch den Namen Fentſtehet, enthält, wie viel in je⸗ 
den Termine bezahle werden muß; denn das erſte Sl 
beſtand aus bezahltem Gelde. 


4 0) 25 N 5! 170 * 
oder 85% N 2 ee Tble. 


Will man im erſten Termine etwas willkuͤhrliches 
vom Capitale bezahlen, fo kann die Schuld nur als⸗ 
dann völlig abgetragen werden, wenn die Bezahlung 
des erften Termins groß genug gegen die Schuld iſt. 
Iſt diefes nicht, fo wird die gänzliche Bezahlung uns 
möglich , wenn der Abtrag auch durch unendliche Ter⸗ 
mine fortgefegt würde. 

131) Man will 36 Thlr. alfo bezahlen, daß jeden Tag 
3 vom jedesmaligen Reſte abgetragen werde; wie viel 
muß man wenigſtens im erſten Termine entrichten, dns 
mit die völlige Bezahlung endlich möglich werde? Ante 
wort x Thlr. 


Man nehme zum erften Gliede einer unendlichen 
Progreflion, deren Name zift, x. Die Summe dies 
fer Progrefjion ift. der Schuld 36 gleich. Die Auflös 
m: giebt das erſte Glied der verlangten UNEMBLKDeN 

eihe. 


\ 
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KL 4X 


Jim 


x. "ii. . © Summe — — — 36 — 


x 

27: %,..9 Summe 3z0 x=27 
Es muß im erften Termine wenigftens 27 Thlr. 

bezahle werden, wenn die völlige Bezahlung nach den 

gegebenen Bedingungen möglich ſeyn foll. Denn weil 

eine unendliche Anzahl Termine zur Erſtattung der 36 

Thlr. nothtwendig-find, wenn im erften 27 Thlr. geges 


ben worden; fo Fann weniger ald 27 Thlr. die Sum: 


me 36.nie machen. | | 
Fordert eine Aufgabe in jedem Gliede einen Theil, 


nicht von den Neffen, fondern von der Testen Bezah⸗ 


Inng; ſo verfaͤhrt man wie zuvor, nur mit dem eingie 


gen Linterfchiede, daß man den in der Aufgabe beſtimm⸗ 
ten Theil unverändert. zum Namen dev Progreffion ber 


hält. | 
Es koͤmmt auch bier die. Möglichfeit der völligen- 


Bezahlung, auf die Größe des erſten Termins, gegen 
Die Schuld an. OO —— 

132) Manwilleine Schuld von rro Thlen: alfo bezah⸗ 
fen, daß man jeden. Tag immer von dem legten Ab: 
trage entrichtet; wie viel muß man wenigftens den er⸗ 
ften Tag bezahfen, damit die völlige Bezahlung endlich, 

moͤglich fen? Antwort x Thle. 
Odber, man foll eine unendliche Progreffion machen, 
Deren erftes Gliedx, der Name 3, die Summe ı zo ift, 


y 28 5x 5x ER 
xi—...0%. Summe — — 110 

5 | 3 3 — 
x66Th. 


F * 
66 32: 2943 .. 0 Summe 110 


Jiz233 


— 
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133)Ein achtzigjaͤhriger "a ın der 7000 Thlr. reich iff, 
glaubt, daß er höchitens noch 5 Jahr leben Fönne, er 
will jedes Sabre zz von dem Aufwande des vorigen 
Jahrs verzehren, und zwar fo, daß nach 5 Jahren 
fein Geld alle ſeyn fol. Wie viel muß er im erften 
und in den folgenden Tfahren ausgeben? Antwort im 
erften Sabre x Thlr. | 


rs 9X 81x 729x 6s6rx 2 4095 1x 








Kimi — — — 
10 100 1000 10000 10000 
4095 1x a ee 


10000 FEUER 
1X = 170954 She 

Denn man den Bruch, welcher etwan ı Tplr, 
beträgt, aus der Acht läßt, und die Progreffion von 
5 Gliedern durch den Namen „3 macht, fo erhalt man 
den Aufwand aller 5 Jahre. 


1) 1709 lt. 
en 2) 15385 
| 3) 138423 
4) 1245758 
$) 1121338 ) 
Summe 6998,43 | 


Dan an der völligen Nichtigkeit 13 Thlr fehle, verur⸗ 
ſacht der aus der Acht gelaßne Bruch. — 
134) Beyde, der Stunden und Minutenzeiger einer Tas 
ſchenuhr ſtehen auf 12, wo werden fie wie der zuſam⸗ 
men treffen, da der Minutenzeiger den Raum von 12 
Stunden durchlaͤuft, ‚indem der Stundenzeiger den 
Kaum von einer Stunde zurück fegt? das iſt 
Man fol eine Progrejjion machen , deren erfles 
Glied 12, der Mame zi, das letzte Glied o iſt. Die 
| — —— | - Eumme 





F f | 
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Summe dieſer Progreſſion ſagt die geſuchte Zufam« 
menkunft. Warum muß das erſte Glied 12 feyn? 
Weil man in den Gliedern der Progreflion die Entfers 
nungen wiffen will, und 12 die erffe Entfernung der 
Zeiger bis zur zweyten Zuſammenkunft ift. Warum 
ift der Name „u? weil der Name immer der Quotient 
iſt, wein des, einen Körpers Geſchwindigkeit, durch 
die Geſchwindigkeit des andern dividirr wird. Warum, 
iſt das legte Glied 0? Weil die Entfernung von eins 
ander o wird, wenn die Zeiger ſich erreichen. Warum ‘ 
iſt die Summe der Progrefjioh die Anzahl der Raͤume 
Durch welche der Minurenzeiger fich bewegt? Weil der 
Minutenzeiger wirklich alle Näume durchlaufen muß, 
ehe er den Stundenzeiger erreichen Fan. 

: ' 


s 'yz . ‘ j \ . 
12:1,..5 Gumme 132; Stunde,‘ 


ober der Minntenzeiger trifft wieder mit dem Stunden 
zeiger zufammen, wenn ber Letztere auf ı Uhr 5 Mir 
nuten ſteht. | 


. 


IV. Abſchnitt. 
Mathematiſche Aufgaben, 


b 6.137 | 
eye fich eine jede Linie in fo viele Theile theilen läßt, 
| als eine Zahl Einheiten hat, fo Fann man Linien 
als Zahlen berechnen. | 
135) Man foll zwo Linien finden, die fich gegen 
einander verhalten, wie 1 zu. 9, und deren Summe 
150 fen. Eine ift x, Die andere 9 00 5,0 


x + 9x = 150. 
10x = 150 
x — 15 J 
Ji 4 136) Wenn 


„F 


- 
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136) Wenn man bie Hälfte einer Sinie, mif & 
derfelben multiplicirt, koͤmmt 24 Nuten. Wie lang 


iſt die Linie? Antwort x Ruchen. 


x x xx 
2 3 6 
xx 
— — 24 Ruthen 
6 we “ 
rıxırı144 


| x — 12 Ruchen. 

. 137) Eine inie iſt 36 Ruthen fang, fie foll in 

zwey ungleiche Theile alfo getheilt werden, daß, wenn 
man beyde Theile ın einander multiplieirt, das Pros 

dukt 299 ſey. Wie Jang iſt jeder Theil? Antwort 
der eine X, ber andere 3° — X, 


36x — xx — 299 


xx — 30x == — 299 F 
MIX — 30x + 3224 = 25 
x — 18 = 5$: 


x = 23 Nurhen, die andete r3 Ruth. 


138) ‘Eine gegebene Zahl oder Linie in den gole, 
nen Schnitt zu theilen; das iſt: fie dergeſtalt in zwey 
Theile zu theilen, daß ſich die ganze Linie zum groͤßßern 
Theil, wie diejer ſich zum Eleinern verhält. 


Die ganze Linie ober die Zahl fey 12, der größere 
Theil ſey x. Weil hier nun ein beffimmtes Verhaͤlt⸗ 
niß gefordert wird, fo finde man den Damen des Pleins 
ften Theils, welcher der Forderung gemäß feyn muß, 
durch die Kettenregel; wie 12 zux, fox zum Namen 
des Fleinften Teils, | | 


‚ | T 
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— x wo 

— x * — 
12 


7 — 
12 — 


Nun iſt der kleinſte Teil — wi und der größere un 
"x, ber ganzen Linie si, — 


xx 
— txt 
12 
| xx + 12x = 144 
xt 2x 38 =rıte 
x t6— ty, 


der größere Theilx — 7/%, ber Fleinere Theil 433. 

Weil 180 keine Rationalzahl iſt, ſo kaun man zwar 
die Wahrheit nicht völlig erreichen, man kann ihr BD 
fo nahe kommen, als man will. 


139 Die Hoͤhe eines Triangels iſt 5 Ruthen 
kleiner als die Grundlinie, die Flaͤche iſt 250 Qua⸗ 
dratruthen. Wie hoch iſt der Triangel, und wie lang ſeine 
Grundlinie? die Hoͤhe fey x,foift bie Grundlinie xt5. 


Die Fläche eined Triangels — gefunden, wenn 
man die ganze Hoͤhe durch die halbe Grundlinie, oder 
die gange Grundlinie durch die halbe Höhe multiplieirt, 
oder, wenn man die ganze Grundlinie durch die ganze 
Höhe mulfiplicirt, und das Produkt halbirt. Man 
druͤcke daher die Fläche durch ze. und fee fie der 
gegebenen Flaͤche — N 


gis i 32*5 
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\ x x . SX 
x -5.,- Zoo + — 
22 28 
xx 5X 
— —72 2507 
ee 2 
2xX + IOX — 1000 
xx + 5x = 500 | 
Yııt+ xt =1r50% 
xt 3 = 23 


x = 20%. Die Grundlinie — 25 R 


| 140) Die Grundlinie eines rechtwinklichten Trian⸗ 

gels ift zwwenmal fo groß, als die Hoͤhe; die Fläche 
hält 169 Ruthen. Wie groß ift die Grundlinie? wie 
groß die Höhe? Antwort die Höge=x, die Grund 
linie = 2x, 


| x — 
2x. - — xx Flaͤche 


Txx ⸗ rı6 F 
x — 13, bie Grundlingie = 26. 


441), Die Länge eines Nectanguli oder länglichfen 
Vierecks, ift 10 Nuthen größer als die Breite, die 
Flaͤche hält 11000 Fuß. Wie viele Fuß hält die Laͤn⸗ 
ge? wie viele Die Breite? Antwort Die Breite x , die 
Laͤnge xt ıo J— 


J 


Die Flaͤche eines Rectanguli wird gefunden, wenn 
man die Länge und Breite durcheinander multiplicirt. 


XX 
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XX + IOX — 11000 

Yxx + 10x 5 25 = — 
xtr5 = 10 

2. X ze. 180 Ruthen. 


142) Man will einen Garten anlegen, ‚det 2000 
Ruthen halten ſoll. Die Laͤnge ſoll die Breite 13 mal 
in ſich faſſen. Wie lang und breit muß der Garten 
angelegt werden? Antw. x Ruthen breit, 15x lang. 


Städe — — 2000 
—3 — 
5xx — 6000 
xx =rızoa 
Dreite x — 348 
Line 77 Ruthen 
243) Ein Fußboden koſtet 100 Thlr., der Qua⸗ 


dratfuß iſt für 3 Gr. bedungen. a viele Su haͤlt 
der Boden? zum x Fuß. 


Gr. — — x Fuß | 
a Fuß — — 3 Gr. Fac. 3x Gr. 100%, EIERN, | 
3x 3600 \ 


Bu = 1200 Fuß 


144) Eine Zirkelfaͤche haͤlt 503 Quadratruthen, | 
wie groß iſt der Durchmeffer? Antw. x Ruthen. Ä 


Da fich der Durchmeſſer eines Zirfeld zum Ums 
kreiſe wie 100 zu 314 verhält; fo fuche man den Um⸗ 
kreis von dem Durchmeſſer x, den gefundenen Umkreis 
‚multiplicire man mit dem vierten Theile des Durch— 

| meſſers 
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V x F | 
meſſers, mit —, fo erhaͤlt man die Fläche, Diefe ges 
4 ' | | 
fundene Fläche ift der gegebenen Fläche gleich, 
.. Um. — xDurchm. 314% x 31422 


oo Durch. — 314 Umkr. — .- =- 
. . 100 4 400 








3 14xx 
= 507 
400 | 
2198xxXx — 14080 | \ 


rxx = 647% 
x — Sy Ruthen. 


| 145) Der Inhalt eines Würffels iff 216 Eubie- 
fuß, wie lang ift eine Seite? Antwort x Fuß: | 


- Man erhält den Inhalt eines Würffeld, wenn 
man die Geire mic fich felbft, und dieß Quadrat abers 
‚mal mie der Seite multiplicirt. | 


x ©eite xx Quadrat. xxx Würffel 
r’ssx = VTzı6 
x — 6 Fuß. 


146) Die Höhe eines gegebenen Faſſes verhalte 
ſich zu ſeinem Durchmeffer wie 2 zu 1. Der Förperlis 
che Inhalt fey zo Eubicfuß; wie hoch und wie dick iſt 
das Faß? F 


Der Durchmeſſer oder die Dicke ſey x Fuß, ſo iſt 
die Hoͤhe ar Fuß. | 


2 


* 


Man 
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Dan fuche zum Durchmeſſer x den Umkreis, hu | 
314X | 





3 dieſen Umkreis mit des Durchmeſſers air Er 
100 4 


ZIAxX | 
> — Zirkel⸗ 
| 400 
fläche duch die Höhe 2x multiplicirt, giebt den koͤrper⸗ 
628xxx 
lichen Inhalt 


nen Inhalte 50 Sug gleich, weil er derſelbe ift. 


multiplieit, giebt die Zirkelflͤche 








; dieſer Inhalt iſt dem oceh⸗ 


628xxx 


— 50 6,2 Säge 
400 | | | : 


623xXX = 20000 | 
Pıxm fi ey 5 Dide 





Dielen Bruch brücfe man, wie ed immer in Brichen 
geſchieht ‚ wenn bie Wurzel ausgezogen werden foll, 
duch einen Decimalbruch aus, und nehme die Cubic⸗ 
wurgel. 


Wenn man aus —— Durchmeſſer 3128 
den Inhalt des Faſſes findet; ſo faͤllt der Inhalt zwi⸗ 
ſchen 49 und 50, er iſt 49,373£283; hätte man die Wur⸗ 
zel durch mehr Decimalſtellen geſucht, fo wäre man 
der Wahrheit noch näher gekommen, 


Nimmt man das Maaß der Dicke eines Faſſes oder 


eines Stammes vom Baume in der Mitte zwifchen ver 
groͤßeſten und Fleinften Dicke, fo laſſen ſich runde ſpi⸗ 
tzig zu laufende Koͤrper, als Cylinder wie eben gezeigt 
iſt, bearbeiten. 


= Der 
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Der Inhalt einer Kugel, wenn der Durchmeſſer 
gegeben iſt, wird gefunden, wenn man den Umkreis 
ſucht, dieſen Umkreis durch den Durchmeſſer multipli⸗ 
eirt, hierdurch bekoͤmmt man die Oberfläche der Kugel, 
dieſe Oberfläche durch den oten Theil des Durchmeſſers 
multiplieirt, giebt den Tinhale der Kugel. _ 


147) Der Förperliche Inhalt einer Kugel fen 20° 
Cubiczoll, wie groß ift der Durchmeffer? Antw. xZoll. 


Man fuche den Inhalt einer Kugel aus dem Durch⸗ 
meſſer x, und ſetze den gefundenen Inhalt dem gege⸗ 


benen Juhalte gleich. 








umkreis Side Indhalt 
za 314xx X  ZI4XXX 
109 100 6 608 
| 314Xxxx 
== 20 
600 
314xxx — 12000 
ax — N’ 
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Von unbeſlimmten Aufgaben. 
I. Abſchnitt. 
Aufgaben, die fo unbekannte Größen enthalten, 
und nur eine Gleichung liefern. | 


$. 128, 


Di eine unbeſtimmte Aufgabe eine folche fey, die 
mehr unbefannte Größen enthälr, als Gleichun⸗ 
gen aus derfelben hergeleitet werden Fönnen, ift bereits 
geſagt. Die Auflöfung derfelben befteher darin, daß 
man alle möglichen Fälle findet, deren jeder der Aufgas 
be ein Genuͤge leiſtet. Die Aufldiung erfordert eine, 
befondere Bearbeitung , welche vornämlich darin beftes 
bet, daß man den Buchftaben, welche die unbefann« 
ten Größen bezeichnen, alle Werthe beylegt, die nach 
der Aufgabe möglich find, 


1) Man ſoll 16 dergeſtalt in zwey Theile theilen, daß 
ſich der eine Theil durch 2, der andere durch 4 u. 
Heft theilen lafje, 


Weil der eine Theil Be 2’, der andere durch 4 
theilbar feyn fell; fo nenne man den einen 2x, denans 
bern 4y. Die Öleihung, welche ans ber Aufgabe - 
fließet iſt: | 


ix +t4y= 16 

16-4y 

— : . 
Aus 
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Aus dem Bruche ziehe man die Ganzen, das ift: 
man Dividire 16 — 4y durch den Menner 2, giebt x 
'=38—ıy. | | 


Nun har man den Werth von x, er iſt 8 — 25. 
Weil man aber diefen Werth in Zahlen verlanger, und 
nicht weis, wie viel y iftz fo lege man y alle mögliche 
Werthe bey. Man ſieht aber, daß y nicht mehr ale 
3 fenn fönne, weil zy von 8 muß fubtrahirt werden 
Eönnen. Wollte man y ald 4 annehmen, fo würde 
'2y ſeyn 8, welches von 8 fubfrahirt o gäbe. Man 
Fannalfo yals 3, ald 2, als ı annehmen, und der 
Werth von x läßt ſich nun ebenfalls in allen diefen dreyen 
Faͤllen aus der Gleichung = 8 — 2y beitimmen. Iſt 
y=3, fomußx feyn 8 weniger 2y, das ift: 8 wes 
niger 6 if x=2z, 


7 —3, 








NMurun iſt zwar der Werth von x und y, in allen möglis 
chen Fällen durch Zahlen beftimme, allein der Aufgabe 
ift noch Fein Genüge geſchehen, denn man nahm gleich 
Anfangs den erften Theil nicht als x, fondern als 2x, 
den andern nicht als y, fondern als 4y an. Daher 
muß, um die geſuchten Theile zu erhalten, der Werth 
von X doppelt, der Werth von y viermal genommen 
werden, Oder welches einerley ift: man nimmt in 
obigen dreyen Columnen den Werth von x und y 10 
oft, als es die Gleichung 2x+4y= 16 ſagt. Dieß 
giebt nun die gefuchten Theile, 44 12 oder 8+3 oder 
12174 | | 

u 2) Man 
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2) Dan foll 25 alfo in zwey Theile theilen, daß 
ſich ber eine durch 2, der andere durch 3 ohne Reſt di⸗ 
vidiren laſſe. | 


Weil der eine Tdeil ii; 2, der andere durch 3 
theilbar feyn foll; fo iſt ver erfte x, der andere 3y, 
Die Aufgabe giebt die Gleichung. 





25* 3y = 25 

ee 

x = — 
2 


Man Hibibire, um die Öanzen zu erhalten, bet 
Zehler 25 — 3y durch den Nenner 2, giebt 
y 
: , | 2 
ober weil die Brüche immer am Ende des Quotienten 
I-\ 
angehangen werden; ſo iſt x—= u er Es 


muß ſich alſo 1 — y durch 2 theilen laſſen. Säfte fich aber 
1—y durch 2 theilen,fo laͤßt ſich auch y— ı durch 2 theis 
len. Denn wenn der erfte Ausdruck auf die andere Seite 
der Öleihung geworfen würdel; ſo wuͤrde der zweyte erz 
foheinen, Um aber die Teilung des Bruchs durch 2 
möglich zu machen, nehme man zv flatt y—ıan. 

y-iı=ıv 

yzırri 


Der Werth vonyialfo zv+r. Diefen Wetth von 
y ſetze man ſtatt y in Die —— xen—yr 
— 
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y | 
—— fo befömmt man x= 12-2v-I+— oder 
2 ... 
ax = 24 — vv — 2 TI— ır — ı 
oder 2x = 227 — 06V J 
xA1 — 35 


Aus dieſem Werthe von x ſiehet man, daß zv nice 
größer als 11 ſeyn darf, weil Zvvon 11 muß ſubtra⸗ 
hirt werben Fönnen, folglich das v nicht höher als 3 
angenommen werden Fönne. Aus dem Werthe von y, 
nämlih y=2v tı ſieht man, daß v gleich o ange 
nommen werden koͤnne. Denn iftv—=o; fo behält 
y noch einen pofitiven Werch, nämlih ı. Man fies 
bee aljo hieraus, daß vier Aufloͤſungen ſtatt finden. 


Man kann alfo den Werth von x, nämlich x11 
— 3v, und den Werth von y naͤmlich y=zv+2 auf 
. viererley Art in Zahlen ausdrücken, nachdem man v 
=0, v= 1, v=2, v=3 annimmt. 











v=o0 v=ı 
x=II x 8 x=5 x 


y-Iı y-;3 y=$ y-7 


Nun iſt zwar x und y Durch Zahlen ausgedrückt, weil 
aber die erfte Gleichung fagt: daß 2x und Zy m 25 
ſey; fo müffen die gefundenen Werthe von x zweymal, 
bie Werthe von y dreymal genommen werden. Die 
gefuchten Theile find daher ee u 
22 7 3 oder 16 + 9 oder 10*15 ober 4 + 21 
Die find nun alle-möglichen Theile, in welche 25 
bergeftalt zerlegt werden. kann, daß der erfte durch z, 
. der andere durch 3 aufgeher, Er 
$.129, 


- der eine in 4, der andere in 9 aufgeht. 


Unbeftimmte Aufgaben, 507 
$. 129. — 
Ehe wir zu mehrern Aufgaben ſchreiten, wird es 


noͤthig ſeyn, zu zeigen, wie man ohne einen Irthum 


befürchten zu duͤrfen, einen Buchſtaben am bequem⸗ 
ften in den andern verwandeln koͤnne. Es fey 


y=+r4v— 3. Es foll diefer Werrh von 
y ſtatt y in eine Öleihung getragen werben, welche 
+syenthält, Das ift: man foljden Werth T4v 
— 3 fo oft nehmen , ald der Buchſtabe y fagt, oder 
man foll den Werth duch +5 multiplieiven. Es gilt, 
hier, was bey jeder Multiplication gilt, daß nämlich 
gleiche Zeichen + ungleiche — geben, ftatt 5y batman 
alfo + zov— ı5. Enthielte die Öleihung —5y: 
fo würde man erhalten — zovt 15. 


3) Man foll 64 in zwey Theile theilen, ſo, daß 


J 


4x 9y - 64 
4X = 64 — 9 
| 64 — 9 
x —— die Hanzen ausgezogen 
x 4 i 
| Yy 
»x = 16 — 2y — — 
4 


Weil y durch 4 theilbar ſeyn ſoll, fo nehme man 45 
ſtatt y, das iſt: y — 45. Dieſen Werth von y ſtatt 
y in den Werth von x getragen, giebt x = 16 — dv 
—voder x=16 —9V. 


Weil 9v nicht über 16 ſeyn kann, fo Fann ıv nicht 


Abe ı ſeyn. Dieß giebt nur eine mögliche Auflöfung: 
Kfz | x = 


508. Siebentes Kapitel. 


x = 16. — gv, yza 
v1 

x = 7 die gefuchten Theile find 28+36 
 y=4 BR | 


4) Die Zahl 100 ſoll alfo in zwey Theile getheilt 
werden, daß, wenn der eine durch 5 dividirt wird, 2 
übrig bleiben, und wenn der andere durch 7 dividirt wirdy 
4 übrig bleiben, Wie groß find die Theile? 


"Weil ber eine durch 5 dividirt, 2 übrig laſſen foll, 
fo nenne man ihn 5x+2, und weil der anhere dur 7 
dividirt, 4 übriglaffen foll, fo nenne man ihn 7y+4, 
übrigens verfahre man wie zuvor; weil beyde Zeile 
zuſammen zoo ſeyn follen, if: — 
sxt2t7y+t4o 100 
St 7y= 94 
JE = 94 — 75 
94 — 7y 
— — 
5 J 
422 
s=1$—y+r — 
5 


Es muß daher 4— 2y ober 2y—4, folglich. auch 
die Hälfte y— 2 durch 5 teilbar ſeyn, man fee daher 


 -2=e 


I IT ES 


Dielen Werth von y trage man ſtatt ) in den Werth 
* x | — von 
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von x, in 18 —y+t iſt * 18 —5v—ır 
4 — 10v-—4 2 
—— — DDer - 
—F 
x= 16 — 77V y=s5v+t2 
— —1 v7 
x — 16 x ==;9 — 
2 — y-ıı 


Diefe Werthe von x und yaus ber Gleichung 5X 
+2+7y+4= 100 genommen, oder welches einerley 
ift: die Werthe von x durch 5 muftiplicirt, und 2 darzu 
addirt, und. die-Werthe von y durch 7 multiplicirt, 
und 4 darzu addirt, giebt Die geſuchten Theile 


82 r 18, 47 + 53, ı2 +88 


5) Zwey Perfönen haben zufammen 100 Xepfel,wenn 
die einedie ihrigen zu 8 uͤberzaͤhlt, fo bleiben 7 übrig; 
wenn die andere die ihrigen zu ro uͤberzaͤhlt, fo bleiben 
auch 7 übrig; wie viel Yepfel hat eine jebe? Antwort 
die eine hat 8x +7, die andere 105 Tr 7. 


$st7TtıyTr77> 100 
$x + ıoy = 6. 
86 — Ioy 
X 2 — — —— 
8 
— 
34 ss 10 — —— 
473 4 


Kt 3 Dieſen 


* 
pr 
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Diefen Werth von y ſtatt y in den Werth von x 











3747-3 
gefragen, giebt x = 10—4v— 3+ — 
| 4 
4X — 40 — 1600 — 12 +3 — v— 3 oder 
x ZZ 7 — SV yzqwrt3 
————— J ‚=ı 
— | 
— y-7 


Die gefundenen Werthe von x und y ausder Gleis 
Kung 8x +7 t+ıoy+y= 100 genommen, giebt die 
gefuchte Anzapl: 


die Eine 63 oder bie Eine 23 


bie Andere 37 | die Andere 77 
100 Ico 


6) 464 Thle. ift der Preis füreinige Pferde und Och⸗ 
fen; ein Pferd Eofter 24 Thlr., ein Ochfe 16 Thlr.; 
tie viele find der gefauften Pferde, wie viele der Ich: 
fen gewefen? Antwort x Pferde, y Ochfen. 


Die Kertenregel ergiebt, daß 24x Thlr. der Preis 
aller x Pferde, 10y Thlr. der Preis aller y Ochſen 
ſey. 

24X * 16y = 464 
16y — 464 — 24x 





464 — 24X 00 
y — — — die Ganzen genom⸗ 
16 men 
y —29 — x — - 
> —— 


Weil 
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Weil x durch 2 theilbar ſeyn muß, ſo ſetze man 
= 2v, und trage zv ſtatt x in den legten Werth von 
Yr giebt: x a 
| y= 19 — ıv—v | 
y-> 29 — 35 ea 


Der Quotient, wenn 29 durch 3 dividirt wird, 
geigt, daß v nicht größer ald 9; der Werth von x, 
daß v nicht o ſeyn koͤnne; denn wäre v=o; fo hätte 
x gar feinen Werth. | a, 


Um nun den Werth von x und y, nämlih x=2v, 
und y=29 — 3y, durch Zahlen ausgedrückt zu erhals 
ten, gebe man v den Werth von ı bis 9, wodurch 9 


Auflöfungen erhalten werden, welche alle das leiften, - 


was die Aufgabe fordert, von welchen ich deswegen 
nur einige herfegen will, weil-ein jeder die Liebrigen 
mit leichter Mühe finder. 


Weil man Anfangs die Anzahl des Viehes x und 

y angenommen, fo ift auch der durch Zahlen ausges 
drückte Werth, von x und y, die gefuchte Anzahl. 

| — vo, v=e7 

x — 18Pf. x — 10Pf. x—= 14Pf. 

Jod ym soh.y— 8Ddf, 

Thlr. 432 + 32 394 + 80 336 + 128 











v6 Eu 
x= 12. X 10 Pf. 
y = 11 Od, y= 140dj. 
233 + 176 240 er 


RE 4 Die 
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Die unterſten Reihen dieſer Tabellen, ſind die 
Preiſe des Viehes. Z. E. 18 Pferde koſten 432 
Thlr., 2 Ochſen 32 Thlr.z dieſe Preiſe wurden aus 
der erſten Gleichung 24x+ 16y = 464 Thlr. beſtimimt. 
Man durfte nur die Anzahl der Pferde duch 24, Die 
Anzahl der Ochfen durch 16 multpliciren. Weil die 
Saͤmme des Geldes einer jeden Columne 464 Thlr. 
betraͤzt, fo it dieß ein Beweis, daß die Anzahl des 
Biehes in jeder Columne, nad} der Aufgabe richtig bes 
ſtimmt je. e = 

Damit man das gejeigte Verfahren deutlich einſe⸗ 
. möge, will ich bey der Aufloͤſung der folgenden 

ufgabe den Grund anzeigen, warum man fo verfaßs 
ren muͤſſe, als man verfährt. 


7) Die Zahl ıı foll dergeftale in zwey Theile ger 
theilt werden, daß fich der eine Theil durch 2, der an⸗ 
dere durch 3 ohne Reſt theilen lafle- a 


Man nenne den einen Theil 2x, den andern 3y. 
Warum? weil am Ende ver Arbeit der gefundene 
Werth von x zweymal, der Werth von y dreymal ger 
nommen wird; fo muß fich norhmendig der zweyfache 
Werth von x in zwey, der Dreyfache Werth von y in 
drey Theile eheilen laſſen; und dieß fordert die Auf: 


gabe, | | 
Weil die Summe beyder Theile 11 ſeyn ſoll, fe ift 


| a 
2x* 3y — 11 oder xX=— 





2 


— 11-3y 
Dieſer gefundene Werth von x, naͤmlich ———, fol 


2 
nad 
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nach der Aufgabe durch 2 theilbar ſeyn. Lim zu era 
fahren, wieviel hieran.fehle, dividive man: den Zehs- 
‚Fer duch. den Penner. 25 giebt: 4 | 


. un —— —— 





Maun nehme man aus einer doppelten Urſache ben’ 
Zehler 1—y als van. Einmal, damit er durch 2. 
teilbar werde, zweytens, damit man den Werth von 
y gehörig erhalte. Man Fann aber flate r—y ſetzen 

—I. Denn, wenn man ben Zebler und Nenner 
Des Bruchs durch — a multipliciet, fo verändern ſich 
die Zeichen, nicht aber der Werth des Bruchs. 


Y<ı=„'!' ” 


yzıwHrı 


Der Werth von y if alfo.zv-+ x. Diefen Werth 

Sony trage man ſtatt y in den Werth von x, naͤm⸗ 
ER Sal diefer Werth, 
der zuvor nicht eeilbor war, gewiß durch 2 eheilbar, 
ERTRNE okskns, 3 








. Schaffet man nun 


.’. X 2 + 
befanntermanßen den Menner weg, und. zieht die 
Gleichung zufammen, fo wird hierdurch nur der Aus⸗ 
druck, nicht das wefentliche der Gleichung verändert, 
und man erhält für x den Werth 4 — 3v. 


Nun häfte man den Werth von x und y, ndms 
ih x=4—3v—y= 204 1; allein in benden be: 
finder fih noch der Buchftabe v. Man weiß nicht, 
Ei fs wie 
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wie viel v eigentlich ift, und will doch den Werth von 
x und y in Zahlen mwiffen. Lim diefes zu erhalten, le: 
ge man v alle hier mögliche Werthe in Zahlen bey, wo⸗ 
durch man die Größe von x und y in Zahlen erhält. 
Man Fann aber v nicht höher als ı annehmen, denn 
der Werth von x fagt: daß zy von 4 foll abgezogen 
werden koͤnnen. Man kann aber v au — o anneh⸗ 
men, denn der Wert von y fagt: ift v gleich 0; fo 


bleibe für ynoch der Werth von 1 übrig. Ks find | 


alfo zwo Auflöfungen übrig, 


Pu 
I 











O vv = x 
x. 4 
1 * 1 > 


Hier hat man den Werth von x und y gehörig in 
Zahlen ausgedrückt; weil aber nach der erſten Gleis 
chung diefer- Aufgabe nicht x und y, fondern 2x + 3y 
= ıı ift, fo muͤſſen die beyden gefundenen Werthe 
von x durch 2, die Werrhe von y durch 3 multiplicirt 

werben. Die gefuchten Theile find daher 


8+3 ver 2 +9 


s) Man fol 13 alfo in zwey Theile teilen, daß 
ſich der eine durch Z, der andere Durch & heilen laſſe. 


2x 


4 
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2X 3y | 
— * — 1 J 
3 4 
3x + 9y = 156 
x die Ganzen genommen 
2 4-y 
x 19 — — | y-4=80 
8 y-$vtr4 
ia N» 4 8v-4 
x=9 — $v—4A+,+ *— 
der x — 15 — 9v0 
vo SE —— 
x =ı15 . x — 6 
Y=4 yz=12 
10* 3 4 tr 9 


II. Abſchnitt. 


$, -130, 


Aus zwo Gleichungen drey oder mehr under 
kannte Größen zu finden. 


9) Dreyßig Perfonen, Männer, Frauen, und 
Kinder, verzehren zufammen so Tplr. Ein Mann 
hat verzehrt 3 Thlr., eine Frau 2 Thlr., ein Kind ı 
Thlr. Wie viel Perfonen find von jeder Art gewefen ? 
Antwort p= Männer, q= Frauen, r= Kinder. 


Diefe 
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Diefe Aufgabe liefert zwo Gleichungen; 1) alle 
Männer, Srauen und Kinder find = 30 Perfonen, 
oderptgtr=30; 2) was alle Perjonen verzehrt 
haben, ift = 50 Thlr. oder zp+ 2grr=50. Die 
fen Ausdruck finder man durch Die Kertenregel, wenn 
man fucht, wie viel p Männer verzehren, da ı Mann 
3 Thlr. verzehrt. Es wäre zwar in diefem und Ahnlis 
chen Fällen nicht nothmwendig die Kettenregel anzumen: 
den, weil fich das Facit zu leicht ergiebt; allein man 
ſieht in der Anwendung der Kettenregel den Grund 
ein, warum das verzehrte Geld 3p, 2q, r werde; 
und in den Faͤllen, da die erfte gegebene Zahl größer 
als Eins, oder ein Bruch ift, wäre die Anwendung 
der Kettenregel nothwendig. 


Es ſind alſo die beyden Gleichungen 
ptgtrr= 30 und 3p * 2q 4r 50 


Um ſowol eine Gleichung, als auch einen Buchſta⸗ 
ben abzuſchaffen, bringe man einen Buchſtaben der er⸗ 
ſten Gleichung, welchen man abſchaffen will, allein 
auf eine Seite. | 


r=320—p—g 


Dieß ift der Werth von r, welcher bald zur Entwicke⸗ 
lung der Aufgabe gebraucht wird. Diefen Werth feße 
man flattr in die andere Gleichung; oder, welches in 
dieſem Kalle einerley ift: man fubtrahire die erfte Glei⸗ 
dung von der zweyten. 


3pt2gqrr= 50 
pt atr= 30 


2P + qq 20 





Man 
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. Man hätte eben dieſes erhalten, wenn man nach 
ber oft gebrauchten Methode, in beyden Öleichungen 
ben Buchſtaben r allein auf eine Seite gebracht, und 
die beyden Öleichungen one r durchs Zeichen der Gleich⸗ 
heit mit einander verbunden haͤtte. 


Um nun auch den Werth von q zu erhalten, brin⸗ 
ge man q allein auf eine Seite. q 20 — 2p. Weil 
p aus der Gleichung nicht weggeſchafft werden kann, 
und man ben Werth der Buchitaben in Zahlen verlans 
get; fo gebe man p den Werth von o, von ı, von 2, 
bis 10, höher kann man nicht gehen, weil 2p von zo \ 
abgezogen werden fol. Der Werth von q ud r wird 
fodann die gefuchte Anzahl, Frauen und Kinder bes 
ftimmen. 
q = 20 — 2p — 30 —p—d 

Männer p= o| 1]. 2| 3| 4] 5160789 


Srauen q=zolıgjr6iıylızlıo] 8) 6] 4| 2 
Kinder r=ıojıılız]iz[14lıs[j1öjrz]iglıg 


Durch diefe 10 Auflöfungen find alle möglichen Faͤlle 
beſtimmt. 


10) Man kauft 100 Stuͤck Vieh für 100 Thlr., 
ein Schwein koſtet 35 Thlr., eine Ziege 1! Thlr., ein 
Schaaf 2 Thlr.; wie viel Stück har man von jeder Art 
gefauft? Antwort p—= Schweine, q == Ziegen, r = 
Schaaffe. Diefe foften 35 p, ı3q, Zr Thlr. | 


Die Gleichungen find: 


Io 
O 
20 


1 
18 
II 
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ptgtr=1oo und 3iptı3q+5r=100 ober 
| 


r— 100 —p—-19 | zptiyt- = 100 
= 


Aus der zwoten Gleichung die Nenner weggeſchaf⸗ 
fer, giebt: 
42p T ı6q + 67 = 1200 oder 
zıp tr 8q + 3r = 600 


In diefe Gleichung den Werth von r flattr ger 
feßt, giebt: | 


zıp + 89 + 300 — 3p — 34 == 600 oder 

18p + 5q = 300 

18P 

q 60 — — 
5 


Alfo muß 18p durch 5 teilbar ſeyn, Folglich auch 
p; man ſetze daher p=5v, fo i 


4 


q = 60 — ı$8v und 
fr —=100— 5v — 60 + ı8v ober 
r —14v 7%, 


Nimmt man nun vals ı,2, 3 an; fo erhält man 
ans dem Werthe von pr q, rn, die gefuchte Anzahl 
Dieh. * 
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p=5v q= 60 — ı8v, T==13v+40 











vz[ı v3 v3 
P=5 p= ı0 p=15 
q — 42 q= 24 q—=6 
— — r = 66 r 76 
100 100 100 


11) Man kauft für 100 Thlr. insgeſammt 100 
Pfund, theils Safran, Zimt, Thee und Coffee; 
ein Pfund Safran koſtet 10 Thlr., ein Pfund Zimt 
5, ein Pfund Tee 2, und ein Pfund Coffee Thlr. 
Wie viel Pfund hat man von jeder Arc gekauft? Ants 
sort p= Safran, q—=Zimt, r— Three, s= Coffee, 


ptgatrts=100Pf. rop+sgt2r+is=100Tf 


Don der zweyten Gleichung die erfte fubtrahirt 
20p + 10q T4r Fs = 200 
07.7.3269 
Reſt 19p + 94a r3r = 100 


Aus diefem Reſte den Werth eines Buchſtabens 
gefucht. 


“ I-p 
r = 337 — op — 34 tr — 
| 3 


Weil p—ı durch 3 theilbar ſeyn muß, fo ſetze 
man Ä | 
P — I I 

p=3vr + 


Ll 2 Dieſen 


38 
I 
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Diefen Werrh von p ftatt p in den Werth von r 
getragen, giebt: 
A 1-3v1 
r= 33 — ıIr — 6 — gr — 
ö | 3 
oder — 27 — 197 — 3g 


Nun bat man den Werth von p und r. Werben 
die gefundenen Werthe diefer Buchſtaben ſtatt p und 
r in die Gleichung 19p * 90 4 37 100 getragen, und 
ber Werth von q gefucht, fo befümmt wan qa=g; 
benn die übrigen &edßen heben fich einander auf. 


Die drey gefundenen Werthe von p, r, q, flatt 
dieſer Buchſtaben in die Gleichung rop+ sg + ar + 
s= 100 gefragen, und den Werth von s gefucht, giebt: 


s=72 + ı6v +2q 


Man hätte alfo in dem gefundenen Werthe aller vier 
Buchſtaben, die gefuchte Anzahl Pfunde; nämlich: | 
p=3rrtı 
17 
r ZZ 27 — 3q 
s— 72 rı6vr 24 


Weil aber dieſe Werthe noch die Buchſtaben v 
und qenthalten; man aber ſolche in Zahlen zu wiſſen 
verlangt, fe nehme man erftlih valso, undvals ı 
an; Höher kann man, wie der Erfolg zeigen wird, 
hält gehen; hierdurch bringet man v weg, und‘ ers 

aͤlt; 


J 


v* 
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A 0 w.— 1 
p=—1 p=4 
14 q 39 

2 ==1ı7 — 39 er 
s =27 * 29 s = $8+2q 


Um nun aud) q abzufhaffen, nehme man auch q 
nach Belieben an, nur daß ı9v + 3q nicht größer als. 
27 feyn muß. In dem Falle das v— o iſt, kann 
man q von o bis 9 annehmen, denn iftg=9, fo iſt 
39=?7. In dem Kalle dasv= ı iſt, kann man 
qg=0= 12 annehmen. Wollte mang3 Teen, 
fo würde 19v+3q ſchon 28 machen, da «8 höchftens 
nur 27 betragen darf. 


Die folgende Tabelle enthaͤlt deswegen zehn Aufloͤ⸗ 
ſungen der Aufgabe, weil man in derſelben q von o 
bis 9 hat annehmen fönnen. Sie ift aus der Tapelle 
ve entitanden, 




















IIIIINVPVIVIIVI |VIIE [IX] X 
— — 
2! 314 61 7199 
7] 241 21}ı8|15 u 
I Br 781801821 84 | 86 | 

















Nach der Tabelle v—ı Fann man q von o bis 2 
annehmen. Diefes giebt alfo noch drey Auflöfungen, 
welche die Tabelle v == 1 und der Werrh von q 
beftunut. 





1 5 ES 


A 
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u II 

Pp| 4 414 
gı O1 1, 2 
5 2 

88 | 90 | 92 





Weil nach der Aufgabe überhaupt 100 Pfund ge⸗ 
kauft find, fo iſt die Summe einer jeden Colunne in 
beyden Tabellen 100, Rechnet man den Werth der 
Pfunde in einer jeden Columne nach ver Angabe Der 
zu aus, fo befrägt die Summe ebenfallg 100 

Thlr., weil alle Pfunde roo Thlr. Foften; wodurch 
Die Richtigkeit der Auflöfung geprüft und beftätiget 
wird. 


Ende 


| 


Deudfebler. 


Seite 11. Zeile 5. ſtatt 1246 ließ 1164 

©. 22.3. 10, ſtatt 18640, ließ 18604 

&. 36.2. 5. ſtatt 648 ließ 655% 

©. 97. 3. 11. ſtatt 14 "ließ 143 | 
S. 101. 3. 8. flatt in einander ließ An Produkt 
©. 109. 3. 7. ſtatt 33 ließ + 

©, 121. 3. 16. ſtatt 2 ließ 5 


©. 124. 3. 3. von unten, ſtatt Divifor nichts, ließ; Divi⸗ 
ſor oft nichts, 


©. 132. 3. 14. 15. ftatt ı Pf. iſt ließ 2 Pf. iſt 3. 
©. 133. 3. II. von unten, ſtatt 3 ließ 2 


©. 142. 3. 16. ſtatt Nullen verändert, lich, Nullen er 
verändert | 


©, 149. 3. II. und 13. ftatt 376 ließ 367 

©. 186. 3. 10. ſtatt 9656 ließ 9756, ſtatt 655 ließ 654 
©. 200. 3, I. von unten fehle 32 Centm — — I — 
©. 206. 3. 16. ſtatt 28 ließ 48 

©. 207. 3. 17. flatt I Duentg. ließ 4 Duentg. 

6, 215.3. 15. ſtatt 244 ließ 423 

&. 216. 3. 10. ſtatt 233% ließ 1324 

©. 223. 3. II. von unten, flatt 414332 Heß 519577 

©. 243. 3. 6. von unten ſtatt 453 ließ 84% 25 

©. 248. 3. 12. von unten, flatt 786 ließ 768 

6. 269. 3. 9. ſtatt multiplicire ließ divibire 


©. 215. 


©. 271. 8. 19. ſtatt 33 ließ 932 
| ® 315.3. 5. flatt dee Schler, ließ der weggeſtrichne Ich. 
kr P 


©. 316. 3. 4. ſtatt erfte lich zwote 
S. 337. 3. 7. vorne ſtatt — d ließ + 4 


c 
Daſelbſt 3.2. ſtatt e. + —- ließ e4 


S. 360. 3. 12, von unten, ſtatt $4 lieh 3; 
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